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Das amerikanische Book of Common Prayer*
VO:  - Thaddäus «> i üunster

Auf der General Convention der Protestant Episcopal Church ıIn Kammer der Bischöfe un! der Kammer der Deputierten ıst „The ookthe United States of America, uch ekannt als The Episcopal Church,! of Common Prayer and Administration of the Sacraments and Otherdie VO bis September 1979 ın Denver, olorado, gehalten Rıtes anı Ceremonies of the Church Together with The Psalterwurde, wurde die VO:  - der Verfassung der Episcopal Church, Art 1 Psalms of avıd According LO the uSse of The Episcopal Churc.geforderte zweite Lesung? über die definitive Ausgabe ihrer erneuerten ESs handelt sich ın der knapp 200jährigen Geschichte der EplscopalLiturgie gehalten. Ergebnis der Annahme der Vorschläge seitens der Church das vlierte Book of Common Prayer BCP)
* The Book of Common Prayer and Administration of the Sacraments and

Das erste wurde VO  - der General Convention 1789 ıIn iladel-

ı__ MO O

Other Rıtes and Ceremonies of the Church Together with The Psalter phia, Pennsvylvania, herausgegeben. Zum groben el War mıt dem
BCP der Church of England 1662 identisch, das mıt der Act ofPsalms of avıd According {o the of The Episcopal Church. | New OI!The Church Hymnal Corporation and The Seabury Press 11979] 1001 Seiten. Uniformity VO. Mai 1662 Mre Gesetz ZU. eINzZIg gültigen BCP
Tklärt wurde.3 Da Urc. die Unabhängigkeitserklärung der amer!l-Da ZU. einen das Wort „Protestant  1 heute ZU.: größten Teil mißverstanden

wird und ZU. anderen dieser Provinz der Anglikanischen Gemeinschaft uch aufeinanderfolgenden regulären General Conventions abgestimmt und sie mıtDiözesen außerhalb der USA angehören, wurde auf der 62 General Conven- der Mehrheit aller stimmberechtigten Bischöfe ıIn der Kammer der Bischöfetion ıIn Seattle, Washington, 17.-23 September beschlossen, die Praäam- und der Mehrheit der Kleriker- un! Laiendeputierten Jler Diözesen ıIn derbel der Verfassung zu ändern, daß „The Episcopal Church“ ebenfalls voller Kammer der Deputierten aNSCNOMMEN werden.Name dieser „Fellowship within the One, Holy, Catholic and Apostolic &S ıst bislang ın der Literatur och aum ZUTC KenntnisChurch“ ebd ıst. In offiziellen Verlautbarungen und liturgischen Büchern worden, daß Z.U) ersten Mal ın der Geschichte der Church of England diewird diese Namensform als einz1ıge verwandt Kirche durch die „Church of England (Worship and Doctrine) easure 1974“Die erste Lesung fand auf der 65 General Convention ın Minnapolis, inneso- selbst, hne Ratifizierungen durch das Parlament, ber ihre liturgischenta, (11.-23 September 1976 Da der Inhalt un!| die Oorm des Book of Bücher bestimmen ann. Mıt Schedule dieses Dokuments 6) ist auch dieCommon Prayer Bestandteil der Verfassung sind, muß über die Anderunggemäß Art 10 ın Zusammenhang miıt. Art. 14 dieser Verfassung ın Zzwel
Act of Uniformity 1662 wWIe fast alle staatskirchenrechtlichen Regelungen der
Liturgie ungültig geworden. Ergebnis des gewOoNNenen Bewegungsspiel-s 3  €
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kanischen Kolonien VO uli 1776 und die Verabschiedung der Palmsonntag, Gründonnerstag, Karfreitag, Karsamstag, Osternacht
Bundesverfassung der USA 2 September 1787 auch diese Act of Taufe (299-314) Eucharistie die „Pastoral Offices genannten Felern

(Firmung durch den Bischof Eheschließung, Danksagung ach der GeburtUniformity ihre Gültigkeit verlor wurde C1M eigenständiges BCP
Kindes, Versöhnung Büßers, Krankensalbung und kommunion Sterberi-erstellt Es unterschied sich VOLr em Eucharistiegebet VO engli-

schen uch übernahm das die ursprüngliche Ordnung besser und ten, Begräbnis 413-507] bischöfliche Gottesdienste (Bischofs Priıester- Diakon-
weihe Institulerung Dienste Kirchweihe 511-579) der Psalter 585-808)vollständiger wiedergebende Hochgebet der Schottischen Episkopal- Gebete und Danksagungen (810—841) Abriß des Glaubens („Katechismuskirche 845-862) Historische Dokumente der Kirche stier- un! Kalenderta-

DIie zweılte Ausgabe erfolgte 1892 größeren Reichtum bellen 880-885) das dQus der römischen Leseordnung adaptierte, auf TEl Jahre
liturgischem Ausdruck (Resultat der (OQxford Bewegung und wellere verteilte Lektionar für die SU1M111- un! festtägliche Eucharistiefeier

Verteilung der Psalmen und Lesungen täglichen Offizium(Flexibilität der Anpassung die örtlichen Gegebenheiten Sozlal-
Bewegung]) ermöglichen Dennoch 1e. sich die Erneuerung Von den hier genannten Felern S1IN| die Ordnung des Offiziums,
relativ 388  301 TeNzen der Taufe und der Eucharistie die häufigsten vorkommenden und

Dıie dritte Ausgabe fand nach 15 Jahren der Kommissionsarbeit wichtigsten sollen eshalb ihnen die wichtigsten Neuerungen
ihren SC 1928 un TIie sowohl 1892 noch nicht aNSECNOMMEN! hier vorgestellt werden
Vorschläge auch der Zwischenzeit durchgedrungene Ergebnisse
der 508 Liturgischen Bewegung e1N Zugleich wurde 1Ne Ständige Dıe Ordnung des O41 7ı umS

Zum erstenmal der Geschichte des BCP werden für das 1Z1umLiturgische Kommissiıon errichtet deren Aufgabe nach Titel I1
Kanon 4 der Geschäftsordnung der Episcopal Church darin nicht ‚We6eIl Gebetszeiten angegeben, se1t 1549 dem VONn Thomas
besteht, „Material für künftige Kevısıonen des ook of Common Prayer ( ‚ranmer erstellten ersten BCP üblich Wäl, sondern Vielr Morning

sammeln und zusammenzustellen 4  4 Diese Maßnahme sich Prayer 27-60 75—-102) 1Ne ore ıttag, die Aufbau der Sext
als weittragender denn die Ratifizierung des BCP Diese Kommissıon der erneuerten römischen Stundenliturgie nachgestaltet 1st 103-107)
veröffentlichte als Resultat ihrer Arbeit ab 1950 1116 Reihe Von „Prayer S1IE unterliegt nicht der Psalmenverteilung für das ägliche 1Z1um
Book Sudies“, Studientexte, die der Information dienen ollten ber sondern hat CIN1ISE ausgewählte Psalmen oder Psalmstrophen, die
ausdrücklich nicht ZU) liturgischen eDTrTauCl. ireigegeben der Geschichte der Liturglie mıt dieser ore verbunden worden sind
Bemerkenswerterweise Wäal das erste Heft® den Inıtiationsrıten, die ZULK 111e Gottesdienstordnung für den en! 108-114 u.) Evening
damaligen eıt der anglikanischen Gemeinschaft Gegenstand efti- Prayer 61-73 115-126) Komplet die ebentalls die Struktur der rOIN-

geET Erörterungen1, gewidmet 1967 wurde 38015 Verfassungsände- schen Komplet (mıt Ausnahme des UuncC dimittis, das der
rung beschlossen, nach der die VON General Convention dafür Cantıca kvening Prayer ist) aufweist und Pss 371 15 1 134 ZUT

ireigegebenen Studientexte Gottesdiensten verwandt und erprobt Auswahl bietet
werden können uch hier hatte das erste Heft nach dem uen Morning un! kvening Prayer sind uch die Kollekten die
Revisionsplan wieder die Initiationssakramente? ZU! nhalt.8 1971 exte der Eucharistiefeier und des Begräbnisses, ‚Wel Versionen
kamen die revidierten Rıten der Inıtlation, der Eucharistiefeier des geboten Der ersie Rıtus hat die traditionelle, mıt dem anglikanischen

Gottesdienst assozıulerte Sprachgestalt beibehalten Der jeweils zweıteOffiziums, anderer csakramentaler Felern und kıgentexte für das litur-
gische ahr ZUT Erprobung für drei Te heraus Q nochmals überarbei- 1LUs einschließlich der zweıten Serie VOIl Kollekten) bietet 1Ne

tel erschienen die häufigsten gebrauchten Texte 1973 Die Ständi- gehobene Sprachform, die jedoch die grammatischen und orthographi-
DE Liturgische Kommıssıon egte diese der General (Convention 1976 schen Regeln des amerikanischen Englisch beachtet. Kın ergle1ıc VOIN

vollständig als „The Taft Proposed ook of Common Prayer”1! VOTLT Übersetzungen lateinischer lextel]1115 amerikanische Englisch i RBCP
durch die erste Lesung dieses Buches wurde C fast unverändert, ZU. Lutheran Book of Worship 1978, das sprachlich und
„Proposed: The ook of Common Prayer“”, aQus dem nach der zweıten deshalb auch inhaltlich — großer Abhängigkeit VOo BCP un! damit

der Gedankenwe der Episcopal Church steht, un! der ÜbersetzungLesung 1979 das für diesen Revisionszyklus endgültige Book of Com-
INOIN Prayer wurde des römischen Missale 1974 zeigt K daß den Redaktoren des

BCP 1979 besten gelungen 1st sprachliche Ausdrucksstärke undDer Inhalt des Buches Eleganz, nnNnaltlıche un! Verständlichkeit des GedankengangsVorworte ber den Gehalt der ach den Ordnungen des BCP gefeierten
Lıturgle (9-14 das Kalendarium des Kirchenjahres (15-33) das tägliche Offizium miteinander verbinden ohne daß das Erbe VOIN über 400 Jahren 1Ne

(37-146) die Große Lıtanel 148-155 die Kollekten („ Tagesgebete” für das Anpassung erstickt der das uch liturgischen Antıquıltäten-
Kirchenjahr ( Eigenliturgien für besondere Tage (Aschermittwoch en umgestaltet hat 13 Außerdem ıst bemerkenswert gut gelungen,

Sß „ 11011 SCX1ST und „inclusive Janguage auch dieser Sprachform
benutzen, SOWeIlt möglich Worte und Formulierungen

Taumls ıst The Alternative Service Book 1980 Services authorized for use the finden, die nicht Frauen oder bestimmte Gruppen diskriminieren der
Church of England CONJUNCUON with The Book of GCommon Prayer together S16 (zumindest sprachlich) ausschließen „Glücklich SIN! die nicht
with The Liturgical Psalter Colchester William Clowes:; London SPCK Kat der Frevlier gewandelt sind“ beginnt der Psalter: und alle Personal-
Cambridge Cambridge University Press 1980 Dieses Buch bis Ende 19  Q ZU. PIFOMNNOINLNG sind WenNnnNn die Situation erfordert (einschließlich für das
liturgischen Gebrauch zugelassen (vgl ebı 1291 unterscheidet sich Vorsteheramt) kursiv gedruc. da S16 uch für Frauen gelten INUuUSSenNteilweise erheblich VO: BCP 1979) der Episcopal Church Zur Herkunft
dieser aQus dem Streit das BCP der Church of England 928/29 erwachse- Der Ordnung für den en (109-114) 1st der Einfluß der der
NeNn Measure bis 1970 Stephan Schlosshauer-Selbach aa un! Kirche University of (0]885 Dame, South Bend Indiana, sehr stark betonten
anı Frankfurt ern Lang, 1976 (reicht bis 1971 und durchgeführten Unterscheidung zwischen dem Kathedraloffizium
Constitution and ( anons for the (overnment of the Protestant Episcopal und dem monastisch überlagerten römischen 1Z1UmM, das sich bis
Church the United States of Ameriıica, otherwise The Episcopal Church die Liıturgla OTrTrarum 1971 und ebenso die VO. BCP
Adopted General Conventions |New ork Seabury| 1979 abhängigen Ordnungen) fortsetzt anzumerken In der unklen Kır-
51 che werden nach dem altspanischen Eröffnungsvers „Lumen GCUul
Prayer Book Studies aptısm and Confirmation {1 The Liturgical Lectionary,
ed Dy The Standing Liturgical Commission New ork The Church Pension PaCEe die Lichtthematik behandelnden Schriftstell: und
Fund 1950 Gebet Licht unter Gesang oder Schweigen die Kerzen Altar

und andere Kerzen der Lichter entzündet wonach der alte Vesper-1Ne Zusammenfassung der Diskussion zuletzt Fisher, Confüir-
matıon then and 918} London 1978 142152 un| Frank Currier hymnus LAOCLPOV wird Danach olg entweder das offiziel-
Quinn, Contemporary Liturgical Kevısıon The Revised 1tes of Confirmation le Evening Prayer abh den Psalmen oder 1Ne Andacht 1inNne Eucharistie-

the KRoman Catholic Church and the American Episcopal Church felerT, die mıT dem Gruß un: dem Tagesgebet beginnt 1Ne Agapefeier,
(P. Dıssertation, University of Olre Dame, 277-393 bes 366393
Rez hofft demnächst 111e Arbeit über die liturgischen Kevısıonen der KPISCO-
pal Church und der amerikanischen lutherischen Kirchen 00. of Common Leonel Mitchell The Collects of the Proposed Book of GCommon Prayer
Prayer 1979 Lutheran Book of Worship untier besonderer Berücksichti- Worship 52 1978 138-145
SUNg der Feler der Initiationssakramente veröffentlichen Stärker och 1st dieser Einfluß Lutheran Book of Worship bemerken, das
Prayer Book Studies 18 On Baptısm and Confirmation Holy Baptism with the als ersten Teil des Evening Prayer 1116 Prozession mıt entzündeter Kerze
Laying-On Of anı New York The Church Pension Fund 1970 die dunkle Kirche vorsieht wonach die Gemeinde das LACLPDOV SINgT, 1Ne

<o) SEervices for Trial Use Authorized Alternatives LO Prayer Book Studies New Danksagung für das Licht durch den Leıter der Feler \A  n wird un! Ps
ork The Church Hymnal Corporation, 1971 141 wird der VO:  > Psalmgebet abgeschlossen wird Vgl

Lutheran Book of Worship Minneapolis Augsburg; Philadelphia Board ofAuthorized Services New York UrC. Hymnal Corporation, 1973
11 New ork The Church Hymnal Corporation, 1976 Publication, LCA 1978 142-146 dasselbe, Minıiısters esk Edition, 1978

New York The Church Hymnal Corporation and The Seabury Press, 1977 58—-62
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oder 1881 Abendof{ifizium, das AQus ausgewählten Abendpsalmen mıit der Bedeutung dieses Elements 1n der Schöpfung, beim Exodus, bei der
möglichem Psalmgebet, einer Schriftlesung mıt möglicher Predigt der Taufe Jesu und als ymbo des Todes un! der Auferstehung und bittet
der Verlesung VOI christlicher Lıteratur, dem Magnificat der einem Heiligung des Wassers Hr die Kraft des Heiligen (se1lstes EsSs
anderen antıcum oder ymnus, Gebeten, einschließlich dem Herren- handelt sich 1Ne Neuschöpfung, die jedoch die Tradition ETZ-
gebet, besonderen agen einem möglichen speziellen Abendgebet ischof (iranmers aufnimmt., der Luthers Sintflutgebet ıIn das BCP

1549 üubernommen hatte 1928 Wäal dieses ebet, das hHiıs ın ıIn en(eines davon AUS Ta1lze), dem egen, der Entlassung und dem Friedens-
gruß esteht Dieser Feler kann, WI1e auch den übrigen Teilen des anglikanischen Taufordnungen gestanden hatte, entfallen. Wenn der
Offiziums, sowohl e1in Bischof, TIesStier oder Diakon als auch eın Lale Chrisam noch nicht geweiht Wäaäl, kann der Bischof dieses hier ollzie-
vorstehen. hen DiIie Taufe, die erste andlung des dritten Teils, geschieht Han

Eintauchen der Übergießen mıt der gewohnten Formel, die diePersonen, die aufgrund ihrer Zugehörigkeit e1Ner (monastischen)
Gemeinschaft oder aQus anderen Gründen ständig einen vollen Zyklus Gemeinde Urec ihr Amen bekräftigt Das olgende Gebet ist e1n ank
des täglichen Offiziums vollziehen wollten, wurde 19  ‚B als krsatz für für die Taufe und ıne Bıtte Bewahrung der na: nier
UÜbersetzungen des Breviarıum Oomanum der Monastiıcum un! als Handauflegung und Bezeichnung mıt dem Kreuz bei möglichem

£eDTaUC. des Chrisams) sa der Priester: „N P du bist besiegelt UrCc.Erweıterung des 1m BCP 1928 vorgesehenen Materials eın Buch mıiıt
dem Titel „Prayer ook Office ZULC and gegeben. 1930 gab Howard den Heiligen Geist ın der Taufe und gekennzeichnet als Christi Besıtz
Galley dieses auf der Grundlage des BCP NEeu heraus.15 ES auf ewlg. 19 Diese Formel ist nicht mıt der Firmformel identisch, hat
erweıtert das Material für das 1Z1uUum ZU einen Antiphonen für aber die Funktion der Gabe des Heiligen Geistes. Selbst WEl Erwach-

sSeIle nach dieser kForm inıtnert sSind, erlangt die Ordnung der Firmungalle Psalmen und (C‚antıca (gemäß der Erlaubnis 1mM BCP 141;
935), Aa anderen nichtbiblische esungen Vorabend großer nach dem BCP daß ihnen der Bischof die Hände au unter
onntage oder Feste (diese Texte sind mıiıt wel Ausnahmen mıt denen die Gnade des Wachstums und der Beharrlic  eit Diese
der patristischen esung 1m 1C1UM lectionis der römischen Liturgla Duplizität ist dem Druck der ihr Privileg fürchtenden 1SCNOIe
Horarum für den betreffenden Tag identisch) SOWw1e Taufmemorien verdanken: der nsatz der Prayer ook tudies einer ereinl-
1n den Vespern Fest der Taufe des Herrn, In der Osterwoche, SUunNg der drei Teilriten der Inıtıatiıon ist (vorläufig) gescheitert.% Miıt
Pfingsten und Allerheiligen un! ıne große österliche Taufvesper einem iıllkommen der Gemeinde die Neugetauften und dem
350-361), w1ıe sS1e teilweise bis In die Neuzeıt hinein ıIn einıgen Friedensgruß endet die eigentliche Tauffeier. Es folgen die oben
DiOozesen der römischen Kirche gefeiert wurde und für das Bistum erwähnten bischöflichen Handlungen der Firmung, Aufinahme und
Münster wieder eingerichtet worden 1st.16 Bestärkung der Hinwendung Christus und die Kirche.

Dieser Taufritus ist gekennzeichnet Hrc ıne starke Beteiligung
Dıe Ordnung der Taufe der (;emeinde Z D sind „private” Taufen außer bei dringenden

Die Taufe wird als „‚volle Inıtıatıon uUurcC. Wasser und den Heiligen Notfällen nicht mehr vorgesehen).
Geist ın Christi Leib, die Kirche“17 beschrieben Der Rıtus wurde Das BCP 1979 selbst bietet, WI1Ie  a eiıne Vorgänger, keine Ordnungen
grundlegend erneuert, daß VOIl den 1m BCP gebrauchten Texten für den Katechumenat. Diese gehören den Gottesdiensten, die 1ın
keiner wiederverwandt worden ıst. einem usatz „The Book of Occasional Services’”21 enthalten sind,

Die Feler selbst findet normalerweise innerhalb der sonntäglichen das eın gleichen Zwecken dienendes uch auf der rundlage des BCP
Eucharistiefeier sta wird empfohlen, das Sakrament für die ersetzt In drei Teilen werden ın diesem uch extie für
Ostervigil, Pfingsten, Allerheiligen, das Fest der Taufe des Herrn oder verschiedene Felern 1mM Kirchenjahr geboten (darunter Krippenfei-
den Besuch des Bischofs reservleren, damit der ekklesiale Bezug o b Lichterprozession Februar, Kreuzweg, Tenebrae), Gelegenhei-
und die theologische Tiefe des ım Ritusgefüge selbst ZU. Ausdruck ten, die mıiıt dem sakramentalen Leben der Gemeinde zusammenhän-
Kommenden besser erkannt und die Bedeutung dieser Tage UrC. die SE (darin der Katechumenat 112=125]1; eın öffentlicher Heilungs-
Feler der beiden Hauptsakramente unterstrichen wird Während 1Im gottesdienst, uDrıken, die einen FExOTZISMUS regeln ne Texte|) und
Bereich der römischen Liturglie seıt 1969 Z erstenmal einen eigenen bischöfliche Gottesdienste, die nicht Vo BCP 1979 geregelt sind
Kindertaufritus gibt, der sich grundlegend VO.  - der Eingliederung

Dıe EucharistieErwachsener und Schulkinder In die Kirche unterscheidet,18 ist die
Taufordnung 1m BCP für Erwachsene WIe Kinder grundsätzlich „Dıie Heilige Eucharistie, der christliche Hauptgottesdienst Her-
IC für die Eingliederung verschiedener Altersstufen ıst bei der rentag”, der vorzustehen „Prärogativ des Bischofs“ 1st,22 hat 1m Rıtus
Vorstellung der Täuflinge ausdrücklich orsorge getroffen. 1ıne überarbeitete Fassung der „Kommunionf{eier“ des BCP 1928

Die Feler ist ın drei Teile gegliedert: die Vorstellung und Beifragung erhalten, die einıge unglückliche Umgruppilerungen vor1ıger Revisionen
der Kandidaten; der „Taufbund”; die Taufe beseitigte, aber 1m vorgegebenen Rahmen geblieben ist Das Hochgebet

Wäal bereits 1Im BCP 1789 dem der schottischen Non-Jurors angegli-Die Befragung der Kandidaten DZw. ihrer Eltern die den Paten
ihrer Kinder gehören sollen) und aten esteht In der sprachlich und hen worden: die VoNn diesen zurückgewonnenen Formulierungen
inhaltlich modernisierten dreiteiligen Abschwörung, der e1nNn dreiteili- (teilweise ufgrund des BCP |1549]|) Wareln Samuel Seabury YAGRE Einfü-
SEr Akt der „Zuschwörung“ Christus, ebenfalls 1n Frageform, folgt SgunNng ın das DEeu erstellende amerikanische BCP als Bedingung für

Sse1INe Bischofsweihe UrCcC. schottische Bischöfe (1 November 1784Danach werden dem Bischof ggf. Kandidaten für die Fiırmung, die
Aufnahme In die volle Gemeinschaft der Episcopal Church und für gestellt worden.
ıne erneute Hinwendung Christus und die Kirche (Personen, die Rıtus {1 355-382) ist Frucht der SOß. Liturgischen Bewegung, die
der Kirche entfremdet BEWESEN s ohne OrMmMlıc. auszutreten) 1ne bemerkenswerte Angleichung der sakramentalen ıten ın den

verschiedenen westlichen Kirchen der Catholica mıt sich gebrachtvorgestellt; die Gemeinde wird nterstützung für diesen gesamten
Personenkreis gebeten. Der „Taufbund“ esteht aus den drei Fragen hat.23 Bei einer Auflistung des 1TtuUs die Ahnlichkeit mıiıt der
nach der rınıtät, die VO  ) der gesamte: Gemeinde mıt dem enitspre- erneuerten römischen Eucharistiefeier 1Ns Auge, WEeNn uch ein1ige
henden eil des Apostolicums beantwortet werden, denen fünf FTa-
SCn nach der Übernahme der sich dQus dem christlichen Glauben yVOou dIe sealed by the Holy Spiırıt ın Baptısm and marked Christ’s OWNergebenden ekklesialen und sozial-ethischen Konsequenzen folgen. for ever.“: BCP 308
Diese zusätzlichen Fragen sind ıne Ausfaltung der seıt dem BCP (S 8) 16—22; Urban Holmes, Education for lturgy: Unfifiished
1662 bestehenden einen Erweiterungsfrage nach dem Halten VON Symphony ın OUT Movements, 1: Worship Points the Way Celebration of the
Gottes Geboten. Die Gemeinde Pr danach ın Fürbitten für die Life and Work of assey Hamilton Shepherd, Ir. ed Dy Malcolm Burson.
Taufenden e1n. Die olgende Danksagung über dem Wasser spricht VO:  - New ork: Seabury, 1981, 117-141, 133 (Holmes ıst der Verfasser der ersten der

beiden „eigentlichen“ Firmgebete). Frederik Wolf, Christian Initiation, In
Prayer Book Renewal, ed. by Barry kvans. New York Seabury, 1978,

15 The Prayer Book Office. Compiled and edited Dy Howard Galley. New ork: 35 gibt einen ersten Einblick ın „Liturgiepolitik” ın der Kammer der
The Seabury Press, 1980. PER Seiten Bischöfe:; ist Bischoftf VO!  5 Maıne un! Wäar Vorsitzender des Ausschusses der

Thaddäus Schnitker, Die Taufvesper Ustersonntag. kın wiederge- Ständigen Liturgischen Kommisslon, der die Inıtıationsriten verfaßte.
Stück Tradition: Liturgisches Jahrbuch 31 1981 120-123 21 The Book of (Occasional SEervices. New ork: The Church Hymnal Corpora-

17 BCP 1979) Holy Baptısm. Concerning the Service, 298 tıon, 1979. 232 Seiten
BCP 1979 13; 354diese Form der Eingliederung och wenig bekannt ist, geschweige enn

(vor allem bei Schulkindern) praktiziert wird, un! damit auf eın Potential ZUTLFC 23 Zur Geschichte dieses 1TUs vgl eyton Gardner Tal|  1.  P Liturgy and Jety:
Gemeindeerneuerung dQus dem Taufbewußtsein verzichtet WIT!  d, ist e1Nn Negatı- Study of Three T1a Eucharistic 1ıtes ın The Episcopal Church (Ph. D.-

erster Ordnung un! gehört den Unterlassungen, für die keine Dissertation, Princeton Theological Seminary, bes 85—-100; 154-—-201;
Rechtfertigung gibt 276-325
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traditionelle Eigenheiten beibehalten wurden [in Klammern die ad seltens des Priesters un der anderen Teilnehmer bedarf, steht außberlibitum-Teile, die 3900881 werden oder entfallen können]: Frage
e Eröffnungsakklamation |Gebe Reinheit], Die Mitwirkung Von Diakonen und VoNn Lalen, die als Lektoren und(3loria (falls vorgesehen, sonst Kyrıe oder liturgisches ] riısaglon), Gruß en ätıg sind, ıst 1Im 1{Us der Eucharistie und In den Vorbe-un! ollekte, Lesung [Schweigen] |Psalm, Lie: Lesung (falls merkungen vorgesehen. Priester, die anwesend sind, sollen mıt demvorgesehen) |Schweigen |Psalm, Lied], Evangelium, Predigt, 1cCaenO- Vorsteher Altar stehen un! miıttun bei der Konsekration der Gaben,( onstantinopolitanum (falls vorgesehen), Fürbitten, Allgemeines be:  1mM Brechen des Brotes und bel der Austeilung der Kommunilon: dieSchul:  ekenntnis mıt Vergebungsbitte, Friedensgruß. „Konzelebration“ selbst 1mM BCP 1979)!n1ıon: [Bibelverse Z Opfer] Gabenbereitung [Lied, salm], Die Dem Vorsteher der Feler ebührt eın eigenes Rollenbuch 1nNneTO. Danksagung: Eucharistisches Hochgebet (4 Formulare; S, U.), Altarausgabe (Gro  TUC. er ın der Eucharistiefeier vorkommendenVater 9 Brotbrechung unitier Schweigen, Akklamation KOrT Texte und Gesänge einschließlic der besonderen Felern 1mM Kirchen-5,7b.88, Sancta Sanctis, Kommunion unter beiden Gestalten |Lieder, jJahr und ein1ger anderer Lıturgilen, die mıiıt der Eucharistie verbundenPsalmen], Gebet nach der Kommunilon (von en gesprochen) |Segen] werden können).?7Entlassung. FÜr die Wochentage der Fastenzeit, die Wochentage der Osterzeit

Die drei ersten Hochgebete dieses Rıtus entstammen genuin der und die Gedenktage VonNn Personen, die 1mM alender des BCP 1979Episcopal Church:; das vierte wurde 1974 Von einer Kommission, der verzeichnet sind, SOWIE für die „Communia Sanctorum“ wurde 1980 In
Mitglieder der römisch-katholischen Kirche, der Episcopal Church und dritter, revidierter Fassung e1Nn Buch mıiıt den Kollekten herausgegeben,verschiedener protestantischer Kirchen, als Adaption der Basiliuslitur- die den betreifenden Tagen, WenNnn 1ne Eucharistiefeier stattfindet,gıe entworfen und WäarTr edacht als VOoON en Kirchen benutzendes MIM werden können.28 Diese Gebete versuchen, die kıgenart des
Hochgebet;?* bislang ist 1Ur VO. BCP 1979 vorgesehen. en betreffenden Tages oder der Person 1n das liturgische Leben einfließben
diesen vier Texten gemeinsam ist die Struktur: Präfation (ın und Je lassen. Auch hier wird jede In beiden oben erwähnten
nach Kirchenjahreszeit der nla wechselnd) mıt Dialog un! Sanctus, Sprachformen geboten.
Danksagung für die (Schöpfung und) Erlösung ın Christus, die überlei- Bel en Kirchen, die das Zentrum ihres Lebens ıIn der Feler der
tel 1ın die kinsetzungsworte (mıt Ausnahme V In Gebetsform: Liturglie sehen, scheint die In der zweıten Hälfte dieses Jh.s rifolgte„nachdem dir ank gl hatte“), Memorialakklamation der Liturgiereform gemeinsame Ziele gehabt en 1ne Wiedergewin-Gemeinde (In TST nach der Anamnese), Anamnese mıt Opfergebet,2> NUuNgs VoO  b Formen, die das Gemeinte ıIn KRıtus und Wort adäquater als
Epiklese über die en (In VOT den Einsetzungsworten), Kommu- bisher auszudrücken vermögen; 1ne größere Durchschaubarkeit, lar-
nionepiklese, Fürbitten für die Kirche, Doxologie. heit, Erkennbarkeit und Auswahl der ıten; 1ne bessere und vermehr-

te Teilnahme der esamten Gemeinde der Feler. EsSs scheint ebensoHochgebet hat ıIn seinem christozentrischen Teil nach dem
Sanctus Übernahmen dQUus 1DpPO. Eucharistischem Hochge- eın Gesetz dieser Liturgieform se1N, daß sich diese Ideale ın einer

zunehmenden Anzahl Von Büchern niederschlagen. Dabei darf diebet ufgrund selNner Struktur, wWI1e dQUus obiger Aufstellung Beschäftigung mıt den Büchern ber nicht Von der Inneren RealitäterS1IC.  EES secmh selnes eigenwilligen Stils26 und HTE die ahlrei-
hen Akklamationen der Gemeinde, die das gesamte Hochgebet urch- ablenken, die das 1e] jeder Liturgiefeier ıst die Begegnung mıt dem
ziehen, aQUus dem gewohnten Rahmen. lebendigen Herrn.

Eın Letztes, hiermit In Zusammenhang Stehendes: uch 1mVöllig Neu iıst „Kine Ordnung für die Feler der Heiligen Eucharistie“
4001{) die nicht für die Sonntagseucharistie, sondern für eine Feler mıiıt

Bereich der Episcopal Church hat 1ıne Traditionalistenbewegunggegeben, die ufgrund ihres strikten Festhaltens BCP 1928 10)eliner kleineren Gruppe edacht ist ES werden 1Ur die einzelnen Teile einen Bruch ın auf nahm und, INenN mıiıt anderen krwägungenangeführt, aber keine vorformulierten exie geboten; L11LUFr für das
Hochgebet werden (außer den vler vorangehenden dus Rıtus 8l und

ıIn disziplinärer Hinsicht, ine schismatische Kirchenbewegung 1INs
Leben TE  129 e1N Vorgang, der NUur zZzu sehr Erzbischof efebvredem einen dus Kitus ]) noch wel weıtere Rahmen 402-—405) ZUT[T erinnert. ber Wäas auch iIımmer eın olches Aufstellen elınesVerfügung gestellt, die jedoch In der Präfation und 1m Postsanctus-Teil Altares einen anderen (Gyprian) esagt werden muß diesenoch weiter ausgefüllt werden mussen. Daß dieser Rıtus, wl1e die Personen en verstanden, 1ne erneuerte Liturgie auch einenVorbemerkung ausdrücklich betont, sorglältiger Vorbereitung anderen Ausdruck des aubens bedeutet und theologische Anderun-
geEN beinhaltet.30 ESs gibt Theologen, denen diese Wandlungen 1MmM

Geoffrey Wainwright, rIinnNOovamento liturgico nelle Chiese dell’ merica
Gesetz des auDens AIr Reformen 1Im Gefüge der Lıturgle, zumın-

del OTd: V1lsta Liturgica 1981 408f.
dest 1Im Bereich der römischen Kirche un ihrer Liturgie, noch nicht
aufgegangen seın scheinen.„Recalling his death. resurrectlion, and ascenslon, offer you these gifts.  66(363 397 And offer OUT sacrıifice of pralse and thanksgiving to VOU, 27 The Holy Eucharrist. Altar Edition. New ork The Church Hymnal Corpora-Lord of all; presenting VOU, Irom yOUI creatlıon, this bread and this wıne  . tıon, 1977 408 Seiten Jle Präfationen sSind mıt einfachen und feierlichen(369) „Remembering NOW his work of redemption, and offering yoOu this

sacrifice of thanksgiving, We celebrate his death and resurrection, awaıt
Tönen versehen (mit Ausnahme des Hochgebets als KUrTrs10o0sum: die
Präfation des Hochgebets und die Doxologie können ach eliner „mMOZarabi-

celebrate
the day of his coming.“ (3 TT direkt 1m Anschluß die kinsetzungsworte: „We schen Sıngweise“ kantilliert weden, die Melismen bis oten PIo Silbeıst die Memorialakklamation der Gemeinde); „Recalling aufweist 169f; 175)Christ’s death awalting his coming In glory and offering VOU, from the The Proper for the Lesser Feasts and asts together wiıith The Fixed Holy Days.gifts VOUuU have given UuS, this bread and this CUD, praise VOUu and bless Third Edition. New ork The Church Hymnal Corporation, 1980 410»  yOou. 374) Seiten26 Die Präfation schlägt ungewohnte Töne 99 VOUTr command al things ‚Ad1I1lle

be: the ast CXDaNSse of interstellary galaxies, SUNS, the planetes ın their
29 Paul Moore, IrS Take Bishop ike New ork [u a. | Harper Row,

1979, 19; 80:; 119 166; 170; 178; 186—-189; Profiles ın Belief. The Religious BodiesCOUTSES, and this fragile earth, OUTr island home. TOM the primal elements of the United States and Canada. Vol. IL Protestant Denominations, hg.yOUu Drought forth the human raCe, and blessed with, TreasonN, and
skill.“ 370.

Arthur Carl Piepkorn. San Francisco [U. Harper Row, 1978, 218-224
Urban Holmess, Education for Liturgy (S 20), 133-135

Die gemeinsame Agende der Lutheraner in den Vereinigten Staaten und Kanada*
Von Hans Bernhard CVE S NSDruC

Die liturgiewissenschaftliche Forschung ıst hnlich der anderer
theologischer Disziplinen seıt Jahrzehnten und ıIn wachsendem Maß

Bereich der Liturgiegeschichte, aber uch auf der Ebene der liturgie-theologischen Reflexion. Weil ber der Liıturgiewissenschaft ıne wich-adurch gekennzeichnet, dalß der oONnsens zwischen den Forschern tıge kritische Funktion gegenüber der gottesdienstlichen Praxısungeachtet er kirchlich-konfessionellen Herkunft und Bindungen zukommt, sofern S1e sich nicht als apologetische Disziplin 1m DienstiImmer größer wird. Das galt und gilt uch heute noch VOor em 1m des akKUusc. Bestehenden (miß-)versteht, eshalb Waäar erwarten un!
Lutheran Book of Worship. Prepared by the churches particıpating In the
Inter-Lutheran Commission Worship: Luhteran Church ın America, The Y60 LW. .50

Dlishing House/Board of Publication, Lutheran Church In Amerika (1979)
American Lutheran Church, The Evangelical Lutheran Church of Canada, Lutheran Book of Worship. Ministers Edition. repare by (wıe oben) (1979)The Lutheran Church-Missouri Synod.-Minneapolis/Philadelphia: Augsburg 511 Lw. 12.5b0
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1st heute allenthalben beobachten, daß sich der In ihr ber konfes- IN die exie stammen zumelılst aAdUSs der römisch-katholischen Reihe), un! azu
kommen 21 atl und nt| Cantica SOWIle eln Liedteil (548 ummern In vierstimmı1-sionelle TeNzen hinweg anbahnende oder schon erreichte ONsens
BEN Liedsätzen: LB  = 317-921, ıIn nicht enthalten), ın dem auf eın aqUSSCWO-Grundfragen ebenso wWIe In Einzelproblemen auch auf das konkrete

gottesdienstliche Leben auswirkt. In dem Maß, In dem ertreier 38l Verhältnis zwischen altem Liedgut des anglo-amerikanischer un!

verschiedener Kirchen und Konfessionen sich 1mM Verständnis der ihrer anderen Liedtraditionen angestrebt wurde Die liturgischen Gesänge für die
einzelnen Felern (Abendmahl USW.) sind stark VO.  - römisch-katholischer, schwe-

rennung vorausliegenden Stiftung und Tradition des christlichen discher und anglikanischer Tradition beeinflußt (vgl. 81)
Gottesdienstes einander annähern, schwindet uch die orge den
Verlust der eigenen Identität, WEn sich die liturgischen Felern und Wichtiger als diese Sprache und Gesang betreifenden Charakteri-

stika des LB  S sind ber andere Merkmale, die sich besten anhand
Formen einander nähern, bzw. wächst die Bereitschaft, Einheit se1nes Aufib b zeigen lassen, dem WIT 1U  - folgen, und ‚Wäal nach
verwirklichen, s1e schon heute sinnvoll und möglich erscheint. In ME, auf die Einleitung Generalrubriken den einzelnen Teilen,
diesen Kontex:  arf I1a das Lutheran ook of Worship LBW) also 1ıne Art Allgemeine Einführung folgt die 1m LB  s e außer-
einordnen, und ‚Wäal ın doppelter Hinsicht: einmal en sich H;  1ler dem steht ıIn dieser Ausgabe, die für die Hand der Gemeinde bestimmt
Lutheraner der USA und Kanadas über alle inneren TeNnNzen hinweg ist, der eil für das Abendmahl VOTLT dem für das tägliche [Stunden-]ıne gemeinsame Agende geschaffen!, und ZU| anderen Tefifen sS1e ebet)sich ın diesem Werk mıiıt zentralen Anliegen der gottesdienstlichen Der kennt Sonntage und Hauptfeste, die ın den Weih-
Erneuerung In anderen Kirchen der Reformation SOWIEe mıiıt der Litur- nachts- und Osterfestkreis SOWI1Ee In die „Zeıt der Kirche“ eingeordnetgiereform der katholischen Kirche wWas nicht {i{wa verschwiegen,
sondern ausdrücklich ekannt wird. Insofern kann INall das LB  S ohne SIN Der Sonntag als Wochenpascha und das Osterfest werden e1N-

deutig als die zentralen Felern herausgestellt. DIie onntage des ahres-Übertreibung einen Markstein der ökumenischen Bewegung auf dem kreises heißen onntage nach Epiphanie und nach Pfingsten (nichtGebiet der Liturgle eNnnNel nach Trıinıtatis). Die dritte Gruppe sind kleinere estie (VOTr em
ber die Vorgeschichte und das Zustandekommen des LB  S Herrenieste und Apostelfeste, ber auch eın Marientest Ö.,

informieren e]lnerseılts die „Minsters Edition“ FA ME) ın der Einleitung (10-12), Michael und alle Engel 9 ‚ Reformationstag 31 E Allerhei-
andererseıits das VOI Pfatteicher und Messerli (von letzterem sStamm' ligen FT} die vlerte Gedenktage (Heilige er ahrhunderte,Kap. Musıc and Worship) 1mM Augsburg Publishing House 1979 veröffentlichte
Handbuch und Kommentarwerk: Manual of the Liturgy. Lutheran Book of vorbildliche nicht LUr lutherische Christen der Neuzeıit, Titel der
Worship PFa ML) 1m Vorwort (IXf. 1-9) Die ersie gemeinsame lutherische Agende Kirche, Kirchenweihe). Die Vorfastenzeit ist aufgegeben.

Auf den Kalender folgt der 'eil für das ägliche tunden-)Nordamerikas ın englischer Sprache Wäal 1748 VoON dem AUS Deutschland stam-
menden Pastor Mühlenberg auf der Synode VOIl Pennsylvania vorgelegt Morgenhore eıne Kombination VON Matutın und Laudes),
und VO:  - dieser aNSECNOININE worden. In den folgenden 100 Jahren gab jedoch Abendhore (Vesper), Hore ZU. Tagesschluß (Komplet), wel kurze
viele weitere Agenden un!| ıne eNtSpr. Vielfalt VO Gottesdienstformen, bis das Gebetsgottesdienste, Responsive Prayer un! IL, für den Morgen Dzw.
UTC. Book des General Council (1868) wieder mehr Einheitlichkeit brachte. Es
wurde jedoch schon 1888 durch das gemeinsam VOIN der General Synod South, 1Nne andere Tageszeıt (eine Art erweıterte Preces) Die Hinwendung

ZUTF alten Stundengebetstradition als eliner Ordnung des täglichender General Synod und dem General Council inıtnerte, bewußt auf die Tradition Gebetsgottesdienstes (eine Predigt kann ın der orgen- und Abendho-des Ih zurückgreifende „Common Service“ und 1917 durch das „Common sollte aber nicht oft gehalten werden, den GebetscharakterService Book“ abgelöst. Diese beiden Agenden hatten (mit Ausnahme der
Gesangstradition) uch groben Einfluß auf die Aus Skandinavien stammenden nicht csehr zurückzudrängen; 286) mıiıt den Eckpfeilern Laudes
und ihren eigenen Traditionen folgenden Lutheraner. Von 194  CH erarbeiteten und Vesper bei letzterer ist auch eın Lucernarıum vorgesehen) ist ler
acht Kirchen, die sich später ın der Amerıcan Lutheran Church und ın der unverkennbar: ebenso die Intentlion, diese Gottesdienstform
Lutheran Church merica 1962) zusammenschlossen, das Service Book and Gemeinden, Gruppen, Familien wieder heimisch machen (daher
Hymnal, das 1958 erschien. Dieses Buch, das den Höhepunkt der Common- große Variationsbreite der Gestaltungsmöglichkeiten). Die 2jährigeervice-Tradition darstellt, hatte bereits einen stark ökumenischen Charakter, Leseordnung für die Morgenhore 97-104 bietet jeweils 1ne atl.profitierte VO:  - den Ergebnissen der liturgiewissenschaftlichen Forschung und
integrierte uch die skandinavische Singtradition (plainsong, Choral). Auf 1ıne nt! und Evangelienlesung, wobei letztere uch Z.U1 Vesper SCZOSECI
Inıtlative VO:  - The Lutheran Church-Missourı Synod kam 1966 ZUT Bildung der werden kann, bei der Morgenhore ber wenlgstens die at] Lesung
Inter-Lutheran Commission Worship ‚W), ın der sich die Herausgeber verwendet werden soll 292)
des LLBW zusammenfanden, zunächst Probepublikationen für 1ıne LEeEUe Das roprium bietet ın der Reihen{folge Sonntage und Haupt-
gemeinsame Agende erarbeiten. S1e sind erschienen (Contempora- feste, kleinere este, Gedenktage, besondere Anlässe ähnlich den

Worship 1-10) und führten 1978 ZUT Veröffentlichung des LB  = Parallel Messen bestimmten Felern und für besondere Anlässe jeweils das
dieser etzten ase gab seıt 1966 uch intensiıve Kontakte mıt anderen Tagesgebet ext; eın über die en gibt nicht; die Postcom-
evangelischen SOWI1Ee mıt der katholischen Kirche, die u. ZUFr Vereinbarung
ökumenischer exte In englischer Sprache führten (Prayers have In COIMNINOI),

mMun1l10 csteht jeweils ıIn der Ordnung des Abendmahls), die drei Lesun-
Aufl. 1975), wIı1e WIT s1e uch 1mM deutschen Sprachgebiet kennen. CIl und die beiden Zwischengesänge (Stellenangabe), das Offertorium

(Text), die Präfation (Stellenangabe) und den inwels auf die Tagesfar-In welcher Weise sich die soeben ın ihrem historischen Kontext
erwähnten trömungen auf die Gestaltung des LB  S ausgewirkt aDen, be Erwähnenswert ıst, sich die dreijährige Leseordnung für die

Sonn- und esttage römischen MeDßlektionar orlentliert, daäßt sich den Z und hauptsächlichen AÄnderungen die Lutheraner Nordamerikas hnlich WwWI1e die Presbyterianer, Episko-blesen vgl hierzu LB  S Ö; 12; 11-32 Das Buch soll die palen evangelische Kirchen dieser 1.U den europäischenBewegung ın Richtung auf das reiche ökumenische Erbe einer ihren Lutheranern den Vorzug geben (vgl 30—32; eın einjähriger Lese-Irühesten Quellen sich orientierenden Liturglie fortführen und ugleich zyklus steht ber fakultativ Verfügung; 192-194). Auch diedamit die lutherische Hochschätzung der unterstreichen. Es soll Feler des Gründonnerstag (mit Fubwaschung, Entblößung des Altars),die Laiendienste 1m Gottesdientst entspr. einer alten Tradition der
skandinavischen Lutheraner) Ördern. ESs coll die Liturglie ıIn einer des Karfreitag (mıt den groben Fürbitten und Kreuzverehrung) und die

Osternachtfeier (Lic.  el]er mıt Exsultet, Lesungen, Tauffeier,sprachlichen Form bieten, die dem heutigen Empfinden entspricht. Abendmahlsfeier), die als zentraler Gottesdienst des Jahres erscheint,Schließlic| soll das uch die Einheit des gottesdienstlichen Lebens sind nach Struktur und Feierelementen der römisch-katholischenbei den Luhteranern Nordamerikas und arüber hinaus Öördern Liturgie sehr äahnlich Diese Felern stehen wWI1e die des AschermittwochAus diesen allgemeinen formalen Prinzıplen ergeben sich und des Palmsonntag (mit Prozession) nicht 1Im LBW, sondern LUT ın
S Die un1lls besonders wichtig erscheinenden ME, werden ber für den eDTrau«cl. ın den (Gemeinden empfohlen undselen wenigstens kurz genannt betonen die zentrale Stellung des Paschageheimnisses und damit die

Das LBW hat den Tudor Stil, der vermiüttelt VOT allem durch die Kıng James Abkehr VOIN der Vorrangstellung des Karfreitag).Version der Bibel und das Common Prayer Book jahrhundertelang die Für die werden drei Formen 196-306)Sprache der Liturgle prägte, ganz aufgegeben. Der Psalter wurde ZUrLC (änze
aufgenommen und anhand einfacher Psalmtonmodelle Singen eingerich- angeboten, die alle dieselbe Grundstruktur en Auf einen fakultati-
tet LBW 215-291; 340—442, hier jeder Ps mıt einer Psalmoration, die bei der Vel Bußakt folgt die Eröffnung mıt Eingangslied, Begrüßung, Kyrielita-

nel, Gloria(-lied), Tagesgebet. Es SCANeE| sich der WortgottesdienstAbendsmahlsfeier un! 1mM Stundengebet ggf. die Stelle des Ehre sel dem ater

Ausgenommen die Lutheran Church-Missouri Synod: Sie hat auf ihrer 53
mıiıt Antwortpsalm nach der ersten und Vers nach der zweiten Lesung,
Evangelium, Predigt und Lied VOT der nach der Predigt, TERegular Convention ın St. LOouls, MiSSOUuTI, 6.-13 Juli 1979 die Aufnahme des (Nıcanum der Apostolicum bzw. Credolied), Fürbitten und Friedens-Lutheran Book of Worship abgelehnt und den Auftrag einem eigenen Buch gruß Die eucharistische Liturgle beginnt mıiıt dem Einsammeln des(“"Lutheran Worship”) gegeben, das dem doktrinalen Standpunkt der Missourı1

Synod besser entsprechen soll (cf. Convention Workbook, 1979 Obwohl s1e In Opfers der Gläubigen und dem Bringen der Gaben ZU) Altar, begleitet
der Inter-Lutheran Commission Worship mitgearbeitet hat, hat s1e ihr VO. Gesang des Offertorium oder eINes eNTISpr. Gemeindeliedes und
elgenes Buch (im Frühjahr herausgebracht. abgeschlossen UrC. eın gemeinsames Gebet Auf den einleitenden
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Dialog folgt die Präfation 48 Formulare; 1mM Proprium weltere für dem Kreuzzeichen, Überreichen der Tauikerze (fakultativ), Schlußora-Taufe, ITrauung, Begräbnis) und das Sanctus. Für das Eucharistiegebet t1on, Willkomm der Gemeinde und Friedensgruß für die Neugetauften(vgl 235-243) stehen vier Texte ZUT Verfügung: die Hochgebete (fakultativ), Fortsetzung der (Abendmahls-)Feier mıt dem Darbringenund I1 wurden VoNn der Inter-Lutheran Commission of Worship erarbei- der (GGaben Bedenkenswert ist, Was über die Erstkommunion VOoONntet un! folgen dem klassischen Schema: Lobpreis Gottes für seine Kindern gesagt wird, die als Kleinkinder getauft wurden 311) ESHeilstaten, kinsetzungsbericht, Anamnese, (Kommunion-)Epiklese, gibt für diesen u.U re VOT der Konfirmation liegenden Akt keine(um Einheit 1mM Gebet mıit allen lenern Gottes), Schlußdoxologie. anderen Feierelemente als 1ne Begrüßung bei der Predigt und/oderHochgebet 88| orlentiert sich Anaphoren der Ostkirche und hat 1ne e1n  p für die Erstkommunikanten, die SCHAIUIIC 1mM Kreıs ihrertrinitarische Struktur (mit Wandlungsepiklese). Hochgebet ist 1Nne Familie ZU ersten Mal der Kommuilon teilnehmen.Adaption des Textes VoO  - Hippolyt Als Wahlmöglichkeit leiben ferner
der Vo  - Luther herrührende Brauch, UTr den Einsetzungsbericht er Auch die Feiler der Sündenvergebung 318-323) ist
nicht zwischen Präfation und Sanctus WIe bei ihm, sondern ach dem TEeu geordnet un! wird klar VO Bußakt der Abendmahlsfeier unter-

schieden. Die gemeinsame Feler hat die Form eines WortgottesdienstesSanctus) verwenden, bzw WIe ın 1ecueTeN skandinavischen Agen-den eın Lobgebet zwischen Sanctus und Einsetzungsbericht einzufü- und chließt e1n allgemeines Bekenntnis und die indikative Zusage der
SEN, das ank für die Erlösung und Bitte den Geist Z U Vergebung e1n. Iıie Ordnung der Einzelbeichte esteht auf der klaren

Unterscheidung VOI seelsorglichem Gespräch (ME 34) und bietet einenAusdruck Mn Auf die Schlußdoxologie folgen unmittelbar das Gebetsr.  men für das Bekenntnis und die ebl. indikative unter and-Vaterunser und die Kommunion ggf. UTrC Gesang der Musik eglel-
tel, danach e1n  — anklıe: und die Postcommunio (3 Formulare: QUuUs der auflegung erteilte Absolution.
Deutschen Messe Luthers: dQUus der Ostermesse des römischen u- Der KRıtus für die Erneuerung/Bekräftigung der Ea
ches; aQus dem Common Prayer Book Der SC. ist sehr kurz (ME 324-327) ist vorgesehen für die Feler der Konfirmation, für
Segen un! Entlassung. Konvertiten und für Gläubige, die ZUT vollen Teilnahme kirchlichen

Für jene Gemeinden und Gelegenheiten, eine Feler ohne Leben zurückkehren. Im Mittelpunkt steht die Erneuerung des Tauf-
Kommunion stattfindet, ist nach dem Einsammeln der Gaben 1nNne versprechens. Auch dieser Rıtus coll ggf. ın die Abendmahlsfeier
eNISPT. Ordnung vorgesehen, die mıt Fürbitten, Vaterunser und Segen integriert werden. Dasselbe gilt VOoON der Irauung (ME 328-330) und für

die Begräbnisliturgie 331-339).schhe ber wird empfohlen, her ınen „selbständigen Wortgot-tesdienst“ halten, der en  — Element dieser Agende arste. Abschließend sel noch darauf hingewiesen, daß das LB  = mıt erModell 313-317). L1UTFr wünschenswerten Klarheit un! TOLZ der Betonung des Wertes derEiıne bedeutende Neuerung ıst der fIritu 308-312). ESs Lalendienste für die Feler der Liturgie (Laien können Wortgottes-Wäarlr 1Nnes der Hauptziele der Hg des LBW, die Taufliturgie entspr. der dienste un das Stundengebet eiten) auf dem ordinierten Pastor alsBedeutung dieses Sakramentes wiederherzustellen und das Taufmotiv Vorsteher bei Taufe, Abendmahl, Beichte und JIrauung esteht (S dazuuch bei anderen Felern wWI1e Beichte, Begräbnis /ASER Geltung bringen die Allgemeine Einführung 1n ME) Außerdem wird (außer bei Taufe(LBW 8 Der Ritus ıst auf ine gemeindliche Feler (möglichst beim un! Abendmahl auch) bei Beichte und Irauung der sakramentaleAbendmahl nach der Predigt und bestimmten Terminen: Charakter dieser Felern zumindest nahegelegt (was indirekt dann auchOsternacht, Pfingsten, Taufe des Herrn, Allerheiligen ausgerichtet und die Einschätzung der Ordination erührt Jedenfalls ist dieses Agen-WI1e folgt aufgebaut: Begrüßung der Gemeinde, Vorstellung der Kandi- enwerk 1ıne ın ökumenischer Hinsicht beac.  IC Leistung unddaten, Preis- un! Segensgebet über dem Taufwasser, Absage und bietet auch den Liturgikern anderer Konfessionen viel Anregung un!Glaubensbekenntnis, Taufakt, Handauflegung und Besiegelung mıiıt Zr achdenken

Theologische Realenzyklopädie VIlL: Böhmische Brüder Chinesische eli- Varlations des l’Eglises protestantes  0e 1688 habe die Widersprüche der
gıonen. Hrsg. Gerhard ra Gerhard Berlin, New York: Reformatoren des 16. Jh.s wIı1e die politischen Folgen ihres Wirkens hervorge-de Gruyter 8302 IRE kart 210.- hoben ber die widersprüchliche Mystikerin ‚Bour1ıgnon', die sich für die
Sehr züglg schreitet das Erscheinen der Theologischen Realenzy- Reinkarnation des Gottes Sohnes hielt, berichtet Wolf. Seine Bemerkung b

opädie Inzwischen liegt der ZUT Besprechung VOTLT.
„Der direkte Kontakt mıt ott erlaubt keine Kontrolle, deshalb annn sS1e die
Un{fehlbarkeit des Papstes leugnen“, ıst nicht einsichtig. ‚Wilhelm Bousset‘ wirdEr beginnt mıt einem Beılitrag ber die ‚.Böhmischen Brüder‘ VOIl Machilek, VO:  - Schmidt ın seliner Bedeutung für die Durchsetzung der religionsge-ın dem ber ihre Anfänge und die Brüder ın der konfessionalen Auseinander- schichtlichen Methode In der neutestamentlichen Wissenschaft gewürdigt.setzung des Jh.s (bis ZUT Gegenwart) berichtet. Im Artikel das ‚Böse‘ gibt Umfangreich ıst der Beitrag ‚Brandenburg'‘ VOIl Kurze der Vomn derygen einleitend ıne Begriffserklärung un! eTrortert das Problem: ott und das

Böse und die Überwindung des Bösen. Die Doppelbezeichnung ‚Glaube und
Missionierung ausgeht und die Geschichte VON der Reformationszeit bis ZUT
Entwicklung ach dem Weltkrieg schildert und 1ne gute Information bietet.Hoffnung‘ drücke die Situation des Christen dUu!  n Die Hoffnung richte ihren Blick Die Geschichte der katholischen Kirche ın der Neuzeit wird VOIl 1740 bis ZU)auf den endgültigen Sleg des uten und der endgültigen UÜberwindung des Tode Vn Kardinal Bengsch skizziert. ‚Sebastian Brant' wird Von H.- Roloff alsBösen. Pozzı würdigt Leben und Werk des ‚Boethius‘ und besonders die eine der bedeutendsten intellektuellen Gestalten seiner Zeeıt bezeichnet. Der„Consolatio Philosophiae“ als das Meisterwerk des Boethius. Der Artikel ‚Bogo- Artikel ‚Braunschweig Von H,- Krumwiede beginnt bei der Christianisierung,milen‘ berichtet ber die Bogomilen In Bulgarien 1m byzantinischen Reich,cht zuletzt ber die Bogomilenmission. Religonsgeschichtlich aufschlußreich
behandelt die Zeeıt der Reformation und des Calixtinismus, der Aufklärung bis

ist der Belitrag ‚Bon-Religion‘, ıne der äaltesten Religionsformen Tibets, ın dem
ZU. 20 Jh Miıt der Zeit des Nationalsozialismus, der Wahl des deutsch-
christlichen Landesbischofs und der Einführung des Arlerparagraphen schließtLienhard ber die Entwicklung, Lehre und Kanon der Bon-Religon informiert. der Artikel ab Beım Stichwort ‚Bremen' informiert Rudolf ber die GründungDer Artikel ‚.Bonaventura'‘ VO  w berichtet In präziser orm über Leben des Bistums, die Zeıt der Reformation bis ZUTFC Gegenwart. „Johannes Brenz“ wirdund Werk und ze1ıgt die Bedeutung dieses großen Franziskanertheologen auf. VOIl Brecht als einer der bedeutendsten Schüler Luthers bezeichnet, der dasuch Bonhoeffer, der 194  CH als Widerstandskämpfer erhängt wurde, deutsche Luthertum ehrend und eitend mitgeprägt habe Die Breslauer Univer-findet 1ne sachgerechte Würdigung: Seine Theologie un!| seine Nachwirkungwird dargelegt un! seline Bedeutung als Kritiker der Bekennenden Kirche un! als
sıtät, als Jesultenuniversität gegründet findet durch etry 1Nne präzise Würdi-
sUung Das Stichwort ‚Brevier‘ wird nicht behandelt und dafür auf die ArtikelMahner VASEL Schuldübernahme VOI Krause herausgestellt. ‚Bonifatius .Gebetbücher‘ un! ‚Stundengebet‘ verwlesen. Umfassend ist der Artikel ‚Bruder-bewertet Walter als bedeutenden apst, dem INan bei aller menschlichen schaften‘ (Alte Kirche, Mittelalter, Reformation, 17-19. Ih und Jh.) VOIlkinseltigkeit und TOLZ seiner kirchenpolitischen Mißerfolge 1Im einzelnen die Stupperich. Der Kanzler ‚Gregor Brück‘ wird VOIl Fabian ın seliner Bedeutungkirchengeschichtliche Größe aum absprechen könne. Die Bedeutung VOIl ‚Bon1i- für die Reformation herausgestellt. ber die Brüder VOIN gemeinsamen Leben!'‘fatius’ als Miss1onar, Klostergründer, Bildungsvermittler und Kirchenorganisator1mM Frankenreich schildert K.- Jaschke. Der seıit dem 12 Jh. aufkommende
berichtet Stupperich (Wesen und Urganisation, Ausbreitung und Schrifttum).In diesem Zusammenhang spricht VO.  - der „AM1tallo Christi“ als einemEhrenname „Apostel der Deutschen“ schränke die gesamteuropäische Bedeutung Gemeinschaftswerk. ‚Brun VOIl Querfurt‘ und sein Missionsprogramm wirdunsachgemäß eın ber die Bonner Universitätsgeschichte informiert darlegt VOIl Fritze, der einschränkend bemerkt, daß ine Tätigkeit VOINGoeters mıt besonderem Schwerpunkt auf die Evangelisch-Theologische Fakul- bleibender Wirkung weder als Missionar noch als kirchenpolitischer Denkertat, die Katholisch-Theologische Fakultät und das Altkatholische Seminar entfalten vermocht habe ‚Emil Brunner‘ wird VON Beintker als Mitbegründermıiıt 11 Studenten. Im Artikel ‚.Book of Gommon Prayer korrigieren Cuming der dialektischen Theologie, als Ethiker und Dogmatiker für echte Ökumenizitätund all verschiedenen Stellen bisherige Ansichten, den Artikel

VOIN Libergall In TITRE 11 36 Leben und Werk VONn S Borromeo'‘
herausgestellt. Als die große eistung des ‚Bruno Von Köln‘ bezeichnet

schildert Alberigo. Er nenn; den Dienst VON Borromeo für die Mailändische
Stehkämper die Eingliederung Lothringens ın das Reich und die Entwicklung der

Köln. Er beurteilt ih); als die Verkörperung des I'yps des geistlichenKirche als die maßgebende Größe 1n seinem Leben und als die Ursache für seinen Reichsfürsten. Das Leben und Werk VO:  ! Martin Buber‘ findet durch Schütztarken Einfluß, WenNnn uch als Kardinal ıne wesentliche Rolle gespielt habe. ıne gut informierende Darstellung. ‚Bucers’ Bedeutung für die KirchenpolitikIm Artikel ‚Bossuet‘ Von Le Brun ist eın eigener Abschnitt seinem Verhältnis des 16. Jh.s, besonders seine Teilnahme den Religionsgesprächen und selneZU) Protestantismus und ZU) (Quietismus gewidmet In selner „Mıstoire des Nachwirkung würdigt Stupperich. Der SONS: gut informierende Artikel ‚Buch/
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Buchwesen‘ findet VO:  - Sachkenntnis weni1g getrübte Urteile Der die katholi- |Darmstadt ware dienlich SCWESEN. Ahnliche Ungenauigkeiten finden sich
schen Kontroverstheologen. Hier ann INall lesen: A0 wurden ihre Schriften auch ın den Aussagen ber die Klosteraufhebungen des Christoph VOI Württem-
weder gedruckt och fanden S1Ee Käufer.“ E1N Blick ın die Arbeit VO:  - Klaiber: berg. Hier liest INäda.  = „Die Klosterreformation wurde überaus vorsichtig angeSall-
Katholische Kontroverstheologen und Reformer des Ih.s 1979), die nicht 06  gen. Die Untersuchung VO:  - Tüchle, Von der Reformation bis ZUr Säkularisa-
verwertet wurde, VOLr diesem Fehlurteil bewahren können. Wertvoll ist der tiıon ergl ler e1n anderes Bild. Das brutale Vorgehen des Herzogs
Artikel Buchmalerei”‘, wobei besonders die guten Ilustrationen hervorgehoben die Ordensfrauen sollte I1a nicht verharmlosen. ber „Chrodegang VO:  — Metz“
sind. Eigens hingewlesen sel auf den Artikel ‚.Buddhismus’‘. ‚Bullinger‘ wird VOIl informiert knapp aber informativ Semmler. Von den Päpsten sind aufgenom-

Büsse als Patriarch des reformierten Protestantismus und als Persönlichkeit 89133 „Clemens ME und „Clemens „Clemens VO.  - Alexandrien”, seine
VOIl europäischem Format herausgestellt. ‚.Bultmann' wird den Vorwurtf Theologie un! se1in Einfluß auf die Kultur-, Geistes- un! Dogmengeschichte zeigt
verteidigt, daß sich der Heideggerschen Philosophie verschrieben habe Im Mehat auf. „Clemens Von Rom!'  A wird 1n seiner Bedeutung für die Entwicklung
Bereich der nt| Forschung hätten Bultmanns Arbeiten In fast allen wichtigen der Kirchenverfassung herausgestellt und in diesem Zusammenhang auf se1n
Problembereichen die Wege der Forschung bestimmt. Der V{. spricht VO:  ; den Eingreifen In Korinth hingewiesen. „Cluny  en würdigt Frank un! bezeichnet
„katholisierenden“ Tendenzen seliner Theologie, die eiINner bemerkenswerten als e1in wichtiges Zentrum innerhalb der monastischen Reform, neben dem
Kesonanz der Theologie ultmanns uch bei katholischen xegeten und Dogma- andere Zentren stehen. Er erwähnt, daß VOIN Hallinger e1Nn entscheidender
tikern geführt habe Das Stichwort ‚.Bund'‘ wird In selner Bedeutung für das D“ Impuls für die Forschung dU:  (538) sel. ach Frank sperrt sich die konserva-
das Judentum, das und die frühe Kirche dargestellt. Hıngewlesen sel eigens tıve Grundhaltung Clunys die bislang weithin vertretene Einheit VON

auf den informierenden Forschungsbericht. Bel ‚Buonaliluti’ tehlt der Vorname cluniazensischer und gregorlanischer Reform. Von dem bedeutenden Luthergeg-
Ernesto Der Beıitrag ‚BuDße' ist aufgeteilt: Religionsgeschichte, Al; udentum, NT, Ner „Cochläus”“ wird seine JTreue, se1ine Opferbereitschaft und sein Einsatz für die
historisch, dogmatisch, ethisch. UÜberraschend ıst das Urteil (488) „50 wird 1mM alte Kirche hervorgehoben. ber „Columban“ urteilt Angenendt, daß dem

Kirchenleben VO: Monastischen her Anstöße vermittelt habe, deren Wirkunggegenreformatorischen Katholizismus die BußDße immer mehr juristisch verstan-
den'  ‚. Umfassend und gut informierend ıst der Beıitrag ‚Byzanz Das EeUue Rom durch das 38% Mittelalter, Ja selbst bis ZUTF Gegenwart spürbar sel. Die
und se1ın Patriarchat, sSe1nNn Ehrenvorrang ach Kom findet 1Nne objektive Beurtel- Bedeutung VOoON „Consalvi“ wird VON Schwaiger herausgestellt. Die „Consilia
lung. Der V{. Meyendorif weiıst darauf in, daß das Verhältnis der Kirche und Evangelica” wertet Gründel als „Einweisungen ın die Nachfolge radikalen
aa ın Byzanz sich nicht In einem Begriff wWI1e (‚aesaropaplsmus zusammenftTas- Christentums“. Fuhrmann informiert LEn  ber das „Constitutum Constantini“:
SCI1 lasse. Zeıt, Ort und Grund der Entstehung werden präzise dargestellt und der Einfluß

Byzantinisches Mönchtum, Liıturgle, Theologie, ber uch die byzantinische der Fälschung auf das rechte Maß zurückgeführt. ber „Contarini“ berichtet
uns werden In eigenen Abschnitten dargestellt. (anzer. Seine kirchengeschichtliche Bedeutung liege VOrLr allem ın se1Ner ätig-

Der Artikel ‚Gaesarıus VO.  - Arles‘ informiert ber se1ın eDenN, se1ine Schriften keit als Reformer. ber „Thomas Cranmer“ heißt ES’ „Obwohl fast dauernd die
und seine Nachwirkung. Beım Artikel VONn ‚(Gaesarıus VOIN Heisterbach‘ vermißt er ın der and gehalten hat, veröffentlichte Zeıt selines Lebens wenig.“
[al unter den Quellen die Angabe, der Katalog der Kölner Erzbischöfe „Cyprian VON Karthago“ findet durch Bevenot ıne ausgezeichnete Würdi-
gedruckt ıst: MGSS 24, 332-347. Beim Artikel ‚Cajetan VOI Iserloh SUuN$. ET hebt hervor, daß eın egner des Papsttums Wäal und verweist auf
Hallensleben wird esagl, se1 ihm weitgehend gelungen, die katholische Lehre VOI Campenhausen, der neuestens seline Trüheren Aussagen eiINes den

darzustellen, daß dem Grundanliegen der Reformation gerecht wurde Im aps gewandten Episkopalismus bel (‚ yprıan als unhistorisch bezeichnet habe
Beıtrag ‚Calvin‘ wird se1ne bei der Verhaftung VO'  > EeIrVe ın Vienne nicht Von „Cyrillus VO.  - Alexandrien“ Sa: Hardy, daß seine eologie ın der
verschwiegen un! dessen Verurteilung Z,U] Tode als Ketzer ın enf erwähnt. östlichen Kirche bleibenden, ja bestimmenden Einfluß erhielt. uch die Christo-
Entschuldigend bemerkt der V{. Nijenhuis, daß die Verurteilung ın einer logie des Thomas VOI quin sel weithin VoO  - ihm beeinflußt. ber „Cyrillus VO:  -

Jerusalem“ berichtet Yarnold un hebt seine Bedeutung für die liturgischePeriode vollzogen wurde, In der Calvins große Widersacher 1n enf och
bestimmenden FEinfluß auf die Stadtregierung hatten. Daß der Sekretär VO.:  - Entwicklung herTvor. „Cyrillus un! Methodius“ haben ach Hannick dem
alvin, erve e1m Kat der Stadt angeklagt und Calvin die Todesstrafe für Eerve clawischen Mittelalter den Zugang ZUrLC europäischen Kultur eröffnet. Im Artikel
verlangt hatte, bleibt unerwähnt. Die Tatsache, daß Melanchthon mıt dem „Dämonen“ wird besonders der religionsgeschichtliche, der at| und ntl, der
Todesurteil einverstanden Wäl, fügt der V{. hinzu. Calvins Theologie (Gottesleh- jüdische und der kirchengeschichtliche Aspekt dargelegt Der Beıitrag „Däne-

Christologie, Pneumatologie, Ekklesiologie) wird weitgehend dargelegt und mark‘ informiert über die kirchengeschichtliche Entwicklung 1m Mittelalter,
die These vertreten, daß die lutherische Polemik Calvins Abendmahlslehre Theologie, Geistesleben und Frömmigkeit, besonders ber die Durchführung der
auf einem Mißverständnis beruht, das leider weitgehende historische Folgen Reformation. Von ante Alighieri” sagt Buck, daß auf der Verbindung VON

gehabt habe Woaolter würdigt Petrus Canisius‘ ıIn selner Bedeutung für den dichterisch gestalteter menschlicher Wirklichkeit und metaphysischer Sinnfülle
kirchlichen Aufbauwillen. Besonders werden selne Verdienste für die Schaffung die überzeitliche Wirkung der Comedia beruhe. Beim Artikel „Danzig” wäre
eines kirchenbewußten Klimas bei den deutschen Katholiken herausge- ergänzen, Preußen schon bald nach der ersten Teilung Polens LL den
stellt. Der Beitrag ‚Chalkedon'‘ (Konzil) informiert gut, auch ber die Nachwir- Besıtz der katholischen Kirche widerrechtlich eINZOß. Erst 1815 durch den
kung VO  - Chalkedon (Der Titel des Werkes VO'  - Grillmeier Bacht lautet: Wiener Kongreß, nicht bereits 1814, kommt Danzıg wieder Preußen. Bischof
Das Konzil VO.  — Chalkedon, 6795, 655) Hingewlesen sel noch auf die umfangrei- Splett Wäar uch ach 194  CH Bischof VON Danzıg, WEeNnNn uch durch se1ne
chen elträge: ‚Charisma' und ‚Chiliasmus ‚.China'’ und ‚.chinesische Religio- Verhaftung se1nN Amt nicht mehr ausüben konnte. Eingehend ist uch der Beıtrag
NnenNn „Darwin“”, dem Entstehung und Durchsetzung der Lehre, EvolutionsgeschehenDas egister Schluß des Bdes ıst ergänzungsf{ähig. S0 fiel mMI1r das und Sozial-Darwinismus angesprochen werden. Rensch urteilt, och
Fehlen der Stichworte Konziliarismus (zitiert 507, 540), Laterankonzil 539{) mancherlei Probleme klären selen, ehe die Differenzen zwischen einem
Pomponazzı (539) auf. naturwissenschaiftlichen un! einem christlichen Weltbild beseitigt selen. Im

Zusammenftfassend darf 11anN Auch der Bd der TRE nthält Artikel „David“ wird besonders avid und Saul, avid als Önilg ber aa un!
Israel und die Königsideologie gewürdigt. Die Schwerpunkte der Aktualisierungwiederum ıne VOon wertvollen Informationen. Die Beiträge geben aVvlı ın rabbinistischer Zeıt werden herausgestellt. avıld VO':  - Augsburg wirdIn den meısten Fällen den neuesten Forschungsstand wieder. Hinsicht- VO:  - Schmidt als geistlicher Schriftsteller gewürdigt un! seine starkeich der Stichwortauswahl und Raumzuteilung leiben ‚WäarTr einige Nachwirkung aufgezeigt. Umfangreich ist uch der Beıitrag „Deismus“”. Bel den

üUunsche 8)  en, ber WeT mıt den Problemen der Erstellung eines Literaturangaben fällt fehlende eueTe Liıteratur auf. Der Artikel „Dekalog“
Lexikons vertraut ist, hat für solche Schönheitsfehler Verständnis. Man gliedert sich: AT udentum, N thisch, praktisch, theologisch. Im Beitrag
kann LLUTr auf das regelmäßige Fortschreiten des Werkes, das INZWI1- „Demokratie“ werden die historischen Voraussetzungen neuzeitlicher Demokra-
schen uch VO  - der DFG finanziell gefördert wird, hoffen tıe dargelegt und auf den Konziliarismus VO  3 Ockham, Marsilius VO'  - Padua,

Nikolaus VO)  - Cues hingewiesen. Das Aufkommen un! die Entfaltung neuzeitli-Kirchzarten Kem1g1us Bäumer cher Demokratie un! das Demokratieverständnis seı1t 194  CH findet eıne ntspre-
chende Darstellung. Hingewiesen wird uch auf die Bedeutung der Aristotelesre-Theologische Realenzyklopädie, VUIIL, Lief. 1-5 (Chlodwig Dionysius zeption seit Thomas VON quıin. Im kirchlichen Konziliarismus werde dieAreopagita). Hrsg. VO.  - Gerhard Krause un! Gerhard Müller. Berlin, „potestas populi” erweiıtert und ihre Bedeutung für die Legitimität e1INer Herr-

New ork de Gruyter 1981 799 TRE 230.-— schaft herausgestellt. Juan de arlana wird die Meinung zugeschrieben, daß
Der der IRE beginnt mıt einem knappen, ber hervorragenden Beitrag jeder Private das Recht habe, mit Tyrannenmord dem Gemeinwesen helfen.

über „Chlodwig“. Seine Taufe durch Bischof Remiglus VOI)l Keims verlegt Schä- Die Bedeutung der „‚Demut  06 der christlichen eologie un! Frömmigkeit wird
erdiek auf den „Weihnachtstag 'ohl va Im Artikel „Christentum“ behandelt ausgehend VO: über das In ihrer kirchengeschichtlichen Entwicklung

Köberle Einheit und Vielfalt des Christentums, se1ine hebräische Wurzel, überzeugend dargestellt. Das mittelalterliche Demutsverständnis orlentiere sich
Wesen und Gestaltwandel des Christentums. Umfassend ıst der Beıtrag „Chri- einerseıts ugustinus, andererseits der monastischen Tradition. Johann
stenverfolgungen“, der VOIl den Verfolgungen 1m Römischen Reich his der VOIN Paltz entwickelte das monastische Ideal der EeMU: aQus selner Mariologie
Kirchenverfolgung unter dem Nationalsozialismus und ın den kommunistischen heraus:; und gnatlus VO  - Loyola führe die monastische Demutstradition fort Im
Staaten reicht Bei „Christoph VO:  . Württemberg“ fehlt eUueTE Lıteratur ber Artikel „Denifle“ würdigt Köhler die Verdienste des großen Dominikaners,
Württemberg und das Konzil VONn Irient Einzelne Formulierungen 1mM Beitrag besonders die Lutherforschung. „Allein die gewaltige Arbeit ber ‚.Die
dokumentieren nicht gerade ıne Vertrautheit mit der rage der Konzilsbeschik- abendländischen Schriftausleger bis Luther über usülıta Dei un! Justificatio,
kung. S0 lesen WIT' „ES wurde notwendig, daß das ITnenter Konzil VON Württem- Quellenbelege‘, die Denifle leider TST der zweiten überarbeiteten Auflage selines
berg besucht wurde, dort die Religionsbeschwerden vorzutragen.“ kın Blick Lutherbuches beigab 1904) würde genügen, seinen Namen für die Lutherfor-
ın den Band der Aktenausgabe des Irnenter Konzils „Concilium Tridenti- schung aller Zeıten verewigen. “ Denitfle habe die Forschung auf den Jungen
num  * VO:  - Freudenberger hätte ler einem präziseren Urteil Luther aufmerksam gemacht un! ıne Revision des Lutherbildes eingeleitet.
geführt. uch die Lektüre des eitrags VO'  - Brecht: Was wollten die Protestan- Das Verhältnis Luthers ZUT Scholastik, wI1e Denilftle beschrieben hat, sel1 heute
ten ın Trient? (zuletzt gedruckt 1N!: Concilium Tridentinum. Wege der Forschung Allgemeingut geworden. Der Beitrag „Deutschkatholiken“ ist angesichts seliner
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theologischen und historischen Unbedeutendheit und selner geringen Anhänger- Die hier vorgelegten Studien, die ursprünglich Exkurse In einerzahl überraschend umfangreich. Die Angaben sind verschiedenen Stellen unveröffentlichten Diss über die „mit dem Namen Jahwes cCN3AımMNrertekorrigieren. |DS erscheint mM1r eine völlige Verkennung, WenNnn darin lesen
ist Der Deutschkatholizismus wurde VOI theologischen Vertretern des Reform- Gotteserfahrung Wäl, ehe diese mıt anderen Gotteserfahrungen ( Väter-
katholizismus (u Wessenberg, Hirscher) als weiterführende Richtung und gOoLl, El) einer unau{flösbaren Einheit verschmolz“ (8) sSind gewIlsseT-
als „wahrhaft christlich-katholische“ Erscheinung ernsthaft diskutiert. Vgl azu: maßen originelle Randglossen Grundpositionen und Vor-Urteilen,

WIe S1Ee VO.  ; vielen Alttestamentlern vertreten un! vererbt werden.Schreiber, Deutschkatholisches. Die Dr. Hirschersche Beleuchtung der otion
des Abgeordneten Zittel (Freiburg 1846 Bel dem Artikel VonNn Hundhausen: Schon allein eshalb S1IN! diese Studien begrüßen, wenngleich die
Deutschkatholiken ın Wetzer-Welte Kirchenlexikon fehlt die Bdangabe. WÄäh- zwischen den Zeilen angedeuteten Meinungen des Vis über Ekintste-rend der Artikel „Deutschkatholiken“ fast sieben Spalten umfaßt, wird der hung, Gestalt und Funktion der at] Geschichtstheologie geradezuBeitrag „Deutsche Christen“ auf zwel Spalten abgehandelt, hne Erwähnung der
Quellen un!| Publikationen deutsch-christlicher Autoren (gegenüber einer

abenteuerlich anmuten. Daß das ‚kanonische‘ Geschichtsbild Israels
Spalten umfassenden Bibliographie VOonNn unbedeutenden deutsch-kathaoli- erTst als Folge des „großen hellenistischen Denkaufbruchs“ (136) der

als Produkt einer elitären Minori1ität 1n der babylonischen Exilssituationschen Publikationen). Den „Deutschgläubigen Bewegungen“ wurden iımmerhin
417 Spalten zugebilligt. Publikationen VOIN deutschgläubigen Autoren werden oder gar erst der Römerzeit 137 entstanden eın soll, äßt sich
ebentfalls nicht angeführt. Die Quellen umfasen ler Zeilen, vermutlich nicht angesichts der Differenziertheit des geschichtstheologischen ]1extmate-
durch Verschulden des Autors 1ınNne besondere Hervorhebung verdient der rlals, WI1e sich beispielsweise 1M Pentateuch, 1n der deuteronomisti-
Artikel „Deutschland“. ET berichtet über Missionlierung und Kirchengründungen,die Bekehrung der Franken (hier wird die Taufe Chlodwigs In die Jahre 4987,

schen un! chronistischen Theologie, aber auch 1Im Vergleich Von
einzelnen Pentateucherzählungen mıt der entsprechenden Kezeption408 ” erlegt) Die Karolingerzeit, die ottonische Zeıt, Kirche und Herrscher 1mM t1wa In der 1mM Weisheistbuch schlechterdings nicht NaCcChvollzle-irühen und hohen Mittelalter (mıt eigenen Abschnitten ber die karolingische hen Die Entstehung der at| Geschichtstheologie, die sich UTrC. dieStaatskirchenpolitik und das ottonisch-salische Reichskirchensystem bis ZUTC

staufischen kestauration) werden KUTZ, Der präzise dargestellt. Weitere konsequente Subsumption auseinanderstrebender Ereignisse unter das
Abschnitte behandeln Kirche und Gesellschaft 1mM späteren Mittelalter (u. die 1Ne Geschichts-Subjekt wWwe durchaus historisch beschreiben jeße,
Stadtbürger und ihre Kirchen), ber uch Schisma, Reformkonzilien und spät- ist TEULNC kaum Von der „Sinalfrage”, mıit der sich der VT anscheinend
ittelalterliche Ordensreform finden iıne Würdigung. Die Sıtuation In Deutsch- vorwiegend beschäftigt hat, her entwickeln. Gerade die ‚Sinaitheo-and das Jahr 1500 und die Reformation werden eiwas einseitig dargestellt. S0 logie‘ ist eben eın anderes ‚Ursprungsdatum‘ Israels als beispielsweiseliest INan „nachdem die Reformanliegen des Jahrhunderts VOIN apst- der Exodus, die Landnahme oder die Staatsgründung.tum vereitelt werden konnten.“ ITIg ist die Aussage über das Wiener Konkordat Dennoch: Was der V „auf den Zeilen“ über die iImmer wieder577) Der Abschnitt: ;  1€ Auflösung des konfessionellen Zeitalters“ behandelt
die Zeeıt Von 648-1806 Miıt dem Ende des alten deutschen Reiches beginnt „dıe unternommenen Versuche, einen ‚.historischen Sinali-Vulkan‘ lokali-
moderne eit- Die Zeıt VOIl 918-1945 wird überschrieben: Die Christenheit 1mM sieren, sa —49), Wäas über den angeblıchen Wallfahrtsweg ZU.

Sınal 1ın Arabien (Num 33) kritisch anmerkt, ist wichtig und beeindruk-konfessionell-neutralen und 1mM kirchenfeindlichen aa Der Beıitrag „Devotio
moderna“ informiert ausführlich und behandelt In einem eigenen Abschnitt das kend Dagegen Sind seine Ausführungen über die mündliche Überliefe-
Verhältnis der Devotio moderna Humanismus und Reformation. Nicht ber- rung 73-98) eher VOI einem romantischen Nationalliteratur-Klischee
zeugend ist die Aussage „Im 16. Jahrhundert verlor das Schrifttum der Devotio geprägt, das sich UTrC. die beispielsweise nachweisbare ildungs- undmoderna, weıt nicht ıIn Vergessenheit gerlet, selne Ausstrahlung und die
‚Imitatio wurde ZU. Klassiker der Erbauungsliteratur. ıne späte, ber

Schultradition Israels nicht unschwer falsifizieren 1€. Schließlic
könnten viele der In der vlerten Studie über den Zusammenhang Vondeutlichere Wirkung konnte S1e indessen bei den Jesuiten und ın den Exerzitien Nomadentum und SeBßhaftigkeit gemachten Beobachtungen, löst INnandes Ignatıus VOIl Loyola entfalten“. Der Widerspruch zwischen beiden Aussagenist offenkundig. Miıt eC)| wird dagegen betont, daß die Devotio moderna als S1e VOI der intendierten Hauptthese ab, einen bedeutsamen Argumen-

I1 keinesfalls die Ausbreitung der Reformation gefördert der inıtnert habe tatıonswert für die Frage nach der gesellschaftlichen Urganisations-
Reiche Informationen bringt der Beitrag „Diakonie“: Geschichte, Theologie, form des vorstaatlichen Israel erhalten.
Diakoniewissenschaft, Arbeitsfelder heutiger Diakonie. Der V{. weist darauf hin, Fazıt Eiıne erfrischende, kritische Lektüre, die INa  - empfehlendaß Diakonie 1m neuprotestantischen deutschen Sprachgebrauch häufig als kann, selbst WenNnn oder weil!) S1e ZU. Widerspruch reizt.für „Liebestätigkeit“ (Caritas verwendet werde. ber dieses Verständ- Münster Erich ZengernN1s könne sich Vage der Bar nicht auf den Tatbestand berufen, der 1mM NT, 1n
der Geschichte und ım außerdeutschen Sprachraum uch heute mıt Diakonie
bezeichnet werde. Der Artikel „Dialektische Theologie“ klärt den Begriff, ck;  1Z- Altes estamen! Frühjudentum Gnosis. Neue Studien „Gnosis und
1ert die Geschichte und den philosophischen Hintergrund. Im Beıitrag „Diaspo- Bibel”, HTSsg., VOI Karl-Wolfgang (Gütersloh): Mohn 1980).

Ln 58,—.ra  o wird die israelitische, jüdische und die neuzeitliche Diaspora dargelegt und
uch ber die Diasporawerke informiert. „Otto Dibelius“ findet eine sachgerechte Besonders eıt dem Gnosis-Kongreß ın Messina 1966 und demWertung: „D50 umstrıtten Dibelius 1m einzelnen Wäaärl, als Persönlichkeit wWI1e als Erscheinen des Sammelbandes „Gnosis un Neues Testament“Kirchenführer Wäar eine der prägenden Gestalten der evangelischen Kirche In
Deutschland.“ ber die „Didache“ heißt 6S, daß S1e ın das JIh datiert werden sel INan ıIn der Gnosis- und Nag-Hammadi-Forschung beachtlich
könne. Als Entstehungsort wird auf die ländlichen Gebiete Vordersyriens hinge- weitergekommen. Hauptgründe ihrer Zuversicht sind die fortgeschrit-
wlesen, hne daß sich hier Sicherheit gewinnen liebe Der Beıtrag „Didaktik“ tenen Quelleneditionen und Gesamtübersetzungen der Schriften VonNn
gliedert sich Begriff, Darstellungsebene, Stufungen, Differenzierungen, Posıi- Nag Hammadıi (Faksimile-Ausgabe abh 1972, engl Gesamtübersetzungtiıonen und Forschungsmethoden. Bei „Dillingen, Universität  66 wäre Jetz die 1977, Übersetzung 1mM Werden) Darüber hinaus klappe die interna-Arbeit VOIl Hengst, Jesulten Universitäten un! Jesulten-Universitäten tionale Kooperation gut Die GnosIis- un! Nag-Hammadi-Forschung(Paderborn 1981 erganzen. Der Abschlußartikel „Dionysius Areopagita”behandelt: Datierung und Identität, Werk und Lehre, Nachwirkung, beson- habe 1ne starke Ausstrahlung auf die theologischen Disziplinen eic.
ers auf seline Nachwirkung 1m griechischen sten, ber uch 1mM esten (Gregor Dem Hrsg., Karl-W D ist danken, daß der NEeEUueE Bd einen

GT der Beleg dionysischen Einflusses 1mM Westen) hingewiesen wird. Von guten Überblick über den an und die Probleme der heutigen
GnosIis- und Nag-Hammadi-Forschung vermittelt. Seine Einführung:Dionysius VOIl Alexandrien heißt 0S:; ETr gelte häufig als wen1g begabter Schüler

des Origenes. Die rage nach seliner theologischen Eigenart stelle sich jedoch C gegenwärtigen an! der (snosis- und Nag-Hammadi-For-
neuestens verstärkt. schung“ (11-33) nthält die momentane Forschungsproblematik (inklu-

S1Ve ıne Klassifizierung gnostischer Texte, 21) 1Nne KurzschilderungSO nthält der wiederum 1ne VO:  - Informationen und gibt
gute Einblicke ın die Wissenschaftsgeschichte. Die Zahl der Truckfeh- der Beiträge des Bdes und praktische Arbeitshilfen (z eın verbesser-
ler ist ger1ng. 609 muß heißben Klinkenberg sta Klinkerberg. tes Sigel-Verzeichnis der Nag-Hammadi-Schriften, 15-18).
SA ist korrigieren: 1837 sta 1836 Wenn InNnan Stichwortauswahl Fast alle Autoren gewähren Fragen der einen auffallend
und Raumzuweisungen überprüft, stellt sich trotzdem manchmal die breiten Raum Miıt bloßer Motivgeschichte komme INnan nicht weıt
Tage, nach welchen Kriterien hier entschieden wurde. Die Beılträge (nosis edeute einen radikalen Bruch gegenüber jüdischem und
sind weithin Von em wissenschaftlichen Niveau. uch dieser großkirchlich-Christlichem. Sie sel AI Grunde nichts anderes als
gehört für den Theologen, aber auch für den Historiker, den Anthropodizee e1n großangelegtes Unternehmen ZABEr Selbstrechtferti-
unentbehrlichen Hilfsmitteln, auch wWenn INan darin verschiedene gung des Menschen und seliner zumelst) weltflüchtigen Haltung“ (K
Stichworte vergebens sucht Tröger, 28) In ihr walte e1n antikosmischer Geist Rudolph 202

Freiburg vgl ahnlıche Definitionen 41 150 159 2651) Gewiß selen ın derRemiglus Bäumer Gnosis atl, nt|! und anderwertige Motive reichlich benützt worden
Daraus ergebe sich jedoch kein religionsgeschichtliches oder religions-

Zuber, Beat Vier Studien ZU den Ursprüngen sraels. Die Sinaifrage und philosophisches Ableitungsmodell für die (3NOSI1sS. Besonders TONON-Probleme der Volks- und Traditionsbildung. Freiburg Schweiz/Göttingen: clerte methodologische Abschnitte bieten ale (Jüdische Faktoren
UOrientalis br.
Universitätsverlag/Vandenhoeck Ruprecht 1976 152 (Orbis biblicus et bei der Entstehung der Gnosis? 239-258) und (Textverar-

beitung 1M Frühjudentum, Frühkirche und (3nosis: 299-313).
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wendet sich häufige Gleichsetzungen Von un! Judentum.
D)as habe ja uch (in der AÄX-Version, auf die sich die Gnostiker exklusiv

verfassen. Als erstes veröffentlichte 1969 ın der Sammlung ‚Lectio
stützten) nichtjüdischen Kreisen ZULC Verfügung gestanden. „In keinem Fall ist

divina“ eın  vE erk über den königlichen Mess1]as („Le Messlilaniısme
royal. Ses or1gines. Son developpement. Son accomplissement”‘). 1974auf Grund der Verwendung atl exie und Stoffe bisher eindeutig nachgewiesen erschien ıIn der „Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Lovanıilensi-worden, dalß die (3nosis ın ihren unverwechselbaren Grundanschauungen VOIN

Judentum her verständlich machen ware, geschweige denn HE VO. Juden- eın Bd über jenen prophetischen Heilsmittlertyp, dessen Haupt-
tum her“ (246) hat ein1ges Gerschom Scholem’s Verwischungen VonNn vertreter der deuterojesajanische „Gottesknecht“ ıst („Le Messlanisme
(3NO0SI1IS und Esoterik einzuwenden (252) Am ehesten S1e. noch ın der ın EST el Releve Prophetique. Les antiıcıpations veterotestamentaıires, Leur
„ 20-—. anklingenden „Selbstinfragestellung“ jüdischer Gesetzesirömmigkeit accomplissement Jesus”). Nun geht ©  P ın logisch-chronologischereine Mentalität, VOI der dQus der Weg ZUTC Gnosis „nicht schrecklich weit  00 sel Fortsetzung, die apokalyptische „Ablösung“ der königlich-davidi-(250) Einzlg ın „der missionarischen Welle des Christentums und der dadurch schen Heilserwartung. In ihrem Mittelpunkt steht die Fiıgur des „Men-provozlerten iInner- und interreligiösen Auseinandersetzungen“ sieht eine
mögliche Situation ZU[r Herausbildung der (,nosis 257) bezeichnet die schensohnes“, deren Bedeutung und Funktion sowohl 1mM und 1mM
Verwendung des durch die Gnostiker als „Protestexegese” In der zwischentestamentlichen Judentum als auch 1m in wel ın Aus-
(snosis habe INa „1Im Bewußtsein eigener Endgültigkeit und Unüberbietbarkeit“ sicht gestellten Fortsetzungsbänden ZU[ Sprache kommen soll
andere „als beerbende Vorläufer gesehen“ (303) Der vorliegende erste Bd erstellt für diese apokalyptische Erwar-

Miıt der Methodenifrage hängt die Ursprungsfrage ENSs ININEeN tung gleichsam den Rahmen. Zuerst werden kurz Wesen und Bedeu-
Da ist kaum Licht In Sicht! Zwar schreibt INall melstens der Gnosis tung der Apokalyptik aufgezeigt. Sodann wendet sich der Ui0OTr
ıne VON Christentum und Judentum unabhängige Entstehung Z ausführlich dem Köniıgtum Jahwes Er behandelt teilweise recht
WEn auch Wechselwirkungen, besonders zwischen Christentum ausführlich und jedenfalls immer sehr kompetent alle exte, In
und Gnosis, gab Aber liegt denn der Beginn der revolutionären denen sowohl innerhalb als außerhalb des Psalters VON we als König
antikosmischen gnostischen Haltung? Weder 1mM heterodoxen uden- die Rede ist Dabei geht ihm VOTL em darum, die einzelnen
Lum och In der Apokalyptik noch 1Im hellenisierten Christentum Wäar Aussagen gut als möglich chronologisch orten, auf diese
genügend Zündstoff für die gnostische Revolution vgl den For- Weise zusammenfassend die Entstehung und Entwicklung des Glau-
schungsüberblick VO.  - 1 röger, 155-168). ES ist eın  + gutles Zeichen, bens die Königsherrschaft Jahwes darlegen können. Das

geschieht, wlı1e bei Coppens nicht anders erwarten ist, 1im 1Cdaß InNnan ich ın diesem Bd nicht auf die Ursprungsifrage versteift,
steht ja 1U  - 1ın den Nag-Hammadi-Texten genügend für vielfälti- auf das Hınweilse auf die nt|! „Relecture“ dieses auDens bilden
SC Interpretationen bereit. den SC des inhaltsreichen des Wenn eın Wunsch oIfenDble1

Die gnostischen Verwertungen folgender atl Themen werden 1Im wäre der nach einer ausführlicheren Beschäftigung mit dem
eil untersucht: religionsgeschichtlichen Hintergrund und der zwischentestament-

Schöpfer und Schöpfung Haardt, 37-—48), die Paradieserzählung (P Nagel, ichen-jüdischen Ausweitung der König-Jahwe-Thematik.
70) das Gesetz (H.-F. Weiß, 71-—88), Geschichtstraditionen (H.-G Bethge. Was INnall bei allgemein schätzt, kann INnNall auch ler wiederum

GQ— Melchisedek (H.- Schenke, 111-136), Elia (W. Beltz, 137-141) un!
Engelvorstellungen (A Szabö, 143-152) Die Titel och N1IC. viel dUu!l  n

bewundern und genießen: die beeindruckende Vertrautheit mıiıt der
abundanten Sekundärliteratur un! deren umsichtige Verwertung. DerHaardt handelt se1n Schöpfer-Schöpfungs-Thema anhand des Begriffes des damit gegebene bibliographische Nutzwert des Buches erhöht SIC.Bösen ab e | weist auf die vielfältigen Interpretationsoptiken der Gnosti-

ker dem gegenüber hin (aggressiv-polemische Umkehrung, allegorische noch insofern, als ihm wel umfangreiche, chronologisch geordnete
Interpretation, eklektische Inanspruchnahme, ätiologische und typologische Bibliographien über die Apokalyptik (40—66) und über das Köniıgtum
Interpretation etc.) Ahnlich weist H.- Weiß auf, daß das at| Gesetz ın der (GGottes (67-76 eingeschlossen sind.
Gnosis verschieden beurteilt wurde. ESs gab nicht 1Ur den gnostischen Antino- ufällig ist gleichzeitig e1in Werk erschienen, dessen Inhalt und
mM1SMUuUS (und Antijudaismus), sondern uch relative Hochschätzungen des Geset- Zielsetzung sich weitgehend mıt dem besprochenen eCc. und
Z685 (85) Analoges gilt uch für die Geschichtstraditionen des ennoch nicht überflüssig macht ohn Gray, The 1D11CcCa Doctrine ofbringt den extiremen Sonderrfall, 2LogSeth, ın wörtlicher Wiedergabe. ort the Keign of God, Edinburgh 1979werden die wichtigsten Repräsentanten des der Lächerlichkeit preisgegeben104-107) H.-M E  e >  e bringt 1Nne Übersetzung un ausführlich-anregende Salzburg Notker Füglister
Kommentierung des gnostischen Melchisedek-Traktates, der In der VOoNn
Pearson besorgten Textausgabe och N1IC erschienen ist. ESs handelt sich
ıne verchristlichte Orm der sethianischen Gnosis mıt antidoketischer Spitze Drewermann, ugen Strukturen des Boösen. Die jahwistische Urgeschichte ıIn
(124) exegetischer, psychoanalytischer un!| philosophischer Sicht. München,

Der Hauptteil untersucht das Thema „Frühjudentum und Paderborn, Wien: Verlag Ferdinand Schöningh 1977 1977 1978 Teil Die
Gnosis“ jahwistische Urgeschichte ın exegetischer Sicht LXIV. 355 Bildtafeln,kart 44,—. Teil Die jahwistische Urgeschichte In psychoanalytischerHier geht nach einem einführenden Artikel V 155-168), 1C. 681 Bildtafeln kart 68,—. Teil 1808 Die jahwistischeneben dem schon erwähnten Artikel VON aler) gnostische Inanspruchnah- Urgeschichte ın philosophischer Sicht LXVIII 656 20 Bildtafeln, kartVO:!  5 Apokalyptik und Magie (Wolfgang Ullmann, 169-194), Philon VO:  e|
Alexandrien Elsas, 195-220) und das Problem Gnosis und Frühjudentum 08,—; (Paderborner theologische Studien
(K Rudolph, 221-237) Das jel der nahezu 1900 (') Seiten umfassenden Paderborner

Hınter diesem el steht ıne VO. Hrsg. relativ wenig durc.  aC Dissertation auch als Habilitationsschrift akzeptiert), angeregt
Grundkonzeption. Es hätte sich unbedin jemand ausführlich mıt UrTrC! Kierkegaard, ist prımär auch 1m exegetischen und psycho-
dem angelologischen eil VO  > äthHen, mıt Jub der Testamentenlitera- ana.  ischen Teil systematisch-philosophischer Natur, wobei

die Herausbildung Vn Fragestellungen geht, „die uns ine verbindlichetur vitAd und anderen angeblich prägnostischen IirühjüdischenAbschnitten abgeben müuüssen. Diese Kritik TI aber 1U die Planer. philosophische Interpretation der Aussagen der j(ahwistischen) Urge-
Ru o| widmet sich der atl-frühjüdischen Weisheitsspekula- schichte ermöglichen SOWIl1e Krıterien ZUrTr Beurteilung bereits vorliegen-der philosophischer Interpretationen des christlichen Erbsündendog-tion mıiıt großer Liebe ZU. Detail und ZUT[T Entwicklung.

Im 'eil (Altes Testament Neues estamen!: Gnosis) geht das INas die Hand geben, sofern dieses mıt der Erzählung der
Judenchristentum G Strecker. 261-282) und die Adam-Christus-Gegenüberstel- Urgeschichte ıIn Beziehung steht“ Nach dem Vf. esteht „eE1In Hauptan-
lung (K. Fischer, 283-298). Im Teil Der weıte Horizont: Vorderer Orient liegen der Urgeschichte darin281  1982 Jahrgang 78 THEOLOGISCHE REVUE Nr.4  282  NN  Maier wendet sich gegen häufige Gleichsetzungen von AT und Judentum.  Das AT habe ja auch (in der LXX-Version, auf die sich die Gnostiker exklusiv  verfassen. Als erstes veröffentlichte er 1969 in der Sammlung „Lectio  stützten) nichtjüdischen Kreisen zur Verfügung gestanden. „In keinem Fall ist  divina“ ein Werk über den königlichen Messias („Le Messianisme  royal. Ses origines. Son developpement. Son accomplissement“). 1974  auf Grund der Verwendung atl Texte und Stoffe bisher eindeutig nachgewiesen  erschien in der „Bibliotheca Ephemeridum Theologicarum Lovaniensi-  worden, daß die Gnosis in ihren unverwechselbaren Grundanschauungen vom  Judentum her verständlich zu machen wäre, geschweige denn n ur vom Juden-  um“ ein Bd über jenen prophetischen Heilsmittlertyp, dessen Haupt-  tum her“ (246). M. hat einiges gegen Gerschom Scholem’s Verwischungen von  vertreter der deuterojesajanische „Gottesknecht“ ist („Le Messianisme  Gnosis und Esoterik einzuwenden (252). Am ehesten sieht er noch in der in 4 Esr  et sa Releve Prophetique. Les anticipations veterotestamentaires, Leur  9,26-37 anklingenden „Selbstinfragestellung“ jüdischer Gesetzesfrömmigkeit  accomplissement en Jesus“). Nun geht es, in logisch-chronologischer  eine Mentalität, von der aus der Weg zur Gnosis „nicht so schrecklich weit“ sei  Fortsetzung, um die apokalyptische „Ablösung“ der königlich-davidi-  (250). Einzig in „der missionarischen Welle des Christentums und der dadurch  schen Heilserwartung. In ihrem Mittelpunkt steht die Figur des „Men-  provozierten inner- und interreligiösen Auseinandersetzungen“ sieht M. eine  mögliche Situation zur Herausbildung der Gnosis (257). Schen k bezeichnet die  schensohnes“, deren Bedeutung und Funktion sowohl im AT und im  Verwendung des AT durch die Gnostiker als „Protestexegese“ (307). In der  zwischentestamentlichen Judentum als auch im NT in zwei in Aus-  Gnosis habe man „im Bewußtsein eigener Endgültigkeit und Unüberbietbarkeit“  sicht gestellten Fortsetzungsbänden zur Sprache kommen soll.  andere „als zu beerbende Vorläufer gesehen“ (303).  Der vorliegende erste Bd erstellt für diese apokalyptische Erwar-  Mit der Methodenfrage hängt die Ursprungsfrage eng zusammen.  tung gleichsam den Rahmen. Zuerst werden kurz Wesen und Bedeu-  Da ist kaum Licht in Sicht! Zwar schreibt man meistens der Gnosis  tung der Apokalyptik aufgezeigt. Sodann wendet sich der Autor  eine von Christentum und Judentum unabhängige Entstehung zu,  ausführlich dem Königtum Jahwes zu. Er behandelt — teilweise recht  wenn es auch Wechselwirkungen, besonders zwischen Christentum  ausführlich und jedenfalls immer sehr kompetent — alle Texte, in  und Gnosis, gab. Aber wo liegt denn der Beginn der revolutionären  denen sowohl innerhalb als außerhalb des Psalters von Jahwe als König  antikosmischen gnostischen Haltung? Weder im heterodoxen Juden-  die Rede ist. Dabei geht es ihm vor allem darum, die einzelnen  tum noch in der Apokalyptik noch im hellenisierten Christentum war  Aussagen so gut als möglich chronologisch zu orten, um auf diese  genügend Zündstoff für die gnostische Revolution (vgl. den For-  Weise zusammenfassend die Entstehung und Entwicklung des Glau-  schungsüberblick von K. W. Tröger, 155-168). Es ist ein gutes Zeichen,  bens an die Königsherrschaft Jahwes darlegen zu können. Das  geschieht, wie es bei Coppens nicht anders zu erwarten ist, im Blick  daß man sich in diesem Bd nicht auf die Ursprungsfrage versteift, es  steht ja nun in den Nag-Hammadi-Texten genügend Stoff für vielfälti-  auf das NT: Hinweise auf die ntl „Relecture“ dieses Glaubens bilden  ge Interpretationen bereit.  den Abschluß des inhaltsreichen Bdes. Wenn ein Wunsch offenbleibt,  Die gnostischen Verwertungen folgender atl Themen werden im 1.  so wäre es der nach einer ausführlicheren Beschäftigung mit dem  Teil untersucht:  religionsgeschichtlichen Hintergrund und der zwischentestament-  Schöpfer und Schöpfung (R. Haardt, 37-48), die Paradieserzählung (P. Nagel,  lichen-jüdischen Ausweitung der König-Jahwe-Thematik.  49- 70), das Gesetz (H.-F. Weiß, 71-88), Geschichtstraditionen (H.-G. Bethge.  Was man bei C. allgemein schätzt, kann man auch hier wiederum  89-109). Melchisedek (H.-M. Schenke, 111-136), Elia (W. Beltz, 137-141) und  Engelvorstellungen (A. Szabö, 143-152). Die Titel sagen noch nicht viel aus. R.  bewundern und genießen: die beeindruckende Vertrautheit mit der  abundanten Sekundärliteratur und deren umsichtige Verwertung. Der  Haardt handelt sein Schöpfer-Schöpfungs-Thema anhand des Begriffes des  damit gegebene bibliographische Nutzwert des Buches erhöht sich  Bösen ab. P. N age1 weist auf die vielfältigen Interpretationsoptiken der Gnosti-  ker dem AT gegenüber hin (aggressiv-polemische Umkehrung, allegorische  noch insofern, als ihm zwei umfangreiche, chronologisch geordnete  Interpretation, eklektische Inanspruchnahme, ätiologische und typologische  Bibliographien über die Apokalyptik (40-66) und über das Königtum  Interpretation etc.). Ahnlich weist H.-F. Weiß auf, daß das atl Gesetz in der  Gottes (67-76) eingeschlossen sind.  Gnosis verschieden beurteilt wurde. Es gab nicht nur den gnostischen Antino-  Zufällig ist gleichzeitig ein Werk erschienen, dessen Inhalt und  mismus (und Antijudaismus), sondern auch relative Hochschätzungen des Geset-  Zielsetzung sich weitgehend mit dem besprochenen deckt und es  zes (85). Analoges gilt auch für die Geschichtstraditionen des AT. H. G. Bethge  dennoch nicht überflüssig macht: John Gray, The Biblical Doctrine of  bringt den extremen Sonderfall, 2LogSeth, in wörtlicher Wiedergabe. Dort  the Reign of God, Edinburgh 1979.  werden die wichtigsten Repräsentanten des AT der Lächerlichkeit preisgegeben  (104-107). H.-M. Schenk e bringt eine Übersetzung und ausführlich-anregende  Salzburg  Notker Füglister  Kommentierung des gnostischen Melchisedek-Traktates, der in der von B. A.  Pearson besorgten Textausgabe noch nicht erschienen ist. Es handelt sich um  eine verchristlichte Form der sethianischen Gnosis mit antidoketischer Spitze  Drewermann, Eugen: Strukturen des Bösen. Die jahwistische Urgeschichte in  (124).  exegetischer, psychoanalytischer und philosophischer Sicht. München,  Der 2. Hauptteil untersucht das Thema: „Frühjudentum und  Paderborn, Wien: Verlag Ferdinand Schöningh 1977. 1977. 1978. Teil I: Die  Gnosis“  jahwistische Urgeschichte in exegetischer Sicht. LXIV. 355 S. 8 Bildtafeln,  kart. DM 44,-. — Teil II: Die jahwistische Urgeschichte in psychoanalytischer  Hier geht es nach einem einführenden Artikel von K. W. Tröger (155-168),  Sicht. XXXIV. 681 S, 9 Bildtafeln kart. DM 68,-. - Teil III: Die jahwistische  neben dem schon erwähnten Artikel von J. Maier) um gnostische Inanspruchnah-  Urgeschichte in philosophischer Sicht. LXVIII. 656 S. 20 Bildtafeln, kart.  me von Apokalyptik und Magie (Wolfgang Ullmann, 169-194), um Philon von  Alexandrien (Ch. Elsas, 195-220) und um das Problem Gnosis und Frühjudentum  DM 68,-; (Paderborner theologische Studien 4-6).  (K. Rudolph, 221-237).  Das Ziel der nahezu 1900 (!) Seiten umfassenden Paderborner  Hinter diesem Teil steht eine vom Hrsg. relativ wenig durchdachte  Dissertation (1978 auch als Habilitationsschrift akzeptiert), angeregt  Grundkonzeption. Es hätte sich z. B. unbedingt jemand ausführlich mit  durch S. Kierkegaard, ist primär —- auch im exegetischen und psycho-  dem angelologischen Teil von äthHen, mit Jub, der Testamentenlitera-  analytischen Teil - systematisch-philosophischer Natur, wobei es um  die Herausbildung von Fragestellungen geht, „die uns eine verbindliche  tur vitAd und anderen angeblich prägnostischen frühjüdischen  Abschnitten abgeben müssen. Diese Kritik trifft aber nur die Planer. K.  philosophische Interpretation der Aussagen der j(ahwistischen) Urge-  Rudolph z. B. widmet sich der atl-frühjüdischen Weisheitsspekula-  schichte ermöglichen sowie Kriterien zur Beurteilung bereits vorliegen-  der philosophischer Interpretationen des christlichen Erbsündendog-  tion mit großer Liebe zum Detail und zur Entwicklung.  Im 3. Teil (Altes Testament - Neues Testament - Gnosis) geht es u. a. um das  mas an die Hand geben, sofern dieses mit der Erzählung der j  Judenchristentum (G. Strecker. 261-282) und die Adam-Christus-Gegenüberstel-  Urgeschichte in Beziehung steht“. Nach dem Vf. besteht „ein Hauptan-  lung (K. M. Fischer, 283-298). Im 4. Teil (Der weite Horizont: Vorderer Orient  liegen der j Urgeschichte darin ... zu schildern, wie das ‚Böse‘ vom  und Gnosis) wirkt von der Thematik des Buches her schon fast als Appendix: Die  Menschen Besitz ergreift, und daß unter diesem Aspekt der Aufbau  syrische und iranische Welt werden als Hintergrund der Gnosis von J. E.  und die Anordnung der j Erzählungen sich als eine in sich sinnvolle  Menardund C. C olpe geschildert. Ein Such- und Stellenregister schließt den  Entwicklungsreihe zu verstehen geben, in der jedes einzelne Glied auf  Bd ab.  dem vorhergehenden aufbaut und das nachfolgende notwendig macht,  Trotz einiger Schwachstellen und Eklektizismen handelt es sich um  alle aber zu einem geschlossenen Ganzen gehören, das ihren Inhalt  ein für jeden an Gnosis Interessierten unentbehrliches, ihn sehr viel  und ihre Stellung verstehen läßt“ (Teil I, XV).  weiter führendes Buch.  Dabei ist es die erklärte Absicht des Vf., Exegese, Psychoanalyse  Luzern  Clemens Thoma  und Philosophie über ein systematisches Thema miteinander ins  Gespräch zu bringen. In der als Vorbau zum jahwistischen Werk zu  Coppens, Joseph: La Releve apocalyptique du Messianisme royal. I: La Royau-  verstehenden Urgeschichte, deren zentrales Anliegen mit den Erkennt-  te, Le Regne et le Royaume de Dieu. Cadre de la Releve apocalyptique. -  Leuven: Uitgeveverij Peeters / University Press 1979. 330 S. (Bibliotheca  nismitteln der modernen Exegese eruiert wird, soll die theologische  Ephemeridum Theologicarum Lovaniensium L) kart.  Wirklichkeit des Menschen dargestellt werden, insofern er als ein von  Gott abgefallenes und ganz und gar dem Bösen verfallenens Wesen zu  Der Löwener Altmeister der Bibelwissenschaft hat es unternom-  verstehen ist, und zwar so, daß diese Grundbefindlichkeit vom Men-  men, eine exegetische „Summa“ der atl Heilsmittlererwartungen zu  schen selbst nicht mehr rückgängig gemacht werden kann, „es seischildern, wI1e das ‚Böse' VO.
und Gnosis) wirkt VO:  } der Thematik des Buches her schon fast als Appendix: Die Menschen Besıtz ergreift, und daß unter diesem Aspekt der Aufbau
syrische und ıranische Welt werden als Hintergrund der (Gnosis Von und die Anordnung der Erzählungen sich als 1ne ın siıch sinnvolleund geschildert. Ein Such- und Stellenregister schließt den Entwicklungsreihe verstehen geben, ın der jedes einzelne 1€' aufab. dem vorhergehenden aufbaut und das nachfolgende notwendig macht,IrTotz ein1ger Schwachstellen und Eklektizismen handelt sich alle ber einem geschlossenen Ganzen gehören, das ihren nhaeın  : für jeden (Gsnosis Interessierten unentbehrliches, ihn sehr viel un ihre tellung verstehen 1äßt“ (S38 1,weıter führendes Buch Dabei ist die erklärte Absicht des VE Exegese, PsychoanalyseLuzern Clemens Thoma un! Philosophie über eın  — systematisches Thema miteinander 1Ns

espräc. bringen. In der als Vorbau ZU. jahwistischen erkCoppens, Joseph La Releve apocalyptique du Messianısme royal. La Ooyau- verstehenden Urgeschichte, deren zentrales Anliegen mıiıt den Erkennt-Le Regne et le Royaume de Dieu. Cadre de la Releve apocalyptique.Leuven: Uitgeveverij Peeters University Press 1979 330 (Bibliotheca
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denn, daß ott selbst der menschlichen Geschichte 1ne andere Rich- Zufälligen, nicht NUrTr weil wichtige Untersuchungen nıicht angeführt
sind, sondern uch weil relevante fachexegetische Arbeiten un! DODU-tung gibt (Gn 1 )« Teil L, AXÄA) Wird somıt 1Im ersten eil der nNnier-

suchung als Leitthematik der jahw. Urgeschichte (Kennzeichnung des larisierende Darstellungen der unterschiedlichsten Qualität undifferen-
BOösen 1n einer sich fortschreitend vertiefenden Gegensatzspannung ziert nebeneinanderstehen.
zwischen ott und Mensch) herausgearbeitet, ist die Absicht der Literaturverzeichnis und Register schlieben die einzelnen Bde ab
psychoanalytischen Betrachtungsweise des zweıten Teils, „die INNere Beigefügt sind auch 37 Bildtafeln mıt religionsgeschichtlichen Erläute-
Logik des Prozeses des Bösen“ verständlich machen, „sofern die rUuNnseN, wobel die Bildqualität der Tafeln jedoch manche üunsche
Psychodynami der euTrTOse wesentliche Strukturanalogien der en äßt Dıie are, verständliche Sprache erleichtert die Lektüre des

umfänglichen, zuweilen auch eIiwas weitschweifigen Werkes.Darstellung des Bösen ıIn der j Urgeschichte aufweist“ Teil L, LIV) Der
abschließende dritte Teu, der ine Interpretation der jJahw. Urgeschich- Münster er Weımar

Aus philosophischer Sicht geben versucht, coll ihre Aussage AI
verständliche erminı UuUNsSeTeTt eıt übersetzen und existentiell

Gerleman, Gillis: Studien alttestamentlichen Theologie. Heidelberg:relevant machen“ el k Verlag Lambert Schneider (Franz Delitzsch Vorlesung Neue Folge)Im ersten exegetischen eil der Gesamtuntersuchung, der die kart
Basıs für es eıtere abgibt, werden die 1mM allgemeinen der jJahw. Der bekannte schwedische Alttestamentler legt In einer WäarUrgeschichte zugerechneten Texteinheiten bzw. -Iragmente ortlau- schmalen, ber inhaltsreichen Broschüre drei tudien drei zentralenfend analysiert, wobei jeweils zunächst der motivgeschichtliche Hın- bibeltheologischen Begriffen und Themen VOTL:tergrund aufgedeckt wird, sodann traditionsgeschichtlichen und „Die Wurzel Kpr 1Im Hebräischen“ (11-23) Das erb kpr gewöhnlich mıiıt
literarkritischen Feststellungen SOWwl1e redaktionsgeschichtlichen „Sühnen“ übersetzt, besagt überall eın „säuberliches Wegwischen“”. DDas ann 1m
Überlegungen überzugehen. Das Schwergewicht jegt jedoch auf der Kult nicht 1Ur durch das Blut vollzogen werden, sondern uch mittels des
durchlaufenden kommentierenden Einzelauslegung. In einem ab- Opfertieres selber: en Kiıpper-Kitus vollziehend reibt der Priester mıt dem
schließenden Rückblick autf die jJahw. Urgeschichte werden die Ergeb- 1dder der der auU| den Reinigungsbedürtftigen ab, die ihm
nısse der exegetischen Untersuchung zusammengefabt un! ein1ıge haftende Unreinheit gleichsam wegzulfegen. Die apporet (die goldene Deckplat-
offene Fragen formuliert, die 1mM psychoanalytischen SOWIle philosophi- te auf der Lade) hat mıt „Sühne“ sich nichts Lun; sS1e ıst vielmehr der

blankpolierte Spiegel, auf dem sich der Herrlichkeitsglanz Gottes reflektierendschen eil der Untersuchung 1ne Beantwortung rfahren sollen:
manıiftestiert.„Das wichtigste Ergebnis der exegetischen Untersuchung ist Die „Die ‚.Besonderheit‘. Untersuchungen h'  -  TT  I 1m Alten Testame:

Urgeschichte ist In bezug auf die Frage nach dem Bösen weder 1ne
Varıation VO.  - Möglichkeiten des Abhfalls VoNn ott noch ıne eın Die Vokabel rıt bedeutet weder „Bund“” och (Selbst) Verpflichtung”,

sondern „Abgesondertheit”, „Besonderheit”, „Spezialität” der „Privileg“ (vgl. die
quantitatiıve Steigerung des einmal gesetzien Abfalls; sS1e ist vielmehr Wurzel Drr). Sämtliche biblischen Belege des Terminus lassen sich aQus diesem
1ne zweiteilige Entwicklungsgeschichte der Grundstrukturen des Vorstellungsfeld ableiten und deuten.
menschlichen ase1lns und der geschichtlichen irklichkeit des Men- „Der Gottesknecht bei Deuterojesaja” Die sogenannten Gottes-

knechtslieder, denen aufgrund der vorgelegten Deutung och weıtere deutero-schen hne Gott“; die Erkenntnis VO  . Gut und Böse, die das
jesajanische exitie hinzugezogen werden, sprechen VOI David, dessen BiographieZentralthema der jahw. Urgeschichte ist, „besteht darin, daß der

Mensch sich als das erfährt, Wäas ohne ott ISt  . „LS ist das prophetisch durchreflektiert und theologisch gedeutet wird. Hierbei ıst avıd als

Bemühen des Menschen, ın der Uun!| Ziele erreichen, auf die hin Mittler des Heils exemplarischer Prototyp des exilischen „‚Gottesknechts“
Israel.

urprünglich ngelegt ist, die aber 1Ur 1n der Gemeinschaft mıiıt ott geht, WI1e INall sieht, NEeUeE Wege Ob die endgültig richtigenerreichbar sind und die das Zerwürtfnis mıiıt ott LUr vergrößern, WEn
1E unabhängig VON ott bzw. ihn angestrengt werden ; Sünde sind? Der Rez muß bekennen, daß TOTLZ oder vielleicht o

wegen) des (teilweise allzu) großen semasiologischen und exegetischenerscheint innerhalb der jJahw. Urgeschichte als eın Restitutionsver- Scharfsinns hinsichtlich der wesentlichen Thesen nicht elnes besserensuch der Gottesordnung ohne ott und Gott‘; Uun! ist
letztlich als der Versuch verstehen, „das verlorene Sein ın der mıiıt elehrt worden ist. och WI1e auch immer: Die vorgelegten tudien

geben auf alle Fälle nla festgefahrene Positionen wieder einmalott ıIn eın Sein-wle-Gott umzuwandeln”; ber dem Wirken des überprüfen und Ieu überdenkenMenschen „liegt 1Nne eigenartige Zwangsläufigkeit .,>) dessen innere
Folgerichtigkeit und Geschlossenheit die Urgeschichte überhaupt erst Salzburg Notker Füglister
als ıne kompositionelle Einheit verständlich macht. Die Stufenschritte
der Entwicklung lassen sich markieren: Aus dem Zerwürtnis mıt
ott folgt das Zerwürfnis untereinander; die Nngs VOT ott wird de Vaulx, Les Nombres. Parıis: Gabalda 1972 431 (Sources Bibliques). Dr.

ugleich einer ngs der Menschen voreinander“; Da die 99 sich 125.—
Kommentare ZU. uch Numer1 sind selten. Angesichts der enta-geschlossene Ablaufreihe ein1ige ‚theologische Lücken‘ im Verständ-

n1ıs  06 aufweist, ist nach einer Methode suchen, 99  1€ ermöglicht, die teuchkrise, die In den etzten Jahren aufgebrochen ist, wird 16 das
Urgeschichte als Ganzheit In einer Weise lesen, die auch die ın kaum grundlegend äandern. Deshalb ist dieses Opus sehr begrüßen,

auch WE VO  - den aufziehenden Gewitterwolken „Pentateuch-rage stehenden Punkte verständlich macht“ Teil 313-315). Als 1ıne
solche Methode ıst die Psychologie anzusehen. himmel“ noch nichts geahnt hat Immerhin ist das Werk ja schon VOTL

zehn Jahren erschienen.Der Wert der voliegenden Untersuchungen jegt VOTL em ın der
ach einer detaillierten Einführung, die die vertretene PentateuchhypotheseAufarbeitung der Probleme der jahw. Urgeschichte VOIN einem syste- vorstellt un! erläutert (die SOß. neueste Urkundenhypothese), dann den histori-matischen nsatz dUu:  N Die Analyse ZU[Fr jahw. Urgeschichte selbst ıst

TOLZ mancher interessanter und auch für die weıtere Diskussion schen Hintergrund der 1n Num dargestellten Frühgeschichte nachzeichnet,
sodann 1Nne bibeltheologische Skizze über die theologischen Grundlinien gibtbeachtenswerter Einzelaspekte wen1g originell. In der literarkriti- und abschließend die Jüdische und christliche Rezeption des Buches beschreibt,

schen Ausgrenzung der jahw. Urgeschichte schl1e sich der V{. der erfolgt die fortlaufende Kommentierung des Buches, das der V{. TEl Teile
gängıgen Hypothese d. ohne ın diesem Zusammenhang ber die gegliedert sieht: 1,1-10,10 (Organisation du peuple de Dieu avanı SO.  - depart),

0,1-22,1 (Marche ans le desert, du Sinal dUX plaines de Moab) und 22,1-36,13eueTe Diskussion Umfang und Einheitlic. der Jahw. Urgeschichte
hinreichend ZUT Kenntnis nehmen (wichtige einschlägige Untersu- plaines de Moab. Preparatifs de ’Entree ans la Terre Promise). Die
chungen sind nicht verzeichnet). Eine andere Abgrenzung des jahwi- Kommentierung selbst, die des großen Umfangs des Buches Numerı
stischen Materials (vgl t{wa LUr die 1m ganzen andere Rekonstruktion verständlicherweise nicht allzu detailliert se1ın kann, geschieht ın der Regel ın

vier Schritten: literarische Analyse (Kontext, Form, Quellenzuweisung), histori-
VO  - Weımar, BZAW 146, 12-161) könnte nicht ohne Rückwir- sche Fragen (zeitgeschichtlicher Kontext des Abschnitts, historischer ‚Kern des
kung auf en  — Gesamtverständnis der jahw. Urgeschichte leiben Eiıne Textes bzw. des ın ihm Verhandelten), theologische Interpretation und Beispieleredaktionskritische Analyse wird LLUTFr 1m Ansatz geleistet; formkrriti- dus der jüdischen und christlichen Auslegungstradition des Textes Der Schwer-
sche wWI1e semantische Beobachtungen werden 1Ur vereinzelt mitgeteilt. punkt des Kommentars liegt zweiftellos In seiner theologischen Absicht, wobei
Damiıt werden wichtige Aspekte ZU. Verständis des Textes überhaupt eine bisweilen stark spiritualisierende Typologisierung ım Blick auf die Kirche als
nicht oder UTr unzureichend berücksichtigt. Methodisch nicht hinrei- das wandernde Gottesvolk nicht übersehen ist.
en reflektiert wird die Erhellung des motivgeschichtlichen Hınter- Das eigentlich „exegetische Geschäft“ gera nicht Zu intensiıv.
grundes, sowohl hinsichtlich ihrer Voranstellung VOTL en welıteren Z war beschreibt der V{. selbst se1ın Vorgehen als „redaktionsgeschicht-
methodischen Schritten als auch hinsichtlich der konkreten Durchfüh- 16 Interpretation” vgl 10) doch werden weder übergreifende noch
TuNng des religionsgeschichtlichen Vergleichs selbst Obschon der V{. partielle Struktur- und Kompositionsuntersuchungen angestellt. Selbst
ıne VOI Liıteratur aller Art heranzieht und darin seine große bei Texten wWw1e Num „ 24-206 der Num 27—24 wird nicht nach der
Belesenheit dokumentiert, hat manches doch her den Charakter des poetischen Struktur gefragt, VONn Erzä  unst, Stichworttechnik der
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ommentierender Bezugnahme USW. ıst praktisch nıe die ede Auch beziehen. So kann INall dann das Verlangen nach Liebe und (GGemeilin-
der für Analyse und Interpretation doch wichtige 1 auf die schaft in 1,2—2,/, das JleDende Suchen und Finden 1n 2,8-—3,5, die
übrigen Bücher des Pentateuch WIrd, Von gelegentlichen Stellenver- Schönheit VO  . Braut und Bräutigam In 3,6—5,1, die Prüfung und
welsen abgesehen, nicht sichtbar. Ebenso fehlen semantische Analy- Bewährung der Liebe 1n 12_61 die Freude und Frucht der liebenden
SEIL. In historischen Posıtionen iıst der Kommentar 1mMm 1C auf die S08 Beziehung In „11-83,4 und die Vollendung der Liebesbeziehung 1n
Mose- und Wüstenzeit unkritisch und gutgläubig. Dadurch wird die Ö, 14 sinngemäß auf Christus und Kirche übertragen.politische un! die theologische Brısanz der Numeritexte, die diese für Schade, daß diese edanken Von Schreiner nicht In den Kommen-
das at] Israel hatten und die S1e noch heute für das Judentum und die tar selbst eingegangen sSind. S1e wirken 1U als „Akkomationen“, die
Christenheit aben, weitgehend verdrängt. Die dünne, zeitlose Typolo- nachträglich den Texten untergeschoben wurden. Haben Der nicht
g1e der hier gebotenen theologischen Interpration ist dann die Folge bereits diejenigen Jüdischen Tradenten, die die Sammlung dieser

Münster Lieder 1n den Kanon heiliger Schriften auinahmen, die Lieder alsErich Zenger
Metaphern oder Allegorien auf das Verhältnis zwischen ott und
Israel verstanden? Selbst WEeNnnNn sS1e diese Sammlung cn ihrer
Herleitung VO.  - Salomo ıIn den Kanon aufnahmen, en sS1e sicherDie D Echter Bibel. Kommentar ZU. Alten Testament mıiıt der Einheitsübe-

SEetZUNg. Dommershausen, Werner: Krinetzki, Günther: 5
Salomo schon ıne „tiefere“ Weisheit zugeschrieben und In „seinen“

1ed (Würzburg]): Echter Verlag 50 und kart 16.80 Liedern theologische edanken gesucht. Jedenfalls en diese ITa-
denten Ure. die Aufnahme ın den Kanon den Liedern einenMiıt dem Kommentar den beiden Büchern liegt die zweıte

Lieferung der „Neuen Echter Bibel“ VOT, die vorläufig ıIn nicht gezähl- Sınn aufgeprägt, weil S1e S1e nicht mehr ohne Bezug Hos 1-3; Jer
33141 Ez „ /-14; Jes 571 verstehen konnten. Durch die uIinahme Inten Einzellieferungen erscheinen un! erst später In Bänden heraus- den Kanon hat das Büchlein Hld einen uenNn Sinn erhalten, der VO.kommen soll Exegeten doch ohl auch und VOTL em herauszuarbeiten ist

. 5 Sa| ın der Einleitung (5—8) Jles Wesentliche
den Einleitungsfragen. Die griechischen Zusätze ZU. hebräischen Esterbuch Doch scheinen dafür die heutigen Exegeten weithin den 16 verloren

en. Jedenfalls wird INa diesen eil der Neuen Echterwerden aufgezählt. Im deutschen Bibeltext sind S1e unter den Siglen bis
jeweils die passende Stelle der hebräiscben Bibel eingefügt und werden mıt kaum als gelungen bezeichnen können. Für die endgültige Fassung
kleinen lateinischen Buchstaben nach Versen eingeteilt. und sind nach dem dieses Kommentars ın den vorgesehen Bden sollte INa sich beim Hld
Urteil des Kommentators griechisch abgefaßt, die anderen gehen auf 1Nne UIls noch eıt nehmen für ernste hermeneutische Überlegungen und den
nicht mehr erhaltene semitische Vorlage zurück. Das hebräische Esterbuch Kommentar samıt Einleitung Neu überdenken
wurde 1mM Ih. ın der östlichen Dıaspora geschrieben; die griechischen Zusätze Sonst wird [Nan das Konzept dieses Kommentars keinewurden 1mM ın die OC eingefügt. Weiterhin spricht DUr noch VO! hebr. Einwendungen rheben Daß INan für den ext die Einheitsüberset-Buch. Der Erzähler, der das Buch als EeSETIECX] Z.U Purimfest geschrieben hat, ist ZUNS übernimmt, iıst für den Benützer praktisch. In den textkritischen„mehr Erzähler und Dramaturg als Historiker“ (6) Das Purimfest der Juden ist
alter als Eist un! ist eın judaisiertes persisches Frühlingsfest. Im Buch selen Bemerkungen unter dem Bibeltext und 1mM Kommentar selbst bietet
weisheitliche Züge festzustellen, der ulo0or verfolge aber, obwohl ott nicht sich dann Gelegenheit, die deutsche Übersetzung egründen oder
direkt nennt, theologische Ziele In Verhüllung „verbirgt sich der Glaube auch die Gründe darzulegen, der ommentator davon abgeht
Gottes Heiligkeit. Das Auge des Glaubens schaut Gottes geheimnisvolles Walten und eın  - anderes Textverständnis zugrunde legt Jedenfalls kommt der285  1982 Jahrgang 78 THEOLOGISCHE REVUE Nr.4  286  ——  kommentierender Bezugnahme usw. ist praktisch nie die Rede. Auch  beziehen. So kann man dann das Verlangen nach Liebe und Gemein-  der für Analyse und Interpretation doch so wichtige Blick auf die  schaft in 1,2-2,7, das liebende Suchen und Finden in 2,8-3,5, die  übrigen Bücher des Pentateuch wird, von gelegentlichen Stellenver-  Schönheit von Braut und Bräutigam in 3,6-5,1, die Prüfung und  weisen abgesehen, nicht sichtbar. Ebenso fehlen semantische Analy-  Bewährung der Liebe in 5,2-6,10, die Freude und Frucht der liebenden  sen. In historischen Positionen ist der Kommentar im Blick auf die sog.  Beziehung in 6,11-8,4 und die Vollendung der Liebesbeziehung in  Mose- und Wüstenzeit unkritisch und gutgläubig. Dadurch wird die  8,5-14 sinngemäß auf Christus und Kirche übertragen.  politische und die theologische Brisanz der Numeritexte, die diese für  Schade, daß diese Gedanken von Schreiner nicht in den Kommen-  das atl Israel hatten und die sie noch heute für das Judentum und die  tar selbst eingegangen sind. Sie wirken so nur als „Akkomationen“, die  Christenheit haben, weitgehend verdrängt. Die dünne, zeitlose Typolo-  nachträglich den Texten untergeschoben wurden. Haben aber nicht  gie der hier gebotenen theologischen Interpration ist dann die Folge.  bereits diejenigen jüdischen Tradenten, die die Sammlung dieser  Münster  Lieder in den Kanon heiliger Schriften aufnahmen, die Lieder als  Erich Zenger  Metaphern oder Allegorien auf das Verhältnis zwischen Gott und  Israel verstanden? Selbst wenn sie diese Sammlung wegen ihrer  Herleitung von Salomo in den Kanon aufnahmen, haben sie sicher  Die neue Echter Bibel. Kommentar zum Alten Testament mit der Einheitsübe-  setzung. Dommershausen, Werner: Esther. Krinetzki, Günther: Hohes-  Salomo schon eine „tiefere“ Weisheit zugeschrieben und in „seinen“  lied.- (Würzburg): Echter Verlag (1980). 50 S. und 34 S. kart. DM 16.80  Liedern theologische Gedanken gesucht. Jedenfalls haben diese Tra-  denten durch die Aufnahme in den Kanon den Liedern einen neuen  Mit dem Kommentar zu den beiden Büchern liegt die zweite  Lieferung der „Neuen Echter Bibel“ vor, die vorläufig in nicht gezähl-  Sinn aufgeprägt, weil sie sie nicht mehr ohne Bezug zu Hos 1-3; Jer  33,11; Ez 16,7-14; Jes 5.1 verstehen konnten. Durch die Aufnahme in  ten Einzellieferungen erscheinen und erst später in Bänden heraus-  den Kanon hat das Büchlein Hld einen neuen Sinn erhalten, der vom  kommen soll.  Exegeten doch wohl auch und m. E. vor allem herauszuarbeiten ist.  W. Dommershausen sagt in der Einleitung (5-8) alles Wesentliche zu  den Einleitungsfragen. Die griechischen Zusätze zum hebräischen Esterbuch  Doch scheinen dafür die heutigen Exegeten weithin den Blick verloren  zu haben. Jedenfalls wird man diesen Teil der Neuen Echter Bibel  werden aufgezählt. Im deutschen Bibeltext sind sie unter den Siglen A bis F  jeweils an die passende Stelle der hebräiscben Bibel eingefügt und werden mit  kaum als gelungen bezeichnen können. Für die endgültige Fassung  kleinen lateinischen Buchstaben nach Versen eingeteilt. B und E sind nach dem  dieses Kommentars in den vorgesehen Bden sollte man sich beim Hld  Urteil des Kommentators griechisch abgefaßt, die anderen gehen auf eine uns  noch Zeit nehmen für ernste hermeneutische Überlegungen und den  nicht mehr erhaltene semitische Vorlage zurück. Das hebräische Esterbuch  Kommentar samt Einleitung neu überdenken.  wurde im 3. Jh. in der östlichen Diaspora geschrieben; die griechischen Zusätze  Sonst wird man gegen das Konzept dieses Kommentars keine  wurden im 2. Jh. in die LXX eingefügt. Weiterhin spricht D. nur noch vom hebr.  Einwendungen erheben. Daß man für den Text die Einheitsüberset-  Buch. Der Erzähler, der das Buch als Lesetext zum Purimfest geschrieben hat, ist  zung übernimmt, ist für den Benützer praktisch. In den textkritischen  „mehr Erzähler und Dramaturg als Historiker“ (6). Das Purimfest der Juden ist  älter als Est und ist ein judaisiertes persisches Frühlingsfest. Im Buch seien  Bemerkungen unter dem Bibeltext und im Kommentar selbst bietet  weisheitliche Züge festzustellen, der Autor verfolge aber, obwohl er Gott nicht  sich dann Gelegenheit, die deutsche Übersetzung zu begründen oder  direkt nennt, theologische Ziele. In Verhüllung „verbirgt sich der Glaube an  auch die Gründe darzulegen, warum der Kommentator davon abgeht  Gottes Heiligkeit. Das Auge des Glaubens schaut Gottes geheimnisvolles Walten  und ein anderes Textverständnis zugrunde legt. Jedenfalls kommt der  ... in den vielen ‚Zufälligkeiten‘ der Geschichte“ (8). Kurz geht D. noch auf die  Kommentar einem dringenden Bedürfnis sowohl der heutigen Theolo-  typologische Auslegung in der christlichen Auslegungsgeschichte ein und stellt  giestudenten, wie auch der Seelsorger und Katecheten nach. Man kann  schließlich S. 9 wichtige Kommentare und sonstige Literatur zusammen.  ihm nur gutes und rasches Voranschreiten wünschen.  Der Kommentar ist etwas ausführlicher als in der alten Echter  München  Josef Scharbert  Bibel, enthält alle nötigen Sachinformationen, macht die Strukturlinien  des Buches deutlich und legt trefflich die religiös wichtigen Aussagen  dar.  G. Krinetzki will einen rein sachlichen Kommentar zu Hld bieten. In der  Quellen geistlichen Lebens. Die Zeit der Väter. Hrsg. und eingeleitet von  Einleitung (3-7) glaubt er darin 52 lose geordnete Einzellieder zu finden, die er in  Bewunderungslieder,  Bildlieder,  Beschreibungslieder,  Selbstschilderungen,  Wilhelm Geerlings und Gisbert Greshake. - Mainz: Grünewald (1980). 262 S.  Lw. DM 36.80  Prahllieder, Wechselgespräche, Erlebnisschilderungen, Sehnsuchtslieder, Auffor-  derungen zur Freude und ein Beschwörungslied aufteilt. Der Hrsg. des Buches  Dem Anliegen dieser Veröffentlichung ist mit ganzem Herzen  hat alle diese Lieder Salomo zugeschrieben und dadurch in die Weisheitsliteratur  zuzustimmen: Die christliche Tradition des ersten Jahrtausends (von  eingeordnet. Die Lieder selbst mögen aus Weisheitsschulen stammen, Anlaß für  Didache und Ignatius von Antiochien bis Symeon dem Neuen Theolo-  die Sammlung „könnte eine innerweisheitliche Auseinandersetzung über den  gen) wird in wichtigen geistlichen Texten vorgestellt; auch daß mög-  Sinn der erotisch-sexuellen Liebe gewesen sein“ (5). Bei den Juden ist die  lichst zusammenhängende Texte ausgewählt wurden, ist zu loben.  allegorische Deutung von Hld erst aufgekommen, als die Kanonizität umstritten  war, um das Buch im Kanon halten zu können. Die Kirche hat diese allegorische  Die Auswahl geschah unter dem Stichwort: „Geistliches Leben.“  Bedeutung übernommen.  Wer das hilfreiche „Register spiritueller Schlüsselworte“ anschaut  (253-254) und das Verzeichnis der Bibelstellen (255-261), erkennt, daß  Kr. geht dann etwas näher auf die verschiedenen Arten der allegorischen  Deutung (kollektive, individuelle, christologische, marianische, mystische) und  hier der Akzent auf handgreifliche Praxis gelegt wurde: Kontemplation  auch auf die modernen Versuche einer kultmythischen Deutung (jüdische  fehlt; zum geistlichen Sinn der Schrift u. ä. findet man über das  Anpassung der Lieder aus dem altorientalischen Kult der Heiligen Hochzeit) ein,  Register nur eine einzige Stelle (Wort Gottes, 44). Über die Auswahl  die er alle abwegig findet. Man müsse die einzelnen Lieder rein als Liebeslieder  verstehen, wobei man allerdings auf die Bilder und Umschreibungen achten muß,  der Kirchenschriftsteller könnte man endlos streiten. Auffällig ist aber  sicherlich, daß sowohl Gregor von Nyssa (Kirchenvater der Mystik  die im Text selbst schon enthalten sind. Das Kerygma dieses Buches besteht dann  nach Kard, Danielou und K. Rahner) und Gregor der Große (Lehrmei-  darin, daß es die Liebe von Mann und Frau als zur von Gott gewollten  ster des Mittelalters) fehlen. Doch das ist zum Teil dadurch bedingt,  Schöpfungsordnung gehörend darstellt, für die Partnerschaft der Liebe plädiert  und den Liebesgenuß als die den Liebenden gewährte Erfüllung ihrer Beziehun-  daß die Autoren Schriften anzubieten haben, „die bisher noch nicht  gen aufzeigt.  oder nur in einer schlechten bzw. überalterten Übersetzung ins Deut-  Demgemäß macht der Kommentar die einzelnen Lieder durch Herausarbei-  sche übertragen wurden“.  tung ihrer literarischen Eigenart als orientalische Liebeslieder verständlich. Er  Von den etwa dreißig Texten sind nur sechs aus vorliegenden oder  erläutert die altorientalische Bildersprache solcher Lieder und bleibt ganz am  bevorstehenden Veröffentlichungen übernommen (dabei steht dreimal  Wortlaut der Einzeltexte, wie sie der Kommentator abgrenzt, ohne nach größeren  H. U. v. Balthasar). Es überrascht, daß der Brief des Pelagius an  Zusammenhängen zu fragen.  Demetrias den Löwenanteil im Ganzen einnimmt (fast 40 S.). Der  Diese Auslegung befriedigte offensichtlich die Herausgeber nicht;  Grund dafür mag sein, daß die Übersetzung im Zusammenhang mit  darum hat der eine von ihnen, Josef Schreiner, einen Anhang  der bevorstehenden kritischen Ausgabe des Origlnaltextes durch G.  hinzugefügt: „Das Hohelied in der Liturgie“ (29-31), in dem er sich  Greshake entstanden ist. Neben einer kurzen Einführung und Recht-  bemüht, den Liedern einen metaphorischen Sinn abzugewinnen, der  fertigung der Auswahl zu Beginn, bekommt jeder Autor (oder das  ihren liturgischen Gebrauch rechtfertigt. Er geht dabei von dem  entsprechende Buch) eine knappe, aber inhaltsreiche Einführung:  Gedanken aus, daß in diesen Liedern schon bei der rein literarischen  außerdem werden die Schriften selbst durch eine Lesehilfe ein-  Deutung Metaphern und Allegorien für die bräutliche oder eheliche  geleitet.  Liebe verwendet werden, die dann auch das Recht geben, die hier  Die sechs Bildbeilagen scheinen mir nicht besonders hilfreich zu  geschilderten Liebesbeziehungen metaphorisch und allegorisch auf das  sein (vgl. das verschwommene Foto aus der Ambrosius-Plastik des  Verhältnis zwischen Gott und Volk, zwischen Christus und Kirche zu  Mailänder Domschatzes).In den vielen ‚Zufälligkeiten' der Geschichte“ (8) Kurz geht noch auf die Kommentar inem dringenden Bedürfnis sowohl der heutigen Theolo-
typologische Auslegung ın der christlichen Auslegungsgeschichte e1n un! stellt giestudenten, wl1e auch der Seelsorger und Katecheten nach. Man kannschließlich wichtige Kommentare un! sonstige Lıteratur1, ihm gutes und rasches Voranschreiten wünschen.

Der Kommentar ist etwas ausführlicher als ın der alten Echter München Josef Scharbertibel, nthält alle nötigen Sachinformationen, macht die Strukturlinien
des Buches euilc. un! legt TEeINC. die religlös wichtigen Aussagen
dar

ki will einen rein sachlichen Kommentar Hld bieten. In der Quellen geistlichen Lebens. Die Zeıt der ater. Hrsg. und eingeleitet VO:  -Einleitung (3-—7) glaubt darin 52 lose geordnete Einzellieder finden, die ın
Bewunderungslieder, Bildlieder, Beschreibungslieder, Selbstschilderungen,

Wilhelm Geerlings un! Gisbert Greshake. Maınz: Grünewald 262
LW. 36.80Prahllieder, Wechselgespräche, Erlebnisschilderungen, Sehnsuchtslieder, Auffor-

derungen ZUFr Freude und e1n Beschwörungslied aufteilt. Der Hrsg., des Buches Dem Anliegen dieser Veröffentlichung iıst mıt SaNzZEIM Herzen
hat alle diese Lieder Salomo zugeschrieben und dadurch ın die Weisheitsliteratur Zzuzustimmen: Die CANrıstliche Tradition des ersten Jahrtausends (von
eingeordnet. Die Lieder selbst mögen Qus Weisheitsschulen stammen, Anlaß für Didache und Ignatius VO  } Antiochien bis Symeon dem Neuen Theolo-
die Sammlung „Könnte eiıne innerweisheitliche Auseinandersetzung ber den gen) wird wichtigen geistlichen Texten vorgestellt; auch daß mÖOÖß-1INnn der eTrotisch-sexuellen 1e BEWESEN sSeın  w (5) Bel den Juden ıst die lichst zusammenhängende Texte ausgewählt wurden, ist en.allegorische Deutung VOIl Hld erst aufgekommen, als die Kanon1i1zıtä: umstritten
WäAäTrl, das Buch 1Im Kanon halten können. Die Kirche hat diese allegorische

Die Auswahl eschah unter dem Stichwort: „Geistliches Leben.“
Bedeutung übernommen. Wer das hilfreiche „Register spiritueller Schlüsselworte“ anschaut

(253-254) und das Verzeichnis der Bibelstellen 5-261), erkennt, daßKr geht ann etiwas näher auf die verschiedenen Tien der allegorischen
Deutung (kollektive, individuelle, christologische, marianische, mystische) und hier der Akzent auf handgreifliche Praxıs gele wurde: Kontemplation
uch auf die modernen Versuche einer kultmythischen Deutung Güdische e ZU. geistlichen Sinn der chri findet INnan über das
Anpassung der Lieder aus dem altorientalischen ult der Heiligen Hochzeit) e1n, Register 1Ur ıne einz1ge Stelle (Wort Gottes, Über die Auswahl
die alle abwegig findet. Man MUSSEe die einzelnen Lieder rein als Liebeslieder
verstehen, wobei INan allerdings auf die Bilder und Umschreibungen achten muß,

der Kirchenschriftsteller könnte INan endlos streıten. Auffällig ist aber
sicherlich, daß sowohl Gregor VOoONn Nyssa (Kirchenvater der Mystikdie 1m Text selbst schon enthalten sind. Das erygma dieses Buches besteht ann nach ard Danielou un! Rahner) und Gregor der Große Lehrmei-darin, daß die Liebe VO  e Mann und Tau als ZULC VO:  - ott gewollten ster des Mittelalters) fehlen och das ist ZU. 'eil adurch e  NnSchöpfungsordnung gehörend darstellt, für die Partnerschaft der Liebe plädier

und den Liebesgenuß als die den Liebenden gewährte Erfüllung ihrer Beziehun- daß die Autoren Schriften anzubieten aben, „die bisher noch nicht
gen aufzeigt. der 1Ur In einer schlechten bzw. überalterten Übersetzung 1INs eut-

Demgemäß mac| der Kommentar die einzelnen Lieder durch Herausarbei- sche übertragen wurden“.
tung ihrer literarischen Kigenart als orientalische Liebeslieder verständlich. Er Von den eiwa dreißig Texten sind UF sechs QUus vorliegenden oder
erläutert die altorientalische Bildersprache solcher Lieder und bleibt ganz bevorstehenden Veröffentlichungen übernommen (dabei steht reimal
Wortlaut der Einzeltexte, wl1e sS1e der Kommentator abgrenzt, hne ach größeren Balthasar) ESs überrascht, daß der Brief des PelagiusZusammenhängen fragen. Demetrias den Löwenanteil 1m Ganzen einnimmt as S Der

Diese Auslegung befriedigte offensichtlich die Herausgeber nicht: Grund dafür mMag se1nN, daß die Übersetzung 1m Zusammenhang mıtdarum hat der 1ine VO.  . ihnen, 0Se: Schreiner. einen Anhang der bevorstehenden kritischen Ausgabe des Origlnaltextes Ure
hinzugefügt „Das onelle: ın der Liturglie” 29-31), ın dem sich Teshake entstanden ist Neben einer kurzen Einführung und Recht-bemüht, den Liedern einen metaphorischen Sinn abzugewinnen, der fertigung der Auswahl Beginn, ekommt jeder Autor oder dasihren liturgischen eDTauC reC.  enl Er geht el VonNn dem entsprechende Buch ıne knappe, aber inhaltsreiche Einführung:Gedanken dUS, daß ın diesen Liedern schon bei der reın literarischen außerdem werden die Schriften selbst uUrc 1ne Lesehilfe ein-
Deutung Metaphern und Allegorien für die bräutliche der eheliche geleitet.
Liebe verwendet werden, die dann auch das Recht geben, die hier Die sechs Bildbeilagen scheinen m1r nicht besonders hilfreich
geschilderten Liebesbeziehungen metaphorisch und allegoOrT1SC. auf das seın (vgl das verschwommene Foto aQus der Ambrosius-Plastik desVerhältnis zwischen ott und Volk, zwischen Christus und Kirche Mailänder Domschatzes).
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Die notwendige (!) Begrenztheit vorliegender Auswahl sollte nicht auf das Oberhaupt der dem Patriarchat ergebenen Gruppe, Mar ase-
kritisch analysiert werden, sondern sollte den nla geben, ahnnlıche 10S Paulos IL: der auch 1980 der ahlsynode vorstand, die Mar
Auswahltexte ZUTF Spiritualität der Vergangenheit zusammenzustellen, Ignatıos Iwas ZU UuelnNn Patriarchen bestimmt hat
wWI1e WIT S1Ee mıt vorliegendem Buch aus der Hand der beiden Hrsg.ankbar entgegennehmen. Die Hierarchie der syrischen Kirche sSte. den Eparchien (Diözesen) Damas-

München
kus, Homs, Aleppo, Mossul, Bagdad, Libanon, Mardin, Midiat, Jerusalem, USA

Josef Sudbrack und Kanada, Schweden, Kuropa (Benelux-Länder, Deutschland, Schweiz, Öster-
reich) VO:  _ etropoliten hne Titularsitze gibt nicht Der Erzbischof für
die amerikanische Eparchie residiert nicht ıIn Detroıit, sondern bis 1980 in

Müller, Detlef Geschichte der orjentalischen Nationalkirchen. Hackensack, New Jersey, unı! seitdem In Lodi, New Jersey; die Gläubigenzahl
beträgt nicht 100 000, sondern 10 000 Wenn wird, daß e1n „wesent-Göttingen: Vandenhoeck uprecht 269-367 (Die Kirche ın ihrer

Geschichte, Lieferung 2) Kart 33.80 ich größerer Prozentsatz“ der yrer katholisch („mit Kom uniert”) sel ‚als ın den
übrigen orientalischen Kirchen“, berücksichtigt der Vr nicht die Tatsache, daß)as Buch andelt VoO  . den vorchalkedonensischen Kirchen, die %o der ostsyrischen Christenheit und {wa 70 ” der Thomas-Christen inheute 1m Sprachgebrauch des ORK „Oriental TLtNOdOX urches  66 Gemeinschaft mıit der katholischen Kirche ebt Siehe Oriente Cattolico, Vatikanheißen, S1€e VON den chalkedonensischen byzantinisch-orthodoxen 1974:; V, Neue eiıträge ZUT Statistik der Alt-Orientalischen Kirchen: Der

Kirchen abzuheben, die „Eastern TtNOdOX Churches“ genannt WEl - christ!. sien 27 1972 136.
den. Von letzteren findet hier 198008 die Kirche Georgiens Berücksichti- Im Kap über die ostsyrische Kirche spricht auch über die
gung. Synode VOIl Bet Lapat (484), die den Klerikerzölibat aufgehobenDas Unternehmen, 1ıne Geschichte dieser Kirchen schreiben, habe „Selbst Bischöfe durften 1U  - Konkubinen en  .6 ZA1die praktisch den VETSESSENEN Ortskirchen gehören, ıst zweiftelsoh- dieser rage ist SENAUET: el  le 99 Die Ostkirchen, München-Baselbegrüßenswert. Der Versuch, diesen Kirchen jedoch auf knapp 100 1971,gerecht werden, ıst e1n agnıs, das kaum gelingen kann. SO wird „Dıe ‚ynode VOI Seleucia 4806 |unter Mar Akakios] autorisierte die Ehe Vomnder den geschichtlichen kreignissen 1n Vergangenheit und Gegen- Diakonen un! Priestern ach empfangener Weihe Die ‚ynode Vn 4497 [unterwart Interessierte, WEENN nicht selbst Fachmann ıst, erhebliche Mar Babai] bekräftigte die Entscheidung, daß alle Glieder des Klerus ‚VOINSchwierigkeiten mıit dieser Teillieferung en Hınzu kommt, daß der Patriarchen bis ZU. etzten Glied der Hierarchie 1Ne keusche Ehe mıt eilner
V£: der In der christlichen Orientalistik kein Unbekannter ist, 1ın selinen Tau eingehen dürfen, S1e auszuüben und Kinder zeugen‘ (SynodiconDarlegungen cehr persönliche Schwerpunkte Seiz Man hat den Kın- Orientale, led. C.Habot,; 53, Puthiakunnel, SVTO-
I6 daß ihn die alte Geschichte dieser Kirchen und ihr literarisches Malabar Clergy and their General Obligations, Pachalam, Ernakulam, Kerala
geistliches Erbgut mehr interessiert als ihre Entwicklung ın der Neu- 1964, 93f.
eıt So finden SIC. gerade ıIn der Beschreibung dieses Zeitabschnittes Die Bezeichnung der Bischöflichen chulen als „Predigerseminare“
größere Mängel, die bei Benutzung der zugänglichen Lıteratur hätten (299) erscheint unangebracht. Im Tolgenden Satz nennt der V{. sS1e  +
vermieden werden können. Peinlich wirkt auch, daß die Bezeichnung selbst „Katechetenschulen“. Das Oberhaupt der ostsyrischen Kirche ah
„katholisch“ durchweg nicht verwendet wird, sondern stattdessen das 540 ist nicht Märaba, sondern Mar Ab  a, den die „Nestorianer“ als
jektiv ‚.Trömisch“ oder „lateinisch“ gebraucht wird, als ob die einen ihrer Kirchenväter betrachten (M INl , Nestorian Fath-
katholische Kirche nicht gäbe. CIS, Trichur Das Oberhaupt der ostsyrischen Kirche hrt bis

heute den Titel Katholikos-Patriarch des Ostens; INan kann er nichtach einer Einführung, In der uch einem recht umfangreichenallgemeinen Liıteraturverzeichnis nicht fehlt, wendet sich der V{. zunächst den 38 „selt dem Jahrhundert nicht mehr ‚Katholikos‘“
syrischen Kirchen worunter erster IN1e die syrische Kirche VoOoNn Erwähnt werden müssen hätte auch das chisma dieser Kirche eit
Antiochien versteht; das zweıte Kap., das eine krgänzung des ersten ist, handelt 1968 (zwei getrennte Patriarchate) und der gewaltsame Tod VonNn
ber die Christen 1mM Perserbereich der Antike, die sich 1M Laufe der Zeıt der Patriarch Sıiımüun 1975
ostsyrischen, „nestorlanisch“ genannten Kirche organısleren. Anschließend WEeI- Kkommen WIT ZU Kap über die indischen Thomas-Christen. Esdet sich der Vf£. den indischen Thomas-Christen die sich Ja bis heute selbst erstaunt, daß ıIn dieser kurzen Abhandlung der Legende VO. Raub der„SYVTE:  p. Die übrigen Kap. sSind der koptischen Kirche Agyptens, der
äthiopischen irche, der armenischebn Kirche und der georgischen Kirche Gebeine des Apostels Thomas UTrC. Antonıus Patronus 1540 aum
gewidmet. gegeben wird, die In der indischen Tradition keinen Platz hat (Aus-

führlich arüber bei Podipara, Die Thomas-Christen, Würz-Im folgenden möchten WIT auf ein1ge Dinge hinweisen, die burg 1966,nicht eindeutig oder falsch sind. So schreibt M., daß Ja’qöb VO.:  -
Edessa das „Kirchengesangbuch“ des syrischen Patriarchen Severos Die Inder, die 14'  C den Patriarchen Mar Simon 1 mıt der Bischöfe
VOIN Antiochien nach dem Urtext revisiert habe (286) Hierbei handelt aufsuchten, kehrten N1IC| als Bischöfe In ihre e1ma! zurück, sondern wurden

VO) Patriarchen Priestern geweiht; die beiden Bischöfe, die mit ihnen achsich die Von Paulos V Edessa geschalffene Sammlung Von Indien kamen, Öönche des Klosters Mar ugen, die als Maär Thomas undHymnen, die 1Im Stundengebet und ın der Eucharistiefeier verwendet
werden und die auf den griechischen Hymnen des SEeVveroSs fußt Die

Mar Johannes die Geschichte eingingen (315:; siehe Podipara, a.a.0 101;
Card Tisserant-E Hambye, Christianity ın India, CalcuttaTransskription „Maprejän” (sta „Mapryön0ö”) für den nach dem 1957, 24f.) Mar Joseph, der Bruder des selines katholischen Glaubens alsPatriarchen Von Antiochien höchsten Würdenträger der syrischen Martyrer gestorbenen Katholikos-Patriarchen Maär Simon RE Suläqgä, starb 1569Kirche (u. 288) ıst zumindest ungewöhnlich: dann nicht das In Kom TOLZ aller Mißhelligkeiten mit den Portugiesen unverurteilt als Katholik
und nicht als Nestorlaner 315£:;:; siehe Iısserant-Hambye, a.a.0 41;verdeutschte Maphrian? ler waäare auch angebracht BEWESEN, die

Literaturangaben erweıtern, etwa Urc Hindoö, Disciplina a.a.0 Patriarch, EbedjeSü ((Abdi8sö) Wäalr uch eın „schisma-
Antiochena 1Ca SI1r' IL Les Personnes, Vatikan 1951, 141-161 tischer“ Patriarch 316) sondern schickte Mär Abraham selbst nach Kom. Von
(Codificazione anonica Orientale Fonti Ser 11 Fasc. AXVI und einer Reordination Von Mär Abraham kann keine ede se1IN. Wenn selbst

diesen Hierarchen einem Nestorilaner machen will, scheint eT, sich gewIlsseLes Synodes Syriens Jacobites, Beyrouth 1963 Anschuldigungen portuglesischer Misslonare eigen machen. Von einem
Wır teilen des Vfs Beurteilung der protestantischen Mission, „die weıte- „Bannstrahl“ Mäar Abraham kann eıne Rede se1nN. uch starb UNVeIUT-

TreIl Zerspaltungen der Christen 1mM Vorderen Orient führte Bemühen sich die
Anglikaner äahnlich den römischen (S '] Missionaren en Eingehen auf die

teilt Wır wlssen uch nichts VOIl eliner langsamen „Verdrängung der syrischenKirchensprache“ Beginn des i F6 Ih.s (317) die ostsyrische Liturgle wurde ınSitten und Gebräuche, das Lebensgefühl jener alten Christen dort, begegnen Malabar, selbst In ihrer stark latinisierten Form, bis 1962 ausschließlichihnen die nordamrikanischen Kongregationalisten und Presbyterianer oft mıiıt gebraucht. Von da wurde nach und nach die Volkssprache Malayalamvölligem Mißverständnis. Man versucht diese ‚gottlosen‘ eute zunächst eingeführt. Daß der 1652 Indien eingetroffene syrische Bischof [Ahatallah;reformieren und T1 ihnen. die viele Jahrtausende ihren Christenglauben unter Aithalaha] VOIl der Inquisition ıIn ( 308a verbrannt wurde, ist heute nicht mehrden widrigsten mständen bewahrten, mıt ungerechtfertigtem Hochmut en- historisch haltbar, wI1e Hambye nachgewiesen hat (An Ekastern Prelate ınüber. Der Sinn der ‚Reform'‘ wird den Orientalen somıiıt wenig deutlich und ihre India Mar Aithalaha, 1652-53 Indian Church History Review [1968] 1-5) WirAnlehnung KRom und seine Ordensschulen wird damit geradezu gefördert. Es muüssen weılter fragen: Welcher Kailiser meldete neben den Briten politischefehlt das Verständnis für die Bedeutung der alten Zeremonien un! des LIreu Ansprüche auf Malabar d] als dort die Niederländer das agen hatten?gefeierten Gottesdienstes für den Bestand der (egmeinden ıIn einer Umwelt, die Wer mögen ohl die „unlerten Lateiner“ 318) sein? Etwa die große Mehrheit dersie 1m besten Falle gerade duldet“ katholischen Thomas-Christen mıiıt ostsyrischem 1{USs (Chaldäo- der SyTOo-
Nicht zutreffend ist jedoch die Beschreibung der kirchlichen Hier- Malabaren)? Es wird nicht sagl, daß der 1825 ın Syrien geweihte Matthews Mar

Athanasios, „der evangelischen Vorstellungen zuneigte“ unter falschenarchie (293) Es ist ‚WarT richtig, daß der Metropolit VoNn Jerusalem nach
der Aufhebung des Maphrianats ın Mesopotamien den Ehrentitel Voraussetzungen die Bischofsweihe VOIN syrisch-orthodoxen Patriarchen erschli-
„Mapryönö und Katholikos des Ostens“ eiragen hat: dieser gıng

chen hat und deshalb VO: Patriarchen Mar Petros I1IL exkommuniziert wurde
Der erstie Katholikos der Malankarischen Orthodoxen Syrischen Kirche hieß Märjedoch Beginn dieses Jh.s über auf den Ersthierarchen der Malanka- 1vänıos (nicht Iranlus) 319) Nicht erwähnt ist uch das 1975 VonNnrischen Orthodoxen Syrischen Kirche un! nach dem chisma Von 1975 ausgebrochene Schisma, das diese Kirche ın einen Patriarchatsflügel und ıIn
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einem Katholikatsflügel teilt Die Erstbischöfe führen beide ın Malabar den Titel 1C beim Durchblättern bestätigt seine Ankündigung: Die /Zitate aQuUus
eines „Katholikos des Ostens“. Ebenso fehlt der Hinwels, daß das nestorianische den Schriften Symeons scheinen ın der ;1:aft die Beiträge des Vis
Schisma uch die neu-nestorianische Gemeinschaft VOI Trichur mıiıt 15 000 Umfang jedenfalls uüuDeritireiien. eiztere wollen 1Ur einleiten, VelI -
Gläubigen ın wel Flügel aufgeteilt hat 01018 Gläubige folgen dem Bischof der binden, ohl uch erklären, Ende der einzelnen Abschnitte
Patriarchatspartei (Mär Denhä) unter dem Metropoliten Mar Timotheos, 13 000 menfassen, und auch dies ın er Regel ohne den Anspruch, eigeneder den Patriarchen MAr al (Bagdad) unter dem Metropoliten
Mar aprem und dessen Vikarbischof Mar Paulos. (319) Vorstellungen einzubringen. Der V{ hält seine Intention getreu UrC.

his AB Ende, LUr der Ihiener erk eines anderen, ın seinen ugenDas Kap über die koptische Kirche befriedigt meılsten, doch Größeren, se1ın wollen Dafür gebührt ihm auf jeden Fall Nsere
möchten WIT ergänzend hinweisen auf die Studie VO.  - e ]

S, Eglise copte et monde moderne, Kairo 1978, die die Zeitschrift Vo Anerkennung.
Was entstanden ist, könnte 1Nan gut und SEIN eın  S0 „Lesebuch“Proche-Orient chretien 211-265 (mit ausführlicher Bibliogra- und dUusS$s ymeon eNNell Wir en sicher gerade 1n Deutschland ıne

phie veröffentlich: hat Der Titel „Archimandrit“ ist jedoch byzanti-
nisch (325) nicht koptisch; WAÄäre besser, die Bezeichnung 1gume- Reihe Arbeiten über ymeon, 1n Jüngster eıt VOTL em die beiden VO  -

Klaus Deppe 1971 und Walther Völker und gerade Völkers
10OS wählen, eın  A Titel, der auch verdienten zölibatären 1Özesan- monumentale Studie ist wirklich anregend lesen. Aber die „Wissen-priestern verliehen wird schaftlichkeit“ wird viele abhalten, danach greifen. Symeons Werke

In dem Abschnitt über die äthiopische Kirche verwendet der V{f. für die sind ın uUNSeTeT prache LUr TST ın geringem Umfang zugänglich, das
äthiopisch-katholische Kirche völlig überholte Angaben, WeNnl 1Ur angibt: Gesamtwerk wieder ıst viel anspruchsvoll für die meisten. 1U  -
„Deıt 1930 gibt einen unlerten Bischoft. FÜür 1955 wird Zahl der Gläubigen mıiıt
A 500 angegeben  an (349) S1e zählt eute 1Wa 100 01018 Gläubige In der Metropoli- legt uns, geordnet nach eingängingen Titeln, 1ıne reiche Auswahl
taneparchie Addis Abeba und den Eparchien Adigrat J ıgray) und Asmara Texten VOIL, versteht sS1e erschlıeben und hrt Uuls in Symeons

Gedankenwe selbst e1n. Seıit Jahrzehnten hat sich der Überliefe-(Erithräa); die Zahl ihrer Bischöfe ist: e  E 1t F du d, The
Ethiopian Catholic Church Then and Now: Madey-S. Erackel, The FKuture of rungs der Schriften Symeons zugewandt und arüber gearbeitet, hat
the Oriental atholıc Churches, Tiruvalla 1979, 46) sich mıiıt ihrem Inhalt auseinandergesetzt und sSschhebliıc. Symeons

In dem Abschnitt über die armenische Kirche hätten WIT geErN gesehen, WeNln „Katechesen“ der Sammlung der SOurces Chretiennes herausgege-
der Vf. stärker berücksichtigt a  e, daß innerhalb dieser Christenheit ben Als ehemaliger Athosmönch ist ihm arüber hinaus die Welt und
wel theologische Strömungen gegeben hat, VO:  - denen eine 1ne Antiposition die Denkweise des östlichen Mönchtums dUus eigeneT Erfahrung Vel-
gegenüber dem Konzil VOIl Chalkedon einnahm (in diesem Zusammenhang siehe Tau Wır dürfen darum sicher annehmen., daß auch 5Symeonsarkısslan, The Council of Chalcedon and the Armenlan Church, New
York ‘1975), die andere jedoch den Aussagen VOIl Chalkedon anhing (ausführlich edanken einen Zugang gleichsam ‚VON innen“ hat Damit kann

uch e1n anderes Verhältnis dessen Person und erk gewinnen, alsazu ao|  49] nı L’Eglise Armenienne et la Catholicite, Venedig 1978, engl. einem westlichen Forscher und ohl cselbst vielen orthodoxenÜbersetzung In > R a.a.0 97-1: Was ist unter der Gründung
eines lateinischen Patriarchats 1835 verstehen? 359) eın damit etiwa die Theologen möglich ist Von vornherein steht darum die Vermutung,
Einsetzung des armenisch-katholischen Priesters Agop Tchoukourian durch die daß INall sich selner Führung mıt ziemlicher Zuversicht überlassen
ohe Pforte als religiöses un! ziviles Oberhaupt aller katholischer „Nationen“ kann, uch WEl 1Ne are, ja starke Parteinahme nicht übersehen
der Kirchen des Osmanischen Reiches, als „Patrick“? Wie annn INa das ist
armenisch-katholische Katholikat (Patriarchat) VOIl Kilikien, das 1742 sich V6eI-

Der Titel des Buches ıst bereits e1Nn Programm. ach der zutreffendenselbständigte, „TÖömisches Patriarchat für die unlerten Armenier“ (359) nennen”?
Das römische Patriarchat leitet der Bischof Von Kom! Ebenso abträglich ist ber Überzeugung des Vfs ist 5Symeons Mystik christozentrisch. Das Geheimnis der
uch die Bezeichnung des armenisch-apostolischen Katholikats Von Kilikien als Inkarnation ist der Schlüssel ZU. geistlichen eDen, wl1e uch die Eucharistie

folgerichtg darin eine besondere Bedeutung gewinnt. In fünf „Teilen“, jeweils„Gegenkatholikat“ (3' wieder mehrere, ihrerseits durchgezählte 1-XXVII Abschnitte unterteilt, geht
In das Buch nicht uch eın Kap ber die maronitische Kirche des der Vf{. seın ema ‚Leben un! Persönlichkeit Symeons”, 11—63), eın recht

en Ostens aufgenommen werden mussen, wI1e 1€eSs der orthodoxe koptische eindrucksvolles Bild entworfen VOTLI allem and der ıta des Niketas Stethatos
uftOr 1ya In seinem Werk History of kastern Christianity, London und der Katechesen, die nicht selten autobiographische Passagen enthalten
19683, tut? Allerdings hätte enn die Lieferung des Bandes des 1ler „Die Wege auf ott ın  AL 65-1 1ine Zusammenfassung gewissermaßen der
angezeigten Werkes umfangreicher se1n mussen. Schließlich soll Ja ‚E1n asketischen Führung 5Symeons Buße un:! Gebet, geistlicher Leitung, Euchari-
Handbuch“ se1in. Wir bedauern, daß WIT auf viele Schwächen haben hinweisen stiıe und Beichte, wobei eingehend die für ‚ymeon charakteristische Bindung der
mussen. hne diese wäre das Buch ıne echte Hilfe SCWESEN. Sündenvergebung das Charisma des Geistbesitzes ZUL[F Sprache ommt, ann

Paderborn Johannes Madey cakramentale Taufe und Geisttaufe un! schließlich das Mönchtum als eın
kompromißlos christliches Zeugnis ın der Welt.

„Die Erkenntnis Gott&s“( 5Symeons eigentliches Charakteristikum,
se1ine Überzeugung VO.  - der persönlichen bewußten Erfahrung Gottes für alle,
ohne die keine wahre „Theologie” geben ann wWIe keine Erkenntnis VO.  w undKrivocheine, Archeve&que Basile: Dans la lumiere du Christ. aın ‚ymeon le

OUVeau Theologien ‚9—-1022, Vie Spiritualite Doctrine. Chevetogne: keine Einigung mıt dem unerkennbaren und unzugänglichen Gott, der doch
zugleich der offenbarte und sich mitteilende .ott ist. „Got:! mıt uns  s die SchauEditions de hevetogne 1980 426 (Collection Temoins de l’Eglise Indivise des göttlichen) Lichts als unabdingbarer Weg ZUFr Einıgung mıt Gott, werdenkart bifr 8321.- erfahren ın der persönlichen Schau Christi, ın der Erleuchtung durch den

Das jiel der Arbeit wird VO V{f. selber eindeutig angegeben: e1s5 und ın der Einwohnung des Dreieinigen: Darın wird offenbar das yste-
Es „ist nicht, ın Konkurrenz mıt den gelehrten Studien tretien Was ich Ium unNnseTrTes Heils, ın das einbezogen sind die Theotokos ebenso wI1e die

möchte, das ist: e1n lebendiges, objektives, durch die OTrte 5Symeons selbst ohl Kirche.
okumentiertes und VOT allem wahrhaftiges Bild dieses großen Heiligen Schließlich „der Vergöttlichung entgegen‘: Von der Ekstase des Anfangs über
zeichnen e1n Bild, zugleich zugänglich einem breiten gebildeten Publikum, das die Apatheia hıin ZUr Liebe, ın der sich die „Vergöttlichung“ des Menschen

vollendet, als Frucht der Menschwerdung des Sohnes, gewirkt durch densich tfür das geistliche Leben der Orthodoxie wI1e für das Phänomen der Mystik
allgemein interesslert nicht 1Ur für die Byzantinisten VO: Fach, noch weniıger eist, dann, „WENN der Mensch den Weg der Gebote verfolgt, die evangelischen
für konfessionelle Polemiker.“ Zudem macht der V{. keinen ehl daraus, daß Tugenden erwirbt un! der Leiden Christi teilhaft wird“
se1in Buch „geschrieben ıst mit viel Liebe ‚ymeon”,  a doch, möchte gleichzei-
U1g hoffen, uch „mit Liebe ZUr Wahrheit“. Keıin „stilisiertes Bild“ will Iso Im Epilog 421-—424) stellt der \ sich und u1ls noch einmal VOTLI die

rage nach dem „Geheimnis“ 5Symeons, und das gerade innerhal derentwertfen. Symeons Persönlichkeit weder ın e1n vorgeformtes Schema PTESSECN Orthodoxie: Niemals verurteilt für ıne geistliche oder dogmatischeund simplitifizieren, „noch einen Vorläufer der modernen Pfingstbewegung AQus
ihm machen, weder einen extremistischen ‚Schwärmer‘ och ıne Art protestan- Abweichung, eın echter Vertreter der Orthodoxie, un! doch nicht
tischen Mystiker ın Auflehnung die Hierarchie, och uch einen ‚unbe- infach eın Orthodoxer „WI1e die anderen“; Jange umstrıtten, dann fast
wußten Messalianer‘“. Und VOT allem möchte „vermeiden, In die orthodoxe VEISESSECNI oder verstümmelt, hat 1m Heiligenkalender 1Ur einen
Rhetorik und den orthodoxen Triumphalismus verftallen“. Wenn manche seın geringen Platz, und eın uns bekanntes 1Z1UM auf ihn wurde TST 1mM
Buch unzusammenhängend fänden, ann sel die komplexe Persönlichkeit ertfaßt und publiziert gar TST Ende des
Symeons und der Reichtum se1ner Spiritualität, die ihn zwängen, manchmal bemüht sich e1n sehr dUSSEWOSENES Urteil: Was Symeoninge }, die sich widersprechen schienen. Was indessen oberhalb Nler
Widersprüche bleibe, das se1l „seine Schau Gottes ın diesem Leben, seıne interessıert, ıst gewiß seine unmittelbare mystische Erfahrung; doch
Christusliebe 1mM Licht un! 1m Hl eist, wiewohl se1n galnzZe>S Leben kämpfen die iıst unabtrennbar VO.  - selner theologischen Grun  altung. Da ist eın

„Innerer Zusammenhang”, gewissermaßen TEeUNC eın „‚dialektischer“mußte, S1e nicht verlieren“, Seine Absicht ıst darum, „Symeon selbst
möglichst Wort kommen lassen“. ET begründet damit die Fülle der zıit1ierten Im Mittelpunkt steht das eil des Menschen, VON der Erschaffung bis
Texte aQus den Schriften se1Nnes Autors, besser vielleicht: se1nes Heros. Jedenfalls ZUr Auferstehung der Toten, es geeint SEANE das Heilswirken des
möchte uns die Kennts eines „authentischen Symeon” vermitteln. Dreieinigen (Gottes und unablösbar verbunden damit, darin der Inkar-

Miıt diesen vielleicht eın wen1g ausführlichen Anleihen aQus dem natiıon die grundlegende Bedeutung zukommt. Den Widerspruch aber,
Vorwort (6f) ist die Arbeit Kıs besten charakterisiert. Eın erster den ymeon gerade bei der kirchlichen Hierarchie fand, au der V{.
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VOT em mıt dessen Persönlichkeit erklären können: mystisch un! ist auf diese Weise eingespannt ıIn das Selbstverhältnis Gottes, demzufolge
kämpferisc zugleich und voll apostolischen Sendungsbewußtseins, trinus UNUus ist‘  p M.a.W. „CGott, Welt eingründend ın se1in göttliches

Selbstverhältnis VOoON trınıtas und uniıtas, ist in diesem seinem inneren Selbstver-die (Gsottesschau für alle Christen verkünden. Sein Platz innerhalb
der orthodoxen Spiritualität sel darum ohne jede Vergleichsmöglich- hältnis der Relevator VOIN Welt“ 150) der anders formuliert: „Die Welt
keit erschaffende Irimitas ist die Welt heimholende Trinitas“ (ebd. Fischer kommt

ler der Sache ach einem gleichen Ergebnis, wI1Ie bei der Durchklärung derWır können uUunls seinem Urteil hne welılteres anschließen, Was Apokatastasis-Lehre des UÜrigenes Ninden ist:; vgl. meıne Ausgabe: Urigenes,5Symeon angeht. Die Lektüre des Buches ist ungemenn anregend, auch Jeremiahomilien. Stuttgart 1980, 307-311)
WeNn der Leser vielleicht nicht immer der Interpretation ganz folgen Nach dem Explizierten kann Fıs Auffassung geteilt werden, daßmag Um 11UTF eın Beispiel CMNNEI, sel auf die Ausführungen Bonaventuras Begriff der Einheit (sottes 1Im Dreieimnigen entfaltet e1nüber Erbsünde oder Nicht-Erbsünde verwlesen. Aber ben: Keine
Interpretation kann Interpreten vorbei geschehen. Darum will „zutie{fst dynamischer Begri ist (145 Die Dynamik dieses Begriffes
MNSeTeE Bemerkung zuletzt nıcht als Kritik verstanden werden, nicht rührt VON dem das Göttliche durchwaltenden Spannungs-, Verhältnis

Buch und nicht der Intention selnes Autors. VO  } productio und reductio“ (171) her, Was 1mM umfangreichen dritten
KD („Das göttliche Wesen In selner trinitarischen ‚Subsistenz“,Würzburg ermenegild Biedermann 35 173-335) noch näher beleuchtet werden soll. Die Frage hierfür lautet:
„Wenn der eus trınus, da Welt hervorbringt, wesentlich Deus
reducens ıst ist B7 (171)Fischer, Konrad: De Deo trıno et uUNGO. Das Verhältnis Von productio und reductio Miıt ungebrochenem, Denkschwierigkeiten nicht scheuendem, sondern gEeTa-In seliner Bedeutung für die Gotteslehre Bonaventuras. Göttingen: Vanden- azu aufsuchendem Fragewillen arbeitet sich 1mM etzten Hauptkap. Was lerhoeck uprecht 1978 (Forschungen ZUF systematischen und ökume- nicht 1mM einzelnen ausgeführt werden ann ın die Problemkreise e1N, wWI1e dienischen Theologie. 38.) kart 64,— Eigenschaften der göttlichen essentia bestimmen selen, WIe die göttlichenıe vorliegende Studie wurde Ende 1974 VONn der Theologischen Personen In sich un! zueinander sich verhalten, WI1Ie die Beziehung VO:  - essentia

Fakultät Heidelberg als 1SSs dNgENOMMEN. ach Albert hr (Die un!| DEISsoNa klären sel, Wäas unter innergöttlichen Emanationen, Relationen,
Trinitätslehre des heiligen Bonaventura. Münster 1923 und Titus Notionen USW. verstehen sel. Besonderes Gewicht legt auf die spekulative

(De 6S Trinitate 1ın creaturIıs refulgente doctrina Bonaventu- Entfaltung der Begriffe der Einheit DZw. Einfachheit (sottes Diese sS1e
grundlegend 1im „Verhältnis VON pro-ducere und re-ducere“ 196) bestimmt.ral  D Romae 1955 stellt S1e einen dritten großen Versuch dar, Tund- den Gedanken ler noch paradoxal zugespnitzt, dergestalt, daß diesesstrukturen des Doctor seraphicus ZUT Darstellung bringen. Seiz ‚Verhältnis‘ als zeitfreie, jedes zeitliche Vorher und Nachher ausschließendeSI gelegentlich mıt Stohrs Auffassungen auseinander: Szabös Arbeit,

die In der Architektonik ihres systematischen Autfbaus besticht, hat
Ineinandersein dargestellt hätte, hätte sich etwas deutlicher VOoNn pantheisti-
schen Vorstellungen absetzen können. „Hervorbringen und Heimführung VONn

‚WäarTr ım Lıteraturverzeichnis genannt, SONStT aber mıiıt Stillschweigen Schöpfung“ (196) könnten ann auf distinkte Weise ıIn analoger Partizipationübergangen. geht selne eigenen Wege und hat er den „Umgang der sich seienden Dynamik des Absoluten gesehen werden. Indes cheint sich
mıt der sogenannten Sekundärliteratur In TeNzen gehalten“ (21) Sein bei seinen Ausarbeitungen N1C: ganz aQus der die protestantische Theologieoch weithin heherrschenden Reserviertheit gegenüber dem AnalogiebegriffAnliegen ist CS, „das Hauptstück er christlichen eologie neuerlich gelöst haben al Barth wird 2617 und 319517 zitiert.) Der Sache ach ıst diebedenken“ (5) Er tut dies nicht bloß aQUus historischem Interesse,
sondern eshalb, „Weil, der Einsicht Bonaventuras folgend, die dUuSs-

Analogie ber durchaus ın seinen Ausführungen finden, twa WeNn Vomn der
schreitende Erhellung der Dinge Gottes wesentlich ZUT aC. selbst

„Reduzibilität VOI Welt“ 209) VO: „Hinübergehen durch die SpUu:  \ (55) VON der
„1dentitas CU. distinctione“ (3 A, spricht. kinıge Verdecktheiten selnergehört und der Welt sich ıIn ihr Jener Horizont eröffnet, ıIn welchem s1e Bonaventurainterpretation könnten aufgehoben werden, Wenn Szabös benihrem Grunde nach steht“ (5) rwähnte Studie ZUrTr Ergänzung selner Gedankengänge herangezogen würde.

Mıt dieser philosophisch-metaphysischen Zielsetzung ragt F.S Stu- Ihre allgemeine Bedeutung gewinnt F.Ss Dissertation darin, dalß S1edie dus dem Gros theologischer Neuveröffentlichungen, ın denen der 1m Vollzug des spekulativen Gedankens 1n innere Bezogenheit undHorizont der aC. selbst tabuisiert wird, heraus. F.S Arbeit gehört Komplementarität der Traktate .de deo uno und ‚.de deo trino'denen, die ufs Ganze gehen. Sie ist er In gewlsser Weise „unkon- aufzeigt, daß S1e das Vorurteil, traditionelle Ontologie sel starreventionell‘ S1e widerspiegelt die Denkanstrengungen, die eın  — ndividu- Wesensontologie, bbauen helfend den einen Gottgrund als „dreifal-es Bewußtsein auf sich nehmen hat, SIC. se1nes Allgemein- tıg subsistierendes Eines“ (319) als „wesentlich ausströmendes Sein  06grundes vergewlssern. Die Lektüre ordert er ein1ges Geduld (231 als „communicabilitas“ (267) als „Erströmen“, das die innergött-Wiederholungen, verschiedene Umschreibungen und Umschreitungen en Personen selbst sind (276) als „UN10 distantium“ (235)des gleichen Sachverhaltes bringen die Gefahr mıiıt sich, den Leser darzulegen versucht. Mit der Konzeption, daß „der innerste Nerv derermüden. Wenn dieser ber nicht locker läßt, dann ohl deswegen, Einheit Gottes“ „1M Ausschwingen Gottes dus$s sich heraus undweil das innere Engagement des Autors AQUSs dessen Darlegungen darin [!] 1Im Zurückschwingen auf S selber“ (1 sehen sel, daßherausspüren kann Wenn 1m ersten seiner drei Hauptkap. 23-67 dieses rhythmisierte Ausströmen als „Circulatio intelligibilis“ (234) „dasın bezug auf Bonaventuras ‚]tenerariıum mentis ad deum!'‘ das Auf- Nichts immer schon“ überwunden hat, daß die innertrinitarischestiegsmotiv anklingen läßt, stellt sich die Erinnerung das Platoni- communıiıcatıio ıne vollständige Selbstmitteilung die PErSONa PTO-sche Diktum ein, daß sich die Hinwendung ZAEE sachlichen Denken ducta bedeutet vgl 219) nähert sich einer triadischen Akt-‚m rauhen und steilen Aufifstieg‘ vollzieht (vgl. Polit 515 e) Ontologie, WI1Ie s1e ın ausführlicher Form vorliegt bei Heinrich
Die TEl Bereiche des ‚eX{ra OS , .ıntra nOs und ‚Su nOs (vgl 42) Welt Akt-Charakter des Seins. Eine spekulative Weiterführung der Seins-ensch und Absolutes werden In diesem Aufstieg zusammengebracht; 1es Te Thomas qu1ıns d Uus eiıner Angregung Urec das dialektischegeschieht Tte hominis in Tel Erkenntnisschritten: „Hinübergehen durch die Prinzip Hegels. München 1965 Wertvolle Ansätze der F.schen ArbeitSpur |die die Welt darbietet], Eintreten In die IMeENS, Hinüberschreiten auf das könnten VO:  3 er 1ne systematische Durchgliederung erfahren.Kwıge hin“ (55) In dieser sukzessiven Integrationsbewegung aktuiert der Mensch

se1ine similitudo dei, partizipliert der Hierarchie der göttlichen Wenn auch wünschen bleibt, daß se1lne edanken gelegent-
Seinsordnung, die sich ın den Momenten VOIl Fähigkeit, Wissen und Tätigkeit ich straffer und profilierter ausgedrückt hätte, daß sich evt.  Fi0 ZUT
(potestas, sclentia und act1o0) darstellt (vgl 37) Der Aulistieg zeig' sich VO: Weglassung der recht inkonzinnen „Schlußbemerkung“ (337-343) ent-
Anfang bis ZUT Vollendung VO: göttlichen eın „umschlossen“ (67) Die reductio schlossen hätte, stellt seine Diss doch einen bemerkenswerten, für
Creaturae 1m anımae ergibt sich hierbei als einbergende Rückkehr, die systematisch enkende Theologen und Philosophen gleichermaßenden ausbergenden Hervorgang aQus dem schöpferischen absoluten Akt selbst ZUTLF interessanten Beıtrag ZUTFC Strukturerhellung elner triadischen Meta-Voraussetzung hat physik dar.

Der Versuch, dieses Hervor und Zurück 1n 1Ns denken ın Bamberg Erwin Schadeldie Problematik des Bonaventuraschen Gottesbegriffes hinein, welche
1m zweıten KD („Das Sein Gottes”, 69-171) aNnNgegaNgenN wird

Hervor und Zurück, Anfang und Ende vermitteln sich In der Gestalt,gestalten sich In der Das alles ‚umschließende‘ Absolute ıst daher als Weißheipl, James Thomas DN Aquin. eın Leben und selıne Theologie.efficiens, forma Uun! finis zugleich verstehen (74) Das S secundum und Wien-Köln: Styria 1980). 391 Lnpropter tellen die Grundstruktur seines Selbstverhältnisses heraus, ın dem
immer schon dQus sich heraus, und ın sich zurückgeht, bevor die Welt Die Originalfassung erschien bereits ZU. Jubiläumsjahr 1974 unter
hervorbringt und sich in diese hineininkarniert. Schöpfung und Inkarnation als dem Titel „FT1ar Thomas d’Aquino. Hıs Life, Thought and Works“. Der

V{1. ist UTC. die Schule des Pontifical Institute of Mediaeval Studies,kte ad extira entspringen und entsprechen dem fortwährenden Hervorgang 1mM
Innern, der vollkommene Selbstmitteilung ist. „Das Ergebnis dieses Aktes sind 1 oronto, geprägt. Der dQUus Deutschland emigrierte Pater Ignatiusnach der e1te Gottes der So.  z8 und der e1s5 un!| nach der anderen Seite Eschmann hat in entscheidend beeinflußt Seine VorlesungenHervorbringung und Heimführung VonNn Welt“ (149 „Das Weltverhältnis Gottes DZW. deren Manuskripte konnten für das Buch des Vfs herangezogen
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werden ET erwähnt dies celbst SE1NEN Vorwort e1In Zeichen der Vielfalt der Au{fgaben, die sich Thomas als Lehrer der Theologie Parıs, spater
Bescheidenheit un! Dankbarkei denn soviel uch SE1NEeN Lehrern ann TVIeIO der Neapel stellten ETr berücksichtigt ebensowohl SC1MN

Bemühen die Versöhnung der lateinischen mıit der griechischen Kirche un!und Vorgängern verdankt eigenständig ist doch eistung
SC11 Sicheinlassen auf die Posıtionen der griechischen Theologie als uch SCIHHAufgrund SE1INeTr profunden enntin1ıs hat 1116 ebenso umfassende

die Tiefe ehende Biographie des Heiligen erstellt ES gelang ihm Bemühen, Philosophie un! eologie Harmonie bringen Das Buch
1ST reich Einzelinformationen, hne durch die Vielzahl den Blick auf dase1 den äaußberen Lebensweg mı117 der NNeTEeN Entwicklung des (anze verstellen Zudem 1st gelungen, e1inNn durchaus lesbares Buch

quinaten ZUTrC überzeugenden ynthese verbinden schreiben Er verfaßte Hinblick auf das Jubiläumsjahr 1974 Zeıt
Wer ber Thomas VOIN Aquino schreibt annn ihm LLUT gerecht werden WEeNnnNn der uch innerhalb des Dominikanerordens das bis dahin unangefochtene

ih; als Mitglied des Predigerordens, des (O)rdens der Dominikaner begreift Bekenntnis ZU Thomismus mancherlei Selbstzweifeln ausgesetzt WarTr In S@1-

Wer könnte aber dieser Aufgabe eher gerecht werden als 00l Theologe der selber LEeM Vorwort spricht der Vf die Meinung dUus, daß die heftige Bestreitung
thomasischer Positionen notwendigerweise Gegenschlag hervorrufen I11US$5-Dominikaner 1st schreibt AUS der Nniımen Kenntnis der CISCNEN Ordensertfah-

rung Er Twartet e1I1le Kenalssance des Thomasstudiums Miıt SE1NeTr onographie
will S16 vorbereiten Seıt dem Jubiläumsjahr 1974 sind bis ZU) Abschluß derGleich den Franziskanern sind uch die Dominikaner der Armutsbewegun Übersetzung sechs Jahre verstrichen Es hat sich ihnen erWIleSeN), daß auf diedes beginnenden 13 Jh.s entsprossen Ihr Gründer, der Dominikus VO.  - egegnung mıt Thomas VON Aquino nicht verzichtet werden ann Die ONOgTa-Caleruega, unterschied sich freilich VOIN Franziskus VOI Assısı dadurch daß

NIC| LaJıen sondern Priester sich versammelte Der Orden der Prediger- phie ıst er uch heute wahrlich aktuell.
brüder Wäar VOI vornherein als Priesterorden konzipiert DIie monastischen Der Übersetzer Gregor Kirstein ist SE1INeT Aufgabe durchaus gerecht O®

den Gegentlich hätte INall sich freilich gewünscht, daß der Übersetzer nichtLebensformen verbindet mıT apostolischer Predigt Das Neue ihm Wäar daß schwer verständliche Lehnworte benutzt Zwar wird Qus dem Text durch-eben der Predigt willen dem Studium der Theologie als notwendiger
Vorbedingung festen Platz sSe1N€eN Satzungen gab Das Prinzıp OTa

AdUuUSs klar, Was mıiıt {ungierender Magıster der Theologe gemeıint ıst Dennoch ist
labora verstanden die Dominikaner daß das Studium ihre eigentliche Arbeit der Ausdruck fungierend ausgesprochen unschön. uch WAaäal:‘ wünschenswert

SECWESEN, WEe) Literaturverzeichnis deutsche Übersetzungen englischer oderwurde Dominikus sandte sogleich nach der Bestätigung des Predigerordens franz:!  ischer Werke mehr berücksichtigt Sıe sind für den deutschsprachi-durch aps Honorlius 111 1216) den größten Teil SC1INeT Mitbrüder die
SEN Leser allgemeinen eichter erreichen Ebenso Wäalte wünschenswertUniversitätsstädte Bologna un Parıs Aus Studenten un!| Professoren rekrutierte

sich jedenfalls den ersten Jahrzehnten, 08l Großteil des Nachwuchses e SECWESEN Neuerscheinungen berücksichtigen och sind 1es 1Ur kleine
Mängel die die Qualität des Ganzen cht beeinträchtigenUniversitä: Parıis, derentwillen die der Seine mıiıt Athen verglichen

wurde Wäl führend der Theologie Der uch e1N Vorort der philosophischen Die Monographie VO  5 Weisheip! 1ST für das Thomasstudium unent-
Studien, der Rezeption des arıstotelischen Weltbildes ollte der Orden eNTIC. Man muß er dankbar SECNUN, dieses erk NU:  D
der Unıyersıtä: wirklich Eingang finden dann durfte sich letztendlich nicht gediegenen Übersetzung vorliegen haben
mıt bloßen Studium der Vätertheologie begnügen ann ußte sich Bornheim- Walberg Willehad Paul Eckertselbst auf das Studium der Philosophie des Aristoteles und Se1NeT arabischen
Kommentatoren einlassen Nur WäarTr C111 unıversıtares Studium der Theologie
möglich DIie Entscheidung zugunsten unıversıtaren Studiums ber ZOß
notwendigerweise e11e Reihe Konflikte nach sich Sehr schnell ergab sich 111e

Girardin Benaoıit Rhetorique eft Theologique. Calvin Le Commentaire de
l’Epitre au X Romaiıns Parıs Beauchesne 1979 395 (Theologie Hıstor1ique,Konkurrenzsituation den Professoren, die Weltgeistliche I), enn diese 54) kart 99sahen sich VO.  - den Ordensprofessoren ihre Kesonanz gebracht Der SO

nannte Mendikantenstreit Wäar damit schon TO;  ert ber uch 1NNeIe ESs handelt sich 1Ne linguistisch theologische Untersuchung
TODIeme gab für den Predigerorden Das Studium der Philosophie wurde VO.:  , des Römerbriefkommentars den der französische Reformator während
vielen als 611 Ablenken VO: eigentlichen, nämlich dem Studium der Theologie SCe1NES zweıten Straßburger Aufenthalts chrieb ‚WAar gehört ZU[F
empfunden, An abwertenden Urteilen fehlte nicht Es bedurtfte großen gleich erklärten Absicht des V{f x den historischen Charakter
Anstrengung, bis schließlich das Generalkapitel VON Valenciennes 1259 61116 des Textes respektieren und den VO.  - ihm intendierten heologi-Studienordnung erließ der der Philosophie e1IN egitimer atz an gEWI1LESE!
wurde. schen Sinngehalt herauszustellen Dennoch gilt SC1IMN Hauptinteresse

der NNeTIifell rhetorischen Strukturiertheit und Geregeltheit des calvini-
Die Biographie des Aquinaten, der entscheidende Jahre selnes Lebens der

Uniıversitä' Parıs zubrachte, muß sich notwendigerweise uch Geschich- schen Kommentars 351) Was ihn dann auch dessen textizentrierte
der Uniwwersitäa Paris 13 Jh weıten Der Vf beherrscht die Universitätsge- Lektüre privilegieren äDt 32}

Der ext soll als gleichsam selbständige Gr6öße Vordergrundschichte Er beschreibt ebenso den Konvent der Dominikaner VOIl aın
acques als uch Stellung ZUX Universitä: Er schildert den Weg VO: stehen, als 6In sich bestehendes Ganzes, dessen Verständnis
Bakkalaureat bis ZUr Erwerbung aglsters Theologia Die Magıistrı nicht einmal das Anliegen Se1NeESs Autors vornehmlich berücksichti:
bildeten das Professorenkollegium Dem Predigerorden gelang es bereits den werden muß „Cela revient refuser l’intention de ”auteur
ersten Jahrzehnten SC11165 Wirkens Parıis sich ‚.Wel theologische Lehrstühle quelconque privilege“ (37) Der V{ nımmt olglich auf den Kom -
erwerben Den reservlerte französischen, den anderen mentar mehrfachen EewWwuVL „heterogenen Leseart unterzle-nichtiranzösischen Mitbruder unterrichtet UuIlls uch über die Zahl der
Jahre, die die Dominikanerprofessoren tatsächlich der Unıversıtä: Parıs hen und sich dadurch sa die Mißbilligung der „kKlassischen

Historiker mıt ihrer historisch kritischen Methode und der ihr 1NNe-verbracht hatten Dem Orden lag daran, 38015 möglichst große Zahl VOI Magistrı
der Uniıversitäa: wirken lassen, die ihm als Bildungsreserve ZUTI Gründung wohnenden Ideologie zuzuziehen (38) Der Kez möchte selinerselts

welterer Generalstudien willkommen Se1N mußte SO berieft Albert den fragen, ob 1Ne solche Arbeitsweise den eigentlichen theologischen
Großen, der VO)  - 45—-12 als Magister Parıs wirkte, als ersten Leıter des NEeu Inhalten des calvinischen Werkes voll gerecht werden könne

errichtenden Generalstudiums des Ordens nach öln Das durch seınen Umfang und auDßerst sorgfältige Dokumentation
Den deutschen Lesern wird besonders das Lehrer Schüler-Verhältnis - eindrucksvolle Buch um{faßt sechs Kap Kap 41-84) werden textkritische

schen Albert dem Großen und Thomas VO'  - quiın interessieren Kontrovers 1st Einzelheiten erorter‘ die Entstehungsbedingungen des Kommentars aufgezeigt
das atum, dem Thomas 611 Schüler Albert des Großen wurde Die frühen und geprüft die zeitgenössischen un! spateren Bibelausleger auf ihn reaglert
Biographen geben keine eindeutige Auskunft Sie lassen unklar, ob zunächst haben Von diesen rezeptionsgeschichtlichen Informationen zieht der Vf Dereits
1245 ach Parıs gesandt wurde der sogleich nach Köln Dann hätte 1248 e1lINe linguistische Lehre, deren kritischer Charakter ih; veranlaßt, 1Ne neuartıge
Albert den Großben persönlich kennenlernen können ne1lgt der Auffassung Z Lektüre des calvinischen Werkes versuchen. Diese soll zunächst „politisch“

der quinate bereits 1245 ach Parıs ıst sieht aber nicht als ausfallen, annn der Übersetzungs-, Auslegungs- un! theologischen Lehrintention
ECIWIESEIN d| daß schon damals bei Albert dem Großen studiert hat enn nicht des Reformators gerecht werden, VOT allen Dingen ber die rhetorische
einmal die Tatsache des Studiums als olches 1ST für diese erste Zeıt beweisbar Organisation des Textes selbst als den alles übrige bedingenden Faktor klarlegen
Das ist jedoch 1ne e{was überkritische Position Wiıe dem uch SC Sicher (vgl 83)
1st jedenfalls, daß Thomas VOIl Aquino 1248-52 Schüler Albert des Großen Im 11 Kap („Une ecture politique“‘) macht der Vf deutlich die
Kölner Generalstudium Wäal Aus dieser Zeıt blieb die originale Mitschrift des Abfassung Römerbriefkommentars für Calvin ‚acte strategıque
Aquinaten VoNn den Vorlesungen SC11165 Meilsters ber die Schrift des Pseudo- gleichkommen mußte, der Definition des C1SgENEN Standortes kontro-
Dionys1ios Areopagita „Von den göttlichen Namen“ erhalten Sie befindet sich verstheologischen Mehrfrontenkrieg Verdeutlicht wird das beispielsweise durch
heute der Nationalbibliothek Neapel uch die Notizen die sich Von der die Schilderung der damaligen Straßburger RKeglerungsprax1s die die calvinische
Vorlesung sSe1NeSs Lehrmeisters ber die Nikomachische Ethik anfertigte, sind Auslegung VO:  - Röm 13 beeinflußt haben soll, der durch das Aufzeigen, die
erhalten geblieben, allerdings nicht der originalen Handschrift sondern 1Ur VON Bucer eingeführte Vierämterstruktur Calvin SC1NEeN Aussagen ber Köm
spaterer Nachschrift Wieweıit Thomas damals schon 1nNe wissenschaftliche 12 ‚5 veranlaßte (971) AÄhnlich wird die Bedeutung anderer „politischer“ Gegeben-
Selbständigkeit gEeEWaNN, 1Sst für aufgrund der Mitschriften och nicht 18$5- heiten für die Gestaltung des Textes sorgfältig nachgewiesen: die Posıtion
bar Wohl aber steht fest daß Albert für die Empfehlung Se1NES Schülers die Calvins gegenüber den Täufern un! den Spiritualisten azu die
Universitä Parıs, die dem Ordensmeister machte, nterstützung des Kardinal Auslegung VO:  - Röm 4,11) SC1MN Beruifsbewußtsein als Lehrer der Theologie
Hugo VO'  -} St Cher SCWaNN uch den späateren Kontakten zwischen dem Lehrer (118—-129) und Rolle als Verfechters der Einheit evangelischen
und dem einstigen Schüler geht der ViI mıiıt der gleichen Sorgfalt nach ager(

och Wäalre e1lINe Verkürzung des Werkes, wollte I[Nal UFr auf diesen Kap 111 ichtet sich nach dem linguistisch entscheidenden Gesichtspunktbesonderen Aspekt achten In gleicher Weise untersucht der Vf sorgfältig die das Kommentieren ntl Schrift bringt die Notwendigkeit der Versions- bzw
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Übersetzungswahl mıiıt sich. Der V{. zeichnet zunächst den ganzen komplizierten theologisierung“ des Römerbriefes wird dann nicht mıiıt dem SatzEntwicklungsprozeß nach, der bei den Humanıisten und den Reformatoren des
Ih.s ZUFC Wiederaufwertung des griechischen „Originals” und, folglich, ZUT

rückgängig gemacht, der calvinische ext gehe über die Regeln, die ihn
Kevision der gängigen lateinischen Übersetzungen geführt hat Calvins Vorliebe bilden („qu] l’instituent“), hinaus (358)
ZUT Vulgata (vgl. 163, 185{1) kommt sachgerecht Z.U) Ausdruck, ber uch seine Die Calvin-Forschung wird dem VtT. für die vielen wertvollen

Einzelanalysen, die seine Arbeit bietet, für se1ne tabellarischen Wort-orge einzelne Textverbesserungen durch Rückgriff auf andere bereits
vorhandene der persönlich geschaffene Teilübersetzungen. (Siehe azu die auswertungen und -vergleiche, wIl1e auch für die Erhärtung der These,
hilfreichen Tabellen 186-—-1 96) die calvinische Rhetorik zeıge sich 1mM Römerbriefkommentar Juridisch-

Im Kap gibt der VT. seinem vorherrschenden Interesse für die „Thetori- klassisch und nicht zuletzt rabbinisch, sicherlich ankbar Das Fehlen
sche Funktionierung“ des Textes freien Lauf. ET deckt 1mM calvinischen Kömer- des eigentlich theologischen Interesses nımmt VO linguistischen Ver-
rieikommentar eine regelrechte „Architektur“ der Textbewertung auf. Der suchswert dieser Dissertation kaum etiwas WEß8. Bahnbrechende Arbei-
Ausleger „sympathisiert“ mıiıt dem Gegenstand selner deutenden Rede der ten dürfen doch einseltig sSeın.
zumindest beinhaltet sein Jext klare Außerungen solcher Gegenstandsnähe.Strukturschaffend wirken ätze, die die Nützlichkeit des Römerbriefes als Würzburg Alexandre Ganoczy
gleichsam der der Bibel nahelegen (209) und ıIn Paulus den guten Rechtsan-
alt der aC) Gottes SOWIE den guten Volkserzieher sehen Neufeld, arl Adaolf Harnacks Konflikt mıiıt der Kirche Weg-Stationen ZU

„Wesen des Christentums“.Recht interessant S1IN! ler (Z 170%), wWI1e übrigens ın der Bganzen Innsbruck, Wien, München: Tyrolia 1979 BA (Innsbrucker theologischeArbeit (214iT, 2191, 265-272)}, die Vergleiche zwischen den verschiede- Studien, kart
NeNn zeitgenössischen Exegeten (Erasmus, Luther, Melanchthon, Bucer, IDiese Publikation geht auf die Vorstudien zurück, die der V{. fürBullinger) bzw. ihren Einstellungen gegenüber der Möglichkeit, In
Übersetzung und Kommentar den VO. inspirlerten Autor intendierten ıne systematische Arbeit ‚Ado. VOIN Harnack. eologie als uC.

nach der Kirche“ (Paderborn 1977 veranstaltet hat, und deren MaterialSinn restlos erfassen. Bel den reformatorischen Theologen scheint für ihn bei erneuter Beschäftigung „mehr und mehr Eigengewichtdas Prinzıp des Hieronymus: „1ON verbum C  (D verbo, sed SENSUIN
eXprimere de sensu“ 168) 1ne eher optimistische Verwendung gefun- gewann”. Er nennt er die 1979 erschienene Arbeit „eEIn volles

Gegenstück ZUT Irüheren Untersuchung”; der „Vorstellung“ derden en S1e glaubten den Übergang des Gotteswortes ohne Publikation Vl 1977 hatte I1UT mitgeteilt, daß die dQUuSs außerenSinnentstellung VON sSe1Ner ersten Niederschrift UTrC. die heiligenAutoren bis 1n die evangelischen Bibelausgaben In der Volkssprache. Gründen der Drucklegung gekürzten Teile gesondert verölffentlich:
werden. Um dem Ausdruck „Gegenstück“ auf den TUN! kommen,Calvin zeigte sich allerdings etwas weni1ger optimistisch als Luther: wären die beiden Arbeiten vergleichen. Der Rez hat sich ındaher se1ine exegetische Akribie, se1N Abwägen des Für und Wider VOT

jeder Entscheidung zugunsten eines bestimmten Ausdrucks. Im übri- mehrfacher Hinsicht auf die Publikation VON 1979 beschränken,
SeN bestätigt der V{. I1SeTe elgenen Forschungsergebnisse, indem empfiehlt aber, die Arbeit VoONn 1977 heranzuziehen, weil dort ıne

ebenso originelle WIe behutsam unterscheidende Analyse der Theolo-die Bedeutung des Chrysostomischen Vorbildes 160,178; vgl gıe Harnacks geleistet ist aber auch eshalb, weil dort ıne sich 1979Ganoczy, Müller, Calvins handschriftliche Annotationen Chryso-
SLOMUS, Wiesbaden 1981 und der CliceTronisch-stoischen Sinnvermitt- mehrmals peinlich einmischende polemische Tonart vermieden ist

Der V{. will In der Arbeit VON 1979 „die existentiell christliche Linie“ 1mMlJungstheorie 167,184) für den Kommentator alvın hervorhebt Leben Harnacks aufweisen, die „paralle] un! bisweilen uch 1m Gegensatz“ laufeIn diesem Kontext des Verhältnisses der ursprünglichen und der
auslegenden Rhetorik dann das für den Rez etiwas überraschende

ZUTLC wissenschaftlich-theologischen Entwicklung. Daß sich bei Harnack „Ge-
schichtskritik un! der Wille ZUT! kirchlichen Erneuerung ufs engste en-

„Bekenntnis“: „Jes lois de la rhetorique, eian divines (!), organısent le schließen“ (P Meinhöld), ıst ‚Wäal uch schon In der bisherigen Lıteratur ZU[F
exte iblique et doivent regler le discours humain du commentateur“ Kirchenhistoriographie betont worden. ES ıst ber das Verdienst des :6.; daß

1Im Anschluß se1n Buch Vomn 1977 die Verwurzelung dieses Willens ZUT(221) Wer behauptet das? alvın oder Benoıit Girardin? Belege für 1ıne kirchlichen Erneuerung in den religiösen Anschauungen Harnacks gezeigt hat,calvinische These ın diesem Sinne werden nicht gebracht. (Dies mıt der Diskretion, die schon deshalb geboten ıst, weil der Kirchenhistoriker ıIndert den Calvin-Kenner nicht, denn weiß, WI1e oft der Reformator
den ungeordneten, unlogischen, unrhetorischen Charakter der paulini-

der Darlegung se1nes persönlichen Glaubens äaußerst zurückhaltend Wärl, sooft
auch, Wäas der V{. nachdrücklich hervorhebt, zwischen diesem und der wlssen-schen Argumentation betont: vgl 49,34.95.98.100). Aber der V{. schaftlichen Verantwortun des Theologen unterschied. Die Unterscheidungwiederhaolt einiıge Seıten weiter 227) 1eselbe Aussage als „theologi- blieb zumelst 1Im Prinzipiellen.

sche Folgerung”, Was mM1r die a noch problematischer erscheinen ntgegen ihrem Untertitel macht die Studie Harnacks Weg ZU. „Wesen des
Christentums“ 1900 nicht „Stationen fest, sondern zeıgt sle, und geradeäßt ird hier nicht der Versuch gemacht, d Uus lauter linguistischemEifer Exegese und Hermeneutik UrCc Rhetorik erseizen, wobei darin überzeugend, die Wegstre ck e 4 Dn die blitzartig beleuchtet werden durch

diese 19) 1ın ihren Regeln „vergöttlicht“ wird? Was will der Satz den Brief des Vaters 1886 ach dem Erscheinen des Bdes der ın dem
dem Sohn vorwirft, „kein christlicher Theologe mehr sein”, un!| durch die„Dieu parle selon les regles de la rhetorique“ (227)? Spiegelt wirklich beiden ‚Fälle Harnack“ bei der Berufung nach Berlin 1888 und 1m „Apostoli-die Ansicht Calvins der 1Ur ei{wa Melanchthons und anderer humani- kumsstreit“ 1882, In denen VON ußen her die Markierung elines eges veranlaßtstischer Theologen der Zeıt, die Paulus den „Cliceronischen“ wird, der längst begangen ıst.

etoren (vgl rechneten? Überzeugend wirken allerdings die Daß der „unangefochtene Lutheraner“, als welchen der Vf. 1873 Adolf
Ausführungen, die den Kommentar VINS In der Nachbarschafl der Harnack VO'  } Dorpat den Studien ach Leipzig gehen sıe. schon bald den
Juridischen, forensischen Argumentation 244{1) der rabbinischen ‚entscheidenden Schritt“ tat, dokumentiert seın Brief Von 1875 selinen
Lehrrede (254-264) und der auf sprachliche Schönheit bedachten orpater Lehrer VONn Engelhardt: Er könne sich nicht davon überzeugen, „daß
Verkündigung (243,246 ansiedelt. ott seiner Kirche 1ıne besondere und anders eartete, rein bewahrte Tradition

gesichert Har anders geartet nämlich als „die Tradition, der großen engeDas Kap behandelt die Interpretationspraxis Calvins. Das Vorwort ZU. geläufig“, die „überall VOIN wahren Gedächtnis sehr weıt entfernt ist'  .Römerbriefkommentar wird auf seine „Strategie“ hin befragt 278-286); Gründe
für seıne eklektische Benutzung der bereits bestehenden Kommentarwerke

Harnack außert sich ın späteren Jahren och viel negatıver ber die kirchli-
che Tradition. Daraus resultierte das verbreitete Etikett VOI seinem kirchenlosenwerden angeführt 286-298); nochmals erhält die These, Calvin sel e1nNn Juridischer Christentum, das aufgesprengt haben eın Verdienst des V{. ist, ach selinerRhetor, durch etliche Beispiele eine Untermauerung 298-319). Schade, daß eın systematischen Arbeit nunmehr uch ın dieser mehr biographisch angelegtenVergleich dieser reformatorischen Exegese mıiıt den heute üblichen Methoden Studie, die der Theologischen Fakultät der Universitä: Innsbruck als Habil.-stattfindet. Schrift eingereicht hat ber Harnacks Bemühen, se1in Glaubensverständnis mıiıtIm etzten Kap., und TST dort, kommt das eigentliche Theologische ZU.

Wort ber uch hi  ler wlegt das Formale ber das Inhaltliche. Das „T’heologische“
einer ın seinem Sinn erneuerten Kirche verbinden, ıst gescheitert,

erscheint 1Ur als Maß- und Grenzgabe für das „Rhetorische“, wobei sich ber
Der V{. hrt eine fast dramatische Sıtuation VOT, indem bei Harnack 1m

„Apostolikumsstreit“, uch In dessen Respekt für den zurückhaltenden Erlaß desselbst Vn der Rhetorik regeln und lenken lassen muß. Ober-Kirchenrates, eine „Wende“ beobachtet, ıne „Rücksichtnahme auf das
Unbefangen gibt der V{. die somıit angedeutete „pretention totalitai- bestehende Christentum“, verbunden ber mıit der Aufmerksamkeit für die

Schwierigkeiten, welche „gebildete Zeitgenossen“ mıiıt dem „herkömmlichenre  06 der Rhetorik (322) Wie die Wechselbeziehung zwischen theolo- Christentum“ haben. Die Vorlesungen 1m Wintersemester 1899/1900 für Hörergischer Aussage und sprachlicher Strukturiertheit geENaAUET verste-
hen sel, versucht der V{. wel Beispielen verdeutlichen: die ede aller Fakultäten erschienen als der geeignete Ort für 1ne solche Doppelperspek-
VOI der Prädestination und VO. Gesetz. Eine Begründung dieser ahl tive Der V{. nenn!; „Das Wesen des Christentums“ e1N „bekennendes Zeugnis“,abgelegt „Ende eines konfliktreichen Lebens“, die „Summe der existentiellender Beispiele bleibt allerdings schuldig. In den Augen des Systemati- Erfahrungen“. Daß Harnacks Absicht, „E1IN lebendiges Christentum Neukers wirkt das letzte Kap geradezu enttäuschend. enn andelt provozieren“, keinen Erfolg hatte, bezeichnet als „Tragik“ des „‚ Wesens des

(66über die paulinisch-calvinische These VOoONn der göttlichen Vorherbe- Christentums
stimmung und VO. (esetz ohne Berücksichtigung der christologischen Leider hindert den V{. se1ıne Faszination für Harnack daran, dieund soteriologischen Dimension der Gesamtlehre (338{f) Solche „Ent- Vielschichtigkeit dieser „Tragik“ 1n den 1C. bekommen. Die
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das kirchliche Bekenntnis gebundenen Gegenpositionen nennt mıiıt Drucktechnisch ist der Band zweiftellos gelungen. och sollen ein1ıge Errata
einem die 398 Publikation durchziehenden modisch herabsetzenden angeführt werden, VO:  - denen manche sinnentstellend wirken. (10) anstelle VoNn

Epitheton e1n „etabliertes Christentum“. Dieser Vorwurtf ist Nau „Schwierigkeiten erhoben“, muß doch ohl „Bedenken erhoben“ heiben: (30)
„simpel” WI1Ie Jener, den der VT. 1mM Verdikt über Harnack, betreibe gl Jugendlicher mıiıt Priesterberuf“ ıst mißverständlich un! soll ohl „mıit

Berufung ZU. Priestertum“ heißen; (41) dort 1n Anm. 3U der Name Tillmann, der„das escha eines oberflächlichen Kulturprotestantismus auf Kosten nicht mıt dem 1Im Kegister genannten Franz Tillmann identisch se1ın ann: lerdes aubens  66 ın seliner Simplifikation mıt Recht zurückweist. Das handelt sich den Bonner Theologen T1LZ Tillmann. Überhaupt sind dieBuch VO.  . tto Dibelius über „Das Jahrhundert der Kirche“ War Hınwelse auf Personen nicht immer mıt der vorhandenen Sekundärliteratur
nıicht L11UT 1ıne „Jaut verkündete Kirchlichkeit“, WIe der VT charakte- bestückt; (48) ler findet sich der Name Seelmeyer, der TST Anm. näher
rislert, sondern der Ausdruck eines lebendigen, VON der Last des belegt ist; „Bardenia-Verlag“ wohl „Badenia-Verlag“; (114) die Enzyk-
Summepiskopates befreiten aubens Daß der VE die Auseinanderset- ika „Mediator Dei“ ist nicht erläutert. Im „Anhang“ (besser: Quellenteil) fiel auf,
ZUNSEN arl Barths mıt Harnack cn ihrer „Detonten Kirchlichkeit“ bei Nr. 133) die Schrift laut Regest aQus der Druckerei Kühlen stammen
eiINe „stumpfe Waffe“ nennt, ist angesichts selner viel differenzierteren csoll ber 1M Faksimile findet sich (unter 133) die Aufschrift „Rhenania-Druck,

Bonn'  M4 Be1 NrT. 457-458) finden sich ‚WäarTr die zehn Punkte „Was ErzbischofBehandlung des Komplexes 1mM Buch Vo  - 1977 kaum verstehen. Gröber hätte beunruhigen müssen“, ber nicht die „Kurzen BemerkungenGerade das erfrischend aktuelle Engagement des Vfis seinem Doerners“, die In seinem Brief erwa.Thema macht ıne uch historisch gerechtere Darlegung wünschens- Es ist des V{. Verdienst, die Forschung auf Oerner auftmerksamwert 1mMm 1C auf die Zukunft des christlichen aubens, der Jange gemacht en. Allerdings bedeutet die Studie erst den Anfang dereit ıIn einem Zustand der Dauer e€e, den ın einem „tertium HU:
ecclesiae“ aufzubrechen, die Vo. V{1. auch ın seinem erk Erforschung. Doerners Unternehmungen müßten mehr auf dem Hın-
eindringlich vorgestellte olfnung Harnacks SEWESECN ist tergrund der kirchenamtlichen Versuche ZUT Förderung der geistlichen

Berufe gesehen werden: Dann käme besser eın Anliegen ZU Iragen,Freiburg Oskar Köhler dann würden S1IC. auch die TeNzen Doerners zeıgen.
Troisdorf Joseph Overath

Adriänyi, Gabriel: Apostolat der Praester- und Ordensberütfe. FKın Beitrag ZUTF
Geschichte des deutschen Katholizismus 1mM Jahrhundert. Köln, Wien: Rhodes, Anthony: Der aps und die Diktatoren. Der Vatikan zwischen Revolu-1979 462 Seiten, 18 Abb Ln. 98.—
uflgrun der Akten des Archivs des Apostolates der Priester- und tiıon und Faschismus. Wıen, Köln, Graz: Böhlau 1980 333 (Böhlaus

Zeitgeschichtliche Bibliothek 3) Ln 38,—
Ordensberufe In der Burg Lantershofen/Bad Neuenahr und anderer hat fünf ahre lang (306) vatikanische Akten OWI1e Akten deseinschlägiger Archive stellt der V{£. die Geschichte des Apostolates dar British Foreign Office und des Bonner Auswärtigen mties studiertDiese Vereinigung ZUr Förderung VOIN geistlichen Berufen, die CNs mıiıt
dem TIerer Diözesanpriester ugus Oerner (1874-1951) verbunden un! legt ufgrund dieser Quellenforschungen 1ne fundierte Studie

über das Verhältnis des Stuhls den Diktaturen ıIn der erstenist, bedeutet zweitelsohne für den deutschen Katholizismus ın der Hälfte des Jh.s VOL. Das Buch ist eın wichtiger Beıtrag ZUTersten des 20. Jahrhunderts 1ıne Einzigartigkeit. Gegen den
ze1tweise heftigen Widerstand verschiedener Diözesen Köln, Hildes- Erforschung päpstlicher Außenpolitik zwischen und während der
heim und rler) versuchte Oerner seine eigenwilligen, aber durchaus beiden Weltkriege. Im Mittelpunkt der Ausführungen stehen en1ıL0

Mussolini, Hitler; oSse. Stalin, General FTanCcOo, Engelbert Daoll-zeitgemäßen Vorstellungen über die Förderung VO.  - Priesterberutfen tuß, Ante Pawelitsch und 1eg0o Vo  - Bergen als die Vertreter desdurchzusetzen. Dennoch 1e ihm gen „selner sturgeraden
tung“ (130) die Errichtung des Apostolates als kanonisches Institut Staates und als kirchliche Gestalten Pıetro GasparTI, kKugen10 Pacelli
versagt. (Pıus AL1.), Achille (Pıus AI.), Luigl Maglione und der deutsche

Nuntius Cesare Orsenigo.Der eigentliche Wert des Buches jegt ın der sachlichen Darstellung beherrscht die historische Methode und liest nıe ın eiINe Quelleder Unternehmungen des eigenwilligen Pfarrers. Aufgrund des reich-
lich fliebenden Archivmaterials ist die Studie In dieser Hinsicht gelun- etiwas hinein. Die Verarbeitung der Quellen ist musterhaft und der

utor schafft C: unvoreingenommen Geschichte treiben. Das uch
SECI Wenn die Darstellung (1-130) auch fliebßend ist, wird die ist keine Apologie des apsttums; ist auch nicht VON sonstigenAuseinandersetzung mıt der umfangreichen Sekundärliteratur Vel- Interessen geleitet.miDßt Läßt der Untertitel des Buches „E1In Beıtrag ZU[F Geschichte des
deutschen Katholizismus 1mM 20. Jahrhundert“ ıne Auseinanderset- Das englische Original, das schon 1973 erschienen ıst, wird eC| uch

dem deutschen Leser zugänglich gemacht Leider scheint der Vf{f. VOT derZUNg mıiıt der Liıteratur vermuten, sucht der Leser vergebens ach Übersetzung die LEeUueTe deutschsprachige Lıteratur nicht nachgetragen habenıner zeitgeschichtlichen Einordnung der Ideen und Aussagen Doer- Werke, die schon Jänger 1Ns Deutsche übersetzt sind, werden 1n der Übersetzung
NeIs DIie politischen Ideen, die auch Doerners Werk tanglerten, kom- ach den englischen UOriginalausgaben zitiert (Z. Levy, 2 Lapide, 295) Nicht
INe:  - nicht ZUTr Sprache (z Nationalsozialismus). uch die „Liturgl- selten finden siıch uch /itate, die N1IC durch 1ıne Anmerkung verifiziert sind z

ö0, 125)sche Bewegung” wird nicht als Berührungspunkt iIm nötigen Umfange
ewürdigt Ebenso ist festzustellen, daß 1ıne Einordnung der Thesen In 23 Kp.n stellt seın Thema umfassend VOTL. Im MittelpunktDoerners, die sich In seinem Buche „Sentire eibß ecclesia“ nden, steht die Außenpoliti. der beiden Päpste 1US 68 (1922-1939) und Pıus
nicht versucht wurde Dies aber mehr 1INs Gewicht, da die C (1939-1958). Beide Päpste finden 1nNne Würdigung ihres Gesamt-
Dokumente, die der eigentlichen Studie angehängt wurden 133-—460!), werkes und der Leser wird detailreic über deren Leben informiert.meist mıt diesem Werk 1n Verbindung stehen. So kann der Eindruck ist ın seinem Urteil zurückhalten und abwägend. ich ZU
entstehen, als stünden die Akten et{was beziehungslos 1m Anhang. Dies Gottesglauben ekennt, chadet der historischen Exaktheit des Werkes
gilt insbesondere für die Quelle Nr. (341—439). Hier sind die 1n keiner Weise. Sein Satz „Die Wege Gottes sind der 'Tat
umfangreiche Korrespondenz und das Echo auf Doerners Buch unerforschlich“ zeıgt sSeıin Bemühen, Papstgeschichte nicht I101NO0O-
melt. Darunter eilinden sich auch vIe.  Jle Schreiben, die nicht editions- kausal erklären. Für die päpstliche Außenpolitik dieser eıt
rel sind: Der Schreiber habe ‚War das Buch Doerners och nicht die Konkordate charakteristisch, deren Entstehung näher
gelesen, ber die Lektüre werde bestimmt interessant werden. beschreibt

Andererseits vermißt der Leser 1ne ausführlichere Analyse manch Ausführlic geht auf die Friedensbemühungen Pıus C eın und
anderer Reaktionen (Z die des Bischofs udal) Der UtOTr weiß kommt dem Schluß, die Westmächte kritisieren sind. Bel
‚WarT diese Mängel (65) aber hätte nicht der Einordnung ın die Bemühungen, Hitler auszuschalten, spielten die Westmächte eine
geistesgeschichtlichen Strömungen uNnseIfes Jahrhunderts mehr g- weni1ger einfallsreiche olle als Pıus XIl (204) kritisiert auch,dient, wWwenn mehr analysiert worden wäre? 1es ist mehr als 1ne die Botschafter Englands und Frankreichs noch 1937 beim NürnbergerAnregung für ıne vielleicht olgende Studie gedacht, die sich aufgrund Parteıtag anwesend 183) Präsident Roosevelt habe Stalins
der verdienstvollen Sichtung des umfangreichen Materials anbieten Absichten völlig verkannt (220-222), während der Vatikan sich über die
würde. Absichten der Kommunisten nicht täuschen ieß (218 Der Autor

Vermißt wird auch 1m Anhang die Erklärung VoNn Namen und versteht auch, die Arbeitsweise der Diktatoren analysieren. Die
Daten: Die zanlreichen Dokumente sind nicht mıt Anmerkungen Diktaturen konnten SIC. nicht zuletzt UrCc die vollständige Gleich-
versehen worden. Das Namenregister ezieht sich L1UFr auf e1n gutes schaltung der Presse und Urc. Verschweigen VO.  - Fakten der
Viertel des Werkes, nämlich 1Ur auf den ext (1-130) Die achtzehn Macht halten SO erwähnten die russischen Machthaber nicht die
Abbildungen stehen ZU! eil ohne ersichtlichen Zusammenhang ZU vatikanischen Hilfsmaßnahmen für die
ext Wenn (3) berichtet WIT:  d Oerner habe einen Tabernakel gestif- befaßt sich ‚WäTr nicht mit der gesamten Lıteratur Z.U) Thema,
tel, hätte eigentlich e1n erwels auf Abb. angebracht werden kön-
Nel.

geht aber dennoch gekonnt auf wichtige Werke e1n. 1eSs gilt besonders
für die kritischen Worte, die über die Forschungen VO.  a Levy
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(257), ahn (257 und OC (302) findet Er sieht auch klar, hätte WI1e dem nachmaligen Reichsbischo: Ludwig Müller un! dem
daß die Kritik Pıus XI nicht L11UT VON sachlichen Gründen bestimmt Gauleiter und Oberpräsidenten Erich Koch, der 10) höchste irch-

liche ImMier innehatte.ist, sondern grundsätzlicher atur ist Bezüglich des „Schweigens Pıus
c ist der Meinung, daß Hiıtler 1Nne eventuelle Exkommuni- uch der vorliegende Seiz Nau WIe seinerzeıt Linck mıt der
kation lächerlich gemacht hätte (298) Pıus XI habe die Nutzlosigkeit Vorgeschichte des Kirchenkampfes ın Ostpreußen e1nNn und bietet
einer olchen Exkommunikation eingesehen. Der uUut0Or weiß aber, daß zunächst einen Überblick über die Kirchengeschichte des Landes VON

das Verhältnis zwischen Pıus AI un! den Verfolgungen ın erbien 1918 bis 1932 Die Gründung des Pfarrernotbundes und der Kirchentag
noch näher untersucht werden muß 289) Die Kurie habe 1U weni1ge 1933 ın Königsberg tellen dann außerlich und innerlich die Wende
Mitarbeiter und nicht lImmer könnten die einlaufenden Informationen dar, der der NEeUe „Aufbruch dUus dem Wort“ 1Im wesentlichen unter
richtig verarbeitet werden (312) Aber dem Dramatiker Rolf OC.  u der Führung Schniewinds und Iwands, her uch unter dem VOoON außen
der ‚WäalTr maßgeblich mıt seinem Stück „Der Stellvertreter“ die öffent- kommenden Einfluß arl Barths und se1lNner theologischen Miıtstreıter
liche Meinung Pıus XII aufgebracht hatte, gibt kein Recht spürbar wurde un! einem uen Verständnis VOI Kirche ın der

Form der Bekenntnis-Gemeinden un! ihrer Synoden Tie Dies esGegen OC betont die „1M wesentlichen humanitäre Politik
des Vatikans en Zeiten“ (303 Aufgrund der Quellen muUsse der wird hreit dargestellt als 1ne Geschichte eliner einziıgartiıgen Ver-
aps anders beurteilt werden als im Theaterstück. schmelzung wissenschaftlicher Theologie, kirchlicher Frömmigkeit

un! praktischer Gemeindeverwaltung, die allesamt mehr und mehrinıge Ungenauigkeiten selen angeführt: ist die Rede davon, en kath.
Priester onne das Ehesakrament spenden. Richtiger ist, sich ach kath. beim Kampf die rung der Kollekten In einen immer
Lehre die Brautleute das Sakrament selber spenden. Dort ıst uch die Rede VOoN stärker werdenden Streit mıiıt dem aa und seinen kirchlichen Vasal-
der Verbrennung Galileis, die nıe stattgefunden hat 116 die russische len deutsch-christlicher Couleur geraten Keıin Bereich kirchlichen
„Lebende Kirche“, allgemein üblich ist „Lebendige Kirche“, 143 der „VOor-
wärts“ wird 7ADER S-Presse gezählt. 217 die Enzyklika „Divını Redemptoris” Lebens ist mehr VO  ; diesem Streit qUSSECNOMMEN, geht doch
soll 1mM Originaltext 1ın italienischer Sprache abgefaßt se1N, 307 Deutsches nicht mehr und nicht wen1ger als die Loyalität der Kirche

ihren Herrn ESUSs Christus, ıne Bindung, die ihr ın ihrer 1M Evangeli-Staatsarchiv ın Bonn, gemeint ist das 99.  chiv des Auswärtigen Amtes'  . 311 gründenden Totalität VO. totalen Machtstaat unter den AuspizıenVatikanum soll 19  ® SCWESEN se1N; es zwischen 1962 un! 1965 312 die
Forderung ach einem nichtitalienischen aps ıst seit 1978 überflüssig und hätte seliner eigenen Totalıtät streıtig gemacht wird. Die Mittel, die der totale
In der Übersetzung zumindest kommentiert werden mussen. aa Hitlers und seiner Parteigänger hierzu ıIn Ostpreußen anwendet,

TOLZ der dUus den Akten durchaus sichtbaren gelegentlichenDiese kleineren Fehler beeinträchtigen nicht den Wert der IN -
ten Ausführungen Rıs Erheblicher scheint, daß der Widerstand der Beschwichtigungsversuchen Kochs hier 1m Osten nicht weniger 71m -
katholischen Kirche In Deutschlan: nicht ausführlicher beschrieben erlich als 1mM Westen des Reiches. Der Weg ZUTF nationalsozialistischen

Staatskirche Wäl uch hier e1n Weg des tausendfachen Unrechts, eıneswird. Es hätten die „Studien Z.U) OS des Jahrhunderts  66
erwähnt werden können, Wenn schon auf das Werk Rosenbergs ungezählten Leidens und Ermordens gläubiger Menschen. Im Rück-
großer Wert gele wurde Ebenso müßte der Öösterreichische Kanzler 16 auf al dies kann eın Mannn w1e änicke ıIn klarer Selbsterkenntnis
Engelbert Dollfuß besser ın die politische Sıtuation se1ines Landes und mutiger Offenheit die Schuld der Bekennenden Kirche derart

äuDßern, daß S1e sehr sich selbst als Kirche un! wen1lg diegestellt werden; immerhin arbeitete mıiıt deutschen Emigranten
das nationalsozialistische egıme ın Deutschland Menschen als Leidende edacht habe, wobei insbesondere die en

IrTotz er Mängel ıst die Untersuchung RKıs wertvoll nicht zuletzt erwähnt 4761) Seine Selbstanklage, der ganzer Respekt gilt,
endet In dem ın 1G auf heutige Kriegsvorbereitungen wieder höchst38 er gründlichen Verarbeitung der Quellen Die Außenpoliti.

der Päpste 1M steht dem Leser In ihrer Zielsetzung und 1n der aktuellen Bekenntnis (477) „Wir alle en doch uUrCcC. Miıt-
Verwirklichung klar VOLI Augen machen die Naziherrschaft und den Hitlerkrieg verlängern helfen Das

Troisdorf wliegt für mich schwerer, als ich doch seıt lJangem als alterJoseph Overath
Krıegsgegner und Antimilitarist ıne deutlichere Erkenntnis hatte als
viele, die, hne groß nachzudenken, infach 1mM TOom des Geschehens
mitschwammen.“

Ingesamt e1Nn Buch, das, mıt Quellen über Linck hinaus,Geschichte der Belennenden Kirche Ostpreußen 933-1945 Allein das Wort
hat’s Nnier Mitwirkung VOIl Dembowski, Hildebrandt, nicht I11UI eine Geschichte beschreibt, sondern uns das Sensorium für
änicke, TUDPD, Kuessner, Lenkitsch. Sperling. Hrsg., VO:  . das Proprium der Kirche ın der kommenden Geschichte schärfen
Manfred Koschorke. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 536 Mıt EIMAS.Kunstdrucktafeln. Lw. Borken-Arnsbach Bernd aspertMiıt diesem Bd, der ın seinen Anfängen auf 1ine bald nach dem

Zweiten Weltkrieg VoONn den Überlebenden des Bruderrates der Ost-
preußischen Bekenntnissynode getroffene Vereinbarung zurückgeht, Christologische Schwerpunkte. Hrsg. VO)  j alter Kasper. Geleitwort VONjegt neben dem grundlegenden erk VOI Hugo Linck „Der Kirchen-
amp. In Ostpreußen 1933 bis D (München iıne weltere Heınz Althaus. Mıt Beiträgen VOIl Joachim || d., alter S D Karl
beac  10 Darstellung VOL. S1e ist wWw1e schon Lincks Werk ebenfalls un! Erich e Düsseldorf: Patmos 1980). 134

(Patmos-Paperback) kart 17.80gründlichst dus den bisher zugänglichen Quellen verschiedenster Pro- Das Buch nthält die orträge eiıner Fortbildungstagung für Lehrervenlenz und Aufbewahrungsorte erarbeitet, und ‚WäarTr S! daß der
Löwenanteil der Arbeit auf Koschorke ntfiel, während die anderen 1Im 1979 ın ünster. Die Beıiträge insgesamt zeichnen sich UrC. den
Titel erwähnten Mitarbeiter kleinere Abschnitte behandelten Versuch dUS, schwierige Fragen der Christologie auf einem en

Niveau und ennoch allgemeinverständlich anzugehen.Der spätere Bischof änicke weilst dabei ausdrücklich darauf hin. daß se1n
Bericht ber „Mitarbeit ın der Kirche Ostpreußens“ 1m wesentlichen auf In einem Vorwort skizziert Kasper vier Grundlagenprobleme heutiger
Erinnerung beruht, da aum noch Quellenmaterial ZUTFr Verfügung habe Durch theologischer Diskussion überhaupt, die sich insbesondere In der Christologie

auswirken:e1n Versehen wird Gisela Passoth-Gräber mıit ihrem Beitrag „ S geschah 1m Jahr Im Verhältnis VoONn Dogmatik und moderner Exegese steht der Gefahr der194  CH ıne Dorfgemeinde unter dem Russeneinfall“ nicht untier den Dogmatik, „daß die frisch sprudelnde Quelle ZU)] trägen, durch allerlei ZuflüsseMitarbeitern 1m Titel aufgeführt. Im Inhaltsverzeichnis ist der Name In verunreinigten TOM wird,Abschnitt /I natürlich ın „Jänicke“ verbessern. Die Wiederholung des die andere entigegen, daß qQus lebendiger
zweitletzten Absatzes VO!  - Koschorkes Einführung 21 auf 516 1mM dortigen Geschichte tote, archäologisch verwaltete Historie wird“ (12)
zweitletzten Absatz seines Nachwortes wäre nicht notwendig gEeWESEN. Im Verhältnis VO.:  > Tradition und Sıtuation tragt sich das hermeneutische

Problem der Je ‚uxuenNn Vergegenwärtigung des Ursprünglichen aus.Miıt diesen kurzen Corrigenda-Hinweisen sel lediglich angedeutet, Die Jange beschworene „Krise der Metaphysik” und, damit verbunden, derdaß dem uch ıne weıte Verbreitung 1m Bereich der Wissenschaft wWwI1e Vorwurf der „Hellenisierung“ des Christuskerygmas ist nicht durch eine reine
ın den Kirchengemeinden wünschen ıst und die offnung dUS$E- Funktionalisierung der theologischen Aussagen, sondern NUrTr durch ihre Grün-
sprochen, daß bald einer Neuauflage kommt enn ın der JTat ist dung In einer erneuerten Metaphysik der Freiheit bewältigen.

un! seinen Helfern hier 1ne lebendige Kirchengeschichte jener Das dritte Grundproblem führt damit In (4.) die rage ach dem Verhältnis
re Blick auf einen Bereich der evangelischen Kirche gelungen, einer Christologie „Von ben  66 und/oder „VOI unten“.

Mit der rörterung dieser Tage Seiz U ın seinem Beitrag „Neuansät-der 1m Westen Deutschlands durchweg wenig ekannt ist 1n selner gegenwärtiger Christologie“ ntier dem Stichwort „Christologie VO!]  !beachtlichen Eigenständigkeit. uch ın der Kirchkampfforschung unten“ werden heute TeC. verschiedenartige Zugänge gesucht, denen jedochselbst wurde dieser Territorialkirche bisher nicht die ihr gebührendeAufmerksamkeit zuteil, die s1ie lleine schon 38) der dubiosen gemeinsam ıst, daß ine grundsätzliche anthropologische Ausrichtung sich mıiıt
bibeltheologischer Erneuerung un!| dem Bemühen verbindet, Tradition als einen

Karriere solch einflußreicher un verhängnisvoller Gestalten verdient lebendigen Auslegungsprozeß verstehen.
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Anthropologische Wende der Christologie, VOT allem das Stichwort für uch erst seine letzte Einheit mıiıt eESus erwilesen“. Der Auffindung
den Versuch Rahners, VO: Wesen des Menschen als Transzendenz her die des leeren Grabes mi1ßt der Autor keine entscheidende Bedeutung für
Menschwerdung Gottes als „den einmalig höchsten Fall des Wesensvollzugs der das Zustandekommen der Ostererkenntnis bei Zentral aber sind ihmmenschlichen Wirklichkeit“ begreifen. Die allgemeine Wesensfrage führt
unausweichlich VOT 1Ne SallZ bestimmte, unverwechselbare Person und scheint die Ostererscheinungen: „Wir en Zugang ZUT Auferstehung Urc
damit V sich aAUS 1Nne Christologie VO. irdischen Jesus her nahezulegen, wIl1e die ‚Erscheinungen des Herrn.‘. Ohne s1e  —— waäare Uuls die Wirklichkeit der
S1Ee ach der Abweisung der Leben-Jesu-Forschung durch die erygma- Auferstehung gallız verborgen“ Wer ist hier z  ‚0&  S Bedarf der
Theologie seit den fünfziger Jahren erneut betrieben wird. „garstiıge breite Graben“ Lessings zwischen u1ls (Heutigen) und den

verweiıst auf die Grenzen der „Christologie VON unten“ un! skizziert annn „bloßen Berichten“ über Erscheinungen keiner Erwähnung mehr?
In kurzen ügen, WIEe iıne Neubegründung der „Christologie VO  e ben  0 heute ‚Wel Momente hebt den Erscheinungsberichten besonders
aussehen könnte, die die Ergebnisse der historischen Rückfrage integrieren
vermöchte. Wenn der Aufweis eINeTr impliziten Christologie eım irdischen Jesus heraus: Sie wollen erstens nicht auf eın subjektives „Widerfahrnis“,
ın dem besonderen Verhältnis Jesu „seinem“ ater seine Mnndet, ann sondern auf eın wirkliches eh hinweisen. In diesem en gehe

sodann eın — Jesu Hierfür dienen dem V{.darf Ian die I nachösterliche Sohneschristologie als den Versuch elner
gewissenhaften Auslegung dieses Sohnesverhältnisses Jesu begreifen. Das spätere ausschließlic die paulinischen Mitteilungen als Grundlage die deut-
christologische Dogma steht damit In 1Nner sachlichen Kontinuintä: dem, Wäas ich gegenüber den „Erscheinungserzählungen der Evangelien“ abge-
das Geheimnis des Lebens Jesu ausmacht. Daß diese Entfaltung schließblich 1mM grenz werden) Bel Paulus selbst dem einzigen Augenzeugen, VO  ;
Horizont griechischer Metaphysik erfolgte, Wäar 1ne hermeneutische Notwendig- dem Erscheinungsberichte Aaus erster Hand en handelt sich
keit, einmal VO:  > e1Ner soteriologischen Motivatiıon 1Ur als wahrer ,ott
konnte ulls Jesus erlösen (Athanasius) ZU anderen Von der rationalen

ber gerade nicht e1n  A Wiedererkennen Jesu. Und WEeNnn Lehmann
die Interpretation VO  - Michaeselis auf e1n bloßes „offenbar werden“Motivatıon, den Christusglauben VOT dem universalen Forum der Vernunft zurückweisend auf einem wirklich „aktiven en  0 eharrt (125),verantworten.

Als Kernpunkte heutiger Neubegründung nennt personale CHhri- hätte iın diesem Zusammenhang Gal 116 ZUTF Sprache kommen mMUS-
SCIL. Was den Negativbefund hinsichtlich der Erscheinungsaussagenstologie und universale Christologie Jesu Sein ıst sehr Sein-1in- angeht „die gewähren keine Mitteilungen über immlische ZuständeRelation (zum ater, ZUT elt), daß LUr als das „universale COINNCTE-

tum! egriffen werden kann. Jenseıts der geschichtlichen Wirklichkeit“ (1 30) scheint MI1r ebenfalls
iıne Abgrenzung angebracht. Kor 15 gipfelt ın einer Aussage des

In seinem Beıtrag „JESUSs VOIl Nazaret und die messianischen Hoffnungen des Apostels über die verwandelte Auferstehungswirklichkeit des Men-
alttestamentlichen Israel“ geht Zenger nicht 190008 den Messlaserwartungen schen nach Ablauf der Geschichte Wo anders hätte Paulus die Basısnach, die unmittelbar für das Geschick un! die Interpretation Jesu als „des
Christus“ estimmend wurden. Er gibt vielmehr zunächst einen kurzen ber- für diese Aussage ‚WONNEN, WenNn nicht se1iner Begegnung mıit dem
blick ber Israels ambivalente Erfahrungen mıit dem königlichen Amt schon In erhöhten Herrn? Die Diskussion den Kern der Osterevidenz
der vorexilischen Zeıt, charakterisiert sodann die messianische Idee als kritisch- scheint mM1r dafür ist L.s Beitrag eın wertvolles Indiz noch lImmer
utopisches Gegenbild den Machtverhältnissen der erlittenen Geschichte un! ern VOIl einem Konsens, w1e anderen Bereichen der Christologie
zeichnet den vielgesichtigen Iraum VO!  - einer messianischen Zieıt nach, wI1e 1M heute häufiger finden ist
Deuteronomilum, bis Sacharja un! besonders ıIn den verschiedenen Phasen der Der Gesamteindruck des Buchs ist pOositıv. Es vermittelt dank se1ines
Jesaja-Prophetie greifbar wird Von diesem breiteren Hintergrund ist die Verdich-
tung messianischer Hoffnungen In „dem esslas“” als einer eschatologischen Perspektivenreichtums un! der Konzentration auf Wesentliches INall-

che Möglic  er ZU. Einstieg In 1ne vielschichtige ProblematikEinzelgestalt nicht abzulösen, WI1Ie S1e sich dann angesichts der messianischen
Essen ansjürgen VerweyenUsurpation durch die Hasmonäer in den Psalmen Salomos und schließlich In

der Idee VO. Menschensohn-Messias der frühjüdischen Apokalyptik zeigt.
Im 1INDIIC. auf ESUS selbst kommt dem Ergebnis: ‚Jesus ist

Christusbegegnung in den Sakramenten. TSg. VO:  . Hubert Kevelaer:nicht die ung der messianischen Verheißung, sondern ist ihre
Butzon und Berker 1981 696 Ln 37 —kritisch-utopische und ihre kosmisch-apokalyptische Präzisierung”

(77) Das hier angezeigte Werk, hrsg VOIl Luthe‚ Wei  ischof ın Köln,
soll „die Lehre der Kirche ım wesentlichen enthalten, hne Sonderme!l-In einem ersten Beıitrag, T Christologie des Neuen Testaments“, geht

Gnilka zunächst traditionsgeschichtlich der Gestaltwerdung des Christuske- NUunNnseN oder ungesicherte Thesen vorzutragen. ES sollte ıne Einfüh-
rYgImMas VOT allem anhand der auf Jesus angewandten Prädikate nach der rung se1n, die sich Leser hne theologische Vorbildung wendet. Es
Prophet, der Weisheitslehrer, der Menschensohn, der esslas, der Kyrios, der sollte 1Nne Zusammenschau bieten, die den Ort der Sakramente 1m
Sohn Gottes He diese Hoheitstitel haben ihre Vorgeschichte, wollen AdUus einem Heilswerk Jesu CHhristi erkennbar macht“(7)
Je verschiedenen Horizont Zugang Jesus vermitteln. Die deutende Bezeich- Damıt stellt sich der für den Bommes, St Horn, H.-J aschke,
NUuNg „Sohn Gottes“ für den esslas ıst jedoch NEU, geht auf das besondere Kuhn, Nicolas, Scheiffczyk, I1womey /ZuiegenausSohn-Vater-Verhältnis Jesu zurück und ler bestätigt die Ausführungen K.ıs Beıliträge über esus Christus als Ursakrament, die Kirche als (‚anzsa-z bereitet ın ihrem Zustandekommen schon den Weg für die spätere Christolo-
S16 krament, die sieDenNIiache Ausfaltung der Sakramente, die einzelnen

Sakramente und die Sakramentalien geschrieben aDen, als systematı-Die ichten Ausführungen AZ Christologie des Johannesevan- sches Werk VOTL, dem der Lehre der Kirche gelegen ist. Demgeliums” tellen 1Nne der wertvollsten Einführungen ın die
Theologie des vlerten Evangeliums dar, die gibt DIie außerst entspricht nach jedem Kap 1ne Literaturliste, die die Dokumente des

kirchlichen Lehramts (DS Neuner-Roos, Vat 1L, päpstliche Verlautba-omplexe Diskussionslage wird spürbar; ennoch kommen überzeu- ungen), liturgische exte, einführende theologische Lıteratur un!gend die rundlinien der johanneischen eologie auch für den kaum
Eingeweihten Gesicht wissenschaftliche Spezialliteratur nthält Fußnoten werden nicht

angebracht.Auf den Doppelvortrag SA bır theologischen Rede ber Tod und Daß diese Rez VOI) einem Liturgiewissenschaftler erfalßt ist, hatAuferstehung Jesu Christi”, mıiıt dem der beschlossen wird, möchte ich eiwas
ausführlicher eingehen. Zurückhaltend greift ann die zeitgenössische D1is- selınen Grund 1mM „Vorrang des kirchlichen, des gottesdienstlichen
kussion die Tage, wı1e Jesus seinen Tod verstand, auf: „ES geht etwas ebens VOTL der kirchlichen ehre Kuhn:; 152} SO w1e die Feler
Fundamentaleres als Vermutungen über Jesu Lehre der ber se1ne psychi- der Sakramente wI1e der gesamten Lıturglie Lebensvollzug der Kirche
schen rwartungen. ESs geht die Grundtendenz selnes Lebens überhaupt“ ist und VO  - ihr aus gesehen werden muß, gehören auch nach
(111) Diese lasse sich ehesten als „Pro-existenz“ begreifen als 1ıne Meınung des Rez die Liturgiewissenschaft und die Ekklesiologie
„Hingabe”, die ‚WäarTr durchaus nicht als eın zufälliges und völlig passıves theologisch 3098088{
Verwickeltwerden ın das politische Kräftespiel denken sel, zugleich ber doch Es kann hier nicht ıne umfassende Besprechung aller eıträgeunter dem Zeichen VO!  - „Paradosis, traditio uch iın einem anderen Sinne:
nämlich Darangegebenwerden, politischer Schacher, Ve: stehe geboten werden: dazu sind die Ansichten, die 1n den Kap ausgedrückt

werden, weitläufig; Nachfragen bezüglich unrichtiger Informationen
Wie das Verhältnis VOoONn Tod und Auferstehung Jesu sieht, mussen Einzelabhandlungen überlassen leiben Außerdem S1IN! dieinsbesondere, den eigentlichen fundamentaltheologischen (nic.

1Ur historisch-psychischen) OT: ansetzt, dem ott voll In eSsus
Diktion und der Ansatz der einzelnen eıträge disparat (wegen der
Klarheit des Ausdrucks und der Einfachheit der Sprache hervorzuhe-

ZUTFC Erscheinung gekommen ist, wurde mM1r nicht ganz deutlich.1! ben H.-J ascC.  €es Beitrag über das Weihesakrament, 481-532).Lehmann sa ‚Wäfl‘: „Gott hat sich ıIn Jesu Tod als ott erwlesen“ Stattdessen sollen fünf Punkte ZUTLC Sprache kommen, die ın fast
Der Tenor se1ner gesamten Ausführungen 1e sich ber her ın dem jedem Kap entweder ungenügend der überhaupt nicht beachtet
Satz zusammenfassen: „Gott hat SIC. Jesu Tod als ott und da wurden und eshalb die Lehre über das sakramentale Leben der

Kirche nicht klar ZU. Ausdruck bringen.
Zu diesem Problem vgl meınen Beıitrag 96  1€ Ostererscheinungen ın fundamen- Zweiftellos hat jeder Wissenschatfttler das Recht, seine „Lieblings-
taltheologischer Sicht“, 1n ZKTh kinder“ besonders hegen und herauszustellen. ber Was geschieht



303 1982 Jahrgang THEOLOGIS Nr. 4

bei dem Anspruch dieses Buches mıt (lehramtlichen) Auffassun- Seiten anerkannt wird, welchen Sınn hat C5S, alte Frontstellungen
SECI, die In den unter der Kategorie der Dokumente des kirchlichen ‚aufrechtzuerhalten und ungewo. die aufgebauten Brücken verach-
Lehramts aufgeführten Texten ZUF Sprache kommen, aber anschei- ten? Wird damit der anrheı und FEinheit gedient?
nend nicht 1Ns eigene Denkschema dSSCIl und eshalb unterschlagen Das uch wird bei jedem Leser andere Reaktionen hervorrufen: der
werden? Beispiel: Wenn ıIn den 75 Seiten 289-364) über das Sakra- Hrsg. darf sich zugute halten, daß unls eın provozierendes Buch

anbietet.ment der Eucharistie WäarTr ständig über „Realpräsenz” geredet und
diese erklären versucht WITL!  d, aber nirgendwo erwähnt wird, daß die Zwel Bemerkungen ZUE Schluß: Leider ist heute nicht mehr cselbstver-
Enzyklika „Mysteriıum fidei“ Pauls VI VOoO 19065, die 1mM Lıteratur- ständlich:; deshalb der Hinwels, daß der frei VOI Druckfehlern ıst. Stichworte
verzeichnis angegeben ist, ausdrücklich die Gegenwart Christi 1n der and eines jeden Absatzes erleichtern die Lektüre.

Es wird mit Ausnahme der Kap. über Christus als Ursakrament un! dieversammelten Gemeinde, 1m TlesStier und 1m Wort ebenfalls ‚Treal“
Kirche als Ganzsakrament) fast durchweg VO.  - „Geheimnis“” gesprochen, WeNnnennt, wird ine gegenüber den kontrovers-theologischen Debatten

veränderte 1C unterschlagen und das ıIn der erneuerten Feler der HUOTNPLOV gemeıint ist. Beide OTlie mussen In der Verkündigung Tklärt werden.

Eucharistie ZU. Ausdruck kommende Leben der Kirche In der Refle- Peinlich wird diese Übersetzung, WenNnn VOI „Verwaltern VOoONn Geheimnissen
Gottes“ (1 KOT 4,1 EU) die ede ist. Eın Geheimnis verwaltet INall nicht:; INa

X10N nıicht ernst 3908001 Die islang einz1ıge „Realpräsenz” wird behält für sich der plaudert AdUus. Mysteriıen ann feiern, und S1Ee
real M 010)01 DEI exclusionem sed DETI excellentiam“ genannt (AAS enthüllen sich dem Glaubenden ın der Schau, 1mM Hören und 1mM Vollziehen.
1964, Muüunster Thaddäus Schnitker

Nirgendwo ıIn den Literaturangaben erscheinen die Allgemeinen
Einführungen, Allgemeinen Vorbemerkungen und Pastoralen Vorbe- Menke, Karl-Heinz Vernunft un! Offenbarung nach Antonıo Osmi1n]. Der
merkungen der erneuerten liturgischen Bücher als Dokumente des apologetische Plan elNner christlichen Enzyklopädie. Innsbruck, Wıen,
Lehramts, obwohl S1Ee allesamt VOIl aps Paul VI und Johannes Paul München: Tyrolia 1980, 309 (Innsbrucker theologische Studien 5)
il für die veränderte zweıte Aufl des Ordo Lectionum Missae) kart
approbiert worden sind. Gelten diese Einführungen, die die Theologie Antonıo Osmını ıst dem allergrößten eil der deutschen Theolo-
un! Spiritualität des betreffenden Sakraments O1INZ1Ie. kundtun, als gEN islang UT ÜUTC die ıste se1Nner VO  - Leo I1IL verurteilten
wen1ger wichtig denn ıne VOINl den deutschen Bischöfen heraus- „Irrtümer“ (DS 1-3 bekannt geworden. WAar erschien 19653 ıIn
gegebene Pastorale Anweilsung die Priester und Mitarbeiter 1mM dem VO  - Balthasar betreuten Johannesverlag SCclaCccCas
pastoralen Dienst ZUTC rechtzeitigen Taufe der Kinder 1979 der die (mit „Objektive Inwendigkeit“ un! 19  e ın der Reihe Symposion dessen
viel Kritik edachte) Instruktion der Glaubenskongregation über die „Akt un! Sein  “ SClaCcCa ber hatte Urc Osmını ZU. Glauben
Kindertaufe FKın sorgfältiges tudium der Allgemeinen Vorbe- gefunden un! bekannte sich 1n seinem Denken ausdrücklich ihm.

Man konnte dank der Werke SClaCcCcas also etiwas VO Geiste Kosminıismerkungen Z.UT christlichen Initiation und der Vorbemerkungen ZUr
Feler der Kindertaufe hätte manchen Gedankengang kürzer und VelI- erahnen.
ständlicher werden lassen. ber erst 1976 ahm sich die aınzer Dıiss Pfurtschellers „Von der

Der Primat des Lebens der Kirche über die Lehre WIT anerkannt, Einheit des Bewußtseins ZUTF Einheit des Seins“ der Ontologie und Erkenntnis-
und das 1mM Lebensvollzug (Gemeinte kann nıe adäquat Von der Lehre TEe Rosminis d zeigen, daß diese der ursprünglichen Lehre insbeson-
eingeholt werden. Wiıe ber steht dann mıt der Gewichtung der ere des späaten Thomas her näher stehen als die Neuscholastik des 19

Jh.sFeiergestalt elınes Sakraments? Beispiel: Kann das Wesen des Ehe-
Es Warlr deshalb dringend der Zeıt, daß ıne größere und umfassenderesakraments voll erkannt werden, wWenNnn VO  } den liturgischen Gegeben- deutsche Arbeit sich mıt jenem Denker beschäftigte, der das italienische christli-heiten LUr das Jawort erwähnt ist (was nota bene 11UT ıne der drei che Denken außerhalb der Neuscholastik nachhaltig pragte; nicht LU den

|deutsch; 1m lateinischen Modellritus ZWEI| Möglichkeiten des Kon- Anschluß die längst weıt fortgeschrittene italienische Forschung herzustellen.
sensaustausches ildet) und die Segensgebete über das Brautpaar und Sondern uch 1m Lichte der Tage, wIl1e das Christentum sich enn angesichts
andere liturgische exte, die SUZUSaßEN die preisende und en! des modernen Denkens selbst verstehe, das Werk Rosminıis für das deutschspra-
Theologie des Ehesakraments enthalten, nicht ZUI Sprache kommen? chige theologische Denken zugänglich machen.
Dem würde eın Traktat über die Eucharistie entsprechen, ohne Die vorliegende, der Gregoriana als 155 ANSCNHNOININEINEC Arbeit
daß die eucharistischen Hochgebete ZU[ Kenntnis 3908801 werden, VO  - darf für sich ıIn Anspruch nahmen., 1ın der Tat das erste
geschweige denn andere Orationen: Das Ergebnis müßte zwangsläufig deutsche Werk se1N, welches ın eiıner wanhrha umfassenden un!
eın verzerrties Bild der irklichkeit widerspiegeln. zugleich 1 Detail immer BENAUEN und kenntnisreichen Weise das

Zum Glück wird cseıt ein1gen Jahren verstärkt akzeptiert, Wäas (‚anze des eUVvTES Rosminis darstellt. gelingt diese Darstellung
Humanwissenschaftler, Völkerkundler uns edenken geben, einmal eshalb, weil sich auf ausgezeichnete italienische Sprach-

kenntnisse tutzen kann un! die VO.  e ihm zıt1erten Texte Rosminısdaß eın Ritusgefüge zumindest SENaAUSO aussagekräftig ıst WIe orte,
oft och stärker, da die Mehrdimensionalität der menschlichen VOTDL.  E übersetzt. S1e gelingt ihm VOT em ber uch eshalb weil
Person und der Gemeinschaft erns nımmt und andere, durch das Wort eiınerseıts ıne umfassende eigene Frage das Werk Kosminıs

heranträgt und konsequent durchhält, nämlich die nach dem Verhält-nicht erreichende Tiefen erührt Wie steht 1m Licht dieser (bei
der etzten Liturgiereform leider ohl nicht immer bedachten) N1Ss VOI)l Vernunft un! Offenbarung. Und weil andererseits 1mM Lichte
Erkenntnis die ussagen über die Sakramente, WeNnNn Il dieser rage 1mM Zuge seliner BENAUEN historischen und textanalytischen
überhaupt, Worte der Feler beachtet werden? Beispiel: Es kann VOIl Studien ıne entscheidende Entdeckung macht., nämlich die, daß
erheblıchem Unterschied se1N, ob die oOrte der Lossprechung bei der Rosminıs Werk ım ganzen als „Christliche Enzyklopädie“ angelegt iıst
Feler der Versöhnung Einzelner 1Ur gehört werden oder, WI1e gefordert Aufnahme des Impulses Diderots un! Korrektur des die irklichkei
(Pastorale Einführung, NT 19) durch die Auflegung der zumindest esprit de systeme un esprit systematique zerfallenlassenden 308

klopädistischen Denkens.Ausstreckung der Hände über das aup des Paenitenten spürbar
gemacht werden können. Versöhnung ist auch eın  i leiblicher Vorgang, Im einzelnen geht dabel VO:  S Nachdem ın einem Kap. 15—46 ın die
und das inkarnatorische Prinziıp der Sakramente, das sich 1Im leider oft Quellen, ın den 1m iıtalienischen Sprachraum komplizierten Forschungsstand, ın
noch wen1ger als rudimentären) Ritusgefüge kundtut, ist die beste die Wahl des Themas und seline Methode eingeführt hat, zeıgt 1mM 3E E

seliner Arbeit (Kap IT, 47-1 das Werden der unvollendeten EnzyklopädieSchutzwehr einen ungesunden Spiritualismus, der der Römıit-
schen Kirche gENaAUSO TeEeM! ist WI1Ie überladene Vordergründigkeit. Kosminls auf. Dieser Teil hat zugleich die Funktion, ın die (Genese des Kosmin1-

Kein Vernünftiger wird die Augen VOL der Tatsache verschließen schen (Jeuvres insgesamt einzuführen. ES wird gerade dem deutschen Leser
deshalb willkommen se1n, weil ler eine Übersicht ber das Werk Kosminis ımkönnen, daß die verschiedenen Zweige der Ecclesia catholica ıIn der ganzen gegeben wird, WIe S1e ın solcher Genauigkeit bisher ın keiner deutschenLehre über die Sakramente noch) nicht wieder) eiN1g sind; e1ın Philosophie- der Theologiegeschichte finden WAärl. Die Einführung wird ber

Vertuschen nichts. Aber gibt offizielle und uch VO. römischen derart gegeben, daß dadurch zugleich das innere erden des Rosminischen
Lehramt anerkannte Konsensdokumente über die Taufe und die Gedankens 1 Kontext der zeitgenössischen Geistesgeschichte den Tag T1!
Eucharistie, die ‚WarTr keine Einheit schaffen, ber eın Meilenstein auf Die Ideenlehre Rosminıiıs geht hervor AQus der reflexen Erhellung der bereits ıIn
dem gemeiınsamen Weg seın können. Wiıe ernst werden solche, dem dem eher der praktischen Philosophie (Moral-, Rechtsphilosophie, Staatswissen-
gemeinsamen Suchen nach der Wahrheit ın der Liebe entsprungene schaft, Pädagogik) zugehörigen Frühwerk enthaltenen rage, wWI1e enn natürliche

Vernunfit un! VOIl der Kirche überlieferte Offenbarung einander zuzuordnenDokumente, S1e überhaupt ekannt sind, genommen” Beispiel: selen. el steht Anfang nicht „der Systemgedanke derWenn mıiıt des Begri{ffs „memoriale“ den Ja auch Thomas sondern die ıIn einer bestimmten Spiritualität wurzelnden Grundüberzeu-Aquin In selner Eucharistielehre verwendet) die jahrhundertealte gUNg VOIl der Nichtigkeit der reinen Vernunft einerselts und der Kraft eliner alle
Dichotomie zwischen pfer und Sakrament der Eucharistie aufge- Wirklichkeit ın ihrer Einheit erkennenden g1ö Vernunft andererseits“
brochen werden kann und die Nnamnese als Scharnier VOIl en (123) In diesem für das 19 Jh kennzeichnenden „Sltz 1m Leben“ entwickelt sich
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In eiNer ersten Phase der „regressive” und ın der Spätphase der „progressive“ referieren können. S1e ist ihrer Textkenntnis und Umsicht 38) 1m
Denkweg KROSmM1Nn1S, der, Je mıiıt anderer Akzentuierung, Vernunfit und Offenba- besten Sinn des Wortes 1ne theologiegeschichtliche wI1e ihrer klaren
rung einander zuordnet, hne beide Bereiche vermischen ber uch hne s1e

TeNNen. spekulativen Einsichten N 1ne fundamentaltheolgische Arbeit
und wurde Recht ıIn Bologna mıt dem „Premio Paola Malipiero peIIm Teil der Arbeit wendet sich annn zunächst 1mM Kap 111 la MCcerca teologica” ausgezeichnet. Man darf in ihr sicher einen derdem „ideologischen“ Hauptwerk Kosmin1s, dem Nuovo Sagglo un! zeigt auf, wichtigsten theologiegeschichtlich angelegten fundamentaltheologi-inwiefern die Idee des Se1ins dort als „quid medium“ als bloße ldee nicht mıt

dem absoluten eın Gottes, als unendliche dee ber auch nicht mıt der schen Forschungsbeiträge der etzten zehn Te sehen. Das Werk tragt
endlichen Oorm des menschlichen Geistes identisch ist Miıt dem Entwurf elner 1M besten Sinne des Wortes ZUT[ Erhellung der Grundfragen der
solchen ntologie un! Erkenntnislehre sich Rosminı nicht hne egeg- Theologie bei
NUunNng mıt ant und dem Deutschen Idealismus einerseıts VO. Traditionalismus Freiburg Bernhard Casperab, andererseits VO:  - einem mMmManentismus. Dıie differentialdiagnostischen
Untersuchungen dieses Kap.s sSind besonders gut geeignet, das geistige Proiil un!
die epochale Bedeutung Rosminiıs begreifbar werden lassen. uch auf se1Ne
Sprachphilosophie fällt hier wichtiges Licht (127, 133) GOssmann, Elisabeth Die streitbaren Schwestern. Was will die Feministische

Den „regressiven” Denkweg ROosmin1s, der innerhalb des natürlichen FErken- Theologie? (Freiburg, Basel, Wiıen: Herder 1981 147 (Herderbücherei
NeNs „zurückführend“ die Grenze der Vernunft führt un! derart e]nerseıts 879 Serle besonders für Leserinnen) kart. 6.90
einer natürlichen Gotteserkenntnis, andererseits den ontologischen Grundla- ES gehört schon die umfassende Sachkenntnis und das fundierte
SeIl des übernatürlichen Erkennens, stellt 1mM Kapitel(VOL. uch theologische Urteilsvermögen der f.in dazu, angesichts der vehe-ler gelingen wieder wichtige und TÜr die gegenwärtige eologie keineswegs ment andauernden Diskussionen innerhalb und anläßlich der femini-überholte Verhältnisbestimmungen, {wa die, welche Reichweite wI1e (renze
csowohl der natürlichen wWwI1e der übernatürlichen Erkenntnis einander gegenüber- stischen eologie ıne solche knappe und doch dqusgeWOßEN! Bilanz

ihrer urzeln, Anliegen, Ziele und bisherigen Ergebnisse vorzulegen.tellen
Das wichtigste Kap der Arbeit ıst ber hne Zweifel das fünifite 200-245), Man darf annehmen, daß die theologische Lehrtätigkeit der eishin-

welches das Zueinander VoON Vernunft un! Offenbarung innerhalb des DE Uniıversıtäa: ın Tokio für ıne fruchtbare Horizonterweılterung und
gressiven Denkweges des Spätwerkes Rosminı1s, der sogenannten Teosotfia 1ne heilsame Diıstanz bedeutet keineswegs VO.  - den Problemen und
entfaltet. Zu einer olchen „Betrachtung des natürlichen Seins 1M Lichte der Entwicklungen der Frauenfrage, jedoch VO.  - den Zentren der Auseıln-
übernatürlichen Offenbarung“ (211) findet sich Kosminı deshalb gedrängt, weil
„eıne dem natürlichen Denken der Vernunft unbegreifliche Antinomie zwischen andersetzung ın Amerika und Westeuropa. ‚Distanz’ übt S1e zumindest

VOI elner emotional geprägten Polemik, die nach ihrer Auffassung dender Einheit un!| der Vielheit des Seins“ (215) wahrnimmt. Dabei cheint m1r
berechtigten Anliegen der feministischen Theologie nicht 1eNlıc. istwichtig, daß diese Unbegreiflichkeit sich gerade ıIn der „Triplizität des Seins“

(ideales Sein, reales Sein, moralische Form artikuliert 219 vgl 224 e1N „Z0rn und kntrüstung können nla se1N, einen Prozeß
Gedanke, der weıt ıIn das Ih Vorverwelst. wissenschaftlichen Forschens auszulösen. Für die Forschung cselber

Ich vermute, daß ler einer für die gegenwärtigen Bemühungen 1Nne aber ist ıne ‚dus orn geborene Kreativität‘ unzuträglich. Es bedarf
Verhältnisbestimmung VOIl Wissenschaften, Philosophie als Wissenschaftstheorie vielmehr eines klaren Methodenbewußtseins, das UrcC. Emotionen
und Theologie wichtigsten Ansatze Rosminıs verborgen liegt ıe Diszipliniert- 1Ur getrübt werden kann  0 (15)heit, mıt welcher se1iner Untersuchungen durchführt, verhindert allerdings, Fundament ihrer Untersuchung ist die einschlägige Literatur derdaß gerade dieser rage weiter nachgeht. 60er und /0er ahre dUus dem europäischen und amerikanischen Kaum,

Innerhalb des Werkes Rosminıs kann aber hervorragend aufwel- ıs hin den Neuerscheinungen der Jüngsten Zeıit; VO.  - deren ausgle-
SEI), inwiefern gerade Jener Unbegreiflichkeit der Triplizität des Se1Ns biger Berücksichtigung und gründlicher Auswertung zeugt der ber
301 die etzten Erkenninisse der natürlichen Vernunft ın das Licht 20seltige Anmerkungsteil. Die Vf.in selbst ist UrC. Veröffentlichungen
der Offenbarung des dreifaltigen (Gottes treten können. kann In AAar theologischen Anthropologie ausgewlesen.
diesem Zusammenhang uch sehr gut verständlich machen, In dem vorliegenden andchen will „keine Theorien“
den nach osmiını ın jenem Erkennen verborgenen „Circulus solidus“ entwerlfen (13) sondern über Entstehung, Entwicklung und nhalte
(Ausgang VO  - und 116 der Idee des €1ns) schon 1m der heutiger feministischer eologie informieren ohne el auf eıgene
natürlichen Theologie, TST recht ber In der Theosotfia ‚circulus kritische Stellungnahmen verzichten. S1ie sieht die feministische
deontologische Apologetik“ eNnNel kann (232) und Rosminis Denken Theologie auf dem Hintergurnd der alle gesellschaftlichen Schichten
1mM ganzenN ıne „deontologische Apologetik”: „Keine der Wissenschaf- und Bereiche erfassenden Frauenbewegung ce1t dem (vgl Kap
ten edenkt das Se1ın, die Synthese der drei Seinsfiormen, den ‚circulus „Theologie Feminismus Feministische Theologie”). Mittels eiINes
solidus‘ als solchen“ (212)} Gerade dies ber ıst 1m Sinne des „LO deon” Überblicks über die stark divergierenden Posıtionen innerhalb dieser
abgemessen und erforderlich: Ende der Arbeit das „absolut Bewegung macht sS1e eutlich, wI1Ie sehr I1Nall „selektiv vorgehen muß,
unmöglich un! bsolut notwendig“ ondels hinzu (281 „Das deonto- Feminısmus ın ıne chrıstlıche Fheologie integrieren‘“, daß ‚eine
logische‘ Denken der ‚Apologetik' Rosminıs ist weder 1ine transzen- annähernde Deckungsgleichheit VOIl Feminiısmus und christlicher
dentalphilosophische Reduktion der übernatürlichen Offenbarung eologie kaum denken“ ist (29)
noch ıne transzendentaltheologische Absorption der natürlichen Ver- Verschiedene Spielarten, die unterschieden, verglichen und auf ihre
nunft“ Gleichwohl ist das „Tegressive“ Denken auf ott hin Vereinbarkeit mıt dem christlichen Glauben hin befragt werden mMUuUsSs-
immer schon umgriffen „VoNn dem ‚progressiven' Denken VOoON ott SEI, unterscheidet die fin uch In der feministischen Theologie 1mM
her auf die Welt und auf deren Kulminationspunkt, den Menschen“ ENSEIEN Sinne, die VO  - der Entstehung her CNg mıiıt der „Theologie der
(232) Dies Ur die zentrale These M.sS Se1IN, die dus den Kontexten Befreiung” verzahnt ist S1e sich klar ab gegenüber einem
denn auch sehr plausibel machen kann. radikalen Femıinısmus (vertreten t{wa HTr Mary Daly und Naomı

Da der Mensch jedoch als Personalität, Freiheit begriffen werden Goldenberg]), der den christlichen Glauben Gottvater und den
muß, gelingt VOI dieser zentralen These her denn Der auch, „Mann“ Jesus Christus für sSchliec  1ın unvereinbar hält mıt der eT-
deutlich machen, Wäas Osm1ını unter Ges hichte versteht: die strebten Frauenbefreiung, die jüdisch-christliche Tradition abstreift
Freiheitsgeschichte zwischen ott und Mensch, die weder mıt Leibniz und jeder institutionellen Kirchlichkeit die „Schwesterlichkeit als
(240) als notwendig gute noch mıt Lessing (238) als der elt- un! Antikirche“ aTrVy Daly; 43) entgegensetz (vgl Kap „Die religions-
Universalgeschichte ausweisbare Erziehung egriffen werden kann. geschichtliche und psychologische Herausforderung HrG den Femıi-
Sie muß vielmehr als Geschichte der Vorsehung der göttlichen Liebe, nismus”).
auf welche der Mensch antwortet, begriffen werden. Freilich müßte Von den Richtungen der feministischen Theologie als „religiös-

VO  _ daher dann uch Neu edacht werden, Was das Wort -QHBIS: ın sozialer Bewegung”, die 11UT VO  - Frauen aQus ihrer Sıtuation der
dem Begriff der Geschichte als elNer „VOIL ott finalisierten Einheit“ Betroffenheit heraus betrieben werden kann, unterscheidet die Vf.in
(235) besagen kann. die „Frauenforschung“, der auch Männer einen Beıtrag eisten

In einem etzten Kap (: schließlich zeigt M., wl1e diese zentrale Idee vermögen: S1e Seiz SIC. ZUu Ziel, das bisher nicht genügend erück-
einer deontologischen Apologetik sich In der „Christlichen Enzyklopädie” durch sichtigte Quellenmaterial ber die Frau ıIn der Geschichte aufzuarbei-
die Bereiche des Wissens hindurch entfalten sollen. Und vA verglei- ten Dieser Richtung weiß sich die Vf.in schwerpunktmäßig verpflich-
chend Kosminıs Gedanken den des ab mit dessen tet Entsprechend widmet S1e die folgenden Kap den Erträgen olcher
Marechalscher Richtung Kosminıs größte Verwandtschaft aufweist Forschungsansätze 1m 1INnDIIC. auf entscheidende Etappen der christ-
Newman (dessen Assensus-Lehre Rosminı vorwegnimmt) und schließlich lichen Tradition:

Blondel. S1ie faßt die Ergebnisse einer „nicht mehr patriarchalischen Xege-
Die Arbeit bietet darüber hinaus 1ne Fülle VON wertvollen hiloso- sSe  06 (Kap 3} des und ININEIN, befaßt sich mıiıt dem

phie- und theologiegeschichtlichen Einsichten, die WIT ler nicht alle Menschenbil: der Kirchenväter, seliner Abhängigkeit VO.  - der zeitge-
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nössischen Philosophie und selinen Auswirkungen auf die ellung der Bernasconli, Oliviero: Morale autonoma ed etica della fede. Bologna: Edizioni
Dehoniane 1981 224 (Collana Studi ricerche 27) kart lre 6000.—Frau 1n der iIrühen Kirche (Kap 4)

Im Kapitel über die Frau In der Sicht der Scholastik kann die Wo jemand iıne ‚autonome' Moral vertritt, erweckt vermutlich
f.in nachweisen, daß weitgehend die doch uch heute immer den Eindruck VOIN Progressivıtät und Aktualität. Entsprechend sind die

Reaktionen: Idie einen sehen 1n einem olchen Togramm ıne Moralwieder nachdrücklich geforderte Rezeption ‚moderner“ biologischer
Auffassungen Wäl, die damalige Theologen irreleitete: der Mangel für den neuzeitlichen säkularisierten Menschen, umgekehrt wıttern die
Wissen über den Beitrag der Frau ZUTI Entstehung 1Nes Kindes In der andern den Ausverkauf der Moraltheologie den Zeitgeilst, ihre

Emanzı1patıon Vo (GGlauben und VON der Kirche. amı ist die viel-rezıplerten Lehre des Aristoteles jeß S1e  —+ unzulässig auf 1ne reine
leicht größte Schwierigkei angedeutet, der die ede VON elner ‚autono-„Passivıtät” der Frau schlieben Die Vorstellung VoONn der Frau als

„mißglücktem Mannn (Aristoteles) erweıst sich 1mM Kontext der Lehre men Moral 1mM aum der Kirche begegnet: Man meıiınt spontan
des hl Thomas als „nicht 1Ur neutralisiert, sondern aufgehoben“ (86) verstanden aDen, bei der ‚Autonomie‘ der Moral geht, 1ın
da nach ihm die Verschiedenheit der Geschlechter ZUTLC Vollendung der irklichkeit aber ürften vle.  Je, die dazu ıne Meinung vertireien,

der ignoratio elenchi leiden Diese Schwierigkeit esteht TST recht ınmenschlichen atur gehört. Allerdings findet sich ın der weiteren
theologischen Tradition nicht berall eın olches Korrektiv. talien, die fast durchweg deutschprachigen Veröffentlichungen

diesem Thema weni1g ekannt Sind und 1LUFr einem geringem Teil 1nBe1l der Erforschung der der Frau 1n den (spät)mittelalterli- Übersetzungen vorliegen.hen Häresien kommt die feministische Theologie selbst inzwischen
weitgehend der „vlielleicht überraschenden Einsicht, die mittel- Diese Situation ist für Bernasconiı1 geb 1930, Pfarrer und Dozent für
alterliche Frau ın mancher Hinsicht ın der Großkirche besser ufgeho- Pastoraltheologie In Fribourg) N1a| 1n se1Nner Diss die Kontroverse

die autonome Moral nachzuzeichnen 179f) Er äßt ausgiebig elben Wäal als 1n den häretischen Gruppen“ (86) der leibfeindliche
Positionen, ‚Autonome Moral‘ un! Glaubensethik‘ Wort kommen.Dualismus dieser Sekten rückte ämlich die Frau in besondere ähe

der Materiıie und damit des Bösen und erhieß ihr Erlösung LUr den FÜr die ersie OS1LU0ON steht natürlich VOT em Auer, dessen Beıitrag
Preis der Verwandlung ın einen Mann (vgl 87) ausführlich referiert WIT  d etwas kürzer kommen die Beiträge VOIN

er, Mieth, Böckle, Schillebeeckx, Fuchs und KüngDer usDIiic. auf die neuzeitliche Entwicklung der Frauenfrage
(Kap 6) beschränkt sich auf einen Überblick über die Hexenverfolgun- ZUT Sprache, der Beıtrag des letzteren als Beispiel für 1ne „divulgazlo-
SCI, die Stellung VO  a Reformation und Gegenreformation ZUT Frau und morale autonoma“. Die Gegenposition ist vertreien UrC

Stoeckle, Schürmann, Ratzinger und VOIN Balthasar.einen erwels auf die noch weitgehend unerforschte Bedeutung der
referiert 1U  - die einzelnen Postionen S! daß die Autoren„Damen der Salons“ 1mM französischen Katholizismus des Ih.s

An vielen tellen des Überblicks kann und müßte I1a tiefer möglichst selbst Wort kommen. Natürlich nicht 1n der Weise, daß
eindringen, doch ist betonen, daß die präzise Knappheit In der Zitate aneinanderreiht: ohl aber versucht 6I; sich Sprache und

Gedankengang der Verfasser halten Dem Leser, dem die entspre-Darstellung nicht Verkürzungen führt Die f.in selbst gibt welter-
henden extie 1Im Original nicht zugänglich sind, werden die Jjeweili-führende Anregungen, welılst auf Forschungsdefizite hin und zeıgt

Wege noch ‚ungehobenen Schätzen‘ der christlichen Tradition (Z SEeN Positionen auf authentische Weise vermittelt. Für den acnNilıc.
die mariologischen ussagen der Marienpredigten, -hymnen, Lukas- wenilger versierten Leser hat diese Methode allerdings den achteıl,

daß ihm vermutlich zunächst nicht galız klar ist, ob t{wa Auer,kommentare e{C.; Symbolwert des Weiblichen In theologisch-philoso- Chuller, Mieth und Böckle mıt verschiedenen Worten asselbe mel-phischen Allegorien des Mittelalters u.a.m.)
NEeEN, ob s1e sich erganzen der ihre Posıtionen ZU| el ditferieren

| Die Lücke‘, die durch die Nicht-Behandlung der Frauenfrage VO:  - der Nun versteht aber der V{. selbst seine Arbeit als einen Beıtrag ZUT
Aufklärungszeit bis heute entsteht, ist übrigens für das Jh. en durch das (jüngsten) der Moraltheologie, nicht als systematischeın derselben Taschenbuchreihe erschienene Bändchen VON Cordula Koepcke:
Geschichte der deutschen Frauenbewegung. Von den Anfängen bis heute (Nr. Darlegung des Problems Erst 1mM Abschnitt („Bilancio
833), SOWI1e durch die biographischen Studien ber Helene ange (von Dorothea controversia”) T1N; iıne stärker thematisch geordnete Darstellung
Frandsen: NT. 795) und Louise Otto-Peters (von Cordula Koepcke: Nr 855). | der Diskussion, ıIn der noch die eıträge VON Monsgillo,

Pinkaers, St Pfürtner und Hasenstab ZUT Sprache kommen.Kın etztes Kap widmet die Lin „gegenwärtige(n) jele(n) un!
Bestrebungen der Feministischen Theologie”. Die beiden ZUTLF Diskussion stehenden Grundpositionen erläutert der

VT ıIn se1Nner „Conclusione“ (181) folgendermaben: Die ulio EDas vielleicht interessanteste Phänomen i1st die „mariologische Maoral Sa der Mensch könne mıiıt selner sittlichen Vernunft dieBegeisterung” (139, Anm 14) feministischer Theologinnen, die einen
Uuenn „Maximalismus” erwarten äßt (99) Nachzuprüfen bleibt, inwle- sittliche Forderung und die moralischen Einzelnormen mıit ausreichen-
weıt el „HEU entdeckte“ ussagen über Marıa sich ın die mariologi- der ew1lDbDNer erkennen;: die Beziehungen zwischen der autonomen

Mortal un! dem Glauben wären VON dieser noch BgENAUET herauszuar-sche Tradition der Kirche einfügen bzw. ın ihr bereits enthalten sind beiten. Die G Faubensethik meiıint, der Mensch sel adikal(vgl 139, Anm 13; (Össmann, Die Verkündigung Marla 1mM
dogmatischen Verständnis des Mittelalters, München 1957 gebrochen, daß 1Ur AdUS dem Glauben und der Offenbarung Evidenz

und Gewißheit auf dem Gebiet der Moral erreichen kann.Abschließend wagt die f.in mıt der kritischen Offenheit, die ohl In dieser Umschreibung dürfte die Differenz zwischen beidenden heutigen Diskussionsstand widerspiegelt, die Argumente 1mM Posıtionen nicht ganz exakt wiedergegeben sSe1N. ber die chwacheZusammenhang der Themenkreise ‚Frau und Amt‘ SOWIeEe ‚Die Frau 1n
Familie, Beruf und Öffentlichkeit‘. und Gebrochenheit der Vernunft sind sich alle ein1g aucC. WEeNnNn das

UrCc. olemik häufig verdeckt wird) Diese chwache wirkt sich InGerade der berechtigten Anliegen der feministischen Theologie dUS, daß der Mensch irren kann, daß bestimmten richtigenwillen sieht einen elgenen entsprechenden Lehrstuhl nicht als Einsichten oft LUr mıiıt ühe und auf Umwegen gelangt In dem Streiterstrebenswertes 1e| „Feministische eologie kann nicht 1ne zwischen autonomer Mortal un! Glaubensethik geht ber nicht
elgene theologische Disziplin neben anderen se1n, sondern gehört als die Genese sittlicher Urteile, sondern derenbesonderes ‚Ferment‘ ın alle bestehenden. Sonst au S1e Gefahr, 1Nns Charakter Sind s1e Aussagen des auDens oder der Vernunft? DieAbseits geraten“ (20) Die V£.in nicht mıt ein1gen radikalen Glaubensethik hätte recht, WeNn bestimmte sittliche Einsichten uchFeminıistinnen bei der Ablehnung einer männlichen Überfremdung ın einer nicht (durc. die Erbsünde) geschwächten und gebrochenendas entgegengesetzte Extrem, feministische Zielsetzungen verabso- Vernunft unzugänglich wären, WenNn also nicht LUr Mysteriıen deslutieren. Es kann nicht darum gehen, „Frrauen die Stelle Vn Glaubens, sondern auch mysterienhafte sittliche HandlungsnormenMännern seizen und eın Matriarchat anzustreben, sondern
bei voller Zusammenarbeit VON Männern und Frauen die sogenannte gäbe, die strikt Z Jlauben waren. (B umschreibt 136 diese

Posıtion richtig: AD quindi dal Centro fede che devono venire lemännliche Aggressivıtät und Leistungsorlientierung zurückzunehmen“ decisioni morali le basi DeEI etica cristiana.) INallı hingegen(31) Feministische Theologie hat demnach ihre Anliegen einzubrin- der Ansicht waäre, der Glaube bzw. die Offenbarung könnten der
SEN, daß sS1e „LTOTZ ihrer vielleicht noch lange notwendigen gesell-
schaftskritischen Aufgabe darauf hinarbeiten kann, sich selbst über- gebrochenen menschlichen Vernunft auf die Sprünge helfen, daß s1e

leichter un sicherer das Richtige erkennt, würde INallı die Position derflüssig machen“ (17) autonomen Moral vertreten. Die Vernunfit rfährt ‚WäaTlT UrTrC| die
Im Interesse dieses Zieles ıst dem fundierten Urteil (:8 Gehör In Offenbarung Unterstützung, ihre sittlichen Urteile sind und leiben

breiten reisen wünschen: bei allen, die 1ne knappe und übersicht-
liche Einführung ın die feministische Literatur Ausschau halten und

aber ennoch ussagen der Vernunft, der der Glaube ure seine
„Hebammendienste“ Hilfestellung gibt Wo INa der Offenbarung ınenicht zuletzt bei ihren ‚streitbaren Schwestern‘ heute solche maieutische Funktion (Schüller) zuschreibt, leugnet INan nicht

Münster Barbara Hallensleben die Gebrochenheit der menschlichen Vernunft, sondern Seiz S1e VOL-
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dQUus, betont aber zugleich, daß die Vernunitt, der der Glaube auf .ott ZUr Sprache bringen!“ (14) Insofern nennt der V{. die Ethik „eine
kommt, dennoch Vernunft bleibt Steigerungsform der Theologie” (14) weil SIEe In gesteigerter Weise die TÜr jede

Theologie elementare rage nach der Grundstruktur uUNseIes Wirklichkeitsver-Daß die Differenz zwischen den beiden Posıtionen nicht klar hältnisses thematisiert“ (16) Miıt aQus diesem Grund bedient sich der V{. mıiıtumschrieben ist, geht allerdings nicht infach Lasten B.'s Er celbst Nachdruck der Formel „ethische Theologie“ (16f) die bei seinen
beklagt nämlich (94) die Thesen Ockles und se1ner Richtung arzule- Darlegungen ZU 9 der Ethik innerhalb der Theologie“ erläutert 18-25 Als
SEI, sel auDßerst schwierig, weil sich Ockles Darlegung eher als ıne theologische Aufgabe der Ethik sieht die Rekonstruktion der rage „die mıiıt
Aneinanderreihung kritischer, oft unnötig polemischer Bemerkungen dem en selbst gestellt ist un! auf die der Mensch 1Nne Antwort schuldig ist-.,  0r
präsentiere denn als Umschreibung einer klaren OS1L0ON Die CAhwI1e- wobel deutlich werden musse, daß „die rage des Menschen nach sich selbst den

Menschen iImmer ın seliner Beziehung ‚ott angeht“ (22)rigkeit, die Posıtion der Glaubensethik verstehen, wird Ure
olgende Beobachtung B.s (Zu der These der Glaubensethik, Einzelur-
teile normatıver selen Q UusSs dem „Zentrum des Glaubens“ bzulei- 11
ten, 136) noch unterstrichen: „Wenn allerdings darum geht,
diesen theoretischen nsatz der chrift verifizieren und die Zentraler Begriff der ethischen Lebenswirklichkeit ist für den V{.entsprechenden hermeneutischen Prinzipıen aufzuzeigen, wlissen die
betreffenden Autoren nicht viel mehr und nicht viel anderes .Eeben” Aus ihm gewinnt die drei Grundelemente seliner ethi-

schen eologie: Das Gegebensein des Lebens. Die Forderung,
I} als das, Wäas die Vertreter elner autonomen Moral 1m christlichen Leben geben. Die Reflexibilität des Lebens (31)Kontext ebenfalls anzubieten<

diese Diagnose richtig ıst, könnten eigentlich el Seiten die Der Vf. weiıist auf die Grundtatsache hin, die allem Handeln vorgegeben sel,
Kontroverse die autonome Moral mıiıt Gelassenheit angehen, da nämlich das Gegebensein des Lebens (33) Dies en sel nicht 1Ur

verdankt, sondern uch frei (36) Frel, weil als „me1ln eigenes Leben“ nicht
olfenDar uch unter Glaubensethikern mıiıt dem Wasser der getrübten notwendig ist TÜr das „Gesamt der Menschheit“ (36,39{1).Vernunft ekocht wird ist aIur e1nNn unverdächtiger euge; Das Leben selbst Z.U) Grundprinzip wählen, iıst zweiftelsohne eın Gewinn
versucht ämlich gleichsam 1ne salomonische Vermittlung zwischen für die ethische Theologie. Der theologische Gehalt des Begriffes ıst unbestreitbar
beiden Positionen: ede mUuUsse auf die andere hören: WEeNnNn S1e sich groß. Zudem ıst en ın der Erfahrungswirklichkeit emiıinent konkret. (Seltsa-
exklusiv verstehe, werde S1e einseltig iın Richtung eines ‚Anthropozen- merweise spricht Wr bis 45 gar nicht ausdrücklich VOIIl biblischen ezug des
trismus‘ oder ‚Fideismus' Vielleicht beruht die Überzeugung VOoO.  - ortes]). Wie sich zeıgt, dient der Terminus uch ın hervorragender Weise als

Einteilungsprinzip ZUTr Wissenschattlichen Darstellung der Ethik (31) besserder Notwendigkeit und Möglichkeit olcher Vermittlungsversuche eigentlich als der SONS geIN gewählte Begriff „Liebe“.auf der persuasiven Wirkung der Terminologie ‚Autonome Mortral'‘ Der V{. bedient sich freilich 1m (Grunde damit DU eines Mortal-Glaubensethik‘. Die 1ne Position, wird ÜrC diese Terminologie
inslunlert, überbetont die und die Möglichkeit der Vernunft, die prInzZ1ps (vgl Ermecke, Moralprinzipien. In: LTAK VIIL, 602{ff) ETr berührt die

Sache noch einmal, WeNn VOIl „Zielvorstellung” 1m Rahmen des methodologi-
andere en gering VO.  m INT:; die 1ıne nımmt den Glauben Sa112 schen Einstiegs handelt (1 Da geht ihm allerdings dann die eschatologi-
ernst, die andere unterschätzt ihn und verläßt sich lieber auf die sche Grundlinie christlicher Ethik, wofür ihm der Zentralbegriff Reich-Gottes
Vernuntitt. Die richtige Position läge dann gut aristotelisch In der steht kine Neuentdeckung ist das nicht In der katholischen Moraltheologie Wäar

die Reich-Gottes-Idee VON einem ihrer Erneuerer, Hirscher, schon 1M vorigen1  e, e1de, Glaube und Vernunit, ernstgenommen werden. „de la
aufgenommen worden (vgl. Hirscher, Die christliche Moral als Lehre VO  -Corrente di Auer PDEI difetto, altra sembra DECCAaIE pDeEI eCCESSOo.“

(166) Wenn ist, muß [Nall tatsächlic. die goldene Miıtte suchen. der Verwirklichung des göttlichen Reiches ın der Menschheit, übingen
uch schon bei Origenes Wälr die Königsherrschaft (sottes der zentrale theologi-Bel der Frage, ob sich sittliche Einzelnormen logisch aQus dem Glauben sche Gedanke, vgl Stelzenberger, Moraltheologie |Paderborn 451)herleiten lassen, kann die Antwort aber doch ohl LUT eın klares Ja Wo der V{. VO.  - der Geschichte der Moraltheologie handelt, erweckt den

der e1n klares eın se1IN. e{irelis dieses Aspekts der Problematik der Eindruck, S1e gering achten (26) Dabei könnte INan aus ihr manches lernen,
würde INnan ihren Fehlern und Fehlerquellen nachgehen! Sicher wAäare durchautonomen Moral gibt nicht eın Mehr oder Wenıiger, sondern 1U

eın Entweder-Oder. dieses Studium sowohl die gegenwärtige ethische Theologie besser verstehen,
Diese kritischen Bemerkungen mindern nicht das Verdienst der als uch ihre Neuordnung besser arrangleren. Der V{. kommt 1m Verlauf

Arbeit, die auf sachliche Weise mıt elINer Diskussion VertiTrau) macht, se1lNner Arbeit schließlich doch noch demselben Ergebnis 82-85,95).
Wenn der V{. bei der Darlegung des Grundelementes der ethischendie bereits höchste kirchliche tellen beschäftigt hat, die aber nicht Lebenswirklichkeit Sa| „Im terminologischen Anschluß das ‚Gegebenseinimmer mıt der gebotenen Sachlichkeit eführt wird. Bıs Versuch einer des Lebens‘ sprechen WIT Jetz Von der Aufgabe, eb e b N.;; die

Nachzeichnung und Bilanz der Kontroverse kann e1in Beitrag
solcher Sachlichkeit sSeın

Aktivität des tätıgen Lebens bezeichnen“ (45) ann ıst das doch NUur iın
orten die alte Maxıme y sequitur esse  *[

Münster Werner Wolbert wird VO V{. ethisch qualifiziert als A 5 6 (47)
amı gelingt ihm die Einbeziehung des Nächsten! Die erstie Qualifikation der
elgenen Lebensführung impliziert die „ethische Forderung, eın Leben für andere

führen“ (45) Dabei musse uch den anderen Platz ZUTFC Mitwirkung bei der
Gestaltung des Lebens gewährt werden (47) Die Sozialverpflichtung des Men-Rendtor(ff, TUTZ: Ethik. Grundelemente, Methodologie und Konkretionen ıner

ethischen Theologie. Stuttgart, Berlin, Köln, Maınz: Verlag Kohlhammer schen. erwächst nach aus der Tatsache, daß „WerI Leben gewährt, ihm als
Band 1980 148 kart. 22,-, Band 1981 190 kart. anverirautes Leben verpflichtet“ 1st (48)

Der innere Inn der Sozialität sel Vertrauen. Es wird VO' V{. definiert als
Der V{. legt den „Entwurf einer theologischen thik“ VOT, der „‚Hilfe Z.U)| Leben“ (48) „Die Beziehungen des Menschen implizieren e1n

„Grundelemente der ethischen Lebenswirklichkeit, ıIn deren Wahrneh- vorgängiges Vertrauen. Vertrauen bringt die Angewiesenheit auf andere ZU|
Ausdruck Vertrauen ist Sollen 1mM eın menschlicher Beziehungen” (48)IMUNg sich das ethische Bewußtsein ausbilde  “ entwickelt (9)

Der enthält ıne Ortsbestimmung der (11—-29), nennt die Interessan:! ıst 6S, wI1e der V{. aus seinem Grundgedanken VO) en uch
Grundelemente der ethischen Lebenswirklichkeit —6 und ehan- die Tatsache des Bösen ın der Welt und die persönliche Schuld des Menschen,

die letztlich VOTLr ott geschieht, und die Notwendigkeit einer Vergebung abzulei-delt die Methodologie 69-148), deren and ın einem ten versteht 50{1) Er geht davon aQus, daß uch das Leben der anderenKonkretionen der eTrOTrtertT, 99 denen Verbindlichkei und Auf-
AdNSCHNOIMNINE: werden muß Zugleich damit selen allerdings uch „d1e Dimens10-

gabe der auf verschiedene Weise anschaulich werden“ (9) NeIl VO:  —j Entzwelung, Irennung, Kontilikt und Gegensatz zwischen Menschen“
umfaßt (50) Der Mensch könne sich verwelgern. Das liege In seliner Freiheit
begriffen. Doch gelte bedenken, daß Schuld Lebensschuld ist. Er mMUusse sich
verantworten VOLr Jener Nnstanz, die das Leben gibt, seinem eil ber uch

Plakatativ wird gleich Anfang der Schuld vergeben ann. „In der religiös-theologischen Begrifflichkeit gesprochen
gilt, daß das Annehmen des Lebens eın Leben AUS Vergebung ist  06 (52) Dabei wirdherausgestellt, daß für den V „die Theorie der mensch-
deutlich herausgestrichen, daß die Annahme des Lebens anderer nicht 1m INnnlichen Lebensführung“ ist (11) Konsequent hält diesen Ansatz
VO.  .. Geboten als eine Zusatzforderung den Menschen anzusehen ist, sondernUTC. (z 16, 51,; 84, 3S 148), Wäas der Arbeit einer straffen

Konzentration vernl. und das Nacharbeiten wesentlich erleichtert. ZULr Wirklichkeit des eigenen Lebens gehört (53)
Als rundelement der ethischen Lebenswirklichkeit gibt V{. die

Konstatlier‘ WIT  d, daß die Gegenwart das Zeichen des Umbruchs tragt x1iıvıtät des Lebens Reflexion gehöre immer schon ZUr ethischen
Politisch-soziale Revolution, sexuelle Revolution, Revolution der Weltsicht un! Lebensführung. „Formal gesprochen, ist Reflexivität e1n Vorgang der Distanznah-
des Wirklichkeitsverständnisses, ja „anthropologische Revolution“ 13) och VO:  - bestimmten Gegebenheiten, ın denen die Gegebenheit des Lebens
„der Wandel VO:  } ethischen Normen und Orientierungen bedeutet keineswegs konkret wird. ber diese Distanznahme ıst und bleibt eın reflexiver Vorgan;  e
deren Ende, sondern provoziert 1mM Gegenteil ıne gesteigerte Aufmerksamkeit (62) Der Mensch stehe Z Wi als Subjekt ın seiner Welt, könne ber dennoch
auf die Grundstrukturen ethischer Verbindlichkeit uch innerhalb des Wandels“, nicht unumschränkt über s1e verfügen, schon gar nicht ber das en. Anderer-
meint der V{. (13) Theologie habe sich mıt der rage des Menschen nach sich seits werde ihm mittels dieser Distanzlerung bewußt gemacht, daß durch die
befassen; sıe muUÜsse „die konstitutive Beziehung aller menschlichen Wirklichkeit Welt der Fülle des Lebens partiıpizliert (63)
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88 ıIn 40, daß e  e Geboten das Gesetz samt den Propheten hängt.
Die Formulierung, WIe S1e jJetz dasteht, ist In ihrer ınengung ohl aum

Der Methodologie der ist gut die Hälfte des Bdes haltbar. Vielleicht ıst S1e durch 1Nne Auslassung der sonst eın Versehen
entstanden, annn sollte S1e leicht korrigieren sSe1IN. Ethik ist ach Rendtortff dieeingeräumt (69- Dabei versteht der VE auch hierin, seın Prinzıp

durchzuhalten Der mMeihodische Aufbau folgt dem Dreiklang der Theorie der menschlichen Lebensführung. 99  1€ Theorie der Ethik ıst das Rück-
Grundelemente: grat für die Konkretionen“. Um Konkretionen ethischer Wirklichkeiten geht

1M
„Der Aufbau der Ethik ın der Antwort der Tradition“ —

I )ies entspricht dem Grundelement des „Gegebensein des Lebens“; vergleichbar
der ontologisch strukturierten Ethik traditioneller Systeme. Abzulesen ist dieses
Procedere dus ethischen Formulierungen wI1e etwa „Von der Faktenkenntnis ZUTLFC

Errichtung eINeT Weltsicht“ (78) „Vom Gegebensein der Welt des Menschen ZUTLC „DIie Konkretionen der nehmen beides, Grundelemente und
Schöpfung Gottes“ (93) TKlarite Absicht des V{f's ist CS, VOI der Basıs traditionel- Methodologie, auf und führen deren Argumentation dort auf den
ler Strukturelemente Aaus „‚durch die Eröffnung einer grundsätzlichen Perspekti-
VvVe  en einem „NEUE. Zugang der theologischen Begründung der Ethik 1mM egen und ın den Situationen, die auf exemplarische Weise den

Lebenssinn der erkennbar werden lassen“ (11)Schöpfungsgedanken gelangen“ (95) versteht ausgezeichnet, ntegrie- Der V{. äßt sich bei der Behandlung der Einzelthemen urchge-TE  = ET verurteilt nicht, sondern wählt In kluger Weise Altes und Neues, das ihm
brauchbar erscheint, AU!  n Dabei ıst bedacht, auf die Notwendigkeit der hend VOI den tragenden Gesichtspunkten leiten, „die bisher entwickelt

e  e Argumentation verweilsen, die ZUTF philosophischen Sicht und argumentatıv begründet worden sind Auf sS1e hin sind die Konkre-
hinzukommen muß (Z 92{f) tionen geordnet, ist ihre Durchführung ausgerichtet“ (11) Dreimal geht

Entsprechend dem Grundelement ‚Geben des Lebens“ iolgt methodisch also se1ıne Exempla entsprechend der VOIN ihm erarbeiteten Grund-
konsequent „der Aufbau der Ethik ın der Antwort der eigenen elemente

S al 97-121) „Die Aufgabe äßt sich uch auf diese Formel „Der erstie Durchgang durch die Konkretionen ist dem Grundelement des
bringen”, Sal der Vf{. „Nach der Tage, wıe das Sollen 1mM eın selbst auftritt,
haben WIT Jetz mıit der rage Lun, WIe das Sein 1mM Sollen enthalten ist'  06 (97) Gegebenseins des Lebens orlentiert (Bd ; 3211) Die Konkretionen der Ethik

erortern ler Sıtuationen der Lebensführung, In denen eine StellungnahmeLeben mMUSsSe „geführt“ werden. |)ie eıgene Lebensführung se1 Vollzug einer elementaren Voraussetzungen des Lebens gefordert ist'  06 (11) In diesem Durch-
Stellungnahme Z.U) Leben (97) gang behandelt der ‚ YAG seinen Exempla zunächst das gebotene Handeln, ann

kın welıteres ‚Ee1LTWOT! neben „Leben  6 annn aus diesem Kap herausgelesen die Verantwortung der eigenen Lebensführung, zuletzt die Rechtfertigung des
werden: „FÜür andere“. Wiıe Ethik iImmer „die eigene Lebensführung“” impliziere Handelns.(98) begreife s1e auch immer „e1In Leben für andere“ mıt eın (105) Da aber das „Der 7zweite Durchgang durch die Konkretionen ıst dem GrundelementGelingen des eıgenen Lebens ebentalls als sittliche Forderung dastehe, handle des Gebens des Lebens orientiert (Bd E, 45{f)“ (11) ES geht hier das tätigesich nicht einen bloßen Altruismus, sondern die konsequente Durchfüh- Leben, den selbständigen Ekinsatz der Lebensführung TÜr den Aufbau der ethi-
rung des Prinzıps „LeDen  A Das Stichwort heißt hlier Sozialität (1 Prinzıp des schen Lebenswirklichkeit und uch hierbel wird wieder das gebotene Handeln,Ausgleichs zwischen verschiedenen Lebensplänen ıst die e ıf
(104)! „Der UOrt für .die anderen‘ 1 Bewußtsein der Freiheit ıst das Gewissen“, die Verantwortung und die Rechenschaft ber die (Grenzen des Handelns

sagt der V{. (112) Es sel zugleich der ÖOrt, dem sich das Gegebensein des exemplarisch eTrorTtert.
„Der dritte Durchgang durch die Konkretionen ist dem Grundelement derLebens un!| das Geben des Lebens, die elementar miteinander verbunden selen, Reflexivität des Lebens ausgerichtet. Die Konkretionen der Ethik wenden sichsich als unbedingt zusammengehörig erwelisen H12) 1ler den Konflikten die der Verschiedenheit der Handeln beteiligtenIn einem eigenen Abschnitt dieses Kap. behandelt der V{. die Problematik Menschen und In realen lebensbedrohenden Konflikten aufbrechen und einerder Prinzipien: „Von Prinzıplıen Entscheidungen“ 98-102). ET schließt sich

eNg Hare, Die Sprache der Moral,;, 1972, Prinzipien selen notwendig Suche ach Orientierung den Grenzen des Lebens tführen“ (12) Dementspre-
chend geht der VUft: ın jeweils TEL groben Schritten VOT: Reflektiert wird diefür die Lebensführung, enn hne S1e könne INa nichts lernen. ber soweıt S1e gebotene Anerkennung VOIl Verschiedenheit, die Verantwortung ın lebensbedro-allgemein gelernt werden könnten, selen S1e 1Ur vorläufiger atur un! würden henden Konflikten, SOWIl1e die ethische Orjientierung den TeNzen des verfüg-erst durch die jeweilig handelnde Person selbst verbindlich gemacht. „Ethische baren Handelns.Prinzıplen zielen auf Selbstbestimmung“ der anders formuliert: 5  1e ethischen

Prinziıplien zielen darauf, ıIn der jeweiligen Lebensführung realisiert und rekon- Fünf Exempla hat der V{. ZUr Konkretion se1ner ethischen Theologie gewählt:
Ehe und Familie, Politik, Wirtschaft, Kultur und Religion. SUC| bei diesenstrulert werden“ (99f) Es geht bei der Behandlung dieser vieldiskutierten Konkretionen bewußt keine materiale Vollständigkeit, sondern braucht s1e alsMaterie darum, den Prozeß der Lebensführung als einen „Prozeß der Steigerung Beispiele AB ethischen rgumentatıion, g 1mM Universum der ethischenethischer Verbindlichkeiten“ darzustellen. „S5ein Ziel“, Sa CT, Ast die ‚morali- Lebenswirklichkeit jeweils die Beziehung identifizieren, ıIn der die Stellung-sche Reife‘ Hare als die Versöhnung VOIN Prminzipien un! Entscheidungen“ (100)

Gerade diesem Punkt wird eiINe gewlsse Engstellung des Vf’'s deutlich:; fehlt nahme der Lebensführung gefordert ist'  ‚06 (12)
Bemerkenswert ist dabei, daß der V{£. „1IM Unterschied einer häufigzumindest e1INn 1Nnwels auf die breite und intensiıv geführte Diskussion ın der geübten Praxis theologischer Ethik diese Themenbereiche nicht nacheinanderkatholischen Moraltheologie die S08. Normenfrage. für sich“ abhandelt (12) Getreu seinen Ausführungen 1m folgt der V{£. jetzZum Abschluß der Methodologie stellt sich der Vf£. die Aufgabe der bei der Anwendung auf konkrete Probleme dem Grundmuster seliner Theorie dertheoretischen Rechtfertigung der Ethik

Das VO: V{. zugrunde gelegte dritte Element, die Reflexibilität des Lebens, Lebensführung, „das als solches Inhalt und Gegenstand eliner ethischen Theolo-
g1ıe ist‘  66 Für ihn TI1| dabei die explizite rage nach dem ‚Theologischen‘' In derbegründet dieses Kap. Es geht darin ıIn der Auseinandersetzung mıiıt anderen Ethik „ZzZurück hinter die Erhebung der spezifischen Struktur der StellungnahmeTheorieansätzen letztlich die Begründung und Zielsetzung eliner ethischen ın den unterschiedlichen Erfahrungsbereichen” (12) Nicht In dem jeweiligenTheologie. So N1WVA sich beispielsweise mıiıt der „Renalssance des Hedonismus Detail, sondern 1m Ganzen liege die Theologizität. Der Theologie stehe eın1n der kritischen Theorie“ Marcuses auseinander 124-128) Interessant, WI1e

der AT durchaus ausgleichend den alten Disput Vorrang VOIl (Gesetz der Herrschaftswissen ZUr Verfügung, S1e habe vielmehr ihr Wirklichkeitsverständnis

Evangelium bearbeitet (1441) auf vermittelte Weise konstruktiv 1Ns Spiel bringen (13)
Der Vf. will Ethik theologisch begründen (vgl. 142, 146) In der

g1 sieht die theologische Entfaltung un! Erfüllung selnes
dreifachen Lebensprinzips 1471) Denn VO: eschatologischen Symbol des Rel-
ches Gottes her als Bezugspunkt „werden Welt und Ssubjekt gleichermaßen Erfreulich konsequent hält der V seın einmal| aufgestelltes System
umgriffen, ergibt sich 1Ne Zielorientierung, die den scheinbaren bei den Konkretionen UTC
theologischen Gegensatz VOIl Schöpfungslehre und Christologie überwinden Diese Art der Behandlung des ethischen toffes iıst durchaus
annn  66 (146) Ethische Theologie muß unbedingt Argumentionsethik se1N. bestechend Denn s1e ermöglicht dem Ethiker, die vorliegenden Fragenversteht durchaus, diesem Anspruch gerecht werden. neutral VO.  > en ihm thisch relevant erscheinenden Selıten betrachtenTOTLZ allem der gerade In allem g1s ch Bemühen baut der V{.
se1ne Ethik auf der philosophischen Ethik auf. Manchmal erscheint sS1e geradezu können, hne schon allein UTE die Einordnung auf eın Urteil

festgelegt se1N. Er steht Traußen und ist doch mitten drin.w1e deren Apologie. Das führt gelegentlichen Umschweilen. TOLZ all dem Beifall bleibt eın Unbehagen. Manchmal macht esMan trifft heutzutage manchmal auf ıne Gegenüberstellung VOIl Gesin-
nungsethik und Verantwortungsethik (60) (eine Problemstellung, die VOT ahr- bei Behandlung der Konkretionen den Eindruck, doch recht „  I®
zehnten Weber aufgeworfen hat eDer, Politik als Berul, In ders., 06  gen Seıin Wenn der V{. das ı98 pektrum eines Fragenkomple-
Gesammelte politische Schriften, hrsg. Winckelmann | Tübingen 539{1) XeSs gemäß dem einmal eingeschlagenen methodischen Weg unter die
Im INNe heutiger Ethik annn 1es durchaus richtig verstanden werden als VO.  3 ihm erarbeiteten drei Hauptelemente ethischer Theologie subsu-
verantwortungsbewußtes Handeln „In Christus“ (vgl Phil 251 ach dem miert. Man sollte sich nicht Urc. e1n, doch immer irgendwie nfecht-energistischen Prinziıp dQus einer Gesinnung, die durch das eue eın in Christus bares, Schema einengen lassen.ermöglicht ist (731) Gesinnungsethik und Verantwortungsethik muüssen Iso
keineswegs als gegensätzlich erachtet werden. Immerhin ist beachtlich, wieviel onkret erfahrenes Leben VO

V+i: nach selNer Methode In gebotener Kürze und mıt er wünschens-Eine kritische Rückfrage muß ZUTLC Auslegung des Grundgebotes der Liebe
angebracht werden. Es heißt dort „daß ın ihm als ‚Nächstenliebe‘ das werten Klarheit behandelt werden konnte. Dem auf diese exemplari-
Gesetz un! die Propheten zusammengefaßt selen (Mt ‚38f)” (54) Die angegebe- sche Weise unterrichteten Leser müßte möglich se1n, andere ihm

Schriftstelle nımmt allerdings och die Gottesliebe mıt und heißt eindeutig gestellte ufgaben entsprechend lösen können.
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VI Der V{ sieht jedoch ın dieser Zusammenstellung „eıne bestimmte
Abfolge”, die selbst folgendermaßen angibt: 99  1e€ Fragestellung der

1n Beispiel soll 1M folgenden ZUTLC Konkretisierung herangezogen ersten beiden Versuche ist hauptsächlich wissenschaftstheoretischer
werden: Ehe S1e wird als exemplarische Lebensgemeinschaft verstan- Art, wobei der erstie der Theologie insgesamt, der zweıte speziell ihrer
den der ıne innere Verbindlichkei eignet 38-—43). An diesem gilt Im dritten Versuch wird das vorher reflektierte Verfahren
Ort wird VO V{. die Bedeutung der Geschlechtlichkeit für das Beispiel praktiziert; der Akzent iegt auf der Thematisierung des
Glücken menschlicher egegnung behandelt 55-59). Eiıne VOI Verhältnisses VO  - Gottesfrage und Diesem Thema gilt auch der
Einzelproblemen, WIe e{wa die Relevanz eines sachgerechten Wissens vıerte Versuch: InNan wird leicht erkennen, daß eI, Inmen mıt dem

die Sexualität als ethische Voraussetzung für das Verständnis der en Versuch, der Einführung nicht LUr zeitlich nächsten steht
Ehe (56) oder die Homosexualität 58{) werden eingearbeitet. Der Sein Schlußteil wird VO fünften Versuch, der die Barmherzigkeit als
Sexualität wird der ihr zukommende Stellenwer eingeräumt. In den TUN! des Ethos edenkt, aufgenommen und weitergeführt. Der sech-
Gesamtzusammenhang gestellt, kann der VE aufzeigen, daß sich INal- STe Versuch, der auf 1ne Wissenschaftsethik zielt, geht bereits über
ches Einzelproblem oder auch I1 Problemfelder dann galız anders ıne Grundlegung hinaus“ (18)
ausnehmen, als WeNln 1E isoliert betrachtet werden. Der V{. merkt demnach selbst, daß das letzte Kap 108-120) eigentlich LUr

Beispielsweise kommt der V{1. einer E Antwort Z.UT des Stichwortes TE1INEL hier herein paßt Für ine Grundlegung theologi-
rage der Homosexualıität. Die eıgene ompetenz wird nicht über- scher Ethik ist unerheblich. Stattdessen ware eın eigener Traktat ber die
schritten. Nicht die Homosexualität cselbst wird gewerteLl, sondern die Freiheit wünschenswert SCWESEN. UÜbrigens kann der letzte Satz des Abschnit-

tes auft 115 nicht ın Ordnung sSe1N; ist S! wI1e da steht, unverständlich.ethische Bedeutung dieses individuellen Lebensvollzugs beleuchtet
uch das Kap „Barmherzigkeit“ (101-107) könnte unschwer fehlen, selbstLeben für andere ermöglichen das ıst eines der Grundelemente.

Ehe ıst en auf Elternschaft und Familie hin Es geht die WEeNnNn INa dem V{. bei der Werschätzung der Barmherzigkeit innerhalb elnes

Zukunftsdimension dieser Lebensgemeinschaftt. Darum wird ın diesem ethischen Systems SCIN zustimmt. Für eine e  e wird damit nichts
wesentlich Neues beigesteuert.Zusammenhang Recht über Familienplanung und verantwortete Immer mehr werden heute, gerade auch im evangelischen Raum,Elternschaft gesprochen 76—78). „Die ethische Argumentatıon würde

kurz greifen, WEeNn sS1e die mıiıt der Familienplanung verbundenen derartige Vorarbeiten einer veröffentlich Das deutet eın
wachsendes Interesse eiINer Systematik Wenn andererseits dieFragen sofort und ausschließlic als rage nach der ‚Erlaubtheit‘ der Fachleute erst noch versuchen, hre bisher verstireut vorliegendenMittel der Empfängnisverhütung und Empfängnisregelung fixierte“ Überlegungen sammeln und ın elıner Art Synopse den Lesern(77) Es geht viel mehr, meiınt der V{. die Gesundheit der (Gattin

auf dem Spiel stehe oder die leichtere Verfügbarkeit der Frau als vorzustellen, weist das auf 1Ine gewlsse Unsicherheit hin
Die Bemühungen, die einzelnen Thesen und Vorstellungen unterLustobjekt, mache einen wesentlichen Unterschied bei der ethischen einen Leitgedanken wI1e hier: „zugesagte Freiheit“ usammenzuftas-Beurteilung der SOß8. Methodenirage. Man wird sich LUr schwer den

SEI), ıst durchaus bedeutsam, aber nicht neu.! Es handelt sich elrgumenten des Vfs entziehen können. Korrekterweise zıtiert die
offizielle 0OS1U0ON der römisch-katholischen Kirche In der Enzyklika nichts anderes, als das ın der kath Moraltheologie bekannte

„Moralprinzip”.? Der Innsbrucker Franziskaner Oberrauch War„Humanae vitae  66 und verweist auf die diesbezüglich eführte Diskus- ohl der erste, der aIiur Grundregeln aufstellte un! 1778 se1ineS10N (78) Moraldarstellung auf einem olchen Grundprinzip aufbaute.3Noch einmal INaßs der hohe Verantwortungsanspruch der KıSs
euUuic. gemacht werden: Im Kontfliktsfall Ihm geht darum, „1M Es ıst sehr eindrucksvoll, WI1Ie der V{. versteht, seline Posıtion 1m

Rückblick auf die entsprechenden S TheorienUmgang mıiıt lebensbedrohenden Konflikten die Bejahung des Lebens
VO Kant, Hegel, Feuerbach und MarxXx, w1e uch VO  - Adorno, Horkhei-fördern“ (138) Auch, INall ihm nicht tolgen kann, ist die

Sauberkeit seliner gumentatıon anzuerkennen. Das zeigt sich INeTr und Habermas darzulegen (wenn auch 46{ et{was sehr chnell
Beispiel des Schwangerschaftsabbruches. Als Mittel der Familienplan- Von Habermas und Hegel auf Luther zurückgreift). Seine Darlegungen

gewiınnen damit zweifelsohne Aktualität 541) Es fragt sich NUT, ob
ung wird abgelehnt (78) Dagegen hält sich V{. bei der Frage das diesem Maß für die Grundlegung e1Ner e„Schwangerschaftsabbruch und Tötungsverbot” zurück 138-143). Sel-

Posıtion ist Der Ethiker hat nicht urteilen, sondern Handlungs- notwendig ist. Für diese sich wichtige Auseinandersetzung ware

ormen aufzuzeigen und das Hand VOI Prinzipien. Für den ohl 1ne Art ethischer Propädeutik oder 1ıne philosophische
der passendere OrtSchwangerschaftsabbruch bedeutet das, daß die Beteiligten einer Anzufragen ıst auch, ob ıne solche Engstellung VO.  - Glaube undeıgenen Entscheidung kommen mussen.

Dabei sel einzubeziehen, Wäas arztliche thik, Wäas kirchliche Tradi- Bildung gerechtfertigt ist, w1e S1e ın der ersten These des einleitenden
Kap vorgetragen wird (21-24 Die ‚abschließende Erläuterung“ dazutıon eic dazu CN en Entsprechend dem gebildeten Urteil (24) befriedigt nicht: zumal S1Ee derart viel Neues, bis dieserhabe jeder eigenverantwortlich handeln Stelle nicht behandeltes, Gedankengut T1N; etwa 99  IMU esu‘),  “ daßZum Schluß INa noch eın  6 1INWwEels angebracht werden. Es War

davon die Rede, daß V{. vielleicht doch eın wen1g rampfha 1U  - es LUr welıtere Fragen aufgeworfen werden.
FÜr den Vf{. ıst Theologie als Wissenschaft eın Bildungsvorgang (30) Seineund jedes ın seın Schema einordnet. Ist das nicht der Fall, WEn entscheidende Grundthese ist, daß Theologie letztlich Sprachwissenschaft selauch das Thema „Kindertaufe“ 1m Zusammenhang mıit Ehe und (24) „Theologie bezieht sich konstitutiv auf Sprache  vn stellt darum zunächstFamilie anschneidet? fest. „Damı ıst e1n genereller Richtungssinn bezeichnet, ın dem die Tage, Wäas

Das scheint überzogen se1IN. Andererseits zeigt sich eben hieran, Theologie sel, ihre Antwort findet“ (21) Da systematische Theologie Bibelausle-
WI1e praktikabe die Methode VO  } ist Zudem demonstriert der V{. gung sel, Ja für den \ ın gewlsser Hinsicht nichts anderes als dies  .
e1 geradezu, daß bei seiner ganzenN Arbeit allein thisch komme wesentlich darauf den ext In seliner Sprachbewegung festzuhalten
argumentiert. „Ethischer eologie  66 geht iImmer a) den Han- (60)
elnden, D) dessen andlung und C) die Handlungsmaximen. Er exemplifiziert das, Was untier Sprachbewegung verstehen ist,

ott definiere, durch Jesu ede vermittelt, 1n diesem Wort dieMan darf dem Vf{. für dieses Werk ankbar e1n. ES wird jedem, der angesprochenen Menschen ın ihrem Sündersein, und ‚Wäal Lue dies ımsich mıt ethischen Fragen befassen hat, 1ne echte sSe1N. Ontiras seinem eigenen Verhalten. Es gebe Iso keine Definition Gottes 1Im
Passau Karl-Heinz Kleber klassischen ınn (daß der V{. für s1e 1Ur Schleiermacher anzuführen weiß,

befriedigt nicht) ‚Nicht Gleiches wird durch Gleiches Tkannt Sondern: Sehr
Ungleiches wird TSt In e1n Verhältnis 7zueinander gebracht. Das ıst die Sprachbe-

ayer, Oswald: ‚ugesagte Freiheit. Zur Grundlegung theologischer Ethik NS, die ıIn diesem Text geschieht”, sSchrel| der V{f. (70) Konsequent schloß
seine Antrittsvorlesung ın Bochum: „Vor der ethischen Praxıs bedenkt die(Gütersloh): Gütersloher Verlagshaus Mohn 1980 120 (Gütersloher Theologie 1ne Sprachbewegung; eologie ıst prımär Sprachwissenschaft. S1eTaschenbücher/Siebenstern 379) kart. 12.80 hat mıt Texten L(un, nach deren Performanz kraft ihrer christologischenUnter dem Titel „Zugesagte Freiheit“ wird hier eın Taschenbuch ompetenz e1n Verstehen In keinem Fall hne Veränderung ist, Veränderungvorgelegt, das der „Grundlegung theologischer Ethik“ dienen soll Es ist ber nicht hne Verstehen geschieht“ (76) Für das rechte Erfassen eines Textes

iıne Auswahl früherer Publikationen des Vfifs Die einzelnen Kap sel jedoch unabdingbar, seine Sprachbewegung gelten lassen. Das geschehe
stehen zunächst relativ zusammenhanglos nebeneinander: Theolo-
gle, Glaube und Bildung. 2) Zum Ansatz theologischer Ethik als Vgl. Hofmann, Moraltheologische Erkenntnis- un! Methodenlehre (Mün-
Freiheitsethik. 3) Sprachbewegung und Weltveränderung. 4) Die chen 1963, 217-221).

2 Vgl. Schaffner, Moralprinzip. In: ThQ 143 1963) 1-21; Hörmann,Gegenwart der üte Gottes. Zum Problem des Verhältnisses VOI Moralprinzip. In: Lexikon der christl. Moral (Innsbruck 1086{ff.Gottesfrage un! 5) Barmherzigkeit. 6) Wissenschaft und Frel- Oberrauch, Institutiones lustitiae christianae SEU eologia moralis Tom
heit (QOeniponte
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freilich erst, WEeN „eine zwischen Theorie und Praxis, BENAUENT: das, Wäas e  e beschließt den inhaltsreichen, aber mıt zuviel „Humanwı1ssen-
beiden vorausliegt, wahr: genommen ist‘  en (74) schaft“ befrachteten erstien Teil des Bdes mıt einem Kap 76-—-80): „Nach-Fragen

Wiıe sehr der V diese sprachwissenschaftliche Theorie als Theologie VE - Theologie und Kirche“”
steht, beweist In folgendem Text: „Was dem Wiıssen und dem Tun ‚UVOTI- uch hier muß 111a anmerken, daß die „Humanwissenschaften“
ommt, ıst die Sprache jene Sprache, die Glauben schafft, das Christuswort. (die grundlegenden: Biologie, Medizin, Psychologie, Soziologie und die
Ihm verdankt der Christ se1ine Freiheit und ist ihrer Nn1e selbst mächtig. ET angewandten Wissenschaften VO Recht, der Wirtschaft und dererwirkt und erwirbt s1ıe nicht, sondern äßt s1ie sich schenken und sagen“ (29)
Von er ann der V{. uch den ekklesialen Aspekt der Ethik aufweisen. Denn, Kultur), WeNn sıe, WI1Ie VOIl den Vertretern der 508. „teleologischen

dieser Freiheit kommen, bedürfe der ensch eines anderen Menschen, Methode“ vorgeschlagen, unier einem nicht näher definierten „Wert-
„der s1ıe ihm 1m Namen Jesu, In konkreter Sıtuation und sinnlich besonderer vorzugsgesetz“ 1UTLr die Folgen der Handlungen, VOT em auch in Ehe
orm zusagl, bedarf der Kirche“ Kirche Der sel dort, bestimmte und Familie ZU)| Maßstabh für sittlich gul und böse, praktisch richtig
Sprachhandlungen geschehen: Iso In Taufe, Abendmahl und Predigt und 1mM oder tfalsch annehmen, keine gültigen ussagen über die Tatsachen
persönlichen Gespräch. Darüber hinaus se1l S1Ee das Geschehen der Antwort auf hinaus machen können. SO müßte jedes einzelne Problem, und deren
diese Anrede, 1m ebet, 1mM Lobpreis (29) sind 1n diesem Buch viele erwähnt, VO. philosophisch-theologischen

Leider wird das Verständnis Urc die oft komplizierte Ausdrucks- TUN! der Anthropologie AQus e  on behandelt werden. Ohne diese
welse des Vis erschwert (5 2. Absatz'). Bel eliner Überarbeitung Gründung kann INnall 1mM katholischen Raum, h, 1Im Lichte der
sollten wenı1gstens die manchen tellen cehr Jangen Schachtelsätze katholischen Theologie als kirchlicher Glaubenswissenschaft, nicht
aufgelöst werden (47,53,581) ausreichend diskutieren, über Sakramentalität der Ehe, über

Ist nicht doch LUr ıne Spielerei formulieren: „Sprache, die das Verhältnis VON Sakrament und äaußerer Juristisch testzulegender
Glauben und damit Freiheit chafft“ 24)? Kann InNnan das Wesentliche Form, über Familienplanung und ähnliches

Christentum als Religion Feuerbach nicht anders herausstel- Der letzte eil des Buches handelt VOIN der „Familie“ (82—-145) Das
en, als daß esteht .1n elINer Freiheit gewährenden und ZU Dienst geschieht vornehmlich unter soziologischen Gesichtspunkten.
verpflichtenden Sprac  andlung” (54)? Fragen Jeiben also auch nach Gute, auf die neueste Lıteratur hinweisende egıster beschließen
der Lektüre offen! Spätestens daran wird eutlich, daß für diese die beiden Teile dieses Bdes der ammlung
wichtige Materie ausführlicherer Darlegungen bedarf, als S1e ın SOIC. ET g1bt ‚WäarTr viele nregungen ZUFr Diskussion, bedarf aber der
kurzen Texten möglich sind ergänzenden Korrektur seliner humanwissenschafiftlichen Methode

Der theologische Ansatz des Vis äßt sich besten mıiıt dem VON Bochum SU SEa Ermecke
ihm selbst angeführten Zitat dQus Luthers chrift „Von der abyloni-
schen Gefangenschaft der Kirche“ (WA 6,514,19{) darstellen „Das Wort
(sottes ist VO  3 em das erste Aus ihm olg der Glaube, aQUs dem Katholizismus, Wirtschaftsordnung un! Sozialpolitik Hrsg. VO

Glauben die Liebe Die Liebe schließlich vollbringt jedes gute Werk Albrecht Paderborn, München, Wien, Zürich: Schöningh 1980,
255 (Beıträge ZUTrC Katholizismusforschung, Reihe Abhandlungen), kartenn sS1e ist die Erfüllung des Gesetzes“ (58) Dazu kann als eiNne DM 32.—-Zusammenfassung al der vorgelegten edanken des Vfis ZUL[F Grundle-

gung theologischer das letzte Kap selner vierten Abhandlung Der Titel dieser Publikation Wäar das Thema, welches auf dem
ymposion VO. 12.-14 1979 ın Augsburg VOoO Arbeitskreis „Deut-angesehen werden. ES el dort unter anderem: „Die große Freigabe scher Katholizismus 1mM und Jahrhundert  66 erorier‘ wurde. Indes menschlichen Lebensraumes geschieht 1m gebietenden, erlauben-

den un! einladenden Wort (ottes. Als Von solchem Wort Angespro- seinem Vorwort meınt Langner, mıt dieser Veröffentlichung könne
chener kann der Mensch antwortiten ET antwortet, indem die Gabe gezelgt werden, daß die Kräfte des „sozialen Katholizismus ın Politik,

Parteı und Verbändewesen eınen bedeutenden Beitrag ZU)| gesell-staunend wahrnimmt un! den Geber es Guten lobt“ (97) schaftlichen Aufbau und ZUTLXC sozialökonomischen Ideenbildun: derDamıt spricht der V{. in seiner Weise den responsorischen Charak-
ter un! das doxologische Element christlicher d. SOWle ihre Nachkriegszeit SOWI1E ZUI Grundlegung des (‚egmelinwesens der

Bundesrepubli Deutschlan: geleistet en  64 (7) Außer einem Diskus-soteriologische Struktur. Auf ihre ekklesiale Verfassung wurde schon sionsbericht VonNn Langner (229-249 umfaßt das Buch sechs Abhand-ebenso hingewiesen, WI1Ie auf ihre sakramentale Ermöglichung. Daß
solche 1Ur energetisch, &DE Christus Jesus“ (Köm 8!1)1 Jungen: Die katholische Soziallehre 1m gesellschaftlichen Entwick-

lungsprozeß der Nachkriegszeit Rauscher 11-26); Wirtschaftlicheverwirklicht werden kann, müßte deutlicher herausgestellt werden, Ordnungsvorstellungen 1m deutschen Katholizismus 9451963wWI1e auch der eschatologische Vorbehalt nicht übersehen werden dart.
Anrede (Gottes un! Antwort des Menschen, Gabe und Annahme, Langner 27-108); Der Beıtrag des Katholizismus ZUTI Sozialpolitik der

ber uch Verweigerung Sünde) und Heil-Handlung des Gebers, der Nachkriegszeit VOI Nell-Breuning 109-121); Konrad Adenauer,
die Neuordnung der Grundstoffindustrien und die Mitbestimmung alsnicht verwirftt, obwohl verworfen werden kann: Es geht ın christli-

cher „zugesagte Freiheit“, denn ott ıst die Liebe gesellschaftspolitische Frage K Wenzel 123-152); Schwerpunkte der
Passau Karl-Heinz Kleber innerkatholischen Mitbestimmungsdiskussion 9451963 Oeliger

153-204); Einheitsgewerkschaft und christlich-soziale Tradition
Teiz 205-228).Christlicher Glaube ın moderner Gesellschaft. Enzyklopädische Bibliothek ın

30 Teilbänden. HTrsg. VOIl Franz Böckle Teilbd tto ermann Während VOLI 1933 die katholischen Verbände, die christlichen Gewerkschaf-
Pesch/Franz-Xaver Kaufmann/Karl Herbert Mandel: Ehe. Kurt Lüscher/ ten und das Zentrum die Gesprächspartner ın Gesellschaft un! Politik T,

veränderte sich die Situation ach 194:'  CH grundlegend. kiınes der Hemmnisse derFranz Böckle: Familie. Freiburg. Basel, Wien: Herder (1981) 152 geb Wiederbelebung der christlichen Gewerkschaften Wäl ohne Zweifel das „apoliti-25,80
Diese sehr begrüßenswerte Sammlung sucht die heutigen Probleme

sche Denken“ (vgl. 14) Andererseits 1US AIl angesichts der geschichtli-
hen Umstände den Schwerpunkt seliner Verkündigung auf den gesellschaftli-

der modernen Gesellschaft 1m Lichte des Christlichen auDens chen Bereich gelegt Wäas sich fördernd auf die katholische Soziallehre auswirkte
geschichtlich verstehen, kritisch durchleuchten und Wege 1Ns (vgl 15) Nier Abkehr VO. Rechtspositivismus gab den Konsens, daß der
orgen aufzuzeigen. Diese Anliegen sind sehr begrüßen, auch Wiederaufbau der Wirtschaft weder individualistich och kollektivistich erfolgen

dürfe (vgl 18{) Lediglich auf dem Gebiet der Mitbestimmung und der Einheits-WenNnn INnan berechtigte Zweifel hegen muD, ob soviele Gelehrte sich ın
gewerkschaft Warlr die katholische Soziallehre durch gegensätzliche Konzeptionender Deutung, Kritik und Zukunftsplanung einigen können. Auch

das nicht der Fall ıst, bietet die Sammlung reichen für die belastet (vgl 22) Die ersten Te nach 194  CH mehr durch Tradition als

Diskussion. Innovation bestimmt (29) Differenzen lagen wenilger 1m Grundsätzlichen als 1Im
Verfahrensbereich (34) Im Blick auf das „Ahlener Programm“” wurde eım

Der erste Beitrag bietet ın diesem Buch die Probleme Der die Sakramentali- Bochumer Katholikentag 194  do) der Begriff Gemeinwirtschaft skeptisch aufgenom-
tat der Ehe (9-24) deren Spiritualität 24-30), das Eherecht 30-35 und die INCI,; sel wenig ZU! Sozialismus abgegrenz (vgl 513 Durchgängig ıst eine
Ehescheidung (36—42) Pesch erortert die dogmatisch-kanonistischen positive Einstellung den Prinzıplen der Sozialen Marktwirtschaft festzustellen
Probleme. Der umfangmäßig festgelegte Aufbauplan des Buches erlaubte ohl (vgl. 72) Im übrigen hat die deutlich katholizismusfreundliche Tendenz bei
nicht, die einzelnen Probleme, wlıe s1ie sicher verdient hätten, eingehender Neoliberalen azu verholfen, katholische Wirtschaftsethik In protestantisch
behandeln. beherrschte Bereiche einzubringen (86) Dabei erachteten katholisch-soziale

Dasselbe gilt für den Beitrag VOIl F.- fm AT gesellschaftlichen Kräfte als ihre Aufgabe, unzulängliche neoliberale Ansätze deutlich machen
Verfassung der Ehe heute“ (44-59 Hier zeigt sich aber, daß INall dia und die Soziale Marktwirtschaft als „gesellschaftspolitisches System“ egrei-
soziologisch festgestellten und beschreibbaren Tatsachen einem Übergeordne- fen (1 Insgesamt habe sich die katholische Sozialethik den Herausforderun-
ten der fundamentaleren Maßstab INnesSsen muß, WeNnNn INa die Wirklichkeit un! geHN der Nachkriegszeit erfolgreich gestellt (vgl. 107) Mindestens eginn der
ihren Normgehalt tiefer erkennen will. Adenauerzeit genoß die katholische Soziallehre sowohl bei den Gewerkschaften

Anschließbend behandelt and el, Psychotherapeut un! Eheberater als auch bei den politischen Parteien, „nich: uletzt bei der SPD: hohe Achtung”
ın München: „Psychologie und Therapie der Ehe 1mM Spannungsfeld VOIl Zeitgeilst, (113) Zu NeNNeEeN sind Inıtlativen betr. sozialer Rentenversicherung, Lastenaus-
Wissenschaft und Glauben“ (60—-75) gleich (vgl 114f) Versagt habe [Nall her ın der Familienpolitik, die weıt hinter
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derjenigen der eısten fortgeschrittenen Länder zurückliegt (121) Hinsichtlich Lang KDON 283 (Europäische Hochschulschriften, Reihe
der Mitbestimmun: versuchte die Union, „getreu ihrem heterogenen Charakter Theologie 130) kart 3
als christliche Volkspartei und festgelegt durch das Ahlener Programm, 1Nne
mittlere Linıe einzuhalten (131) Adenauer stand Mitbestimmung der Die Regensburger 1SSs wurde WS 978/79 dNSCNOININ! und

für den Druck 99  UuI geringfügig verändert“ (VII) Die UntersuchungArbeitnehmer „prinzipiell DOS1ÜULV gegenüber (138) „Demokratisierung der
Wirtschaft Wäar nicht abgeneigt HSE Iie Mitbestimmung wurde erachtet als wurde N UrCcC. die aktuelle Diskussion über die Fiırmung Der
einNn Element der „Machtdezentralisation der -kontrolle  ‚0 (153) Meinungsver- V{ meınt mıiıt Recht 1116 adäquate Antwort SC L1UT möglich, „WeNnNn
schiedenheiten iraten ber Art und Inhalt des Rechts auf solche Mitbestimmung INa die Feler der Fiırmung Kontext des gesamten Vorganges der
auf vgl 158 Im christlich sozialen Denken 2308124 18815 solidarisch starke Eingliederung die Kirche sieht“ (1) Seiner Kritik der westlichen
Gesellschaft da blieb Konfirontation mıiıt der liberalen Vorherrschaft funk- Praxıs, die Firmung se1t der Durchsetzung der rechtzeitigentionsfähigen Wettbewerbsordnung nicht aAUS vgl 179) Rückt ber das Konzept Kinderkommunion erst nach der ersten Kommunılon spendender Mitbestimmung der Arbeiter mehr den Vordergrund wirtschaftli- (269 272) und die Spendung (ın der egel) Bischöfen esecIvVielIle.chen Unternehmens (238 e1inNn geschichtlicher Blick die Vergangenheit daß
die Hinwendung der Masse der Arbeiter ZU. Sozialismus „kein Naturere1ignis (272 279) stimmt der Rez och sollte nicht L11UFTr: nebenbei
Wal (205) I e Kirche habe die sozlale rage lange auf das Pauperismuspro- Anmerkungen esagt werden daß el Desiderate dann T{üllt WeeI-
blem reduziert TEeiz weılst unverblümt darauf hin daß die Freien Gewerkschaf- den, WeNn die NeUue Ordnung der Inıtıatiıon Erwachsener und VOIN
ten weltanschaulich atheistisch ausgerichtet (vgl 206) Im Tageskampf Kindern Schulalter efolgt wird
wurden die christlichen Gewerkschaften häufig VO!  g den sozialistischen Zu begrüßben 1St die ausdrückliche Einbeziehung der Frage, „welche
zurückgedrängt (212) ach zeitweiliger „Interessengemeinschaft“ zumal ı der Amtsträger Initiationsgottesdienst all, werden und „welchenAra des Widerstands rückte der DGB ah 1950 „ideologisch weıter ach links“
(224) Im TE 1955 kam unter „denkbar ungünstiıgen Voraussetzungen“ Stellenwert die Handlungen die die jeweiligen Amtsträger wahrneh-
Neugrünfung christlicher Gewerkschaiften 225) die Gegensatz ZUTFC evangeli- {[NEeN Komplex dieser Feler insgesamt en (2) Weniger über-
schen Kirche VOIl den katholischen Bischöfen DOS1IUV aufgenommen wurde (vgl zeug die Notwendigkeit arüber hinaus die Funktion der Amtsträger

der (GGemeinde allgemein untersuchen, weil die „personelle226)
Die Wort kommenden Autoren vermitteln urchweg Urganisation frühchristlichen Taufgottesdienstes erst dann wirk-

informativen INnDlLıc gewichtige Phasen der Hiıstorie katholischer ich aufschlu  h“ SCL, „WENN S1Ee VOT dem Hintergrund der MmMier-
struktur der frühen Kirche gesehen wird“ (2)Sozialtradition kınem L1UTFr groben Aufriß inhaltlicher ussagen sollen

noch EIN1SE Bemerkungen bestimmten Punkten folgen Auch TÜr Die Themen der Arbeit sind Monographien über Tertullian
heutige Auseinandersetzung gilt wWenn Rauscher meınt „Manches Hippolyt und Gypriıan un! über die Inıtıatiıon der die mter und

Jh häufig behandelt worden Der Vorzug der Dissertation liegt darin,Wäale besser gelaufen WEl die „Besinnung auf Grundsätze nicht
daß der Leser das Material hier uch erfaßt und scharfsin-wohlfeilen Pragmatik geopfert worden wäre“ (26) Z Recht welst

Langner darauf hin, daß nweitverbreiteter Meınung weder Auseinandersetzung mıt VO  ®} einschlägiger Lıteratur
der ‚christliche Sozialismus der CDU Programme noch das Ahlener findet der Leser 19888  - zustiimmt oder, der Rez

manchen diesem Rahmen 1Ur beispielhaft nennenden tellenTogramm die „Grenzen VOIl Quadragesimo Anno überschritten
en vgl 32) geht bei letzterer Sozilalenzyklika doch „geltende nicht folgen kann INnall wird diese Arbeit beachten, TEeULNC. auch csehr
Dokumente der Liberalismus- und Kapitalismuskritik“ (37) Auf dem kritisch lesen INUSSEeN WEl INall zukünltig über die erorterten The-

18015701 schreiben willBochumer Katholikentag un! den Düsseldorfer Leıtsätzen der CDU
hingegen ergibt SIC. her 38815 „Frontstellung den Sozialismus Der Vf tendiert urchweg 1N, ussagen über die Amter 111111-

(54) Auf jeden Fall jef die katholisch sozijale Diskussion der malistisch interpretieren und entgegenstehende Ansichten anderer
auch protestantischer) Autoren als „anachronistisch“ qualifizierenNachkriegszeit olcher Breite un Intensität daß INnNallı Langner recht

geben muß Wenn Jostocks Meıiınung tragen Auseinanderset- (Z AA Anm 33 Anm 134f Anm 217 Anm AA Anm
ZUNE für hält vgl 108) IN der eıt Von 8-1 2492f Anm hne das Adjektiv der Sache passım) Hiıer und da INas
Jedenfalls darf nach Dafürhalten Von Nell--Breunings der deutsche der 4 af die Ausdrucksweise einzelner Autoren „anachronistisch“
soziale Katholizismus sich als SC1MH „Verdienst zuschreiben“, daß für die SEe1N ber der Vf verlangt mehr Ausdrücklichkei VO1 den ıInterpre-
Familien der Adenauer-Ara überhaupt etwas geschehen ist (121) Jerten Texten als INall VoNn ihnen erwaritien kann
Oelinger Iragt ohl nicht hne Grund, ob andererseits die Mitbestim- Nur GINISC Beispiele dafür können ler gegeben werden Wenn Bischofs-
INUNg vielleicht HTC 6IM Defizit der Eigentumspolitik belastet worden weihegebet Hippolyts die Bischöfe als ‚archontes und „hiereis bezeichnet
SC vgl 189) sicher hat recht We1nn den Gewerkschaften 111e werden impliziert das e  n der Meınung des V{f doch daß S1IE „über dem
ambivalente Haltung zuerkennt „Einmal verstanden S1IC sich als mılt- Volk“ stehen (12f Anm 5) und 1Ne „hierarchische Struktur“ gegeben 1st (15 un!

Anm 4) uch besteht eın Grund, „hiereis“ 1Ur auf die Presbyter beziehenverantwortliche Iräger der gegebenen Ordnung, E andern wollten
WIe der Vf für „gut möglich” erachtet (141) Erst recht ıst verfehlt beiS16 Kampf{organisationen Gegnerschaft und ZUTLK Überwindung dieser „archierateuein der Epiklese des Gebets für die Bischofsweihe (!) SR erstierOrdnung sein“ (191) Anders die christlichen Gewerkschaften die aber,

©  en sozlalistischen Vorwürtfen, VOIl kirchlicher Seıite nicht bevor-
Linle die Presbyter (ZU) denken (24) da nicht 1Ur das erb sondern die
esamte ortgruppe durchweg für das at| Hohepriestertum, für Christus und das

mundet wurden Teiz zutreffend emerkt vgl 208 Er bedauert christliche Bischofsamt gebraucht wird (G ampe Patrıstic Tee Lexicon
vielmehr mıt TUN! daß der deelle und materielle Beıtrag den asC Oxford 1961 uch geht nicht d das darauf folgende erb
überhaupt die christlich sozilale Bewegung für die Entwicklung der „leitourgein miıt Berufung auf Röm 153 16 (leitourgos) auf „Aposteldienst“

beziehen 27{1) ADg 13 (leitourgeo) auf das „Frelern des Gottesdienstes“Einheitsgewerkschaft geleistet hat VETBESSEN scheint (228)
Achtung und Einfluß der katholischen Soziallehre bei Gewerk- (Einheitsübers.), Was der V{. durch „beten“ (27) NS übersetzt. Die anschlie-

schaften und Parteien „Wweitgehend geschwunden sind VonNn
Bende Polemik e{wa 20 Autoren (30 Anm 1—4), 1e ] beiden Verben (und
anderen Wendungen des Bischofsweihegebets) Hinweis auf ‚.Wel mterNell Breuning annımmt vgl 113) darf bezweilfelt werden Dann Wälfe des Bischofs sehen (Hirten- und Priesteramt), iıst daher völlig unberechtigt.noch ZUr Terminologie kritisch anzumerken daß problematisch „HMıerateuein (nach der Fassung der Ap Konstit Eucharistiegebetbzw mibverständlich ıst die Arbeit als „metaphysisch ranghöheres Hippolyts 1st sicher nicht auf die gesamte (jemeinde beziehen (24
Elfers) Vielmehr dankt der ben ordinierte Bischof dafür daß als solcherElement VO  - der „Produktion abzuheben vgl 201) zumal Produktion

auch objektive Arbeit als erbrachte eistung darstellt Nun, das erstmals mıl SC1116111 Presbyterium Eucharistie feiert „Hıerateuo wird aus-

Anliegen der Autoren 1st Jd, 1116 ‚her historische Revue inhaltlich schließlich VoNn Christus der VO. Klerus gebraucht (Lampe, a.a.Q0 asC
relevanter Entwicklungsphasen katholisch sozlaler Theorie und Dis- Oxford 1969 669) Das Argument des Vf uch „offerimus“ schließe die Gemein-

de G11, schlägt N1C.| durch weil „WI1TI JE ach dem Kontext un! INn nichtkussion PaSS1lETEN lassen Diesbezüglich bietet die Studie 1116 reiche notwendig völlige Deckungsgleichheit des Subjektes ordernFundgrube VO.  - Erkenntnissen hne die INall gerade auch gegenwartl- E1n etztes Beispiel Der Vif iınterpretler‘ 1nNe Rubrik VOT dem Priesterweihe-Auseinandersetzungen nicht hinreichend verstehen kann Die auch gebet Hippolyts azu welıter unten) S! daß SC1MN erster Teil AdUus dem Bischofs-
technisch einwandtfreie (außer Druckfehler Pferdmendes 70) weihegebet entnehmen SC ort wird der e1s der Führung („tu hegemoni-Referatssammlung schhe mıt Teilnehmer- und Personenver- kou pneumatos nach Ps 1 gT.) Trbeten Das ber entspricht dem e1s des
zeichnis (250-255) Gewonnen hätte die Publikation noch UrCcC 1Ne ates ,  &. er ] Weihegebet für die Presbyter erbeten wird Für den Vf. bedeutet

dieser für Hippolyt zentrale Unterschied zwischen Bischof und Presbyter keineTabulatur VOINl Stichwörtern den systematischen Wert des Buches
besondere Schwierigkeit, da mehrfach die beiden miter faktisch nivelliert,rhöhen

Maınz artın Rock obwohl das Wort selbst blehnt (49) (Z. ließen sich weltere Aussagen
derselben Tendenz AQus den Seiten 41-52 67/ Anm, zıtlieren): Der Presbyter
leitet die (GGemeinde „Ohne Einschränkung“ (42) Se1N Amt darf „nicht VO:

Jilek, ugus Inıtiationsfeier un! Amt. Eın Beitrag ZUT Struktur und Theologie Bischof und dessen Amt her definiert werden“ (43) mıt „Geist der Führung“ „sollder miter und des Taufgottesdienstes i der frühen Kirche (Traditio Aposto- keine Abhängigkeit des presbyteralen mtes VO'  e demjenigen des Bischofs der
lica, Tertullian, GCyprlan). Frankfurt Maıin, Bern, Cirencester/U e1INe Unterordnung des Presbyters unter den Bischof ausgesagt werden“ 41{)
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uch der Bischot gehört ZUE Presbytertum (48) er Bischof ist ‚.Wäal der ‚Erste:, E Anm WIe uch die Monographien VonNn d’Ales über Tertullian und
aber ist „Vorsteher, Gemeindeleiter WI1e die übrigen Mitglieder des Presbyteri- Gyprian verzeichnet, nicht aber dessen (wenn uch überholtes) Werk 19
Ul uch“ (49) „Rat' meınt nicht „Ratschlag, eratung”, sondern die „Ratsver- theologie de saınt Hippolyt“, Paris 1906. Es fällt auf, daß die Handauflegung In
sammlung“, das „Kollegium“ (47) Der 1nwels 1m prädikativen Teil des Gebets Außerungen Hippolyts außerhalb der Trad Ap. erwähnt wird, während 51gna-auf Mose, dem ott befohlen hat, Presbyter auszuwählen, die „VoNn dem (Geist“ tıon worauf hier N1C| eingegangen werden kann) und Salbung mehrtfach betont
erfüllt seın sollen, den Mose gegeben hat (Num 24{), besagt ach dem werden. Z war handelt sich bei den typologischen Deutungen nicht
V{. nichts für das Verhältnis des Bischofs ZU) Presbyter. Mose ist eın Iypus für Beschreibung elnes Ritusgefüges; ber S1e ergaänzen un! akzentuieren theologischden Bischof (43) obwohl der Text des Gebets deutlich einen Vergleich nthält: die Ritusdarstellung der Trad. Ap. ıIn eiINer Weıise, die der Vf£. übersieht. Bad und
„erfülle ih) (den Presbyter) mıt dem £1S; der (inade und des ates des Heiligung durch himmlisches (die Kraft des Heiligen Geistes, mıit dem die
Presbyteriums... wWI1e du319  1982 Jahrgang 78 THEOLOGISCHE REVUE Nr. 4  320  EL  Auch der Bischof gehört zum Presbytertum (48). Der Bischof ist zwar der „Erste“,  111 Anm. 1), wie er auch die Monographien von A. d’Ales über Tertullian und  aber er ist „Vorsteher, Gemeindeleiter wie die übrigen Mitglieder des Presbyteri-  Cyprian verzeichnet, nicht aber dessen (wenn auch z. T. überholtes) Werk „La  ums auch“ (49). „Rat“ meint nicht „Ratschlag, Beratung“, sondern die „Ratsver-  theologie de saint Hippolyt“, Paris 1906. Es fällt auf, daß die Handauflegung in  sammlung“, das „Kollegium“ (47). Der Hinweis im prädikativen Teil des Gebets  Äußerungen Hippolyts außerhalb der Trad. Ap. erwähnt wird, während Signa-  auf Mose, dem Gott befohlen hat, Presbyter auszuwählen, die „von dem Geist“  tion (worauf hier nicht eingegangen werden kann) und Salbung mehrfach betont  erfüllt sein sollen, den er Mose gegeben hat (Num 11,16f. 24f), besagt nach dem  werden. Zwar handelt es sich bei den typologischen Deutungen nicht um  Vf. nichts für das Verhältnis des Bischofs zum Presbyter. Mose ist kein Typus für  Beschreibung eines Ritusgefüges; aber sie ergänzen und akzentuieren theologisch  den Bischof (43), obwohl der Text des Gebets deutlich einen Vergleich enthält:  die Ritusdarstellung der Trad. Ap. in einer Weise, die der Vf. übersieht. Bad und  „erfülle ihn (den Presbyter) mit dem Geist der Gnade und des Rates des  Heiligung durch himmlisches Öl (die Kraft des Heiligen Geistes, mit dem die  Presbyteriums... , so wie du ... Mose befohlen hast, Presbyter auszuwählen, die du  Gläubigen nach dem Bad gesalbt werden) sind in der Deutung von Dan 13,15  von dem Geist erfüllt hast, den du deinem Diener (Mose) gegeben hast“. Zwar  (Bad, Öl, Myron) Inbegriff der Taufe im Danielkommentar I 16,3: 33: ‚Ch  bezieht, worauf der Vf, insistiert, die folgende Bitte um Bewahrung des Geistes  14,100,6f: 126,18f (M. Lefevre). Das ausgebreitete Myron (Hld 1,2) ist Typus für  auch den betenden Bischof und die übrigen Kleriker ein (Botte bezieht Num  die Kraft des Geistes, ist Salbe Christi: breit ausgeführt in Hippolyts Kommentar  11,17-25 keineswegs auf diesen Teil, wie der Vf. 52 Anm. 3 behauptet). Das  zu Hld II. 2,5-34: TU NF VIII, 2 (1902) 25,2f: 28,8-34,8. Im Kommentar zum  ändert aber nichts an der entscheidenden Bitte für den Presbyter, mit der Typik:  „Segen Moses“ versteht Hippolyt das Öl (Aser: Dtn 33,24 gr.) als Zeichen der  Mose/Bischof und Presbyter des AT und des NT.  Barmherzigkeit und des Schutzes Christi, mit dem wie mit Blut vom Kreuz die  Zu den Thesen paßt die unbeweisbare Meinung, das Presbytergebet  „Pfosten der Gläubigen bestrichen“ (Ex 12,23 LXX: in beiden Fällen gr. bapto)  werden: PO 27,1f (1954) 191,15. Das „Waschen des Gewandes mit dem Blut der  sei ursprünglich „für eine Kirche mit presbyteraler Verfassung  gedacht“ (45; vgl. 72). Der Vf. hat übersehen, was für seine These zu  Traube“ (Gen 49,11) wird im „Segen Isaaks und Jakobs“ von der „Abwaschung“  sprechen scheint, daß die ungeschickte Rubrik der Traditio Apostolica  der Völker, die das „Gewand“ meint (mit Berufung auf Jes 49,18), mit dem  in den nur arabisch erhaltenen Canones Hippolyti in folgender Weise  „Wein“ (Gen 49,11) des Geistes (Zitat Apg 2,17) verstanden, der auf Christus ruht:  Kp. 18: PO 27,1f, 80-83, Vgl. dieselbe vom Vf. erwähnte (111 Anm. 1) Deutung:  verändert wird: „Wenn ein Presbyter ordiniert wird, soll alles ähnlich  Peri tou antichristou 11: GCS Hipp. I 2, 10,14-20 (Achelis). Deutlich ist der  geschehen wie beim Bischof, mit Ausnahme, daß er nicht auf der  Exodustypus (Ex 12,23) auf die Salbung mit dem Blut Christi bei der Initiation  Kathedra sitzt. Auch das Gebet über ihn soll ganz wie über den Bischof  bezogen in der Paschahomilie, die früher Hippolyt zugeschrieben wurde, heute  sein, mit der Ausnahme, daß das Wort Bischof geändert wird“: can. 4:  als unecht gilt, aber (auch sonst) stark dem Gedankengut Hippolyts verwandt ist:  PO 31,2 (1966) 355. Aber der auch sonst von der Ap. Par. mehrfach  SCh 27 (ed. Nautin 1950) 143f. 159; vgl. G. Dix, Apostolike Paradosis, I, London  abweichende Text des Gebets scheint „pneuma hegemonikon“ nicht so  1937, 85f.  Wie dem auch sei, die vom Vf. leider nicht herangezogenen Weihegebete  prägnant zu verstehen, wie es nach der vom Vf. geteilten Meinung aller  über (jedes) Öl (später bis heute etwas verändert für die Segnung des Krankenöls  Autoren Hippolyt tut und die Übersetzung des neuen römischen (von  Hippolyt übernommenen) Bischofsweihegebets (1968) entgegen dem  reserviert) und über Oliven in der Kirchenordnung selbst verweisen beim Öl auf  hebräischen Text von Ps 51,14 tun. Im can. 3 heißt es „spiritus efficax“  die Salbung der Könige. Priester und Propheten im AT und bei der Olive auf die  „Fettigkeit“ (pinguedo olivae: Röm 11,77) Christi, die er vom Baum (des Kreuzes)  (Übersetzung von J. M. Hanssens, La liturgie d’Hippolyt, Rom 1970, 70)  fließen ließ: Trad. Apost. 5f: Botte (LQF 39) 18.  bzw. „esprit souverain“ (Übersetzung von R.-G. Coquin: PO 31,2,  351).  Da die Trad. Ap. den Text des Weihegebets der Tauföle nicht  mitteilt und die Formel zur Hauptsalbung unspezifisch ist, hätten das  „Antihierarchische“ Fehldeutungen finden sich auch bei der Inter-  pretation Tertullians (148; 177f: 180 Anm. 2; 196 Anm. 1 und 5), z. T.  allgemeine Weihegebet für das Öl und die oben angegebenen Äußerun-  auch Cyprians (183f Anm. 3; 196 Anm. 1).  gen Hippolyts für die Deutung der postbaptismalen Salbung herange-  zogen werden müssen. Daraus ergibt sich der aus zahlreichen patristi-  Der Vf. hätte an einschlägiger Literatur zusätzlich heranziehen sollen: J. M.  schen und liturgischen Quellen (darunter das römische Gebet zur  Hanssens, La liturgie d’Hippolyt I, Rom 1959, 21966 (auch zur Initiation); A  Santantoni, L’ordinazione episcopale. Storia e teologia dei riti dell’ ordinazione  Chrisamweihe) ebenfalls belegbare Sinn: Wie Christus wird der Christ  nelle antiche liturgie dell’ Occidente (Stud. Anm, 69), Rom 1976. 7, 49: G. Ferraro,  durch den Geist zu einer dreifachen Aufgabe, mindestens aber der  sazerdotalen gesalbt (vgl. zur Liturgie E. J. Lengeling, Die Salbung der  Le preghiere di ordinazione al Diaconato, al Presbiterato e all’ Episcopato, Neapel  1977  christlichen Initiation und die dreifache Aufgabe der Christen, in: H. J.  Auf der Maur - B. Kleinheyer (Hrsg.), Zeichen des Glaubens. Freiburg  Was die Initiation betrifft, kommt der Vf, zum Ergebnis, ihr Aufbau  1972, 429-453). Sehr deutlich Afrahat, Demonstr. 23,3: PS 1,2,6: das Öl  stimme bei Tertullian „weitgehend“ (127) mit Hippolyts Ordnung  „überein“; er sei bei Cyprian im wesentlichen so  „wie er von  ist Zeichen des Lebenssakramentes, durch das die Christen Priester,  Hippolyt und Tertullian bekannt ist“ (234). Das läßt sich nicht halten.  Könige und Propheten werden. Wenn auch bei Tertullian keine so  explizite Deutung vorliegt, so erscheint auch bei ihm die Parallele klar:  Tertullian und Cyprian erwähnen keine präbaptismale Salbung, ja  kennen sie nach dem Vf. auch nicht. Letzteres erscheint dem Rez.  Wie Christus sind auch die „christi“ (= christiani) vom Heiligen Geist  unsicher, weil weder Tertullian noch Cyprian eine „geschlossene  gesalbt. Der Vf. erwähnt übrigens nicht, daß in Adv. Marcionem I 14,3  unter den „Stadien“ der Initiation wohl die Salbung, nicht aber die  Schilderung des Taufgottesdienstes“ (126) bieten und weil die präbap-  Handauflegung erscheint. Daß Tertullian die Salbung zum „sacerdoti-  tismale Salbung im syrischen Bereich bis ins 5. Jh. die einzige Salbung,  noch dazu mit demselben positiven Sinn wie die postbaptismale oder  um“ meint, bestreitet der Vf. gegen alle Interpreten zu Unrecht (148),  während ihm Recht zu geben ist, daß entgegen der Auffassung man-  Firmsalbung war und für ihre Existenz auch die Salbung vor dem  cher Autoren Tertullian nicht ausdrücklich sagt, der Geist werde dabei  profanen Bad spricht (vgl. E. J. Lengeling, Vom Sinn der präbaptisma-  len Salbung, in: Melanges liturgiques offerts au Dom B. Botte, Löwen  geschenkt (149 und Anm. 2: 150 Anm. 2; vgl. 162), sondern, wie er  1972, 327-357). Keinesfalls stellt sie bei Hippolyt einen „Sonderfall“ dar  hinzufügen müßte, direkt nur die Wirkkraft des Geistes ausgesagt  wird, womit nicht gesagt werden soll, daß der Geber die Gabe nicht  (127). Auch die Salbung nach dem Wasserbad ist genau gesehen kein  impliziere, (Zu Tertullian hat der Vf, die bei Altaner/Stuiber, Patrolo-  „Sonderfall“ bei Hippolyt (ebd.). Denn auch Tertullian und Cyprian  kennen sie. „Sonderfall“, allerdings nicht nur bei Hippolyt, sondern bis  gie °1978, 156, 579 aufgeführten Kommentare leider nicht benutzt.) Die  dennoch wichtige Unterscheidung Geist als Geber und Geist als Gabe  heute in der römischen Liturgie, ist ihre Aufteilung in eine Salbung  wird in der Tat sehr oft nicht gemacht, wie der Vf. mit Recht an  (ursprünglich des ganzen Körpers) durch den Priester und eine Haupt-,  später Stirnsalbung durch den Bischof und die Anordnung der letzte-  anderer Stelle, wenn auch nicht deutlich genug, feststellt (so 139f  ren nach der Handauflegung.  Anm. 4).  Den Zusammenhang der beiden postbaptismalen Salbungen, die  Mit dieser Feststellung kommen wir zu der deutlichen Tendenz des  Vf., die der Rez. nicht teilt, nämlich, gegenüber den „zentralen  eine Besonderheit Hippolyts wie der späteren römischen Liturgie  Zeichenhandlungen“, „Kernriten“ (118; vgl. 148: 237) Wasserbad und  darstellen, daß nämlich der Bischof die Körpersalbung durch den  Priester in der Hauptsalbung vollendet, bestreitet der Vf. gegen B.  Handauflegung (die unter den Ostkirchen nur der koptische/äthiopi-  sche Ritus sowie die unierten Chaldäer kennen) alle übrigen Riten als  Welte u. a. (116f). Er meint, der Text gebe keinen Hinweis darauf, daß  nur ausdeutend zu werten. Die Signation mit dem „dominicum  die Presbytersalbung nicht vollendet sei. Damit fordert er mehr, als  signum“ (Cyprian) wird nur aufzählend erwähnt (94f Anm. 3; 126 Anm.  man von einer kurzen Beschreibung verlangen kann.  6; 127 Anm. 4; 239 Anm. 1), aber nicht untersucht. Die Bedeutung der  Der Text sagt nur, daß der Presbyter den Getauften salbt, schließt aber damit  Taufsalbungen wird bei Cyprian, der sie als notwendig erklärt, „beisei-  nicht aus, daß er das Haupt ausspart. Der Vf. argumentiert ferner damit, daß die  te“ gelassen (254 Anm. 1), bei Tertullian und besonders bei Hippolyt  Hauptsalbung durch den Bischof von der Presbytersalbung durch die bischöfliche  stark herabgewertet.  Handauflegung getrennt sei. Die Struktur, die aus den „zwei verschiedenen  gottesdienstlichen Funktionen“ abzulesen sei (121), sei eindeutig: Die Presbyter-  Hier vor allem erweist sich als großer Mangel, daß der Vf. nur die Traditio  Apostolica (Trad. Ap.) heranzieht (zwei Zitate aus anderen Werken betreffen die  salbung mache die Taufe, die bischöfliche Salbung die Handauflegung „nochmals  Amterlehre: 14 Anm. 3: zwei andere über den Heiligen Geist bleiben am Rande:  und in anderer Weise sinnenfällig“ (118: vgl. 116f). Das ist eine abstrakte  Konstruktion, die dem natürlichen Ablauf des Ritus bei Hippolyt nicht gerechtMose befohlen hast, Presbyter auszuwählen, die du Gläubigen ach dem Bad gesalbt werden) sind In der Deutung VON Dan I9
VOINl dem Geist Trfüllt hast, den du deinem Diener gegeben hast“. 7 war (Bad, Öl, yron) Inbegriff der Taufe 1m Danielkommentar I 106,3: 33bezieht, worauf der V{£. insistiert, die folgende Bewahrung des (Gjeistes 4,100,6I1: 26,18f (M Lefevre). Das ausgebreitete Myron (Hld 1,2) ist TIypus füruch den betenden Bischof und die übrigen Kleriker e1Nn (Botte bezieht Num die Kraft des Geistes, ist Christi: breit ausgeführt ın Hippolyts Kommentar
117525 keineswegs auf diesen Teil, wWwI1e der V{. 52 Anm. behauptet). Das Hld IL 2,5-34 VUIIL, 1902 25,2[1: 8,8—-34,8 Im Kommentar ZU)ändert aber nichts der entscheidenden für den Presbyter, mıt der Typik „‚degen Moses“ versteht Hippolyt das Aser: Dtin 33,24 gT.) als Zeichen derMose/Bischof und Presbyter des und des Barmherzigkeit un! des Schutzes Christi, mıt dem WIe mıt Blut VO. Kreuz die

Zu den Thesen paßt die unbeweisbare Meinung, das Presbytergebet „Pfosten der Gläubigen bestrichen“ (Ex KZ 2 X  >< In beiden Fällen bapto)werden: 27 11 1954 Das „Waschen des Gewandes mıt dem Blut dersel ursprünglich „für 1ne Kirche mıit presbyteraler Verfassung
gedacht“ vgl 72) Der V{. hat übersehen, Was für seline These Traube“ Gen 49,11 wird 1M „Segen Isaaks und Jakobs“ VON der „Abwaschung“
sprechen scheint, daß die ungeschickte Rubrik der Traditio Apostolica der Völker, die das „Gewand“ meınt (mit Berufung auf Jes ,  F mıt dem
ıIn den 1Ur arabisch erhaltenen Canones Hippolyti ın folgender Weise „Wein  06 Gen des Geistes (Zita: Apg 2;17) verstanden, der auf Christus ruht:

KD. 18 2714 830-—83, dieselbe VOIN V{. erwähnte 111 Anm. 1) Deutung:verändert wird: „Wenn e1n res  er ordiniert wWird, soll es hnlich erl LOu antichristou 11 GCS Hipp. Z 0,14-20 (Achelis) Deutlich ıst dergeschehen WI1e beim Bischof, mıt Ausnahme, daß nicht auf der Exodustypus (Ex auf die Salbung mıt dem Blut Christi bei der Inıtıation
Kathedra sıtzt uch das Gebet über ihn coll ganz WIe über den Bischof bezogen ın der Paschahomilie, die Irüher Hippolyt zugeschrieben wurde, heute
se1N, mıiıt der Ausnahme, daß das Wort Bischof geändert wird“ Canl als unecht gilt, ber (auch sonst) stark dem Gedankengut Hippolyts verwandt ıst:

BL 355 Aber der uch SONST Von der Ap Par. mehnriac. SCh Dl (ed. Nautin 143f. 159; vgl. Dix, Apostolike Paradosis, E London
abweichende ext des Gebets scheint „PHECUIMMAa hegemonikon“ nicht 1937, 85f.

Wie dem uch sel, die VO': @4: leider nicht herangezogenen Weihegebetepraägnant verstehen, WI1e nach der VO. V{. geteilten Meinung er ber (jedes) später bis heute etiwas verändert für die Segnung des KrankenölsAutoren Hippolyt tut und die Übersetzung des römischen (vonHippolyt übernommenen) Bischofsweihegebets entgegen dem reserviert) und ber Oliven In der Kirchenordnung selbst verweisen e1ım auf
hebräischen ext VON Ps 51,14 un Im Ca  > €1| „SpIrıtus efficax“ die Salbung der Könige. Priester und Propheten 1M un! bei der Olive auf die

„Fettigkeit“ (pinguedo olivae: Röm Christi, die VO Baum (des Kreuzes)(Übersetzung VON Hanssens, La liturgie d’Hippo.  y Rom 1970, 70) flieben ieD: Trad DOS’ 5f: (LOF 39) 18bzw. „eSprıt SOUveraın“ (Übersetzung VO  e} z Coquin: S31 2!
3513 Da die Tad Ap den ext des Weihegebets der Tauföle nicht

mitteilt und die Formel ZUTF Hauptsalbung unspezifisch ist, hätten das„Antihierarchische“ Fehldeutungen finden sich uch bei der Inter-
pretation Tertullians (148; 1774 180 Anm. 2; 196 Anm und 5) allgemeine Weihegebet für das und die ben angegebenen Außerun-
uch GCyprilans 183{ Anm 37 196 Anm 1) genN 1ppo. für die Deutung der postbaptismalen albung herange-

N werden müuüssen. Daraus ergibt sich der dQus ZzZanhnlreiıchen patrısti-Der VE hätte einschlägiger Literatur zusätzlich heranziehen sollen: schen und liturgischen Quellen (darunter das römische ZUTFHanssens, La liturgie d’Hippolyt E Rom 1959, auch ZUT Inıtlation);Santantoni, L’ordinazione episcopale. Storia teologia dei rıtı dell’ ordinazione Chrisamweihe) ebenfalls belegbare Sinn Wıe Christus wird der Christ
nelle ntiche liturgie dell’ Occidente Stud. Anm, 69) Rom 1976. f FerrarTo, UTrC. den Geist eliner dreifachen Aufgabe, mindestens ber der

sazerdotalen esalbt (vgl ZUT Liıturgie Lengeling, Die albung derLe preghiere di ordinazione al Diaconato, al Presbiterato e  e all’ EpISscCopato, Neape!l
1977 christlichen Inıtiation un die dreifache Aufgabe der Christen, In

Auf der Maur Kleinheyer Hrsg,. Zeichen des aubens FreiburgWas die Inıtıatıon etrifft kommt der VT ZU Ergebnis, ihr Aufbau 1972, 429—453). Sehr euUulc. Afrahat, Demonstr. 283 Z dasstimme bei Tertullian ‚weitgehend“ (127) mıt Hippolyts Ordnung„überein“: sel bei Cyprian 1Im wesentlichen „WI1e VON
ist Zeichen des Lebenssakramentes, HEG das die Christen Priester,

Hippolyt un! Tertullian ekannt ist  66 Das äßt SIC. nicht halten Könige und Propheten werden. Wenn auch bei Tertullian keine
explizite Deutung orliegt, erscheint auch bei ihm die Parallele klarTertullian un! Cyprian erwähnen keine präbaptismale Salbung, Jakennen sS1e nach dem V auch nicht Letzteres erscheint dem Rez Wie Christus sSind auch die „Christi“ A E christiani) VO. Heiligen Geist

unsicher, wei|l weder Tertullian noch Cyprian 1ne „geschlossene esalbt. Der VT. erwähnt übrigens nicht, daß ın Advı. Marcionem 14,3
unter den „Stadien“ der Inıtıation ohl die Salbung, nicht Der dieSchilderung des Taufgottesdienstes“ (126) bieten un! weil die präbap- Handauflegung erscheint. Daß Tertullian die Salbung ZU „sacerdoti-tismale Salbung 1mM syrischen Bereich bis 1Ns die einzige Salbung,noch dazu mıt demselben posıtıven Sinn WI1e die postbaptismale Oder um meınt, bestreitet der Vf{f. alle Interpreten Unrecht (148)während ihm Recht geben ist, daß entgegen der Auffassung INall-Firmsalbung Wäar und für ihre Existenz uch die Salbung VOT dem cher Autoren Tertullian nicht ausdrücklich sagl, der Geist werde elprofanen Bad spricht (vgl Lengeling, Vom Sınn der präbaptisma-len Salbung, ın Melanges liturgiques fferts Dom Botte, Löwen geschenkt (149 und Anm 150 Anm A vgl 162), sondern, WIe

1972, 827:357). Keinesfalls stellt sS1e bei Hippolyt einen „‚Sonderrfall“ dar hinzufügen müßte, direkt L11UTF die IX  T des Geistes usgesa:wird, womiıt nicht werden soll, daß der er die Gabe nicht127) Auch die Salbung nach dem Wasserbad ist Nau gesehen kein impliziere. (Zu Tertullian hat der V{. die bei Altaner/Stuiber, Patrolo-‚Sonderftall“ bei Hippolyt ebd Denn auch Tertullian und GCypriankennen S1e „‚Sonderfall“, allerdings nicht LUT bei Hippolyt, sondern bis gle 156, 579 aufgeführten Kommentare leider nicht benutzt.) Die
ennoch wichtige Unterscheidung Geist als er un! Geist als Gabeheute In der römischen Liturgie, ist ihre Aufteilung ın 1ne Salbung wird 1n der Tat sehr oft nicht gemacht, WIe der Vr mıt Recht(ursprünglich des Sanzen Körpers) durch den Priester und ine Haupt-,später Stirnsalbung ÜTE den Bischof und die Anordnung der letzte- anderer Stelle, WEeNnnNn uch nicht euUllc. feststellt (SO 139f

Ten nach der Handauflegung. Anm A
Den Zusammenhang der beiden postbaptismalen Salbungen, dieMit dieser Feststellung kommen WIT der deutlichen Tendenz des

VE die der Rez nicht teilt, nämlich, gegenüber den „zentralen 1ne Besonderheit 1ppo. WIe der späteren römischen Liturgie
Zeichenhandlungen“, „Kernriten“ (118; vgl 148 237) Wasserbad und darstellen, daß ämlich der Bischof die Körpersalbung UrCcC. den

Priester ın der Hauptsalbung vollendet, bestreitet der V{.Handauflegung die unter den Ostkirchen 1Ur der koptische/äthiopi-sche KRıtus SOWI1e die unlerten aldaer kennen) alle übrigen Rıten als Welte 116f) ETr meint, der ext gebe keinen Hinweis darauf, daß
1Ur ausdeutend werten. Die Signation mıiıt dem „dominicum die Presbytersalbung nicht vollendet sel Damit ordert mehr, als
sıgnum  d Cyprian) wird 1Ur aufzählend erwähnt Anm S p 126 Anm InNnan VO  - einer kurzen Beschreibung verlangen kann.
6; 127 Anm 4; 239 Anm T ber nicht untersucht. Die Bedeutung der Der Text Sa| UT, daß der Presbyter den Getauften salbt, schließt ber damit
Taufsalbungen wird bei Cyprian, der Ss1ie  en als notwendig erklärt, „Deisei- nicht dUus, daß das aup' ausSspart. Der Vf{. argumentiert ferner damit, daß die
te gelassen (254 Anm. 1) bei Tertullian und besonders bei Hippolyt Hauptsalbung durch den Bischof VON der Presbytersalbung durch die bischöfliche
stark herabgewertet. Handauflegung Tenn sel. Die Struktur, die QUus den „ZwWel verschiedenen

gottesdienstlichen Funktionen“ abzulesen sel (121), sel eindeutig: Die Presbyter-Hler VOT allem erweiıst sich als grobßer angel, daß der Vf{. 1Ur die Traditio
Apostolica (Trad. Ap.) heranzieht (Zweı Zitate dQus anderen Werken betreffen die

salbung mache die Taufe, die bischöfliche Salbung die Handauflegung „nochmals
Amterlehre: Anm. wel andere ber den Heiligen Geist bleiben Rande:

und In anderer Weise sinnenfällig“ (118: vgl. 116f) Das ist 1ıne abstrakte
Konstruktion, die dem natürlichen Ablauf des 1tus bei Hippolyt nicht gerecht
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wird. Die Stuktur darf nicht d us den Trien erhoben werden, sondern ıst aAUS den orientalischen Zeugen Sie nichts ber e1n Erwählen, sondern meınen 1UrFunktionen und ihren Sinndeutungen erheben. Der Getauifte wird och e1n „‚Beten wWI1e ben gesagt  . uch 1m ungeschickten lateinischen ext ist. dicatunbekleidet VO: Presbyter (oder bei elinNner größeren Zahl VO  - mehreren) gesalbt, und praediximus nicht dasselbe „eine nicht TeC verständliche Verdoppelung“;weil dem Bischof das nicht zugemutet werden ann. Der Gesalbte wird ann „merkwürdige Doppelung‘”). egen die These selbst spricht Gewichtiges:bekleidet ın die Kirche VOTL den Bischof geführt. Es ist 1Ur natürlich, daß dieser, Zunächst beginnt der ersie Teil des Gebets der Bischofsordination, der ach derehe die Hauptsalbung vollzieht, ZzZuerst die and auflegt, die SoONs das Ja These vorauszuschicken ware, mıit denselben orten, wI1e der epikletische Teilgleichsam wieder teilweise entfernen würde. Zu beachten ıst sodann, daß beide des Presbytyerweihegebets, der Ja auf jeden Fall folgt, während der epikletischeSalbungen mıt fast derselben Formel, VOT allem ber mıt demselben 99 der Teil bei der Bischofsordination einen anderen Anfang hat. Für den V{. ist dasDanksagung“ "Irad ADp, DA 47) erfolgen und daher die Deutung beider seltsamerweise gerade e1Nn Bewels TÜr selne These (51) Ferner spricht dieSalbungen VOIN Text des Weihegebets ausgehen muß, der ‚WäaTl VO  - Hippolyt These., daß die Epiklese, Was der VE durchaus anerkennt, ber nicht genügennicht mitgeteilt wWIrd, dessen Inhalt ber nach den Stellen ın etiwa ersehen wertel, für den Diakon eine „anamnetische“ Prädikation einschließt, die In derıst. Im römischen 1{Us, der als einziger Hippolyt gefolgt ist, wird das dadurch auftf den Weihenden angewandt wird. Vor allem ber widerspricht, wWI1edeutlich, daß der erstie Teil der Formel Z.UTr postbaptismalen Salbung identisch ben schon vermerkt, der Ausdruck e1s' der Führung“ dem für den PresbyterWäarTr un! ist mıiıt dem Anfang des Gebets VOTL der Handauflegung. ES ist Iso erbetenen e1s5 des Rates“konsequent, daß die erstie Salbung seıt 1979 nach der Taufe VON Erwachsenen Die Annahme VON wel Priestern, der ıne für das des EXOTZISMUS, derentfällt, WEn ihr die Firmung folgt (was wieder die Norm geworden ist) Die andere für das der Danksagung (88{1) hat keine Stütze 1Im Text aller Zeugen undwahre Struktur ıst also nicht daß die erstie Salbung die Taufe, die zweıte die ıst auch praktisch nicht erfordert.Handauflegung verdeutlicht. Das Sinnield der Taufe umtfaßbt ein1gung, KRettung,Leben, Angleichung das Begrabenwerden und Auferstehen mıiıt Chri- Verwirrend ist die Überlegung über den zentralen Akt der Taufe
90{f. Aus dem lateinischen 1la Anm muß der Leser annehmen,STUS. Beide Salbungen ergänzen wI1e ın anderer Weise die Handauflegung und

die VO:  - der Salbung och getrennte Signation das Symbol des Wassers durch andele sich die alte lateinische ersion das gilt uch für andere
das Salben, das (wirksam) Zeichen ist für die durch den £e1s' geschenkte tellen dUus nicht-lateinischen Fassungen, die der Vf. lateinisch wieder-
Salbung den Tel Grundfunktionen, WIe uch Christus nach der Taufe azu
VO! -e1s5 gesalbt wurde. Das ben wird durch das Zeichen des Wasserbades

gibt, STa französisch nach [)  e, WI1e ausnahmsweise geschieht:
N1IC| verdeutlicht. öl Anm Z oder ın deutscher Übersetzung nach Botte); ıst ber die

Übersetzung des 1 estamentum Dominı.. Dieses sa WI1e die sahidische
Verwirrend ist die Ausdrucksweise des V{1. bezüglich der Traditio „Version“ (nic. „der Alexandriner“), daß der Diakon mıt dem TäuflingApostolica und damit zusammenhängend die teilweise ımge Interpre- ın das Wasser steigt rekonstruieren Botte un:! alle Editionen

tatıon. Der ursprüngliche JText, nicht „Version“ (SO 8f Anm 1 ist während die beiden übrigen „alexandrinischen Versionen“ den Diakon
verlorengegangen mıiıt Ausnahme des Bischofsweihegebets un! einer Wasser“ stehen lassen. Daß, wWI1e der \ meınt (91 Anm 1 9 nach
Rubrik ın der griechischen Epitome der Apost Konst VUIL., die den (anones 1ppO. der Priester („vermutlich der taufende“ mıt
wahrscheinlich wörtlich dem Urtext entsprechen und er nicht dem Täufling 1Ns Wasser stelgt, beruht auf einem Mißverständnis des
„Version”“ genannt werden dürfen ebd.) Das verlorene Original ist ın Apparats bei Botte Can H1pp. Coquin selbst zeıgt, daß der
verschiedener Weise 1n kirchenrechtliche Sammlungen aufgenommen taufende Priester Wasser stehen bleibt und e1n anderer Priester,
worden, 1ne Sse. Iragmentarische) altlateinische und iıne alexandri- der als Diakon {ungiert, offensichtlich obwohl nicht ausdrücklich
nische, die 11UFFr ın Jüngeren Handschriften 1n sSsanıdıscher (11 Jh.) gesagt WIird) mıt dem Täufling ın das Wasser steıgt.bohairischer (1804) arabischer 3.-17 Ih.) un! äthiopischer prache Zwar sprechen die U1 Anm genannten Autoren unberechtigt15,-19, Jh.) erhalten sind Diese Quellen kürzen, erweıtern oder VO.  — einem Untertauchen das dUuSs anderen Quellen für die ersten drei
andern ‚A beträchtlich, sind also mıiıt Ausnahme des leider lückenhaf- auszuschließen ist), daß sich Der eın  n Eintauchen handelt,
ten lateinischen Textes der aber keine „Lesart“ bietet Anm WI1e andere Autoren SCeN, ist entgegen dem V dus der Tad. pOSsondern übersetzen WIL]) keine Übersetzungen oder Versionen, WIe der selbstverständlich: Der Täufling steigt Ja ın das Wasser. Ein zusätzli-
V{. immer wieder sagl, sondern ‚versions“ Botte) 1M Sinne VO  - hes Übergießen, das der \r vermutet, ist ziemlich sicher.
Bearbeitungen. Noch weıt Ireier gehen mıt der Vorlage das uch Daß der Bischof VOT dem Brotbrechen und der Kommunilon der
der Apost Konstitutionen (um 400), das syrische Testamentum Dominı Neugetaulften ıne Homilie hält (95) wI1e S1e für 1Ne spätere eıt
(5 Jh.) und die arabischen sogenannten „Canones Hippolyti”, deren bezeugt ıst, ergibt sich nicht dus$s dem JText, der 1Ne Homilie VOT der
verlorenes griechisches Original 340 ın Alexandrien entstand. Es ist Gabenbereitung nicht ausschließt
hier erst recht irreführend, V „Lesarten“ oder „Versionen“ des Daß „der Lateiner In der ege. den Text g|  uesten überliefert“ (108hippolytischen Textes sprechen (z 91 Anm 1 Anm, H. stimmt insofern nicht, als oft den ext nicht verstanden und daher

Der V{£. nennt eingangs die „Editionen“ des Textes ın verschiedenen Werken., korrumpiert hat Im Gebet ZUT Handauflegung geht 1Nne theologischwichtige Differenz: Bitte Erfüllung mıit dem 215 durch die Handauflegungdie ın Wirklichkeit L11UT e1nNn „essal de reconstitution“ (Untertitel bei {8)  e, (SO vier oriıentalische Textzeugen; Ausgiebung des Geistes ach densind. Der V{. benützt durchweg (*1972:; gelegentlich uch Von ems die Can H1pp., Wäas der VT. nicht erwähnt) der 1Ur die Naı ach demAusgabe ın Neben den Von ihm erwähnten Ausgaben VO  — kaston
überholt) und VO:  — Dix, dessen zweıte korrigierte Ausgabe durch

Bad der Wiedergeburt des Geistes (SO der Lateiner, weil eine Zeile selnes
griechischen Textes übersprungen hat) Dem Lateiner folgen leider auch CumingChadwik nicht benutzt wird, waäre nützlich SCWESEN), uch der un! ateo, während der V{. mıiıt Recht Bottes Rekonstruktion anniımmt, ın derpparate un! Kommentare folgende usgaben einzusehen: ateo, Ippolito di Nm, 107f ber den lateinischen JText wiedergibt. Die Kritik AMmougou-Koma, Tradizione Apostolica, Kom 1972 GCuming. Hippolytus, Bramcote

1976 (u. gute Hiınweise auf Schriftzitate der -allusionen). An besonders angana dem der ateinische Text selner (falschen) Grundthese paßt
unsicheren Stellen wäre überdies nötig 56WESEN ber den Apparat Bottes

dessen Buch „ E1n Sakrament des Geistesempfangs?“, Freiburg 1974, der VI,
hinaus, WENN schon nicht die Editionen DZW. Übersetzungen der Quellen ZUT

mıt eC)| vielen se1ın Thema betreffenden Stellen kritisiert (das esamte Werk
ist aum auf eliner e1te frei VonNn oft unglaublichen Fehlern), trifft 109 AnmRekonstruktion der Trad. Ap. wenilgstens konsultieren: Hanssens, La N1IC. die Konfusion Vomn A.- Dieser (und mıt iıhm der V{.) identifiziert 1mMliturgie d’Hippolyt Documents el etudes. Rom 197/0, der ın parallelen Kolum- Spätmittelalter ın den äthiopischen Handschriften interpolierte Taufgebete mıiıtNnen die orientalischen Versionen un! Bearbeitungen ın lateinischer Übersetzungvorlegt, wobei die ersie kritische Edition der „Canones Hippolyti“ durch
der durchaus zuverlässigen Textüberlieferung des Gebets der Traditio Apostolica

Goquin In S Paris 1966, hinzuzunehmen ist. Der damit gul mögliche
durch die äthiopische Fassung, seın durch Bottes Rekonstruktion gestortesVorurteil eın Sakrament der Firmung reiten amı entfällt uch der

Irrtümern bewahrt.
Vergleich der Textzeugen hätte den Vf. VOr iragwürdigen Hypothesen und VOorT Vorwurf VO.:  - A.- widerspreche sich selbst, dessen Unsinnigkeit der V{.

nicht erkannt hat
Dafür einıge Beispiele: Eine letzte Bemerkung erı Tertullian, der die Heiligung desDie diskutable Meinung, mıt „Wort deiner (GGnade“ (vgl. Apg sel Jesus Taufwassers dem Geist (Bapt 4,4) der dem Engel Gottes (Bapt. 4,Christus gemeıint (12 Anm 1: wird VOonNn Dix geteilt und findet sich uch In der

Paraphrase des Testamentum Domin.\. Anders das Verständnis ın dem Von 5,9-—7) zuschreibt. Letzteres hängt mıt der Glosse (vom V7: nicht als
Hippolyt übernommenen römischen Gebet ZUTFr Bischofsweihe VO.  — 1968 Zusatz ZUE Urtext gekennzeichnet: ın der Nova Vulgata, und schon 1mM

Der V{. hält mıiıt DIix für „weitgehend unstrittig”, daß ()rdo Lectionum Von 1969 gestrichen) ZUFC Betesda-Perikopeder erstie Teil des Gebets ZUTLC Bischofsordination bei der Presbyterordination INnen Daraus die Möglic  e} folgern, das Taufwassergebet habeeinzusetzen sel 39{ff) ET beruft sich dabei auf die das Gebet einleitende Rubrik, bereits Z.U1 eıt Tertullians die Perikope aufgegriffen (141 Anm 2 , ıstach welcher der Bischof ın der Weise beten solle, wı1e für die Bischofsordina- höchst unwahrscheinlich. Die Perikope, gENaAUET die Glosse, findet sichtiıon angegeben ıst. In der Interpretation der lateinischen Fassung dieser Rubrik,die zweimal „sprechen“ verwendet, einmal 1mM INnnn Von beten dicat) das als Paradigma nach cheidt Die Taufwasserweihegebete (LQF 29),
zweitemal 1mM 1INnn des Rückverweises (praediximus), kommt der V{d. überdies /ABRE

Münster 1935, 81 unter Formularen 1Ur 1Im Missale Gothicum ebd
kühnen Hypothese, das erste „dicat“ sel eın Übersetzungsfehler: Der Lateiner 98; Bethsaidas UU angelum [!] medicante ergkönne eın 1mM Original postulierendes „eklegein“ (wählen) IT1g als „legein“ Hrsg.| Miıss Goth, KRom 1961, NrT. Z0E).
sagen) gelesen haben (40 Anm. 4) Abgesehen davon, daß nicht der Bischof allein Der Druck ıst bemerkenswert sorgfältig überwacht worden und,wählt, sondern wıe e1ım Diakon heißt (Ap. Par. 8) der Presbyter (wohl VONn der sowelt ich sehe, VO.  - Druckfehlern frei. 15 Anm ist der letzte SatzGemeinde) Twählt wird, scheitert die Hypothese Vergleich mıt den TEl grammatisch unvgllständig. P Anm bleibt der grammatische
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Fehler (oleum STa oleo des Gyprlantextes unkommentiert stehen: Gestaltung der vorliegenden Ausgabe befassen. Die Prolegomena sind
dazu 3: 1078 Statt Campenhausen sollte VO  . Campenhausen nicht, wWIe INa bei einem internationalen Unternehmen erwarten

stehen (37 Ö,) könnte, In lateinischer, sondern in französischer prache abgefa Im
Ziwar ıst die mühevolle und intelligente Untersuchung iın vieler vorliegenden sind alle bis auf wel VOIN H.- ıne unter-

Hinsicht sehr beachtlich och mindern die (vermehrbaren) teilweise zeichnet. Die Vorrede ZU zweıten eil des Compendium theologiae,erheblıchen Beanstandungen leider ihren Wert De S5DE, ist VOI de Grandpre unterzeichnet, die Vorrede Z
Münster Emil Joseph Lengeling Brief den Abt Bernhard VON Monte assıno VOI ond aın

Zur Geschichte der Ausgabe ıst emerkt (41), daß die Ausgabe der
Opuscula des Bdes VON Perlıer ın Angriff 3008 wurde

Handbuch Lektionar für Gottesdienste mıiıt Kındern. Hrsg. VO:  ; Ralph un daß den größberen "Teil der Kollationen mıiıt Hilfe anderer
Sauer. München/Düsseldorf: Kösel/Patmos 1981). 390 LW. Mitglieder der Commiss1ıo0 Leonıina ın Le Saulchoir ın Frankreich
38.—. ausführte. Zu Ende geführt wurde die Ausgabe In Grottaferrata bei
Durch die Liturgiekonstitution „Sacrosanctum Concilium“ VO Rom, wohin die Kommıission inzwischen verlegt wurde. Im folgenden
1963 ist die MeDBfeier mıt Kindern ın das Blickfeld der Gesamtkir- gebe ich einige Notizen den einzelnen Opuscula.

che un der Tür die liturgischen Felern Verantwortlichen gerückt. Die Echtheit des Compendium theologiae wird UTC| 1Nne sehr reiche
Zeugnis davon geben die Richtlinien un nregungen TÜr den handschriftliche (hsl) Überlieferung und durch die alten ataloge der Werke des

Wortgottesdienst und die Eucharistiefeier 1Im Rahmen der MebßDfteier. Thomas verbürgt. ach dem Plan des Autors sollte das Werk, das eıne kurze
Diese wurden unter dem Titel „Gottesdienst mıt Kindern“ 1970 bzw. Zusammenfassung der christlichen Lehre bieten sollte, Tel Teile umfassen,
1972 1mM Auftrag der deutschen Bischöfe veröffentlicht Die römische gegliedert ach den TEl göttlichen Tugenden Glaube, Hoffnung und Liebe.
Kongregation für den Gottesdienst hat R 1973 das „Directorium Vollständig ausgeführt wurde 1Ur der erste Teil

Der zweıte Teil, der sich die Vaterunserbitten anschließt, bricht In derde Missıs C: Pueris“ herausgegeben. Einen weılıteren Schritt einer Erklärung der zweıten ab In der hsi Überlieferung sind die beiden Teilekindgemäßen Lıturgle stellt die Promulgation dreier Eucharistischer
Hochgebete für Kindermessen 11 1975 dar. In diese aufzählende

nicht Immer miteinander verbunden. Darum werden s1ie uch ın den Prolegome-
voneinander besprochen. Das atum der Abfassung äßt sich nicht

Liste gehört ferner das 1981 erschienene „Lektionar für Gottesdienste sicher teststellen. Der Hrsg., nımmt mıt Chenu un! Van een-
mıiıt Kindern“. Der Kreıs der Dokumente, Materialien un:! Hilfsmitte die Jahre 1265-67 für die Abfassung VOI De fide d.  S die Jahre 1272-73

für die Abfassung VO:  w De SDC. ES wurden 33 Hss testgestellt. Davon enthalten 33für dieses Arbeitsfe der Pastoralliturgik wird 1U  - erweıtert Urc das
andDucC ZU. Kinderlektionar. 1UT De fide ganz der teilweise), vler 1Ur De SDE ach den Hss werden uch die

gedruckten Ausgaben vorgestellt, insgesamt Ja darunter VIer Inkunabeln mitUm die Auswahl und Handhabung der insgesamt 153 Perikopen, die 1m Gesamtausgaben der Opuscula. Sämtliche Hss und die ersten wel InkunabelnLektionar enthalten sind, vereinfachen. ‚haben der Herausgeber und die wurden ın den Kap. 1—28, 24952 und 190-207 kollationiert. 11 Hss. die durch dieübrigen Mitglieder der Kommission für Fragen der Kinderliturgie, ın deren kritische Untersuchung ermittelt wurden, wurden vollständig kollationiert. ESHänden die Erarbeitung und Endredaktion des Kinderlektionars lag, sich über-
legt, auf welche Weise S1e den Umgang mıt diesem MeDDlektionar für den Kinder-

wurden TEl JTextgruppen der Familien festgestellt: , Für die Textausgabe
und Familiengottesdienst erleichtern könnten“ (15) VONn De fide wurden ehn Hss verwendet, TEl der Familie (C*, 11 T't), zwel der

Familie (Ks!, P?), vier der Familie N?, PS V2) azu och ıne Hs, dieFür jede Perikope des Lektionars ist dem Kommentarband e1N Kap ugeord- keiner der TEl Familien gehört: Bul! Die meisten dieser Hss zeichnen sich durchnet Dieses enthält didaktisch-methodische Hinweise, 1Ne Predigtskizze und hohes Alter dU!  nVorschläge für den Eiınsatz VONn Medien. Am Schluß des Bdes finden sich die
Fundstellen der angegebenen Verweise. Der zweiıte Teil des Compendium theologiae, De SDC, ist durch 43 Hss ganz

der teilweise überliefert. Vier Hss enthalten De SDE allein hne De fide In fünf
Leider lassen die einzelnen VOI verschiedenen Autoren erarbei- Hss sind beide voneinander n} He 43 Hss wurden vollständig kollatio-

eien Kap deutliche Qualitätsunterschiede erkennen. So vermißt INan nlert, azu uch die ersten zwel Inkunabeln. Die Autorschaft des hl. Thomas
ste. durch das Zeugn1s der Hss und der alten Kataloge fest Einen Zweiftelfür das andDuc. als SanzZzes eın durchgängiges Konzept. Einmal wird, scheint 1Ur die Hs (Cambridge, CGorpus Christi College 35) anzumelden, dieden Gesang der Kinder betreffend, auf verschiedene Liederbücher

verwlesen, das andere Mal finden S1IC. (erfreulicherweise) Hinweise auf Urz nach dem Anfang des neunten Kap.s VOI De SDE 9,35) innerhal! des Textes
die Rubrik enthält: dubitatur 1STU! quod sequitur ad PIINC1D1UumM alteriusdas „Gotteslob“. Ähnlich en eın Kap Vorschläge für Kyrie-Rufe libri utrum cıt Tatris thome Die Bemerkung Wäl ursprünglich eine Randnotiz,und Fürbitten, einem anderen fehlen diese völlig. Mag se1n, daß die ann VOIl einem Abschreiber In den ext hineingenommen wurde. s1edadurch ıne Palette der Möglichkeiten entwickelt werden sollte: die ursprünglich UNSeCIEeIN Text gehörte, ist nicht festzustellen. Der folgende JText

einzelne Perikope betreffend jedoch vermißt INnan eın  z breites Spektrum gibt jedenfalls weder seinem Inhalt noch seiner sprachlichen orm ach Anlaß,
der Vorschläge. Mit Beiremden aber nımmt INan erweise auf „kindge- der Autorschaft des Thomas zweifeln. Für die Textausgabe wurden acht
mäße Textfassungen“ der einzelnen Perikopen Kenntnis, Wenn Hss ausgewählt: vier der Familie (CG*, I! Vel), TEL der Familie (N!, Pol,

V?) un als unabhängiger euge p1 (Paris, N., lat 14546).doch das andDuc. sich auf das Kinderlektionar beziehen soll ä Die Echtheit VOoNn De articulis fidei el ecclesiae sacramenti1s ıst unbestritten.33 3 9 &f m.)
SO scheint 6S, daß der einzelne Seelsorger auch weiterhin darauf

DDie Schrift iıst einen Erzbischof VONn Palermo gerichtet, dessen Name nicht
genannt ıst. ach allgemeiner Annahme ist darunter Erzbischof Leonardus, eınangewlesen seın WIT!  d, Modellbücher für die konkrete Vorbereitung Verwandter des Papstes AlexanderI gemeint, der VOIN 1261-68 den erzbischöf-und Ausgestaltung elner MeDBfeier mıit Kindern ZUTF and nehmen. lichen Stuhl innehatte. In dessen eglerungszeit fällt somıiıt die Abfassung der

Eines ber vVEIIMAßS dies uch vielleicht erreichen, WeNnn Von Schrilft. Sie 1ist die Antwort auf die des Erzbischofs, ihm 1ne kurze
zusammenfassende Darstellung der Artikel des Glaubens und der Sakramentevielen genutzt wird: Dem „liturgischen Wildwuchs ıIn Sachen inderli-

turgie” inhalt gebieten. der Kirche geben Das Opusculum fand 1mM 15 Jh. ıne csehr weıte Verbreitung,
Bleibt a1sO hoffen, daß wirklich e1nNn andDuc. wird, das oft weil auf Reformkonzilien verlesen und den Geistlichen ZU. Studium empfoh-len wurde Die Hrsg. konnten 275 Hss nachweisen, ın denen 5a11zZ derZUTC and gEeENOMMEN wird teilweise vorhanden ıst. Dazu kommen och ö53 gedruckte Ausgaben, darunterFulda Maria-Regina Bottermann Inkunabeln, 20 bereits VOT der ersten Gesamtausgabe der Opuscula (um Bel

der Prüfung der Hss wurde zuerst die Gesamtheit der damals bekannten Zeugen,
256 Hss un! 12 Inkunabeln, ın den ersten 300 Wörtern kollationiert. /0 Zeugen

Sanctiı Thomae de Aquino: Opera Omnila 1USsu Leonis XI edita dus der Zeıt VOTr Ende des Ih wurden ın den ersten 1000 Wörtern 1-139
kollationiert. 20 dieser Hss wurden vollständig kollationiert, ebenso wel Inkuna-MSI Compendium theologiae, De articulis fidei et ecclesiae sacramentis, beln (ca. 1484, 1488 Es wurden vier Textgruppen festgestellt: Ü, N, Für dieResponsio de 108 articulis, Responsio de 43 articulis, Responsio de 36

articulis, Kesponsio de articulis, Epistola ad ducissam Brabantiae, De Ausgabe wurden 19 Hss verwendet, die In wel Familien zerfallen. Die erste, als
emptione et venditione ad tempus, Epistola ad Bernardum abbatem Casinen- bezeichnet, umfaßt die Gruppe (G*. P T1 V1) un! TEL unabhängige Zeugen
SECIN, De reßNO ad Gypri De secreto. Cura studio Fratrum Praedica- (F1, N?, Vel) Die zweıte Familie, als bezeichnet, umfaßt die Gruppe (Bo}, ul,

0%), die Truppe (Me*?, N} Po!) un! die ihr nahestehende Hs p1 Dazu kommttOorum. Roma: Editori di San JTommaso. 1979, 529 kart och die unabhängige Hs (Toulouse 872), die einen unvollständigen JTextUnter den seıt 1969 veröffentlichten den der Editio Leonina der bietet. In der Hauptsache folgt der Text der Familie , ler der GruppeWerke des Thomas VO:  - Aquin sind Vvlier Bde, welche kleinere Die Kesponsio de 108 articulis ıst der ältesten Ordenshistorikern unbe-Schriften, die SOß. OÖpuscula, enthalten: 1969 Bd 40, 1970 41, 1976 Bd kannt S1e fehlt auch In den alten Katalogen der Werke des Thomas. Nur vler Hss
43, 1979 der ZUTE Besprechung vorliegende Bd Der Textausgabe jedes sind bekannt: Paris, lat (P!) Bordeaux, Bibl. Municipale 131 (Bd) aus

der des Ih.s., Prag, Bibl des Metropolitankapitels 157 Pr AQus demOpusculums gehen ausführliche Prolegomena VOTaUS, die sich mıtiterarkritischen Fragen, bes mıt den Fragen der Echtheit und der Jahre 1459 und Innsbruck, Universitätsbibl. 197 (In?) Adus dem Jahre 1461 Der
Datierung, mıt der Überlieferung ın den Handschriften (Hss) und In erste Druck, ıIn dem S1e erwähnt WIT  d, iıst die Tabula des Petrus VO:  5

Bergamo Gedruckt wurde s1e Zzuerst In der Summa opusculorum desden gedruckten Ausgaben, mıiıt der kritischen Prüfung der überlieferten Didascalus (um wenig später VON Paulus Soncinas (Mailand 1488 DieTexte und ihrer Einteilung 1n verschiedene Textgruppen und mıt der Editio Pıana VO. Jahre 1970 meldete Zweiftel der Echtheit d. indem S1e das
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Opusculum mıiıt kleineren Buchstaben druckte. Echard erklärte das Echtheit e1n. Empfänger des Opusculums ist nach fünf Hss Jakob VOoNn Viterbo,Opusculum für unecht, ebenso e Rubeis. Sie stutzten sich auf das Schweigen Lektor ın Florenz. ıne andere Gruppe VOIl fünf Hss nennt 1mM Titel eınen lectorder Alten und auf die Annahme, die Schrift sel TST nach dem Tode Innozenz Florentinus hne Namen als Adressaten. Das Opusculum ıst ıIn 17 Hss überlie-E 1276 entstanden eute ıst die Autorschaft des Thomas allgemein anerkannt. fert, ZweIl dus dem Jh., die übrigen dUuSs dem 15 Jle 17 Hss wurdenDas Opusculum, das hne Adresse beginnt und hne ruß endigt, ıst eın vollständig kollationiert, ebenso die ältesten wel Inkunabeln (u: 1485, 1490 ESwissenschaftliches Gutachten ı1Der 108 atze, die dus dem Sentenzenkommentar wurden vier extgruppen festgestellt: (5 Hss), 5 Hss), mıit wel ntergrup-des Petrus VOI Tarantasıla, des späteren Papstes Innozenz 1276) DEN (4 Hss) un! (2 Hss, Ed!) und die Hs B2, die außerhalb der TEl genanntensind. Thomas nenn weder den Namen des inkriminierten Theologen och den
Namen sSe1iNes Kritikers. Das Gutachten wurde VO Ordensgeneral Johannes VO:  -

Gruppen steht Da s1e den besten Text bietet, wurde s1e als Grundlage der
Edition gewählt.Vercelli 1264-83) angefordert, wWI1e Petrus VonNn Bergamo bemerkt. Es ist wahr- Der Brief an den Abht VOlN onlte ASSINO wurde TST 1mM Jahre 1874 bekannt.scheinlich In den Jahren 1265-67 ın Rom entstanden, Thomas dieselbe ulgl ostl, Abt des Klosters onte Cassino, entdeckte ih; 1M ZusammenhangZeıt die mıt dem Thema des Gutachtens zusammenhängende rage der göttli- mıt der Katalogisierung der Klosterbibliothek 1n der Hs 32 Der Brief, der denchen Attribute disputierte. kın cehr frühes Zeugn1s für die Benützung des Abt Bernhard Ayglerius gerichtet ist, ıst den Rändern der Seıten 320-322 derpusculums findet sich bei Bernhard VOI Trilia (u: 1285 Für die kritische genannten Hs VO.  - einer and des ausgehenden 13 Jh.s eingetragen. Die Hs, dieAusgabe standen die vler Hss und wel Inkunabeln (u: 1485, 1488 ZUTF dUusSs dem Ende des 10 der aQus dem R stamm(t, enthält die Bücher XI-XVerfügung. Die sechs Zeugen wurden vollständig kollationiert. S1e verteilen sich der Moralia Gregors Gr Der Brief gibt auf Ersuchen des Abtes iıne Erklärungauf wel Gruppen: Bd, P1(= Ed2 und In}, r1S(  S  = N) Ed1 Im Zweiflelsfall wird eliner Stelle Gregors, die sich mıt dem Problem des göttlichen Vorherwissensdes hohen Alters VOI p1 ß vorgezogen. und der menschlichen Freiheit befaßt. osti, der den T1Ee 1875 erstmalsDie Kesponsiones her die Artikel und her die Artikel gehören CNs herausgab, hielt i} für eın utograp. des hl Thomas, gestütz auf das Urteil desMehr als 25 Artikel sind iın beiden Schriften identisch. Die Echtheit Thomastforschers Pıetro Antonio 58 Mandonnet und Inguanez (imwird durch eine reiche hs] Überlieferung und durch die alten Kataloge erwlesen.

Im Jahre 1930 entdeckte Jean Destrez 1Nne zweıte Redaktion der Antwort auf die
Handschriftenkatalog Von onte C assino) hielten diese Ansicht och fest
Grabmann sprach sich dagegen dQus, Andere, wı1e Endres und Scandone,30 Artikel, die 30 Artikel umfaßt und ın fünf Hss überliefert ist S1e ıst einen {r. bestritten die Echtheit des Briefes. Der V{. der Prolegomena, Dondaine, weistBax1lanus Laudensis (aus Lodi) gerichtet, der Lektor In Venedig WAärl. In der die Ansicht zurück, daß der Brief e1Nn Autograph des Thomas ist, verteidigt berzweıten Auflage wurden die Artikel umgrupplert, acht Artikel Neu hinzugefügt die Echtheit des Briefes. Geschrieben wurde Februar 1274, weniıgeun! vIier Artikel der ersten Auflage wel zusammengefaßt. Wochen VOLr dem Tode des i,s, der auf dem Weg vAn Konzil VO:  - Lyon WAärl. DieDie Anfrage des Ordensgenerals ber die 43 Artikel erreichte Thomas Ausgabe Wäalr schwierig, weil die 1ne Hs, die /AÄÖER Verfügung Stan! viele VersehenApril IZ£L: Mittwoch VOT (OOstern. Am folgenden Tag beantwortete die und Korrekturen aufweist un! weil durch den Buchbinder die Anfangsbuchsta-Artikel. Dieselbe Anfrage richtete der Ordensgeneral auch wel andere ben mehrerer Zeilen und ıneI Zeile weggeschnitten wurden. Von den 11angesehene Ordenstheologen, Robert Kilwardby un! Albertus agnus. Die usgaben, die bereits vorliegen, benützte der Herausgeber die Ausgaben VO:  3Respons1o ber die 43 Artikel ist In 31 Hs überliefert. Die 31 Hss und die altesten OSl Von Caplet 1890) VonNn Leccisotti und seine eigenezwel Inkunabeln (um 1485, 1488 wurden ın den Artikel 15 kollationiert: Hss Ausgabe VOIN Jahre 1974

wurden vollständig kollationiert. Es stellten sich TEl Gruppen heraus, deren
Spitze TEl der altesten Hss stehen: U, angeführt VO'  - G1 angeführt VO'  a P1. Yı

Die alten Sammlungen der Dpuscula enthalten unter dem Titel De TE£NOder De regimine princıipum 1ne Schrift, die unvollendet mıt den orten endigtangeführt VOIN Po! (Pommersfelden 90/2656). ut anımı hominum recreentiur (II 8,51) ine andere Gruppe VON Hss des un!Die Respons10 ber die 306 Artikel iıst ıIn 28 Hss überliefert. {le Hss und die 15 Ih.s enthält dieselbe Schrift ın einer verkürzten Fassung mıiıt den Schlußwor-äaltesten wel Inkunabeln wurden ın den Artikeln 18 und 28-36 kollationiert. 21
Hss wurden vollständig kollationiert. Es stellten sich TEl Textgruppen heraus,

ten: estate infirma redduntur (oder reducuntur) 6,61) iıne dritte Gruppe VO:  >
Hss des und 15 Jh.s nthält die Schrift ın einer stark erweiterten Fassung ınderen Spitze TEL der äaltesten Hss stehen: (P?) (Pol, Me*) (C1) Dazu vier Büchern In die 5Sammelausgaben der Opuscula wurde die Schrift ın dieserkommen wel Zeugen mıt einem unabhängigen lext Li} un! Lo’ Die Ausgabe erweıterten Fassung aufgenommen. Vom 16. Ih wurden Bedenken dieder Antwort auf die 30 Artikel nımmt die alteste der fünf Hss, (Firenze, Bibl Echtheit laut, die sich hauptsächlich auf das dritte und vierte Buch bezogen.Naz Conv. ODPPT. VIL 47) als Grundlage, berücksichtigt Der uch die anderen Echard erkannte, daß die Schrift des TIThomas 1Ur bis ZUTLC des zweıtenvIier Zeugen. Buches reicht, bis den orten: ut anımı hominum recreentur (1 8,51) DenDie Echtheit der Kesponsio auf sechs Artikel steht auDber Zweifel. Der est des zweıten Buches un! die Bücher un! schrieb Ptolemäus VOoIl LuccaAdressat, IT. Gerhard, Lektor ın Besancon, ist Sons unbekannt Das atum der De Rubeis schloß sich Echard d außerte Der Bedenken dieAbfassung ist ebenfalls unbekannt. Mandonnet nımmt das Jahr A Das

Opusculum ıst ın 47/ Hss überliefert. Da sehr urz ist, wurden alle Hss und die
Zuteilung der Fortsetzung Ptolemäus Von Lucca. Der Text des Opusculumsbietet manche Schwierigkeiten, auf die besonders Eschmann 1949)äaltesten wel Inkunabeln (U} 1485, 1488 vollständig kollationiert. Be1 der hingewiesen hat Der angekündigte Plan ıst nicht Immer eingehalten. ManchePrüfung der 15 äaltesten Textzeugen Vvor dem etzten Viertel des h.s) stellten glaubten uch Lehrunterschiede gegenüber anderen Werken teststellen kön-sich wWwel Textfamilien heraus, und Für die Ausgabe wurden sieben Hss

verwendet, VoOoN der Familie N! P Po! (alle Ende 13 Jh.) VOI der Familie
Ne:  = ES iıst jedoch beachten, daß die Schrift keine systematische Darstellungder Staatslehre bieten will und daß die Schrift unvollendet zurückgelassenP+ I* V1 Vel (Anfang und Jh.) wurde. Der Adressat äDßt sich nicht eindeutig feststellen. Es wurden TEL KönigeDie Echtheit des Briefes die Herzogin VonNn Brabant ist unbestritten. VO.  . Cypern genannt Heinrich 1218-53), Hugo {1 1253-67), Hugo ILSchwierigkeiten bereitet jedoch die nähere Bestimmung der Adressatin und die Der erste, den 1Ne Hs des Jh.s nennt, ann nicht rage kommen, da dieZeit der Abfassung. Die Hs P? und Ptolemäus VoOonN Lucca NEeMNNEN 1Nne Gräfin VON Politik des Aristoteles ın der Übersetzung des Wilhelm VO.  — Moerbeke ıtlertFlanden als Adressatin, die übrigen Hss und Kataloge eine Herzogin VONn Brabant. wird, die frühestens 1260 entstanden ist. Echard trat für Hugo IL e1n, der 1267Echard und De Rubeis nahmen auf Grund der Autorität des Ptolemäus VO:  - 1M Alter VonNn 15 Jahren starb. egen der Unsicherheit des Adressaten ıst uchLucca Margareta VO:  - Konstantinopel, Gräfin VON Flandern VO:  - ‚:44-—86, als das atum der Abfassung unsicher. Das Opusculum ist ın 82 Hss überliefert.Adressatin Die Jteste Hs, P23 die aus dem Besıtz des Pariıser Theologen Gedruckt wurde ın der verkürzten Fassung 1473 ın Utrecht, ın der ursprüngli-Gottfried VO:  . Fontaines stammt und ach Glorieux 1270-—-72 geschrieben chen Fassung 1475 ıIn Köln, In der erweıterten Fassung ıIn den Gesamtaus-wurde, nenn: 1Ne Herzogıin VOI Brabant. Neun Hss des 15 Jh.s NeNnNen die gaben der Opuscula Von 1485, 1488 Uun! ın vielen späteren Ausgaben. Von denHerzogin Jlix Aleyde) VOoONn Burgund, die Gemahlin des Herzogs Heinrich 111 VON 82 Hss bieten 33 die erweiıterte Fassung ın vler Büchern, 7 die verkürzte FassungBrabant, die ach dem Tode ihres (;atten die Herrschaft übernahm und bis

1267 ausübte. Glorieux schlug 1936 Margarete Von Frankreich, die Tochter
(bis 11 6,61) und 32 die ursprüngliche Fassung (bis {1 8,51) Sämtliche Hss un! die
vler altesten Inkunabeln wurden 1n den ersten TEl Kapiteln un! ın den vlerLudwigs [ die 1mM Februar 1270 den Herzog Johann VOonNn Brabant heiratete, als etzten Kap der ursprünglichen Fassung kollationiert. Außerdem wurde eınAdressatin VOL. Die These VO:  . Glorieux fand viel Zustimmung. Der Verfasser der Dutzend alter Hss (vor Jh.) ın dem Sanzen echten 'eil kollationiert. EsProlegomena mahnt jedoch ZUr Zurückhaltung, solange nicht sichere Beweise

vorliegen. Das Opusculum ist ıIn ö2 Hss überliefert. ES wurden vler unabhängige
wurden wel Textfamilien testgestellt, die sich I11UF: geringfügig voneinander
unterscheiden, und Die Familie zeichnet sich durch das hohe Alter ihrerKezensionen festgestellt: (G* OS Pr°%), (P* P& pPS> 50, W!2) N! Po?) Vertreter (Me? N! P1, V2), die Familie durch einen eiwas besseren Text Imund N?2 Die Ausgabe folgt der Rezension die die äaltesten Textzeugen hat (P23 Zweitelsfall entschied sich der Hrsg. für die Lesart der FamilieP1) De secretio ıst eın Opusculum des Thomas 1m eigentlichen Sinn, sondernDas kurze Opusculum De emptione et venditione ıst den alten Katalogen e1n Gutachten, das 1m Jahre 1269 auf dem Generalkapitel des Predigerordensund den großen Sammlungen der puscula unbekannt. Der äalteste euge ist ıne Parıs V sechs agistern, unter denen uch Thomas Wäaärl, ber sechs Gewissens-Hs des Jh.s, VON eliner italienischen and geschrieben, heute In Berlin iragen, die die Gewalt des Oberen über seinen Untergebenen betreffen, erstelltStaatsbibliothek, Hamilton 630 B*) Sie nthält das vorliegende Opusculum wurde Es ist gleichsam als Anhang den echten Opuscula hinzugefügt, VO:  }mıt acht anderen thomistischen puscula und Auszügen adUuUsSs der I1-11 (ggg 77 Ü,

78) des Thomas. ıne andere opie aus dem Ende des h.s, ebenfalls
diesen deutlich abgesetzt und In kleineren Buchstaben gedruckt. Die Ansicht des
Thomas ıst ın den Fragen und CC TeNN und abweichend VON der der übrigenitalienischen Ursprungs, findet sich Ende der Summa Pısana ın einer Hs VOI Magıister gegeben. Dies cheint der TUN! SEeEWESEN se1nN, das Gutach-Piısa Bibl. Cateriniana P1°) Die Tabula des Petrus Von Bergamo ten ın die äalteste Sammlung der Opuscula des Thomas, Cod lat dererwähnt I1SeTE Schrift nicht. Paulus Soncinas nahm S1e nicht in seine Ausgabe Nationalbibliothek Paris (P?), als etztes Stück aufgenommen wurde In dender Opuscula auf. S1e fand jedoch Aufnahme ıIn die Summa opusculorum melsten Sammlungen der Opuscula fehlt CS, uch ın der Tabula des Petrusdes Didascalus (um und dQus dieser ın die Ausgabe des Pizzamanus (1490) VOI Bergamo un! In den äaltesten Drucken der Opuscula. Erst Pıerremit der OUZ 1m Titel: est absque dubio sanctı thome Die Editio Pıana Pellican ahm als Upusculum ın seine Ausgabe auf (Paris 1656 Diedruckte die Schrift 1n kleineren Buchstaben, versicherte ber 1Im itel, daß s1e Ausgabe VOI Parma 1869) reproduziert den Text des Pellican unter dem Titel Dehne Zweiftel VOIN hl Thomas stammt. Echard ist des Schweigens der

Alten sehr zurückhaltend. Die NEeCUETEN Autoren treten entschieden für die
SeCTeliO Das Gutachten ıst ın Hss überliefert, gewöhnlich mıiıt
anderen Thomasschriften. 42 Hss wurden 1m Prolog und ın den Fragen 1—3
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kollationiert. 15 Zeugen des 13 und Jh.s wurden vollständig kollationiert. ES „Dies ist uch der Schlüssel ZU Scheitern der Säkularisation. Sö1e steht 1mM
wurden wel Textfamilien testgestellt: und Der äalteste euge der Familie Scheitern, weil der ensch en ihm durch höhere ugung 1M Denken und Tun
ist p1 Ende 13 Jh.) der alteste euge der Familie ıst R17 1Ne Hs des Archivio gesetztes Maß überschritten hat“ (163) ESs ist deshalb Aufgabe der Philosohie,
Generalicio Adus dem Ende des 13 der Anfang des Ih.s. Für die ihrem ursprünglichen Sinnziel zurückzukehren, nämlich die Menschen Z.U)]
Textausgabe wurden sieben Hss herangezogen, TEl der Familie und vler der konsequenten Suchen ach dem göttlichen eın anzuleiten und vorbereitend Y/ABER
Familie Als Grundlage der Edition wurde die äalteste Hs, P1. göttlichen Offenbarungswahrheit hinzuführen. Nur könne der Nihilismus VO.  .

heute überwunden werden.Auf die Textausgabe folgen Verzeichnisse der Schriftstellen, der
Namen, Werke un! Orte, der Hss, der Inkunabeln, der verkürzt Der V{. will gewiß nicht schlechthin die Philosophie wieder ZUr Magd der
angeführten Liıteratur un der Abkürzungen. Theologie erklären: ber als gläubiger Christ sieht richtig, daß des Menschen

Verstandeslicht und seine I: atur auf ott hin angelegt siınd (Augustinus)Der vorliegende L1EeUue der Editio Leonıina ıst die Frucht Jangjäh- und deshalb die Au{fgabe der Philosophie L1UT se1in könne, den Menschenriger tiller Gelehrtenarbeit der Editoren, deren Namen ZU. größten die Schwelle der göttlichen Offenbarungswirklichkeit heranzuführen der
eil ungenann geblieben sSind. wenigstens nicht abzuhalten. Dieses Selbstverständnis christlichen Philosophie-

Eichstätt Ludwig ()14 TeNSs liegt dem Buch zugrunde. Wer Jjenes akzeptiert, wird dieses bejahen mussen.
ES sel aber angemerkt, daß die Kategorie „Säkularisierung“ gerade VO:! bibli-
schen Schöpfungsgedanken her 1ne gewlsse Begründung und Rechtfertigung
erfährt und deshalb nicht 1Ur negatiıve Aspekte enthält. ‚eiztere freilich werden

Mann, tto Die gescheiterte Sakularisation. Eın Imrgang der europäischen
Philosophie. Tübingen: Katzmann 1980 167 (Theologische eiträge und

VOIN V{. In der betont eindimensionalen Daseinsinterpretation säkularisierter
Philosophie VOoONn heute schonungslos offengelegt. Für manche moderne Theolo-Forschungen art 30 — SCH), die allzu unbesehen auf die Linıe des positivistischen Denkens einschwen-

Dieses Buch ist 1ne kristische Analyse des modernen Zeıtgeistes, aufgewie- ken, könnte das Buch en Menetekel se1In.
S6111 Verlauf selner historischen (;enese. Wie der Titel anzelgt, Verin der V{. Eichstätt Alois Edmaierdie These, daß die seıt der Aufklärung sich als „Säkularisation“ begreifende
Philosophie gescheitert ist. Dabei wird Säkularisierung analog dem ursprüngli-
chen Inn VO:! V{. als Zwangsenteignung der geistigen und geistlichen uter der
christlichen Religion zugunsten welthaften Gebrauches verstanden. Diese Ursu-
patiıon sel vorwiegend daran bemerken, daß nunmehr die Philosophie die uttgen, Albert Ende des umanısmus Anfang der Religion? Mainz:
wahre „Heilsspenderin“ (10) seın will, indem s1e glaubt, das, Was bisher die

Grünewald 195 kart 15.-—
„Ich kann ‚WäaT ‚machen)‘, Was ich will y aber ich kann nichtReligion höheren Erkenntnissen eingebracht hat, selbst weıt besser vermitteln

können. Letztlich erwelse sich diese geistige Säkularisation als „Enteignung machen, daß eiwas Sınn ist  06 781) Mit diesem Satz ist ohl besten
Gottes zugunsten des Menschen“ (ebd.) Dies vollziehe sich ın „drei Etappen: In der Grundgedanke des Versuchs angedeutet, nach einem histori-
der Philosophie der Aufklärung, 1mM deutschen Idealismus, 1Im Positivismus“ schen Rückblick auf die Geschichte des Humanısmus und der eli-
(ebd.) und ‚WäaT „Der deutsche Idealismus will durch die Gottheit erleuchte- gionskritik (51 der ‚universale Mensch!'‘ un Was davon übrigter seın als die Aufklärung durch Vernunft und atur, der Positivismus durch un einer gerafften Gegenwartsanalyse („II Die gegenwärtigen Idole“Wissenschaft erleuchteter als Aufklärung und Idealismus“ (12) Für die heutige Möglichkeiten Wege V Sinnerfahrung und Religion erfira-Philosophie sel VO:  ; entscheidender Bedeutung, wl1e s1e sich dieser Tatsache
der Säkularisation stelle. An aspers und Heidegger wird 1€eSs paradigmatisch SEN („LIL Markierungen sich ankündigender Transzendenz“).
aufgezeigt. ES ıst nicht ganz einfach, diesem Buch gerecht werden. Seine

Der V{. sS1e. der religiösen Verankerung „d  1€ Grundweise des menschli- Stärke liegt zweifellos darin, ın verständlicher Sprache gelstesge-
chen Geistes“ (22) und versucht ıIn einem Gang durch die Philosophiegeschichte schichtliche und philosophiehistorische Zusammenhänge SOWIEe zeıtge-

zeigen, daß die heute csehr verbreitete These: „Wer philosophisch denken will, nössische Positionen el jeweils kurz VOTL ugen führend Wichtigesmuß säkularisierend denken“ (23), dem historischen Befund widerspricht (24) T, das, infach und geradezu selbstverständlich auchenn die europäische Philosophie bis ZUTFC Aufklärung wird VO: V{. als „Gang der scheint, dem Menschen uUNseIfelTl Tage ennoch kaum EewWwu. wird Daßnatürlichen Vernunft ZUT übernatürlichen Erleuchtung und AL (25) inter- el kaum etwas Neues Z prache kommt der V{. betont mıtpretiert. S1e Wäl auf der „‚Suche ach dem göttlichen eın  en (27) un! deshalb uch
fähig ZUTF „Rezeption der christlichen Verkündigung“. Eirst „der Irrtum Descar-
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Recht gleich Anfang, seine Untersuchung verdanke ihren ohl
tes der die Philosophie mıiıt Hilfe der mathematischen Methode einer entscheidendsten Anstoß Martın Heidegger (12) muß nicht unbe-
abgesicherten Metaphysik auszubauen suchte, und die durch Kant und Lessing dingt e1nNn Nachteil sSe1IN. Wır en zuviel des Neuen, das wichtiges
vollzogene „Korrektur“ dieses Bemühens brachten einen Umschwung. Seit der Gesagtes leichthin vergißt. Schwerer wlegt schon der Einwand, das
Aufklärung ber sieht der Vf. die europäische Philosophie als „Verfall Buch mute weithin etiwas eklektizistisch und stelle Urc die
Scheinerleuchtung WO: eın erleuchtung!) un! ann ıIn die Seinsverfinste- nötige Kürze nicht voll entschuldbar manche philosophische und
rung und das Nichts“ (63)

Der deutsche Idealismus, die zweıte der Säkularisation, will Sanl Fragen theologische Position wen1g dNSEINESSEN dar vgl etwa Hegel 42,
des religiösen Glaubens nicht Ur auch, sS1ie soll ler allein zuständig seın  06 (92  A (amus 70, Descartes 86{If, Bultmann Husserl|

auffallendsten ıst allerdings e1n gewlsser Unterton VON„Der Idealismus enteignet der Kirche uch den personenhaften (301t- (92) und
seine Stelle T1 kraft erleuchteter höherer Vernunftseinsicht die Gottheit als Naivıtät, der den Sanzen Entwurf durchzieht „Im Eingeständnis selbst
„überpersonhafter Geist“ (ebd. Bel Fichte, Schelling, dem Jungen Schlegel und verursachten Unheils un! 1m Verzicht, prinzipiell verfügen wollen,
schließlich bei Hegel zeichnet der V{. deren „Theosophie“ ach und sieht darin würde sich der Mensch uUNseTeT eıt die Möglichkeit eröffnen, das
den Anspruch dieser Denker wirksam, dank des göttlich Absoluten 1Im Vollbesitz Unverfügbare als sSe1nN Heil erfahren“ (117 Diese umanıs-erleuchteter Vernunft se1N. Dagegen vermochte sich die Romantik als egen- INUuSs und wissenschaftliche Naturbewältigung gerichtete Aussage über-bewegung N1C. entscheidend durchzusetzen, och weniger konnten 1es „die sieht ohl doch wW1e manches ıIn der gut gemeınten öÖkologischenchristlich fundierten Anti-Idealisten“ 126{£f)

„DIie dritte Welle der Säkularisation: der Positivismus“ (137) ist 1Im Grund 1Ur
Liıteratur VOI heute wesentliche wirkungsgeschichtliche Zusammen-

die Fortsetzung der Aufklärung, der ensch gilt wenilger durch Vernunft und hänge. Ist VO.  n ungefähr, daß der humanistische Aufbruch ZUF
Moderne fast gleichzeitig einsetzte mıiıt der Erfahrung des nacktenatur sich erleuchtet, „sondern durch eın Produkt der erkennenden Vernunft,

durch die Wissenschaft“ 39) Omte vollendet „den Grundzug aller Säkularisa- Grauens, dem der mittelalterliche Mensch In dem „Unverfügbaren“
tiıon: die Entmachtung Gottes und die Ermächtigung des Menschen“ (140) „der der Natur begegnete der Ausbruch der Pest 1m TE !) und der
ensch als bewußt gewordene aterie“ wird ZU. „absoluten eın schlechthin“ heillosen Verwirrung, der VO.  D der obersten Spitze der Pyramide(ebd.) „Der Mensch wird ın bisher ungeahntem Ausmaß Herr der atur, wird
Herr der Kräfte“ 146) eine Konzeption, die 1m Sozialismus eines Karl Marx

gesellschaftlicher Ordnung her ausgesetzt Wäal das große abendländi-
sche Schisma VO  } 378-1415! Petrarca wird 1Im gleichen Jahr, 1341, VOihren weltweiten Slegeszug ntrıtt. „Mit Marx ist die positivistische Säkularisa- König VOIl Neapel AAGG „Dichterkönig” gekrönt, als Benedikt XIl dentıon vollendet“ und nicht 1Ur der aal sondern uch die PhilosophieDilthey, Nietzsche) eraten zunehmend 1ın den S50g dieses positivistischen Papstpalast VoNn vignon baute und Marsilius VON Padua und Wilhelm

Daseinsideals (149-159), weil nach der (wohl allzu pauschalen) Meinung des V{. VO.  > am ın den Diensten Ludwigs des Bayern, eines der profilierte-
„d  1€e Philosophie unter der Macht des säkularisierenden Denkens“ sten Gegner der Avıgnonenser Päpste, standen).
steht und wirksame Gegenbewegungen fehlen. Diese angesichts der verwickelten geschichtlichen und nicht

Abschließend stellt der V{. fest: Die Philosophie der Aufklärung verstand sich infach umgehenden) Gründe UuUNseTeTt heutigen Sıtuation doch„als eine Bewegung Helle und eil der Menschheit“ (159) Aun zeigt sich bis etwas simple Suche nach Sinn schlägt 310e dann uch 1ın demherauf aspers und Heidegger, daß 1es 1Ur e1n heilloser Versuch geblieben ıst.
Dies bestätigt S  1€ pseudoreligiöse Seinsordnung als gnadenlose kommunistische

UuSDIi1Cc des Vfs auf 1ıne Neue Religiosität nieder: Pilgerfahrten
den aslatischen Klöstern des Zen-Budchismus und nach Taıze, Her-Diktatur“ 160) ın der „Lebenswelt des Menschen“ 159) ber uch die westli- INannı Hesse, Kaiıner Marıa Rilke, Paul Tillich, Gerhard SCZESNY undhen Demokratien mıiıt ihrem säkularisierenden Staatskonzept „unbedingterDaseinsfürsorge“ (161) und dem Ideal der grenzenlosen „Daseinswohlfahrt“ Jesus VOI Nazareth ‚.nicht HIC das Spektrum vielfacher Mißver-

ebd.) gehen denselben Weg eiz ist der ensch die höchste Seinspotenz; ständnisse 1mM Laufe der Geschichte, sondern unvoreingenommenwird CrZOßEN sich selbst. ZUTFC Selbstbestimmung, Was als Mensch seın will betrachtet“ das alles soll sich zusammenfügen einer „Reli-und Wäds nicht, ob Christ der Atheist“ 162) und der Vf. zieht daraus den Schluß: gı1on des Anrufs“, „soll einem jeden, seiner Kıgenart entsprechend,
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ZUT Entfaltung verhelfen  66 190) Bemerkt der V{. nicht, WIe csehr auf ihre größeren Möglichkeiten hin anspricht‘ (Die Durchführung derselbst der unerbittlich die Irrwege des Humaniısmus und die Kritik der religiösen Rede durch Autoren WIe Wittgenstein, Ayer ann lerGegenwartsidole „Freiheit, Wissenschaft, Machbarkeit“ eißelt hier WI1Ie uch späteren Abschnitten nicht 1mM einzelnen nachgezeichnet WeTlr-den.)einer Jesus-Suche unterliegt, die sich jenem Humaniısmus und den
genannten „Idolen“ ın seinem Zusammenhang un! Gefolge verdankt? Immer och 1m Bereich der Vorfrage ach Sache und Methode Iragt
Bleibt INan sich olcher Engführung des Buches EWUu dann vermiıt-

sodann ach „Vorverständnis un! Vorbegriff“, ehe die „Kompetenz der
Methoden“ Drü: Die konkrete Sprache als Mittel der Kommunikation ebttelt einem manch wertvollen Wink, ın der verfahrenen Lage uNnseTres zwischen „Sprachgunst“, h, dem Gefühl uneingeschränkter Verfügbarkeit, undHeute die Frage nach dem, worauf Menschlichkeit gründet, eherzt

und Neu tellen „Sprachnot“, der Erfahrung der Begrenzung. Insofern Sprache Der „Mediumkommunikativer Realisation“ (59) ist, ist In ihr das Spannungsgefälle menschlich-
Essen Hansjürgen Verweyen mıtmenschlicher Realisation ablesbar. orm un! Fehlform des Sprachlichenskizziert vorgreifend ın Vvlier Positionen: der „S f ® undihrer Alternative des radikalen Schweigens, der „ ©  e

als solidarisierender un! evidenzstiftender Effizienz un! deren Fehlform In derBiıser, ‚ugen: Religiöse Sprachbarrieren. Aufbau einer Logaporetik. 0OSe Instrumentalisierung der Sprache Z.U) demagogischen Macht- und Repressions-München 1980) 452 Ln 02.— mittel, der C ın den Sprachregelungen, Formeln,
Das Motto des Buches lautet: „Die Tenzen der prache sind die Parolen un! Phrasen bis ZUTFC Schaffung Von Ideologien, schließlich der „blok

eliıner Situation, 1n der der elementare Selbstvollzug derTenzen der elt aber auch die Spuren ihrer Angrenzung das Sprache verhindert wird.Überweltliche. Sprachbarrieren sSind die Wunden Leib der pracheZeichen ihrer Passıon, aber auch der 1ım Leiden erfahrenen Weisheit.“
Im Hinblick auf die Therapie bedarf das Phänomen der Sprachbarrierenjedoch nicht 1Ur der Analyse, sondern uch der Interpretation. Für die religiöseEs nennt Thema und Problemstellung zugleic die Angrenzung der Rede nenn: 1Nne Mehrzahl Vl Ansatzpunkten, das SprachversagenSprache das Religiöse bei gleichzeitiger Beobachtung möglicher gegenüber dem unaussprechlichen Gottesgeheimnis, die Unfähigkeit kompe-Irennung un! Verbergung. tenter Mitteilung religiöser Erfahrungen, die Behinderung spontaner MitteilungDer ‚Aufbau eiNer Logaporetik” erfolgt 1n vier großen Kapiteln, durch restriktive Festschreibungen religiösen ommunikationsfeld, die

denen als „Vorbesinnung“ die Aufnahme eines „dramatischen Signals“ Erschwerung „MlsSslonarischer“ Sprechakte durch die Tabuisierung des Religiö-
SM 1mM öffentlichen Diskurs, Der uch die Erschwerung durch Inner- undSOWI1e die Nennung des thematischen Gesichtspunkts und des leiten- auDßerkirchliche Sprachpolemik un! deren Folgen in orm Von Regressions- undden Interesses voraufgehen (9-23) Das 1gna. stammt QUS Schönbergs Verödungserscheinungen (82)Oper „Moses und Aaron  “ Ende des Aktes el no Wort,du Wort, das m1r fehlt.“ (9) Das ehlende Wort attestiert der

Die verschiedenen otive gehen dabei letztlich auf das Sprachversagen desMenschen selbst zurück, daß iragen ist. „Was steht dem menschlicheneologie. Das aber führt struktur-, funktions- und wirkungsanaly- Ausdrucksvermögen VO.  - innen her entgegen? orauf geht der elementaretisch auf „Sprachbarrieren“ (14) zurück, einen Begriff, den der Widerwille des Menschen seiın Verlangen ach Selbstmitteilung zurück?Soziolingustik entlehnt und heuristisch verwendet. Diese „Sprachbar- (90) Die Trage ach der Sprache wird ZUrTr rage ach dem INn des
rieren“ rufen einmal| als „Selbstentfremdung“ der Sprache nach Thel- Menschen DZW. seiınem Eingebettet- und kingewiesensein. stellt die Tagelung ihrer selbst, sodann nach ihrer Therapie. Weder Erhellung noch damit erneut ın den philosophischen und anschließend den theologischenHorizont. Für ersteren sind ihm Ü, Heideggers Überlegungen den Vertalls-Therapie ber sind nach leisten, WEn nicht die Frage Von der formen menschlichen Daseins, ber uch Horkheimers Bemühen, „den Opfernphilosophischen auf die theologische Perspektive hin vertieit WIT  d’ da
ıIn der Rede VON der Offenbarung Gottes die unaufhebbare Dialektik,

der brutalen Gewalt ıne Stimme verleihen, auch nachdem S1Ie selbst längst‚durch die Tyrannei ZU. Schweigen gebracht wurden‘“ 99). bedeutsam. Krdaß „Got 1Im Geheimnis spricht“”, beachten ıst (18) Miıt seinem erblickt 1ın diesen beiden Beispielen „das letze Au{fflackern einer Erkenntnis, dieBuch will einerseits einen Beıitrag ZUTFC Ideologiekritik leisten, ande- sich NUur ber dürftige Spuren hinweg auf ihren patristischen Ursprungrerseıts aber als Theologiekritik ıne sprach- und kommunikations- zurückverfolgen 1äßt“ 100)
theoretische Deutung theologischer Konflikte versuchen 201) Konkret Dieser ogen, der 1Im erweis auf den Pseudoareopagiten und selinen
würde daraus folgen: „Vieles, Was der traditionellen Einschätzung als Versuch, „mit dem denkerischen Zugriff 1INs Leere (ZU) fassen“ ebd.) endet,
€ Neuerung oder hartnäckiger Widerspruch erschien, stellt scheint m1r allerdings In UuUNseTer kulturübergreifenden Zeit Urz angesetztund müßte ber den uch bei leider nach WIe VOT eurozentrisch orlıentliertensich nunmehr ıIn einem versöhnlicheren Licht dar: als der ‚WäüaT Gedankengang hinweg zumindest den aslatischen Raum anvisleren, soll N1IC|mißglückte, jedoch mıt gutem Recht unternommene Versuch, 1n einer
aNnsEMESSENeETEN oder zeıtgemäßeren prache das gCnN, Was keine

schon bald sich der Eindruck Sprachbarrieren einstellen Das giltmehr, Reden als „sich verstehen lassen“, Verstehen als „gelten lassen“Formulierung jemals ganz umgreifen vermag.“ (21) (Wie das Buch definiert wird 104) Merkwürdigerweise findet die Barriere des Fremdsprach-sich In die Von Irüher vorgelegte und auf drei Bde projektierte lichen und die damit gegebene Not des Übersetzen-müssens bei keine Be-
Überlegung ZUTFC „Theologischen Sprachtheorie und Hermeneutik“ e1Nn- achtung.

Kapitel endet mıt einer Reflexion auf die theologische Dimension. Dazuerläutert 1n einem ausführlichen Anmerkungsexkurs 19-21
Kapitel „Sprachtheoretisch-spekulative Grundlegung  ‚66 25-120) reflek-

stellt fest, daß 1m Hinblick auf die fundamentale Aporie der theologischenVernunft, die zwischen der göttlichen Freiheit gegenüber der gnadenhaftentiert auf die „Vorirage ach der Sache un! Methode“ und die „Rückfrage ach Offenbarung un! der menschlichen Notwendigkeit, daß ın seliner Daseinsnotdem INn und Horizont“. Die Entdeckung der Sache vollzieht sich In wWwel Rettung erfährt, besteht, weder die verbalistische Deutung der OffenbarungPhasen, einer Vorgeschichte und der Geschichte. Die Vorgeschichte ıst gekenn- durch Barth och die faktizistische durch Pannenberg och diezeichnet durch die Erfahrung der konstitutiven Begrenztheit des Menschen-
Möglichen, die der Mensch durch Freisetzung all seiner knerglen kompensie-

vislonistische durch Urs VO.:  - Balthasar als Lösungen ausreichen Seineeigene Position erläutert ın der Verläng der Rahnerschen Offenbarungs-Ten SUC. dabei droht nicht selten der „Magie des Extrems“ erliegen. Die konzeption, wobei diese für ih; allerdings ‚durch e1n offensichtliches DefizitGrenzerfahrungen des Menschen schlagen sich In der speziellen Problemge- Vermittlungsstrukturen gekennzeichnet ist‘  06 110) Wichtiger ber ıst ihm dieschichte auf die Sprache nieder. Der Vertfall der uniıversalen Deutungsmodelle Beobachtung, daß Von der theologischen Dimension der Offenbarung her „dielenkt den analytisch-kritischen Blick auf die Strukturbrüche und Sperren der
Sprache, wobei ann die „Magie des Extrem:  00 ihrerseits stimulierend wirkte statulert,

(unendliche) Differenz, die das Wesensgeheimnis des sich mitteilenden Gottes
REı ZUTC Bedingung der Kommunikation“ wird 1111f) Eiıne unter dasVorzeichen der Verweigerung gestellte Kommunikation geht ber ann mehr auf„Vom Aufbruch dieses kritisch geschärften Sprachbewußtseins bis ZUTFC Auf- Weltkritik als auf Weltorientierung aQus „Mit diesem kritischen Blick auf dasnahme der systematisch betriebenen Barrierenforschung führte jedoch e1nNn VeTl- Bestehende geht eine grundsätzliche Aufwertung des argumentatıv überspielten,schlungener Weg, dessen ‚Verlauf“ nicht eindeutig nachzuzeichnen ist.  :ee (38) spekulativ Neutralisierten un! nicht der gesellschaftlichen Deklassierten and Inversucht ıne doppelte Gliederung, indem al zwischen och- an-dard-) und Alltags- (Umgangs-, Gebrauchs-)sprachen un! horizontal ZWI1-

and (112 Es muß ber ann uch 1m Interesse des Evangeliums liegen, „dieun! der Unvereinbarkeit und Andersheit offenzuhalten, weil sich selneschen Sondersprachen auf dem Boden UuppeN-, bildungs- und interessenbe- Botschaft darauf weıt intensiver beziehen äßt als auf einen Weltentwurf, der dasdingter Kommunikationsgemeinschaften unterscheidet (38f) Schon eine solche Gegensinnige entweder spekulativ überblendet der dialektisch verrechnet“degmentierung des Sprachgeschehens hat ihre Relevanz für den Bereich religlö- (113) Hier Ende des Kapitels befindet sich ın einer auffallenden äheSer Sprache. Die Sprachbarrierenforschung wird aber einer noch dringlicherenAufgabe der Theologie, wWenn Ebeling mıt seiner Feststellung TreC. hat, „daß Gedankengängen Von Metz, hne daß dieser audrücklich genannt würde.Kapitel „Blockaden 1m religiösen Sprachfeld“ (121-226) legt zunächstdie Sprache wenıgsten ın Sachen der Theologie ‚geeıgnet sel der Verständi- eine Topologie, sodann eine Genealogie der Sprachbarrieren VO.  a In der Rückfüh-dienen‘“ Für die Grundfrage nach religiöser Rede überhaupt bzw. rungs auf den anthropologischen Grund der Barrierenproblematik Wäar dieseihre Unterscheidung VonNn der Normalsprache s1e. wel Krıterien: das bereits ın Verbindung gebracht worden mıit der VOIN Menschen als MißverhältnisMoment der „Konkomitanz“, das überall dort ın Erscheinung TT die
religiöse Rede „das Unvermögen der Menschen un! inge berücksichtigt, sich

Von Sprachintentionen und Sprachrealisation erfahrenen Sprachnot. Diese ist
aQus eigener Kraft 1m jeweils gegebenen Ordnungskontext halten, un! mıiıt ihrer

ber ach unzureichend bedacht, wenn S1e 1Ur allgemein als Kontingenzgege-benheit beurteilt wird und cht die Konfliktsituationen gesellschaftlichen undAussage, begleitend, beklagend und beschwörend, auf dieses Defizit ‚eingeht  606 personalen Interesses, die Kommunikationssteuerungen un! Sprachregelungen,und b) die Tendenz ZUTFC :vT fi der Alltagswirklichkeit, Wenn somıt die 1m Kommunikationsfluß erzeugten Notstände vertiefend mitbedachteine Aussage sich „auf das Ungegebene ın den Gegebenheiten bezieht un diese werden. Bel der Absteckung der Sprachlandschaft geht ann Von einem
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unteren Grenzwert, der „Ich-Sage“ (134) und einem oberen Grenzwert, dem Wortes“ treibt se1n Offenbarungsverständnis In 1ne Gegenposition ZU WOTT-
Wort „Gott”, dUus 137) Im Hinblick auf ersteren betont den „Sinndruck“, „den haft-dialogischen Verständnis VON Offenbarung; dennoch bekennt sich die
das ın eine Sachaussage eingebrachte ‚Ich‘ bei all selner begreiflichen Leere auf Asthetik Balthasars 1M Gegensatz Scheebens „Gnadenherrlichkeit“ „dus
den angesprochenen Sachverhalt ausübt“ (134) Was 1m Vergleich mıt aslatı- drücklich, wenngleich sprachlich fatal Z.U] ‚Übergewicht des Bruders‘ und
schen Sprachen gelernt hat und ann 1M Zusammenhang mıt der geistesge- der sich ın der Gemeinschaft der Heiligen erfüllenden Solidarität“ (268; vgl. uch
schichtlichen Jesu weiterentwickelt, INnNan jol ausführlicher entfaltet die Balthasarkritik
gesehen, zumal ler Verwelsen fehlt.) Was annn 1mM Hinblick auf den ıne zweite Gegensätzlichkeit ze1g! sich 1mM Verhältnis VOI sozialem und
oberen Grenzwert Sött“ (Unmöglichkeit einer dNSEINESSECNEN Versprachlichung. personalem Sprachtyp. DIie positıve Grundform des sozialen Sprachtyps T1 In
Forderung einer Rückversetzung des ortes „Gott“” seınen genuinen Ort, die Aussagen zutage, SC  1€ 1mM Vollbewußtsein der kommunikativen und solidarisie-
betende Anrufung, a ausgeführt wird, hätte allerdings 1m Vergleich mıiıt dem renden Effizienz der Sprache formuliert waren“ 272} Die Schlüsselworte der
außerchristlich-außereuropäischen ngen einen „oberen Grenzwert“ seine Reich-Gottes-Verkündung Jesu gelten als Modellfall. Den Verlust dieser
Bestätigung, ber zugleich 1ne Horizonterweiterung Tleben können. Dimension bzw. die Entstehung des ‚antisozialen“ Sprachtyps bestimmt In

Was dem Menschen als kontingentem Wesen grundsätzlich als Trte der Fortführung der Metzschen ese VOI der „Privatisierung” des Christlichen
Sprachbarrieren gegeben ist, wird, wI1e schon esagl, zusätzlich verschärtft durch er WI1e schon 1st die kritische Betrachtung eiNer meditativen
„situationsbedingte Hemmnisse“. greift diesen Punkt erneut 1mM Blick auf die Innerlichkeit beachten. Miıt einem gewlssen Amüsement liest INall, wI1e ın
religiöse Sprachsituation auf und illustriert ih:; der paulinischen Negativerfah- die Sprachkritik anderer Autoren uch einen eigenen Text als „Fehlleistung“
rung bei seiNer Areopagrede Die sıtuatıven Schwierigkeiten religiöser einbezieht
Rede sieht ber nicht DUr In der unzulänglichen Ansprechbarkeit der Adressa- Im dritten Ansatz bezieht sich auf „funktionale Sprachtypen”,
ten begründet, sondern auch in der Komplexität der s1e ETSaNSENEN Verkündi- Reaktions- und Urientierungstypen, die sich weni1ger auf Grundeinstellungen
gung. Hılier ber ist ann der sprachliche Entwicklungsprozeß VOIl Bedeutung, der und Sehweisen als auf Aktivität und Lebensform beziehen (296) Der „operatlo-durch ıne ortschreitende Sprachspezialisierung und folglich durch 1Ne zuneh- ale Funktionstyp“ umspann: ach Tel Untertypen: die lehrhaft-didaktische
mende Entfernung der religiös-theologischen Sprache VOIl der Normalsprache Sprache mıiıt dem Wahrheitsbezug, die paränetisch-erbauliche Sprache mıt dem
gekennzeichnet ıst. Die zusätzlich entstehenden elitären Sondersprachen (155 Friedensbezug und die appellativ-therapeutische Sprache mıt ihrem ezug auf
bilden entsprechend eın zusätzliches Problem. Als weıteres oment der Topolo- die Heilkraft: dabei stehen Wahrheit, Friede und Heilkrafit TÜr die TEl grundle-
gıe nenn schließlich außersprachliche Restriktionen durch Faktoren politi- genden Aspekte des eils Der rein informative Funktionswert der Sprache ist
scher und ideologischer Art durch die genannten Aspekte erweiıtern.

Im Sinne der strukturalistischen Perspektivenunterscheidung VOIN Synchro- Das hrt ZUFEC abschließenden Überlegung des diagnostischen Teils, der
nNnı]ıe und Diachronie (125) T1 bei B.s Topologiebeschreibung die rage ach den Entfaltung der Pathologie religiöser Rede uch hier ist sich der Analogie /ABEE
Entstehungsweisen und der Geschichte der Sprachbarrieren zurück. Diese dia- allgemeinmenschlichen Krankheitsdiagnose bewußt faßt zunächst die hyper-chronische Beirachtung holt 1mM Abschnitt des Kapitels nach. Für die trophen un!| defizitären Fehlformen „Während die hypertrophenreligiöse Sprachgeschichte bei der Bestimmung des Verhältnisses VOI Fehlformen als ine vermutlich gleichbleibende ‚Begleiterscheinung' der religiö-Religion und Sprache 1M Horizont des VO! Christentum mıt Juden- SCI1 Randzone anzusehen sind, wurde die E:xistenz VO:  — defizitären Fehlformen
tum un Islam erhobenen Offenbarungsanspruchs Dazu beginnt mıt der durch einen förmlichen Entdeckungsakt d1lls Licht gebracht, ” (316) schreibt
sprachschöpferischen eistung Jesu (vgl bzw. der „primordialen diesen Lessing der „zunächst Beschwerde darüber führt, daß die christliche
Übersetzung des offenbarenden Grundworts ın das Medium menschlicher Rede Heilsverkündigung selner Zeıt ‚weder e15 och Kraft‘ mehr habe, ‚sondern
und Verkündigung“ (165 die sich In den fIrühchristlichen Übersetzungsvorgän- menschlichen Zeugnissen VOINl ‚e1s und Kraft herabgesunken‘ sel, und dieses
SEN fortsetzt. Bedeutsam wird dabei der Rollentausch zwischen Christus und der Dilemma sodann ın das Bild VOI dem ‚garstigen breiten Graben‘ faßt, 1Der den
Kirche, insofern etztere die Stelle des VON ott Erstintendierten TI (173) nicht hinwegkommen könne, sooft und ernstlich uch ‚den Sprung versucht
enn dadurch erlangen die institutionellen kEigeninteressen einen übergebührlich habe‘“ ebd.) Das bei Lessing offen angesprochene Defizit T1N| ıIn Zusamen-
hohen Stellenwert, un! die Sprache erfährt 1ne entsprechende Verfremdung. hang mıiıt dem Siegeszug der allegorischen Schriftauslegung un! dem Auftreten
Daraus ergibt sich seıt der Zeit der Patristik ıne auffallende Dialektik VO'  >; der negatıven DZW. apophatischen Theologie, denen er je auf ihre Weise eın
Kreativıtät und Restriktion, VO  - Entwicklung Sprache und starrem Festhal- verstecktes Empiriedefizit zuspricht 317%1) Eiıne zweıte Überlegung richtet den
ten gefundenen Formeln, verbunden mit Außensteuerungen un! Eingriffen In Blick auf den einseltigen Kanalisierungsvorgang, der seıit den Restriktionsmaß-
den Sprachgebrauch (186{f) ach gehören ‚wel Strukturmomente MN, nahmen gegenüber dem charismatischen Sprechen ın Korinth ıIn der Kirchen-,die ın einer möglichst vollkommenen Balance halten sind: das progressiv- ogmen- und Theologiegeschichte beobachten ist bestreitet nicht
emanzipatorische und das konservative oment, die miteinander „dUusSs der das relative Recht Restriktionen 330) arbeitet ber doch die Gefahren der
Gefangenschaft des Buchstabens befreien, die mıiıt ihm umschriebene Sache

(
Sprachrestriktionen mıt Hilfe VON Strategien „soOzlaler Kontrolle“ 331{) heraus,wirklich Gesicht bekommen (1 Zusätzliche Negativmomente der zumal WEeNnNn diese sich mıt „Kommunikativem Druck“ 333) verbinden. Die

religiösen Sprachgeschichte des Christentums sSind die Entwicklung der Verbal- Reaktion des Verstummens, den Autfbau der Schweigemauer, das heimliche
polemik und der Sprachaggression sowohl 1mM binnenchristlich-zwischenkonfes- Schisma und den lautlosen Abfall hat Metz skizziert un! mıt der Forderung,sionellen wıe 1m christlich-nichtchristlichen Verhältnis Die Ausschaltung das Kirchenvolk aus der passıven Rolle des „Betreuungsobjekts“ ıIn die des
des kreativen Sprachmomentes hrt letztendlich Regressionen und Verödun- „Kirchensubjekts“ überführen (ebd.), verbunden. Am Schluß des Kapitels
genNn. Hier verdienen die konkreten Illustrationen Beachtung, 208-223) Die stehen Hinwelse auf die „pathogene Medienverwendung“ 334f)Balance ber ist verfolgen, weil Bewahrung und Progreß aufeinander angewle-
SeI bleiben. „Denn der Akt des Bewahrens hebt sich selbst auf, WenNnn eın

Das vergleichweise kurze Kapitel „Syematisch-therapeutische Anwen-
dung  66 347426 beschäftigt sich zunächst muıt der aporetischen Systemkritik,Wofür hat, auf das sich bezieht. Und ebenso verläuft sich der Fortschritt 1Ns sodann mıiıt therapeutischen Strategien. Insofern als die letzte Begründung der

Gegenstandslose, Wenn sich nicht ständig auf seıin Woher zurückbezieht. Logaporeti. 1m unautfhebbaren Stigma der Endlichkeit erblickt, plädiert für
Verstehen ber ıst beides: bewahrender Rückgriff auf Vorgegebenes ZU einen theologischen Systemverzicht. Das besagt Die Theologie „muß,Ziel seiner Weiterentwicklung und Übereignung, gleicherweise ber uch EN- zugleich wahr und menschlich se1InN, den Mut ZUFrC Aporie aufbringen, verstan-
der Vorgriff auf och Unbekanntes, weil AUr der Raum für die umfassendere den als den Mut, die unden der unabgeschlossenen und unabschließbaren
ne1gnung des Bekannten d.“ (222) Fragen offenzuhalten, uch WeNnNn dadurch dem Systeminteresse Abbruch

Im dritten Schritt der Diagnose Kapital „Frormen und Folgen der geschieht. An diesen Wunden« würde die Identität der theologischen AussageSprachverstörung“ (227-345) erläutert die Typologie der Sprachbarrieren mıiıt ihrem innersten Sinngrund unmittelbarer ersichtlich als Glanz fugenlosSOWI1e die Pathologie der religiösen Rede. Die Iypisierung der Sprachformen geschlossener Abteilungen.“ (353)niımmt 1m Anschluß allgemeinere Überlegungen ZUTF Typenbildung VOTL. Für erneuerT‘ selinen Appell, daß die Barriere „Zzwischen der Systemtheologiedie Sprache unterscheidet ann folgende Ausdrucksbereiche, die VOI der und der biblisch begründeten und das esa gleicherweise 1  4  hre Herkunft
„Filterwirkung“ qualitativ verstandener Sprachbarrieren betroffen sind wIl1e ihre Konsequenzen wissenden Sprachtheorie“ niederzulegen ist
den theoretischen und den äasthetischen Sprachtyp, b) den sozlalen und den Wo die Barrıeren spekulativ verarbeitet werden, entwickeln S1e sich aporeti-personalen prachtyp, C) die funktionalen Sprachtypen. schen Strukturen un kommt ann die systembrechende Effizienz der AporienDer „theoretische Sprachtyp“ ıst 1ne „PI1mär dem kognitiven Interesse ZU. Vorschein 3571) Denn theologische Aporien sind ihrerseits „systemimma-verschriebene Sprache, die, VO Ziel her gesehen, redet, Sachverhalte nent gewordene Sprachbarrieren“ (355) die verhindern, „daß sich der theologi-anzusprechen, Zusammenhänge aufzuzeigen, Probleme aufzuwerfen, Lösungen sche Gedanke vorschnell durch harmonisierende Lösungsmodelle beschwichti-
anzubieten und In alledem auf ine umfänglichere, und verläßlichere gen Jäßt“, und S  hn überdies für die kognitiven Möglichkeiten jener ‚Höhenlage'‘Gesamtorientierung hinzuwirken“ Die Übermächtigkeit dieses Sprachtyps offen(halten), der iın gerade die dQus barrierehaften Sprachkonflikten hergelei-ın der Theologie wirkt sich nach VOT allem ın der Behandlung biblischer exie eien Aporien emportreiben“ (358)
dUus, „daß der ‚narrative', ‚persuasive' un! ‚performative‘ Modus des biblischen Merkwürdig ist; daß, auch anschließend die Sprachbarrieren alsRedens, wıe die Diskussion die erzählenden und vergegenwärtigenden Erkenntnisgrenzen beschreibt, die naheliegende Erfahrung dieser Barriere 1ImRedestücke zeıgt, aum noch ZUTFC Geltung bringen un! „der INn für Erleben Temder, unverstandener und doch nicht unverständlicher Spracheden Empiriebezug und die spezifische Kreativıtät des biblischen Redens verküm- unbesprochen bleibt Stattdessen ergeht sich erneut 1mM Bereich philoso-merte“ 243) Als grundsätzliche Reaktionen diesen Sprachtyp zeıgen sich
iın der Geschichte e1in ressentimentgeladener Antiintellektualismus un! eın

phisch-theologischer Grenzerfahrung und deren Aussage. Die Sprachbarriere als
Erkenntnisgrenze wird ın der Transformation ZUT Aporie ZUTr Erkenntnisquellemachtpolitisch verhängtes Sprachverbot (242 Die 1m Schatten des Antım- (373{f) Der Abschnitt schließt mıit „SySstem- und methodenkritischen Konsequen-tellektualismus geschehende Entbilderung der Sprache ıst für e1Nn ın en“,  ‚k wobei seine Bewertung der Barrieren/ Aporien 1m Blick auf theologischeseıinen zahlreichen ktappen und aCcetiten beschreibender Prozeß, der bei Systemversuche und deren Methodologie illustriertBalthasars „Asthetik“ auskommt. Die Kritik Balthasar bleibt bei allen anerken- Der Schlußabschnitt gilt den „therapeutischen Strategien“, stellt eınnenden orten (268) bestehen: die etonung des „Nichtworts“ als „Mitte des Integrations- un!| e1N Emanzipationsmodell VOL. Das erste, die Ausbildung eliner
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authentischen Redeform ın eliner zumindest bewußt intendierten Identität VO'  3 Koch, Günter: Dıie Ehe des Christen. Lebensform un! Sakrament. Miıt einemPerson und Aussage, sieht 1mM odell der Verkündigungssprache Jesu verwirk-
licht 405{f) Ihm steht das Modell des elenchischen ortes ZUT Seite, in dem die

Beitrag „Unauflöslichkeit der Ehe un! Geschiedenenpastoral“ VO'  - Wilhelm
reunıng. Freiburg, Basel, Wiıen: Herder 141 (Buchreihe: 'heo-„Überführung‘“ des Wortempfängers 1mM Vordergrund sStTe. 409{) Das logie 1mM Fernkurs kart. 18.80mißverständlich genannte Emanziıpationsmodel. erläutert VON der Wahr-

heitsfindungstheorie Newmans und selner Idee der Bündelung konvergierender Das primäre Erkenntnisinteresse der VOo.  - och vorgelegtenWahrscheinlichkeiten her Stärker als 1mM ersten odell kommt dabei die eologie der Ehe ist insofern praxisgerichtet, als der Vf. diemitmenschliche Verfassung des Menschen ZU. Tragen. Lebensmöglichkeiten der Ehe als Sakrament herausarbeiten will.Im abschließenden Abschnitt faßt INeN.: „Die (Grenze des Menschen
ist der Anfang, den ott mıiıt ihm macht. Wenn ihm Ende selner orte UTr

Anders formuliert: Es geht 1Ne kirchliche Lehre über die Ehe VoNn

och das gestammelte, geschrieene ‚De profundis‘ ber die Lippen kommt, STe. Christen, die „Lebenswissen“ vermittelt. Die Situation, iın der diese
Orientierung heute gesucht wird, ist einmal|l VonNn einer noch breitmehr als Je SONS' Im Begriff, erhört werden. Wenn In seiner ual

verstummt, lernt die Antwort hören. die ihm ber alles Erho{ffbare hinaus wirksamen theologischen Tradition geprägt, die stark VonNn irchen-
gegeben ıst. Und WeNn Der das tatsächliche ‚Ergangensein‘ dieser Antwort TeC.  ıchen Denkmustern beeinflußt WAarl. Zum anderen müuüssen ın ihr
aAus eigener ompetenz auch nicht das Geringste VEIMAS, ann Fragen zugelassen werden, die nicht zuletzt ITG Entwicklungen dersich doch durch dessen ‚Selbsterweis das Offenbarungszeugnis seın Verhältnisse und des Zeitbewußtseins angestoben werden. Auf diesem,lassen. Die ihm Sprachgrenze kritisch ausarbeiten, heißt darum In
etzter Konsequenz, ihm bei der Einübung ın jene Sprache behilflich sSe1IN, In

1n den ersten Kap skizzierten Hintergrund bietet der V-£ 1Im Kap
welcher der bestätigende, befreiende, erhöhende und heilende Zuspruch (Gottes

1ıne verlablıche Zusammenfassung einer erneuerten Ehetheologie, die
ihn ergeht”. (426) sich der Heiligen chrift, 1Im Gesamtzusammenhang des auDbens,

den Fragen der eıt und NeueTrTen kirchlichen Aussagen (II Vat,,Das erk stellt ın seiner vorliegenden Gestalt ıne bedeutende
Pionierarbeit dar, die die zahlreichen Werke der Sprachanalyse un!

Gemeinsame Synode der Bistümer In der Bundesrepublik Deutsch-
land, Bischofssynode orlentiert.-kritik, der Sprachphilosophie und -theologie einen wichtigen und

1n dieser Weise bislang nicht behandelten Aspekt ergänzt. Die Analyse An die iblisch- und systematisch-theologische Zusammenfassung
und Bewertung der Sprachblockierungen oder wWwIe selbst formu- ScNAllie e1Nn  — als katechetisch kennzeichnender Versuch d. die
liert Sprachbarrieren In den grundlegenden Bereichen menschlichen erneuerte Lehre Neu gsen Dieser Versuch seiz Erfahrungen d.

erschließt die Ehe als eiılhabDe und Gottes mıt seinem Volk un!Lebens bis in SeINE religiösen Bezüge hinein S1IN! für die Praxis dieses
Lebens selbst VOIl entscheidender Bedeutung. kennzeichnet die sakramtentale Ehe als Handeln Gottes 1Im Handeln

des Menschen. In diesem Kap der Leser außer e1Ner Reihe VO  5Eine grundsätzlich positive Bewertung dieser Unternehmung katechetischen Sprachhilfen uch weiterführende theologische Per-schlıe ber nicht dUus, daß weiterführende Fragen WIe uch unter-
sSschıedliche Beurteilungen 1Im Detail möglich leiben Einige Frage- spektiven twa über das Wirken Gottes 1mM Ja-Wort der Ehegatten
punkte selen ın Kürze angesprochen: der über die Bedeutung des Heiligen Geistes für die Ehe Ob sich die

theologisch sicher zentrale Kategorie des Bundes für die katechetischeIch selbst habe das uch erstmals bei einem apanaufenthalt 1mM Vermittlung eignet, kann angefragt werden; aber sicher ist gerade das,Frühjahr des Jahres 1980 gelesen. Dabei kam MI1r eın grundlegender Was der V{. inhaltlich dazu ausführt, unverzichtbar, WEeNln denMangel des Buches stark VABS Bewußtsein, auf den ich bereits beiläufig Erwels dessen geht, Was Lebenshilfe Ure Glaubenshilfe meıint. Daßaufmerksam gemacht habe Das Spannungsfeld VON Muttersprache die kirchliche Lehre nicht L1UFTrC theologische Behauptungen aufstellt,un! Fremdsprachen, oter prache und lebendiger prache, verständli- wird anschaulich, WEn Ende des Kap Glaubenserfahrungen 1mMcher, weil gekonnter, und unverständlicher, weı nicht gekonnterSprache ist bei ebenso wı1e die Relativierung der Sprachen UrCcC den
elebDen aufgezeigt werden.

kulturellen Kontext auffallend ausgeblendet. Entsprechend finden Eın Kap mıt Konsequenzen dQUus der Sakramentalität der Ehe
auch die bei Übersetzungsvorgängen auffindbaren Barrıeren keine beschäftigt sich mıt der Wechselbeziehung VO  - Ehe, Familie und
Beachtung. (Es nımmt er uch kein Wunder, daß die entsprechen- Gemeinde, mıiıt der Bedeutung der kirchlichen Irauung, mıit der Eucha-
den Stichworte 1Im Sachregister nicht vorkommen). Ob damit ristie als Quelle ehelicher Liebe, mıt Ehen in der Krise un der
zusammenhängt, daß auch die biblische Rede VoNn der babylonischen Zugehörigkeit wiederverheirateter Geschiedener ZUTC Gemeinde. Auch
Sprachverwirrung un! VoNn der Jerusalemer Sprachverständigung diese Abschnitte orlentieren auf 1ne konzentrierte Weise. Bei der
Pfingsten 1mM SanNzenN Werk nicht vorkommen? Irauung wäre evt  u 1Nne Ergänzung angezeıgt, die auch die Bedeutungesuılc. begangener Lebenssituationen bei der Ehe die Hochzeit fürAuffallend ıst uch die Konzentration des Religiösen auf den
Bereich christlich-jüdischer Religionsgeschichte. Wo aber die außer- die Hoffnung herausstellt.
christliche Religionsgeschichte unter der Rücksicht ihrer jeweilligen Eine weitere Praxisorientierung erreicht das Buch ın der Frage nachSprachgeschichte unbedacht bleibt, relativieren sich die gemachten dem, wWw1e cCANrısiliıche Ehe 1mM Alltag en ist. Der V{. will diese rageAussagen, WenNnn der Versuch Ideologisierungen vermieden WEeTlI- als Frage nach der Ehespiritualität verstanden wlssen und gibt dazuden soll Die Notwendigkeit der Überwindung eınes einseltig abend- 1Nne Reihe konkreter Hinweise. Gerade dieses Kap wird überall dortländisch-eurozentrischen Denkrahmens müßte heute zumindest dI186- besonders hilfreich sSe1IN, das Interesse nicht sehr auf 1nezeigt werden. theoretisch-deutende cCANrıstliche Perspektive, sondern VOT em auf

B.s Gedankengang ıst letztlich sprachphilosophisch/-theologisch ıne Lebenspraxis AQUus dem Glauben gerichtet ist. Dann wird aber auch
begründet. Das hat ZUT Folge, daß das Eigentlich-Bedrängende der euUlc. wI1e die Ehe nicht NUr bei der Irauung, sondern auch 1n ihrer
Sprachbarrierenproblematik Ende doch immer wieder stark redu- Vorbereitung und in ihrer lebensgeschichtlichen Gestaltung auf den
ziert und neutralisiert wirkt Das dürfte damit zusammenhängen, daß anregenden und stützenden Austausch ın der Glaubensgemeinschaft
die ın em Maße thisch verantwortenden Sprachbarrieren angewlesen ist Denn WEeNnnNn die Ehe VO.  3 Christen auch vieles mıt Ehen
zugleich die ontologisch-anthropologisch begründeten und damit ın ihrer Umwelt teilen kann, wird s1e sich doch auch unterscheiden
der menschlichen Existenz immer schon mitgegebenen Sprachgrenzen müssen. Der VtT. eröffnet hier Perspektiven eiINer Ehepastoral, die die
angenähert werden un: ihre Unterscheidung gelegentlich fast verlo- Gemeinden VOTI wahrzunehmende Chancen und Aufgaben stellt
rengeht. Wenn die Therapieeinladung gegenüber der ausladenden
Behandlung der Analyse und Diagnose weni1g onkret und fast noch-

en Kap dieses Buches iıst anzumerken, daß aQUus dem didakti-
schen Interesse der „T’heologie 1m Fernkurs“ und 1mM lebendigen Dialogmals theoretisiert erscheint, INa das seinerseits mıt der nicht mıt seliner Zielgruppe entstanden ist Der Leser wird, Wenn sich denEnde reflektierten Theologisierung der Sprachbarrierenproblematikzusammenhängen. Eıne christlich-theologische Begründung der Gesamtentwurf angeel1gnet hat, auch den ın der Praxıs iImmerwieder auftauchenden Einzelfragen und spezifischen ProblemanzeigenSprachbegrenzung einerseits und 1ıne geschichtlich Analyse der wichtige Informationen und Urilentierungen finden 1es gilt auch fürgeschichtlich auftretenden Sprachbarrieren andererseits kann aber den angehängten Beitrag Von Breuning über „Unauflöslichkeit derdann VON der Frage nach dem Schuldigwerden ın und der Sprache,

VO  n} der Lüge und Unlogik, nicht absehen: auch hier ber gibt dann
Ehe un! Geschiedenenpastoral“. Wenn wWwW1e ın diesem Buch die Ehedes Christen konsequent als „Geheimnis des Glaubens“ angesehenıne 1elza. VOoO.  — Erscheinungsformen. Die Einübung 1n eın sprachli- WIT|  d’ trıtt einerseits das eschen christlicher Lebensmöglichkeitenches Ethos und 1Nne entsprechende Sprachethi gehören dann ın die der Ehe deutlicher VOT; andererseits stellt sich der Praxis noch MN1aus-therapeutische Bemühung die Sprache. weichlicher die Frage, w1e dieses eschen. den Ehen erschlıebenMan möchte dem B.schen uch 1ıne eingehende und gründliche ıst, 1n denen eın Partner der el Partner auch als GetaulfteDiskussion wünschen. kaum Erfahrungen mıiıt der Lebenshilfe des aubens en
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e1Ss: und Geistesgaben. Die Erscheinungsformen des geistlichen Lebens In ihrer eın als der „VOIN Kreuz Gesegneten“ E P 201-224)Einheit und 1e. Hrsg. VonNn nNnion tzetter (Zürich, Einsiedeln, erscheint Abraham Joshua Heschels Verdienst In dem Aufweis, daß Mystik LUTKöln) Benziger 1980 328 (Seminar Spiritualität, 2) kart ann echt ist, WeNnNn ihre Erlebnisse ZUT Tat drängen“ e  f
Die Erkenntnis, daß ıIn der 1e der Phänomene christlicher 225-245). Für Legaut, Delbrel und Weil sind Jesus Christus und das

Evangelium „personale, gegenwärtig-erfahrbare Wirklichkeit“: die Kirche ber istEx1istenz ott sich als der Eiıne und es Zusammenhaltende erwelst
WIe auch als „der differenzierende un: individuierende rund“ (9) für Delbrel der „Kreuzpunkt der Liebe”, In den S1e sich TST einwurzeln muß:;
bewog den Hrsg. ZA1T. Abhaltung eINeEes Seminars über dieses Thema und nach Weil muß die Kirche ‚erst den Totalitarismus aufgeben, den S1e In

der Gefolgschaft des antiken Rom angetreten hat“ (A ZDer Ertrag 1n den Beıträgen ist TEe1IC.  altig. Eine Übersicht wird 247-271).ermöglicht AIr die Einordnung der Beiträge unter den Gesamtthe- us Neufeld schließlich legt dar, dalß die geistlichen Aufbrüche
Inen „Geistlichen Typen“ (Ehe, Jedige FTau, Gemeindepriester, das innerhalb und außerhalb der Kirche (Charismatische Gemeindeerneuerung,Leben nach evangelischen Räten), „geistliche Familien“ (Benediktiner, asisgruppen und -gemeinschaften, Jugendreligionen) 88  1e Dringlichkeit eines
Franziskaner, Jesuiten, Karmeliten, Dominikaner) und „geistliche Pro- immer wiederkommenden Pfingstereignisses“ erweisen un! die heutigen „Impul-
file un! Aufbrüche 1mM Jahrhundert  66 Stein, Abraham Joshua VONn unten“ als notwendig aufzeigen (273-308). Beachtlich ist der Hinweis, „daß

Frauen, WIe sich ın vielen Basısgruppen gezeigt hat, In dieser christlichenHeschel, Marcel Legaut Madeleine Delbrel Simone Weil, charisma-
tische Gemeinde-Erneuerung, Basıs-Gemeinden, Jegendreligionen). Lebens- und Aktionsform ganz eue Möglichkeiten der Teilnahme und Teilgabe
Erschöpfend konnten die Themen bel olcher 1e nicht behandelt christlichen und sozlalem en möglich werden“ (229) In der JTat, JosefBlank hat recht, WEeNNn auf den Salzburger Hochschulwochen „Basis” alswerden, Was sich auch angesichts schon vorhandener Literatur erüb- heutiges Schlüsselwort TÜr alle Praxis und Theorie bezeichnet.rıgt Immerhin iragt INa sich bei SOIC umfassender Themenstellung:
Wo bleibt da die dritte Welt? Wo bleibt die 1e geistlichen Lebens

Das Fazıt „50 erwelsen sich die Angebote der Heilsbewe-
bei erstem flüchtigem Hinsehen als die Alternative denın den Vertretern der „Jungen Kirche“, die INan heute nicht mehr religiösen Defiziten uNseres gutbürgerlich-deformierten Glaubensle-übersehen kann und ar enn 1e kann heute 1Ur noch als

ethnologische, weltumfassende 1e verstanden werden. Die Man-
bens Vielleicht äDßt sich doch etiwas ändern“ (308)

Beverungen Oda Hagemeyernigfaltigkeit geistlichen Lebens und geistlicher Phänomene 1n Ost un!
West, ın Nord und Süd darf nicht mehr übersehen werden, zumal
MNSEeTeEe europäische Frömmigkeit reichlich VO  - dort inspirlert wurde
Die europäische Kultur ist nicht mehr die einzigartige Miıtte es Aegidius VO:  - Assısı Die Weisheit des Einfachen. Ausgewählt, übersetzt,geistlichen Lebens. uch Seminarübungen eiıner bundesdeutschen kommentiert und eingeleitet VO:  - nNnion L: und Elisabeth

SE
Uniıversitätsstadt werden das gewiß In Zukunft berücksichtigen MUS-

kart 10.80
Zürich, Einsiedeln, öln Benziger 1980 126 (Klassiker derMeditation)
Eiıne Textauswahl dieses Weggefährten des Franz Von AssısıIm einzelnen: In der geht ach e letztlich die

Erfahrung Gottes, „dessen Spur und Gleichnis alles ist'  66 (36) Die e  (3 und über ihn, der Se1INeTr eit hochverehrt, dann aber VEISESSCN
„darf und coll sich für gleiche Chancen und gleiche Rechte und Pflichten wurde bis ZUT Wiederbelebung seiner Verehrung ıIn diesem ahrhun-
einsetzen. S1e darf und soll sich einer Theologie zuwenden, die VonNn Frauen für dert Die Herausgeber unterzogen sich der Mühe, TOTLZ des Vorhanden-
Frauen gemacht ist‘  ‚66 (44) Ja der Herausgeber als Vt. scheut sich nicht, se1ns deutscher Übersetzungen, die Quellenschriften, die eDensDe-betonen: „Wenn ledige Frauen Glaube, Hoffnung und Liebe zusammenkom- schreibung des Aegidius dus der Hand des Bruders Leo und die
INeN und ihr Leben miıteinander teilen bzw. einander mit-teilen, ann ollten S1e Sammlung der „Goldenen Worte“ des Aegidius, studieren un! Indas auch In Jjenem Symbol tun dürfen, In dem die größtmögliche Dichte des
Zusammenseins ZU! Ausdruck kommt, In der Eucharistie. Das Symbol scheint

Auswahl übersetzen. Neben der vollständigeren Ausgabe VO  }
mMI1r lange nicht vollkommen, als nicht auch die Tau das prlesterliche Amt Hardick 1964) un! der mitreibenden Einführung VOoI Walter Nigg1ıne liebenswerte Kurzauswahl mıt selbständig verfaßtem Lebenslaufvollziehen darf, bzw. lange e1Nn Fremder, iın diesem Fall eın Mann, diese
Funktion übernimmt“ (44) und fortlaufenden Erläuterungen.

uch bezüglich der „Spiritualität des Gemeindepriesters angesichts einer Beverungen Oda Hagemeyerveränderten Welt“ faßt Hans Werners das heiße Eısen „Ohne eine
spirituelle Durchdringung und Beziehung ware allerdings auf die Dauer prlester-licher Zölibat nicht verantworten“ (56)

Bezüglich der In den meısten Orden beobachteten Dreizahl der evangeli- Riede, Johannes: Hoffnung wıder alle Hoffnung. Verheibung Gottes Ekrwartun-schen Räte meınt U daß diese Einengung evangelischer gen des Menschen. München: Don Bosco 1980). 1, 129 (Reihe kngage-Räte auf TEl und ihre Verwirklichung allein 1mM Ordensstand ıne geschichtlich ment kart 16.80
erwachsene Beschränkung ist, doch das Leben In Gemeinschaft mıiıt allem,
Wäas azu gehört, ebenso evangelischer Rat sEeWESECN seın scheint und er-

Hoffnung wider alle offnung auf die Ambivalenz dieser Aussagegeht der Autor 1m Vorwort sSe1INes Buches selbst eın Der Titel „könntedings als der klassischen ITias übergeordnet wieder Bedeutung gewinnenscheine, und ‚WäaTr als Spezifikum des Lebens ın Orden und geistlichen Gemein- als barer Unsinn empfunden werden. Denn entweder einer, oder
schaften. Hier INas darauf hingewiesen se1lNn, daß die benediktinischen Gelübde tut nicht“ (7) Dennoch scheut sich nicht, auf die Erfahrunganders Jauten; S1e versprechen Beständigkeit, klösterlichen Lebenswandel und en menschlichen Lebens einzugehen. „dıe grundsätzlich einge-Gehorsam, sind Iso allumfassender. schränkte menschliche Hoffnung einerseits und Gottes HoffnungDer Hrsg. bringt uch eiNe Problemanalyse 1m Vergleich der Regeln des hl weckende Zusage andererseits“ (7)Benedikt, Franziskus und Ignatius 1m Hinblick auf das Evangelium als „Dleiben- Bel seinen Betrachtungen geht VOI orten und Gleichnissen des dUu!  nden Erklärungshorizont der Regeln und Satzungen“: „DIie Regeln sind Hilfen, In
die Zukunft weisende Projekte, N1IC. 1m eigentlichen INn Gebot der Gesetz. Es

In ihnen greift In verständlicher Sprache und nachvollziehbaren Gedanken
Probleme des christlichen Lebens un! Glaubens auf (vgl. einzelne Kap. desmuß 00 dringendes Postulat der Regelexegese werden, Von einem Juristischen Buches: In der Welt hne ngst; k.rwartung des Gerichts: Twartung derund moralischen Mißverständnis wegzukommen und ‚entkulpalisierend‘ Welt; Freiheit der Kinder Gottes:; Unfähig ZUTF Armut?).wirken“ (90). E1IN tapferes Wort, das nicht ungehört verhallen ll Denn „WO Durchgängig erwelst sich dabei die Absicht des Buches: Selbst mıt derimmer 1Nne Regel N1C: ın die eıte der Gnade führt, sondern ın die knge des

Gesetzes, ıst das Evangelium ıIn seın Gegenteil pervertiert” Hoffnung anfangen (38) mit dem, „Was einmal kommen wird ın den
&]  &] kommt ıIn ihren Ausführungen bDer „die dISs spiritalis In

unscheinbaren Anfängen“ liegt, „1INM der Kümmernis des Hler und eute schon
drin, verborgen, unerkannt, allein Gegenstand UuUNnseTeSs sieghaften Glaubens“der egula Benedicti auf dem intergrund des alten Mönchtums“ dem (10)Ergebnis, daß auf ben diesem intergrund der gesamtmonastischen Tradition,die den Regeln des Basilius konkretisiert wird, deutlich ist daß ın der

Wır sind nicht allein gelassen (109) WenNnn WIT uch och auf die Erfüllung
geistlichen uns weıt mehr geht als eın außeres Befolgen VOIl Geboten UuUNnseTeTr Hoffnung warten müssen, auf jene Stunde, „n welcher alles offengelegt
und Observanzen“; die kurzen Weisungen der Mönchsregeln selen „‚Hilfe, ın der

wird“ (7) azu ruft auf.
Gegenwart Gottes leben un! ähnlich WIe e1in Künstler das Ziel 1Im Auge Festzuhalten bleibt, daß das uch seliner „geheimen Absicht“
behalten“ (104) G  S e  e 5 ZUT Spiritualität der Benediktsregel“) gerecht wird: AD möchte Jjenen Bereich des auDens eröffnen, der denmeınt entsprechend: „Die Selbstbescheidung Benedikts, der keine alleingeltende verunsicherten, bedrohten und verängstigten Menschen VOIN heuteNorm 1Im Sinn hatte, ieß ihn zurückhaltend se1in hinsichtlich anderer Gegeben- eliner berechtigten Hoffnung verführen kann Es möchte TEUNC. auchheiten un! Umstände  06 117} Die Karmeliten wollen ıIn der Gegenwart Gotteslebend gesprächsbereit se1in (U Ir 119-143) Die Dominikaner

allen anderen Signale setzen, die uns begründet hoffen heißben“ (7)Hoffnung wider alle offnung die Überlegungen dieses Bucheswollen „Predigt und Lehre dQus der Fülle der Kontemplation fließen“ lassen eignen SiEC für die persönliche Betrachtung und Meditation über146—-160). Den Franziskanern geht das Verständ-
N1ISs der Kirche „als Gegenwart des verborgenen Gottes“ un! „ständige Grundfragen NseTe Glaubens. Ebenso ber kann für Mitarbeiter 1n
Sensibilität und Disponibilität“ e 161—-166). Der Jesuilt der Seelsorge als Ausgangspunkt und Hilfsmittel für Predigt und
will „IN actione contemplativus“ seın und ZUT größeren Ehre Gottes das eil des Katechese dienen.
Nächsten suchen (H J0 ef 167-198). Neben Edith Fulda ar]ıa-Regina Bottermann
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